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Inland. 
—— 
„Nie beſſer, als jetzt!“ 
Sagt japaniſcher Friedenkonferenz⸗ »Delegat 
über die Beziehungen zu den Der. 
Staaten. 


New York, 11. Juli. Einer Spe⸗ 
zialdepefche aus dem Hag zufolge er⸗ 
klärte Koiroku Tſuſuki, ein japani— 
ſcher Staatsmann von Kabinetsrang 
und derzeit Bevollmächtigter ſeines 
Landes auf der internationalen Frie— 
denskonferenz: „Von allen Ländern 
der Welt ſind die Ver. Staaten das 
legte, mit melchen Japan irgend mel- 
hen Sıreit Judt. Junge Nationen, 
tie wir felbft, haben ein tiefes Gefühl 
der Dankbarkeit für Diejenigen, melche 
in ihren Kämpfen ihre Freunde geive- 
fen find, wie fie auch die nicht vergei= 
Ie en, bie ihre Feinde waren. Unfer beiter 
Freund waren die Ver. Staaten. Daß 
fie die eine Macht waren, welche ihren 
Antheil an ber Schimonofeti- Entſchä⸗ 
digung uns freiwillig zurüdgab, wird 
jedem Schuhungen in Japan einge⸗ 
prägt. Wir erinnern uns auch mit 
Dankbarkeit, daß Amerika das erſte 
Land war, welches unſere Anſprüche 
auf extra⸗ lerriloriale Zuſtãndigkeit an⸗ 
erkannte. 

Auch erinnern wir uns, daß wäh— 
rend des letzten, gewaltigen Kampfes 
die ganze Sympathie der Ver. Staaten 
auf unſerer Seite war. Amerika wird 
noch künftighin finden, daß dies Alles 
einen tiefen Eindruck bei uns hinter⸗ 
laſſen hat. Das Einvernehmen zwi— 
ſchen den beiderſeitigen Regierungen 
iſt ein volllommenes. Niemals waren 
unſere Beziehungen zu Amerika beſſer, 
als jetzt; und daher ſage ich ohne Zö— 
gern, daß Amerika auch keinen beſſe— 
ren Zeitpunkt für die Ausführung der 
geplanten Kreuzfahrt eines Flottenge— 
ſchwaders in den Stillen Ozean wäh— 
len konnte.“ 

Admiral Schimamura, Kollege des 
Obigen, erklärte, daß er ſich deſſen 
Aeußerungen voll und ganz anſchließe. 

Waſhington, D. K., 11. Juli. Das 
große Shlachiſchiffgeſchwader der 
Ver. Staaten, welches nach dem Gtil- 
len Ozean beſtimmi iſt, wird ſich auf 
der ganzen langen Fahrt (13,000 Mei⸗ 
len) genau ſo verhalten, als ob Feinde 
beſtändig Tag und Nacht in der näch— 
ſten Nähe ſeien. Jedenfalls wird die 
Kreuzfahrt eine der ſtrapäziöſeſten 
werden, die je unter einem amerikani— 
ſchen Flottkommando unternommen 
worden ſind. Aus dieſem Grund iſt 
man auch mit der Auswahl der Offi- 
ziere fehr vorfichtig. 

London, 11. Juli. Eine Neuig- 
feitSagentur meldet, daß die amerifa- 
nifche Regierung in England große 
Quantitäten Walifer Dampflodle be- 
ftellt habe; eine diefer Beftelungen fol 
fih auf 40,000 Tonnen belaufen, und 
diefe Kohle fol in eigens hierfür ge= 
pachteten Dampfern nach den Philip- 
pinen=nfeln fomie nach gemiljen ver= 
abrebeten Punkten an der Weſtküſte 
Güdamerifa’3 befördert werden. 

Derfelben Quelle zufolge verlangen 
die Verficherungsaffefuranten . des 
Londoner Lloyd 36 bis 60 Prozent, 
um das „Krieggrilito" auf Kohlen 
boote zu deden, melde von England 
nah Manila beftimmt find. 

Bezüglich diefer Tebteren Angabe 
ließ die Affoztirte Preffe beim Lloyd 
anfragen; e8 fonnten jedoch feine An- 
haltspunfte dafür entbedt werden, daß 
dort irgendwelches Kriegsverſiche— 
rungsgeſchäft abgewickelt worden war. 
Die Beamten machten ſich nur luſtig 
über den Hinweis, als ob Aſſekuran— 
ten beſorgt ſeien oder den Krieg als 
eine Möglichkeit anjehen. Sie ver- 
ficherten, e8 feien die niedrigiten Raten 
in legter Zeit berechnet worden. 

Mafhington, D. K., 11. Juli. Es 
wird im Flottenamt erklärt, daß die 
Regierung fein einzigesPfund Carbiff- 
kohle in Wales beftellt, noch auch irgend 
melde Schritte für eine fünftige Bejtel- 
ung gethan habe. 

Der jetige Kohlenvorrath für die 
Philippinen beträgt etwa 70,000 Ton⸗ 

meniger, ald das Normale; bon 
Zeit zu‘ Zeit wird berfelbe bon ben 
Ber. Staaten au8 ergänzt, doch ge= 
fchieht dieß derzeit nicht in normal gro= 
ben Quantitäten. Das Flottendepar- 
tement läßt jet zu Baltimore einen 
brittihen Dampfer „Dcean Prince, 
mti 5000 bi3 6000 Tonnen Kohle zur 
Verfendung nad) Yokohama, Yapan, 
belaben, two ein Kleiner Vorrath für die 
amerikaniſchen Ylottenfchiffe der afia= 
tifchen Station bereit gehalten wird. 
Unglüät beim Automobilrennen, 

Zoledo, D., 11. Juli. Da3 Auto- 
mobil von 8, R. Dtis aus Cleveland, 
welches an dem Rennen um den Glid- 
den’schen Pokal theilnahm, üperfchlug 
fih 6 Meilen mwejtlich von Toledo, und 
Hr. und Frau Dtis. fomie Frl. 9. 
Rollind, fümmtlih von Cleveland, 
wurden verlegt. 

Während der Nacht Hatte es ſtark 
geregnet, und auf den vormals ſtaubi—⸗ 
gen Wegen hatten ſich viele Waſſer— 
und Schlammbecher gebildet. 
Tampiernadhriähten 
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H. Moyer, 


Der Prozeß gegen Haywood. 


Verhör des Gewerkſchaftspräſidenten wird 


fortgeſetzt. 

Boiſe, Idaho, 11. Juli. Charles 
ver Präſident der Weſ⸗ 
lichen Bergleuteföberation, mar aud 
heute mieder im Morbprogeß gegen 
den Wrbeiterführer Haymood eine 
Zeitlang auf dem Zeugenftand, 

Vertheidigungsanmalt Darrom bot 
auch ein Schreiben des Generalan- 
walts jenes Verbandes, John Mur- 
phy von Denver, an ben Gefretär ber 
Ortsgewertichaft in Silver City, 
Idaho, als VBeweismaterial an. Uber 
die Verfolgung erhob Einwand gegen 
veffen Zulaffung, und der Richter 
Mood erhielt auch in diefem Fal den 
Einwand aufredt. 

Hr. Darrow verlas alsdann meh- 
rere Auszüge aus den Statuten des 
genannten Verbandes, welche bereits 
geſtern als Beweismaterial zugelaſſen 
wurden. 

Das Kreuzverhör des Zeugen Moyer 
durch die Verfolgung begann um 10 
Uhr Vormittags und wurde durch Se— 
nator Borah geleitet. 

Dieſer Zeuge hat einen ſehr günſti— 
gen Eindruck gemacht; aber die Ver— 
folgung behauptet, daß feine eigenen 
Angaben theilmeife gegen den. Ange— 
flagten verwendet werden fünnten. 

Boife, Kdaho, 11. Juli. Im Kreuzes 
berhör des Zeugen Moyer ftellte ber 
Verfolgungsanmalt Borah zunächſt 
di. Frage an ihn, wo die wirkliche 
Macht der Weitlichen Bergleutefüdera- 
tion in der Zeit zwifchen den Konpen- 
tionen liege. Zeuge antwortete, jie ruhe 
im Erefutivrath, im Präfidenten und 
im Sekretär-Schatzmeiſter. Moyer 
gehörte ſeit dem Jahre 1899 beſtändig 
dem Exekutivrath als aktives oder als 
„Ex-Officio“-Mitglied an. Er ſagte 
auch, in der jüngſten Konvention die— 
ſes Verbandes in Denver ſei Jack 
Simpkins, Orchards angeblicher Kum— 
pan, der aber nie ergriffen wurde, im 
Amt als Mitglied des Exekutivrathes 
für Idaho belaſſen, doch ſei ein Stell— 
vertreter für die thatſächliche Aus— 
übung ſeiner Pflichten eingeſetzt 
worden. 

Moyer war auch heute in ſeinen Er— 
widerungen ſehr bedacht und wog of— 
fenbar jede Erklärung ſorgfältig ab, 
ehe er ſie ausſprach. 

Er ſagte, er habe während der 
Coeur de'Alene-Wirren von Idaho, im 
Jahre 1899, zu Deadwood, Süddako— 
ta, gewohnt, ſei aber auf der Konven— 
tion, welche der Verband in jenem 
Jahr zu Salt Lake Cith, Utah, abhielt, 
mit vielen Mitgliedern von jenem Di— 
ſtrikt bekannt geworden. Er hörte da— 
mals auch von der Rolle, welche Gou— 
verneur Steunenberg in dem Streik 
ſpielte. Jack Simpkins war einer der 
Männer, mit denen Moyer zu Salt 
Lake City zuſammentraf. Er hörte 
Simpkins von den Nichtswürdigkeiten 
ſprechen, welche er im Idaho'er „Bull— 
pen“ erlitten habe, und kannte Simp— 
kins' Gefühle in dieſer Beziehung. 

Verfolgungsanwalt Borah befragte 
den Zeugen genau darüber, wieweit die 
Regel des Verbandes, jedes ſeiner Mit— 
glieder zu vertheidigen, das eines Ver— 
brechens angeklagt iſt, ſich erſtrecke. 
Zeuge erklärte, es werde Niemand ver— 
theidigt, wenn nicht der Exekutivrath 
zu dem Schluß gekommen ſei, daß die 
Verfolgung irgendwie mit dieſer Or— 
ganiſation in Verbindung ſtehe. 

„Wenn irgend ein Mitglied des 
Verbandes auf den Straßen in Boiſe 
einen Mann tödten ſollte, würden Sie 
dieſes Mitglied nur dann vertheidigen, 
wenn Sie fühlten, daß der Verband 
irgendwie in die Angelegenheit ver— 
wickelt ſei?“ fragte der Verfolgungs— 
anwalt. 

Zeuge antwortete: „So verſtehe ich 
es. Wir würden Jeden vertheidigen, 
deſſen That aus einem Streik hervor— 
gegangen wäre, oder bezüglich deſſen 
Verhaftung wir fühlten, daß ſie auf 
ſeine Verbindung mit der Weſtlichen 
— Föderation zurückzuführen 
ei 

„Sie bieten es alſo nicht als beſon— 
dere Attraktion für den Beitritt, daß 
der Verband den Beigetretenen für ir— 
gend ein Verbrechen vertheidigen 
werde, nicht wahr?“ 

„Nein." 

Senator Borah fragte dann nad) 
Pettibones Beziehungen zu  diefem 
Verband. Pettibone war fein aktives 
Mitglied, pflegte aber, wenn feine Ge- 
Tchäfte es ihm erlaubten, die Konven= 
tionen zu befuchen und nad) dem 
Hauptquartier zu fommen. Er war ein 
guter Freund des Verbandes und zur 
Beiltandleiftung auf jede ihm mögliche 
Meife bereit. Dft kaufte er Möbel und 
andere Gegenftände für die Organifa- 
tion und für ihre Mitglieder, 

Boife, Jdabo, 11. Juli. Eine wich: 
tige Erflärung Moyer3 auf dem Zeus 
genftand beitand darin, daß er ent- 
I&hieden in Abrede ſtellte, etwas von 
einem Wechſel auf 8100 zu wiſſen, 
welcher an Jack Simpkins 9 Tage vor 
der Ermordung Steunenbergs abge— 
ſandt worden ſein ſollte. 


Man erwartet, daß Moyer's Verhör 
noch heute zum Abſchluß gelangt. 
Dann wird Haywood, der Angeklagie, 
ſelber auf den Zeugenſtand gerufen 
werden. 

Hr. Moyer ſagte auch, er habe von 
Orchards eFindſchaft gegenüber Steu⸗ 
nenberg nie gehört, biß der jegige rPo- 
zeB begonnen habe. Er gab zu, baß er 
Erfteren unter dem Namen Orcharb 
und als ein thätiges Mitglied dieſes 


Chicago, Donneritag, den 11. Zuli 1907.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Verbandes fannte und als folches es ber 
handelt habe. 

Neue Grubenerplofion. 
Tödtet jechs Arbeiter in Pennfylvanien. 

Hazleton, PBa., 11. Juli. E3 wird 
berichtet, daß 6 Arbeiter in der Auden- 
ried-KRohlengrube, 3 Meilen von hier, 
dureh Erplofion von fchwarzem Gru— 
benga3 getödtet wurden. 

Hazleton, PBa., 11. Juli. Beamte 
der Grubengefellfchaft glauben, daß 7 
Arbeiter bei der berichteten Erplofion 
getödtet wurden. &3 heißt jeßt, nicht 
Tchmwarzes, fondern weißes Grubengas 
haben da3 Unglücd herbeigeführt. 


Ausland. 


Für Eiherheit in Unterieebooten. 


Collins und Comerford 


Der frühere Polizeichef und Poli. 
zeianwalt müſſen ſich verautworten. 


Andere Anklagen geſtrichen. 


Unrichtige Abfaſſung der Anklageſchrift 
rettet den früheren Oberbaukommiſſär 
O'Connell und den Einkäufer Roche. — 
Prozeß im Oktobertermin. 


Der frühere Polizeichef John M. 


London, 11. Juli. Zwei Dfiziere der | Collins und Frank D. Comerford, 


britifhen Armee, Kommandeur Hal | Bolizeianmalt 


Der Chicagoer Beitungskrieg vor Gericht, 


* 


ke 


und der Stabsarzt Rees, haben einen 
Apparat erfunden, der, wie man er= 
wartet, die jeßigen Gefahren für 
Mannichaften, die in Unterfeebooten 
fahren, befeitigen wird. Der Apparat 
ilt darauf berechnet, den Leuten das 
Entfommen aus einem jolhen Fahr: 
zeug jelbjt dann noch zu ermöglichen, 
wenn dasjelbe fchon mit Waffer oder 
mit giftigen Gafen gefüllt ift. Erperi- 
mente, melde die Wbdmiralität in 
Portsmouth bereit3$ damit anitellte, 
follen ein jo befriedigendes Ergebnif 
gehabt haben, daß bie baldige Einfüh- 
rung diejer Erfindung in die britifche 
Flotte wahrſcheinlich iſt. 

Der Apparat gleicht einem Taucher— 
helm mit zugehöriger Bruſtverklei— 
dung und enthält einen ſinnvoll kon— 
ſtruirten Sauerſtofferzeuger, der es 
ermöglichen ſoll, denſelben Sauerſtoff 
mehrere Stunden hindurch immer wie⸗ 
der einzuathmen, da die Kohlenſtoff— 
ſäure, welche ſich in der eingeathmeten 
Luft entwickelt, durch eine beſondere 
Subſtanz, „Oxylith“ genannt, aufge— 
ſaugt wird. 


Bon der Haager Konferenz. 


Sm Haag, 11. Juli. Eine Erörte- 
rung des britifch-deutfchen VBorfchla= 
ges betreff3 der Errichtung des ge— 
planten internationalen PBrifengerichts 
nahm heute den größten Theil der Zeit 
des Unterausfchuffes, an welchen diefe 
Angelegenheit veriviefen morden mar, 
in Anſpruch. 3 entmidelte jich be- 
trächtlicher Widerfprud, und jchließ- 
lich beantragte Joſeph H. Choate, noch 
einen beſonderen Unterausſchuß einzu— 
ſetzen, um die verſchiedenen Vorſchläge 
in Einklang miteinander zu bringen. 
Bourgeois (franzöſiſcher Delegat) un— 
terſtützte dieſen Antrag, und derſelbe 
wurde dann einſtimmig angenommen. 


— — —— — 


Das Wetter. 


Chieago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; heute Abend kuhler. Friſcher Nordweſtwind, 
en beränderlicher ind, 
Alinois: Heute Nachmittag tlareres Wetter, heute 
Abend ſchoön und kühler. Morgen ſchön. 
: Heute Nachmittag oder Abend, klareres 
Wetter, mor —* —* Kübler beute Abe 
Nieder: Mi Heute RE 
beute Abend larereß Wetter und —— morgen 
ichön.. Friicher bis lebha fter Nordweſtwin 
islonjin: Schön heute Abend iR "morgen 
sen, Abend iR FFriicher Nordiweitiwind, —* 
— ind. 
In Chicago elte fi der Temperaturftand non 
geften & —* ee Mittag wie — Abends 
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und fei für die Feititellung der Ge- 
fegesverlegung nicht ausfchlaggebend. 

Ueber die aufrecht erhaltenen Anfla- 
gen der Verſchwörung, um die Stadt 
um die Dienfte bezahlter Angeitellter 
zu betrügen, jagt der Richter: „Arbeit 
it Eigenthum. Die Stadt um joldhe 
Dienfte zu berauben, ohne Recht und 
ohne Vollmacht, und fie perfönlichen 
Zmeden zuzumenden, ijt ebenfo jtraf- 
bar mwie der Mibbrauch irgend melchen 
anderen Eigentbums3 der Stadt. Es 
macht feinen Unterfchied, ob die Dienite 
zum Bau eines Haufes, zur Beitellung 
des Bodens oder zur Förderung der 
Söntereffen einer politifchen Partei ver- 
mendet wurden, auch ijt e3 feine Ent- 
fhuldigung, daß das unter gleichen 
Umjtänden ftet3 von anderen \nha= 
bern des Amtes gefchehen ilt. Wer im- 
mer e3 gethan hat, hat fich einer ftraf- 


VD 


— 


Dunnes Verwaltung, werben jich auf | baren Pflichtvernachläſſigung ſchuldig 


die von den Großgeſchworenen gegen 
ſie erhobenen Anklagen zu verantwor— 
ten haben. Beide auf die der Ver— 
ſchwörung, um die Stadt um die 
Dienſte bezahlter Angeſtellter zu betrü— 
gen. Collins allein auf die der „Ver— 
nichtung, Verſtümmelung, Vorenthal— 
tung und Fortſchaffung amtlicher 
Protokolle“, nämlich des Buches, in 
dem die Sonderbefehi⸗ des Polizei— 
chefs eingetragen werden müſſen. 

Alſo hat heute Richter Kavanagh 
entſchieden, indem er gleichzeitig die 
Anträge der Angeklagten auf Abwei— 
ſung der Anklagen ablehnte. Hinge— 
gen entſchied der Richter, daß die ge— 
meinſame Anklage gegen den früheren 
Oberbaukommiſſär O'Connell, gegen 
den ehemaligen ſtädtiſchen Einkäufer 
Roche und gegen Polizeichef Collins 
wegen Verſchwörung zur Erhebung 
politiſcher Beiträge von Zivildienſtan— 
geſtellten als mangelhaft abzuweiſen 
ſei, weil fie nicht angebe, daß dieStabt 
Chicago in einer Sonderwahl das 
Zipildienftgefeg angenommen habe. 

Der erjte Einwand der Vertheibiger, 
daß die Anklagefchrift nicht, wie vom 
Geſetz — von Abraham 
Harris, dem Leiter der Gerichtäfangz- 
let, verfaßt worden fei, fondern bon 
feinem Gehilfen Mar Wolff, erklärte 
der Richter für hinfällig, meil der Lei- 
ter der Kanzlei in einem fo ftarf be- 
pölferten County mie dem County 
Eoof, dermaßen mit Amtsgeſchäften 
und wei wichtigeren, als einer ſolchen 
Schreiberarbeit, überhäuft ſei, daß er 
unmöglich alle allein beſorgen könne. 
Der Einwand ſei nicht der Beachtung 
werth. 


Einwand abgewieſen. 


Der zweite Einwand betraf die 
Faſſung der Anklage gegen Eollins 
wegen Verſtümmelung des Sonderbe— 
fehl-Buches. Der Richter erklärte, daß 
die Anklage ſich nach dem — 
des betreffenden (Geleheäparagraphen 
gerichtet habe und überdies fo deutlich 
fei, um bon Geſchworenen berſtanden 
zu werben. Das jei alles, was erfor- 
berlich jei. Der Einwand fei daher ab⸗ 
zuweiſen, deögleichen der dritte, Diefer 
ftügte.fich darauf, daß daB. verftiim- 
melte Dienftbuch nicht eingeforbert 
worden jei. Eine ſolche Forderung 
falle in Da8 Gebiet ber TER 
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gemacht.” 
— — — — 
Der letzte Freund. 
Ein etwa 7osjähriger Mann hat fi im 
£incoln Parf erichofjen. 


Sn der Nähe des Grant-Dentmals 
im Lincoln-Bark hat fich heute ein 
gutgetleivdeter, etwa 7Ojähriger Mann 
erhoffen. BPolizift Hayes, der den 
Schuß gehört hatte, fand den lebens— 
müden Greiß als Leiche bor. Der 
Unglüdliche hatte jich eine Kugel durch 
den Mund in das Gehirn gejagt. Den 
Revolver, der ihm den letzten Liebes⸗ 
dienſt erwieſen hatte, hielt die erſtarrte 
Rechte noch krampfhaft umſpannt. 

Die Leiche wurde in einer Ambu⸗ 
lanz nach dem Beſtattungsgefchäft Nr. 
569 N. Clark Str. gefchafftl. Der 
Verftorbene ift etwa 5 Fuß 8 Zoll 
groß, 150 Pfund fehmer, hat graues 
Haar, Slate, bräunliche Geſichtsfarbe 
und war mit einem dunkelgrauen An— 
zug, weißem Oberhemd und Kragen 
—— Die Wäſche iſt 8124 gezeich— 
ne 


Gegen die Fahrkartenmakler. 


Richter Kohlſaat unterſagt ihnen auf Be— 
ſchwerde von Bahnen den Geſchäftsbetrieb. 


Bundes-Kreisrichter Kohlſaat hat 
heute den zeitweiligen Einhaltsbefehl 
wieder in Kraft geſetzt, den er vor 
über einem Jahre gegen 54 Bahnfahr- 
farten-Mafler erließ und durch ven 
ihnen der Zmifchenhandel mit Fahr: 
farten unterfagt wurde. Nach kurzer 
Zeit ließ er den Einhaltäbefehl außer 
Kraft jegen, in der Erwartung, daß 
da8 Bundesobergericht einen gleichen 
Tall bald entjcheidven werde. Diejfe 
Entfheidung jteht aber noch aus und 
ift nach Angabe des Anwalts Davis, 
welcher die Befchwerbeführer, fiebzehn 
hiefige Bahngeſellſchaften, vertritt, 
kaum vor einem Jahre zu erwarten. 
Die Folge des Intrafttretens der heu- 
tigen Verordnung wird fein, daß die 
Bahnfahrfarten - Makler gezwungen 
werben, im Gericht bie Gejelichkeit 


ihres Gejchäftsbetrieb3 nachzumweifen. 
Die Bahngefellichaften laſſen die Ko⸗ 


ſten des Verfahrens durch ein von ih— 
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Nourfe wird kämpfen. 


—— 


Der Leiter des Waſſeramtes wird 
nicht freiwillig zurücktreten. 


In übler SZage. 


Bundesſenator Hopkins bezeichnet die Ge⸗ 
rüchte über ein Bündniß zwiſchen ihm 
und Gouverneur Deneen als grundlos. 
— Guter Rath für Brundage. 


Oberbaukommiſſär Hanberg con 
digte heute an, daß er die vom — 
rationsanwalt Brundage gegen den 
Leiter des Waſſeramtes H. O. Nourſe 
vorbereiteten Anklagen am Montag 
unterzeichnen und der Zivildienſtkom— 
miſſion zur Verhandlung zuſtellen 
werde, wenn Herr Nourſe ſich nicht in 
der Zwiſchenzeit eines Beſſeren beſinnt 
und freiwillig von ſeinem Amte zu— 
rücktritt. Mit dieſer Zumuthung kam 
der Oberbaukommiſſär bei Hrn. Nourſe 
freilich ſchlecht an. Er ertlärte, daß 
er gar nicht daran denke, ſein Amt nie— 
derzulegen, ſondern alle Anklagen 
energiſch bekämpfen werde. Seine 
Verwaltung des Waſſeramtes ſei in 
hohem Grade erfolgreich geweſen. Die 
Klagen gegen Herrn Nourſe lauten 
auf politifche Umtriebe in der legten 
Kampagne und Führung, melche die 
Disziplin der Abtheilung untergrabe. 
Mit ver Stelle ift ein Gehalt von 
$4,500 verbunden. 


In übler Lage. 


In übler Lage befindet ſich Frau 
Julia Daly, 396 MeLean Ave., die 
ſich heute Mittag hilfeſuchend an 
Baukommiſſär Downey wandte. Die 
Frau iſt vor einem Jahre in das dritte 
Stockwerk des von ihr bewohnten Hau— 
ſes eingezogen und ſah ſich, da die 
Treppe nach ihrer Wohnung nur un— 
gefähr zwei Fuß breit iſt, genöthigt, 
ihre Möbel, darunter ein Piano im 
Werthe von $350, von einem angren— 
zenden leeren Grundſtücke aus mittels 
Stricken in ihre Wohnung zu beför— 
dern. Die leere Bauſtelle iſt inzwi— 
ſchen zugebaut worden, und die Frau, 
die jetzt bis zum 15. Juli ausziehen 
muß, iſt nicht im Stande, ihre Möbel 
zu entfernen. Ihr Hauswirth, der 
Schankwirth Louis Birns, hat ihr 
wiederholt verſprochen, eine neue 
Treppe zu bauen, es iſt aber immer 
bei dem Verſprechen geblieben. Der 
Gatte der Frau, der in Seattle, 
Waſh., wohnt, hat ihr eine Eiſenbahn— 
fahrkarte geſchickt, die am 15. Juli ab— 
läuft. Baukommiſſär Downey ſprach 
ſich dahin aus, daß der Hauswirth 
verpflichtet ſei, eine Treppe von genü— 
gender Breite zu beſchaffen, und ent— 
ſandte den Bauinſpektor Chriſtenſon 
nach dem Haus, um die Sache zu un— 
terſuchen. Er wird vorausſichtlich 
den Hauswirth zwingen, eine zeitwei— 
lige Treppe anzubringen, um die Ent— 
fernung der Möbel zu ermöglichen. 


. Kein Bündnif mit Hopfins. 


Die Behauptungen der Anhänger 
Gouverneur Deneens, daß die Anhän= 
ger des Bundesjenators U. 3. Hopkins 
und diefer felbjt feine Bewerbung um 
eine nochmalige Nomination für das 
Gouverneurgamt fordern merben, 
wurden heute von Herrn Hopkins ala 
grundlos bezeichnet. Der Senator er= 
tlärte, daß er fich in feinerlei Bünd- 
niffe einlaffen werde. Auch die Be- 
hauptung, daß er mit Parteigängern 
des *Gouperneur3® am Samijtag eine 
Konferenz haben merde, erklärte Herr 
Hopkins für unbegründet. Dagegen 
iverde er mit feinen eigenen Unhän- 
gern am Samftag die Qage befprechen. 
Die Thatfache, daß Bundesmarfchall 
Charles PB. Hitch von Danpille, einer 
feiner ergebenften Anhänger, der die 
Delegaten von Vermilion County fon- 
trolirt, zugleich ein ergebener Anhän= 
aer Deneen3 jei, bedeute noch nicht, 
daß er felbit für den Gouverneur her= 
ausfommen werde. Die Stellungnah- 
me Hitch’3 habe wahrjcheinlich die Be- 
hauptung von einem Bündnif mit dem 
Gouverneur berporgerufen. 

Der Bundesfenator Hatte heuteBor- 
mittag eine Konferenz mit einer Ab- 
ordnung von Parteiführern von Jas— 
per County, zu der das Mitglied des 
Repräfentantenhaufes Leamon, €. R. 
Robinfon und das frühere Kongreß 
mitglied Didfon gehörten. 

C. A. Zander, der frühere Kam- 
pagneleiter Col. Yrant D. Lomden3 
in Dgle County, bezeichnete heute die 
Behauptung der Deneenleute, daß Eot. 
Zomden Deneen die Delegaten von 
Dole Eounty zuführen merde, ala 
haltlos. 


Gebäude muß abgetragen werden. 


Richard T. Race, der Eigenthümer 
des Gebäudes 2040 N. 41. Court, deſ⸗ 
ſen Abbruch das Bauamt ſchon ſeit 
Monaten verlangt hat, wird fich end- 
lich genöthigt fehen, der Anordnung 
Yolge zu leiften, widrigenfalls die 
Stadt felbft den Bau abbrechen wird. 
Er hatte urfprünglich verfucht, bie 
Stadt dur einen Einhaltsbefehl am 
Einfchreiten zu verhindern, aber 
fhließlih erklärt, die Entfcheidung 
über das Scidfal des Gebäudes dem 
Bautommiffär zu> überlaffen. Herr 
Domney unterfuchte es heute und er- 


‚Härte, daß es ala Schlupfmwintel für 


Ratten zu fchlecht fei. Mit dem Ab- 


-“bruch muß morgen begonnen merben. 


Ein auter Rath. 


Ein Spaßpogel, der von Korpora- 
tionsanmwalt Brundages Rathlofigkeit 
gegenüber der Befchiverde des Herrn 
Yrant Sommerfeld über ba3 allzu 
frühe Krähen der Hähne feines Nad- 
bar3 gehört hatte, fam ihm Heute mit 
einem guten NRathe zu Hilfe „Man 
| hänge den Hähnen Steine um den 
| Hals“, fehrieb der Spötter, der ſich 

„Pro Bono Publico“ unterzeichnete, 
„dann können fie den Kopf nicht he- 
ben und auch nicht frähen“, 
— — 
Aerzte vernommen. 


In dem Prozeß des angeblichen fünffachen 
Mörders der Familie Vrzal. 

In dem Prozeß des der Vergiftung 
von fünf Mitgliedern der Familie 
Vrzal angeklagten Hermann Billik vor 
Richter Barnes wurden heute mehrere 


Aerzte vernommen, welche die Kranken 


vor ihrem Tode behandelt hatten. Nach 
heftigem Advokatengezänk durfte Dr. 
Chas. Caldwell, 4429 Weſtern Abe., 
die Frage des Vertheidigers über das 
Geſpräch zwiſchen dem Zeugen und 
Frau Vrzal kurz vor dem Tode der 
Frau, am 14. Dezember, beantworten. 

„Ich fragte ſie,“ ſagte Dr. Cald— 
well, „ob ſie Gift genommen habe. 
Sie verneinte es. Ich ſagte ihr dann, 
ſie werde beſchuldigt, ihre Kinder ver— 
giftet zu haben. Sie ſchüttelte den 
Kopf, hielt ihte Hand wie zum 
Schwur hoch und ſagte „Nein, nein.“ 
Als ich ihr ſagte, daß ihre Tochter, 
Frau Emma Niemann, die Anklage 
erhebe, ſchüttelte ſie wieder den Kopf.“ 

Der Zeuge hatte auch zwei der drei 
angeblich vergifteten Kinder behandelt, 
Roſa und Ella. Roſa hatte er vier 
Mal beſucht; ſie war ein Fräftiges ges ! 
ſundes Kind, und der Zeuge hielt ihre 
Krankheit nicht für ernſt, war daher 
ſehr erſtaunt, als ſie ſtarb. Arſenik 
hat er ihr nicht verordnet. Ella hat 
der Zeuge häufiger beſucht und ihre 
Krankheit für die Addiſon'ſche gehal— 
ten, deren Symptome denen der Arſe— 
nikvergiftung ähnlich ſind. Billik und 
Frau Engenthaler beſuchten den Zeu— 
gen am Morgen des Todestages der 
Frau Vrzal in ſeinem Sprechzimmer, 
um mit ihm die Gerüchte über Vergif— 
tung von Mitgliedern der Familie 
Vrzal zu beſprechen. Der Zeuge be— 
ſuchte Frau Vrzal zwiſchen 12 und125 
Uhr Mittags, fand aber Feine Symp- 
tome von Bergiftung. Um zmwei Uhr 
murbe er durch den Fernfprecher be- 
nachrichtigt, daß ſie bewußtlos ſei. 
Später ſuchte er im Hauſe nach Gift, 
fand aber keines. 

Dr. Frank Novak ſagte aus, daß 
die von ihm behandelten Martin, 
Mary und Tillie Vrzal die gleichen 
Krankheitsfymptome hatten und nad) 
jech3 oder acht Tagen gejtorben feien. 
Dr. Napieralöti jagte, nach dem Ver— 
fuch, die drei Mädchen mit Leuchtgas 
zu erftiden, einen Mann das Haus 
verlaffen gejehen zu haben, der von 
Billita Größe war. Zeuge konnte aber 
nicht bejtimmt jagen, daß biejer es fei. 


Oberinfpeltor Hedrick. 


Bilfsftaatsanwalt Roe reicht eine verbef- 
ferte Anflageichrift ein. 

Yn dem Prozekverfahren gegen ben 
früheren Oberinfpettor Hebrid vom 
Gefundheit3amte unter der Anklage 
der Annahme von Beitechungggeld als 
Beamter vor Stabtrichter Yale reichte 
Hilfsftaat3anmwalt Roe heute eine ver= 
beflerte Bejchwerbefchrift ein, wonach 
die Anklage fich nicht auf den Gefehes- 
paragraphen ftüben fol, melcher öf> 
fentlihen Beamten die Annahme von 
Geld zu dem Zimed der Beeinfluffung 
ihrer amtlichen Ihätigfeit verbietet, 
fondern auf den Paragraphen über 
Beitehung, begründet mit Verlegung 
bes gemeinen Gefetes über Unbejtech- 
lichteit und Ehrlichkeit. 

Bei Aufnahme der heutigen Ber 
handlung murden von dem Hilfs- 
ftaat3anmalt dem Gericht kurz die bi3- 
ber zu Tage geförderten Thatfachen 
gefhildert. Hebrid fol in feiner 
Amtszeit verfucht Haben, Theilhaber 
einer Gefellfhaft zu merben, melche 
eine von Geo. Bedivan erfundene Ber- 
befferung in der SHausfanalifirung 
einführen mollte, fand aber fein Ent= 
gegenftommen. Schließlih foll Bed: 
may ihm $1000 für eine Empfehlung 
der Neuerung behuf3 Einführung in 
öffentlichen Gebäuden geboten haben, 
Bon dem Gelde follte Hebrid $200 
gleich erhalten und das Uebrige, fobald 
die Erfindung, Abjag finde. Die Zah- 
lung erfolgte im ‚Handeläfammer-Ge- 
bäude am 30. April, glei barauf 

wurde Hedrid verhaftet und das Geld 
in feinem Befi gefunden. 

Die Verhandlung der Anklage wur- 
be wieberholt verfchoben. Hedricks 
Anwalt Walter machte geltend, daß 
die Anklage hinfällia fei, weil fie Heb- 
rid al3 Beamten Elaffifizire, mährend 
er in Wirklichkeit nur ftäbtifcher Ans 
geftellter fei, alfjo auch nicht für eine 
Ihat veranimortlih gemacht werben 
fönne, die laut Gejeg nur bei Beamten 
ftraffällig ſei. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
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Kleine Uinzeigen 4 
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Brinot eine gule 


Stelle morgen ! 


Ganz gleich ob hr Beihäftigung habt oder nicht — 


Shr mollt Euch verbeifern — 


Shr mollt die bejte Stelle die offen ift — 
Ihr wollt die Stelle die am beiten bezahlt wird — 
joldde Stellen werben jeden Tag ausgeboten in ben 


Berlangt: Seiten 


Chicago Tribune 


wo ihr „das Befte an offenen Stellen” findet — 
to die beiten Leute anzeigen — 
imo die gebotenen Stellen Euch mit den beiten Leuten in Be: 


rührung bringen. 


Gebt 2 Cents aus und verbeffert Eure Stelle, indem 


Ahr bie Verlangt Seiten Iefet in 


Der gröften Zeitung der Welt. 


Teufelshau. 
Roman ven 6. Yelm 
(24. Fortſetzung.) 

Theda entzieht ihm die Hände und 
ſchlägt ſie vor das Geſicht, aber er 
nimmt ſie wieder herab und ſieht in die 
bleichen Züge: „Wie ein Blitz die ſtolze 
Eiche, ſo hat es unſeren Freund nie— 
dergeſchlagen. Aber das Mark der 
Eiche war krank, und morſch war's 
innen, und nur die äußere Rinde 
täuſchte. Und ſehen Sie, Fräulein 
Marſen, langſam faulen und bann 
zuſammenbrechen, das iſt für ſolchen 
Stamm, um deſſen Krone Winde ge— 
rauſcht und die Sonne gelacht, doch 
ein elendes Untergehen. Magda Speng⸗ 
ler wußte es, ſah es, daß ihr Mann 
ſchrittweiſe einem unſagbaren Elend 
zuging. Mie hat fie Darunter gelitten. | 
E3 mar ein Heldenthum, wie e3 bie 
Melt nicht Tieht, nicht ahnt, und Das 
größer ift al das Siegen in Schladh- 
ten in lautem Kanonendonner.“ 

Theda nickt; das hatte ſie ja ge— 
ſehen, begriffen. 

Nun gönnt ſie ihm den ſchnellen, 


ſchoͤnen Tod. 


„Und mich hat ſie — mich nannte 
ſie —“. Es iſt das erſte, was die 
zuckenden Lippen ſagen können. 

„Ich weiß. Sie hat es mir ſelber 
geſagt!“ 

Das Mödchen will aufſpringen, ein 
flackerndes, irres Licht blitzt aus ihren 
Augen: „Und unter dem Wort ſoll ich 
hingehen, ſoll ich leben!“ ſchreit ſie 
heraus. 

Nein, das ſoll ausgelöſcht ſein.“ 

„Wie kann es das! Ich habe es 
Tage und Nächte gehört und ich werde 
es hören, ſo lange ich lebe.“ 

Heißſporn! lieber Heißſporn! Was 
wiſſen Sie denn mit Ihrem Stückchen 
Erdendaſein vom Leben? Wie ſchnell 
ſich Alles verwiſcht und vergißt. Aber 
por allen Dingen ergab fich auß den 
Erinnerungen der Oberförjterin und 
ben Auzjagen von Wieschen, daß Sie 
beide nad) dem Lauf faßten in der 
Todesangit, Sie um das eigene Leben 
fämpfend! Teufel auch, wer hätte das 
nicht aethban? Nah dem Gig ber 
Kugel ergab jich auch, daß fie erjt lo8- 
ging, ala die Waffe fiel. — Und die 
Welt, mein Kind, die weiß nur, baß 
der DOberförfter in ber hellen Mond: 
naht an den Gemehrfchrant mollte, 
ftolperte und fo getroffen wurde. Und 
die Welt weiß von jelber, daß er nie 
nüchtern von der Hüttenjchente nad 
Haufe kam.“ 

-&3 ift eine lange Stille um Tiheda 
ber; Tie hat ven Kopf auf die Bruſt ge⸗ 
fentt. Der Arzt betrachtet fie, dann 
jagt er: „Daß Heinz Spengler wüthete 
und tobte, daß er Ratten verjagte und 
auf Sie fehimpfte, bleibt unter ung 
MWiffenden, denn wir find verftändige 
Menfhen. Was er aber für einen 
Grund hatte, auf Oberförfterd Tleine 
Zante fo erboft zu fein, das geht nur 
Sie an. Dber hatte er feinen? — 
pom Delirium _ Befallene find une 
berechenbar. Er hatte feinen!” 

„Wie gut Sie das fagen, beleudd- 
ten!“ 

„Und nun heben Sie Ihr Köpfchen 
und überlegen einmal, was ic) da bors 
gebracht habe. Und dann jagen Sie, 
mie Elfe und fe, denen ich die Bon» 
bon3 wie an jedem anderen Tage — 
mad willen die von Begräbnißleid! — 
babe auß der Tafche Holen müflen: 
Dante, Ontel Boll, dante. Und no 
eins: Frau Weidenbach und ihr Sohn, 
das MWieschen und Frau Magda, jeder 
bat mich einzeln mündlich und fchrift- 
lich erfucht, nach Ihnen zu fehen. Aber 
am meijten hat mein eigened Herz ver- 
langt, Zhnen den Schwarzkopf zurecht 
zu fegen. Denn ber hatte fich verfcho- 
ben; frank find Sie nit. Und um 
tar zu fehen, mußte ich erjt oben hin- 
auf, So!“ 

«Er fteht auf, Hort, gebt jtumm 


mach ber Thür und teitt zu Grau Weir 


benbach Hinaus. „Nun, meine liebe, 
qute Freundin, haben Alles gehört? | 
Sollten Sie auch. War’s recht?“ 

„Herrlich, Rath, ganz herrlih! Sie. 
find —“ 

„Weiß ſchon! 
Still!“ 

Eine Thür hat ſich drinnen wieder 
geöffnet. Sie hören einen Wehlaut 
von Theda, dann Schritte. Magdas 
Stimme: „Theda, liebe, arme, kleine 
Tante! ich komme, um Vergebung zu 
bitten. Willſt Du, kannſt Du? Sieh, 
nun brauch’ ich erjt recht Dich, Tchmes | 
jterliche Liebe, die mich hält und auf: | 
richtet! Theda, Du famft ja als ein | 
Sonnenftrahl, der durch Molten 
brach!” 

Magda fieht in den Trauerkleidern | 
fo viel dünner aus, fo gebrechlich. 
Und die ſchlafloſen Nächte und die 
qualvollen Stunden haben an ihr ge— 
zehrt. Nicht, als ſie die gräßliche 
Todesgewißheit hatte, nicht, wie der 
Vater ſie in ſeine Arme ſchloß, erſt 
vor der ſchlichten Trauerfeier iſt es 
ruhig und klar in ihr geworden. Unter 
den Worten ihres Freundes Poll hat 
ſie Frieden mit ſich machen können, 
hat ſie beſonnener zurückgeblickt auf 
das Was und Wie. Das grauenvolle 
Warten auf Heinz' Heimkunft, ſein 
Herumpoltern, ſein tobender Zuſtand! 
Dann die Worte, die ſie erſt nicht ernſt 
nahm, bis er, an ihrem Bette ſtehend. 
vom Mondſchein beleuchtet, zu ihr 
hinunter ſprach: „Verachtet! ſagt ſie, 
verachtet! Wir ſchießen ſie dafür todt, 
die Hexe!“ Sie iſt ihm nach. Und 
unter ihrem Bitten und ihrem 
Schrecken ſind Gedanken um ſie herum— 
gehuſcht, die ihre Mutter und Thedas 
Schweſter angeregt, von ihrer Ge— 
fährlichkeit, ihrem männerberückenden 
Reiz. Als ſie ihr das ſchreckliche Wort 
zuſchrie, hatte es eine doppelte Bedeu— 
tung für ſie angenommen. Und nun 
faltet ſie die Hände bittend, und unter 
Thränen kommt es: „Theda, ſag's!“ 

„Schweſter Magda!“ 

„Und willſt bei mir bleiben, bei ſei— 
nen Kindern?” « 

„Ich will es!“ klingt e8 feit von 
Thedas Lippen. „Das ſoll nun die 
große Lebensaufgabe ſein, die ich ge— 
ſucht habe. Du, die Kinder und —.“ 
Ein Stocken. „Sie wird mich aus— 
füllen!“ 

Dann ſind ſie ſtill da innen, ſich 
feſthaltend, Kopf an Kopf gelehnt. 

Frau Weidenbach neigt ſich flüſternd 
zum Sanitätsrath: „Nicht einmal das 
iſt ihr entfahren, daß ſie ohne Groll 
an den denken wird — der —. Und 
das weiß ich auch, daß Magda Speng⸗ 
ler nie erfahren wird —“ 

„Arme kleine Tante! 
tes Leben!“ 

Die Hand der Matrone legt ſich auf 
die ſeine: „So müſſen Sie es nicht 
anſehen! Sie haben gehört, ſie hat 
eine Lebensaufgabe geſucht und gefun—⸗ 
den. Mehr kann man nicht verlangen, 
denn an das ewig haltende, große, uns 
wandelbare Glück der Liebe glauben 
wir nicht für jeden Foll, nicht für jede 
Perſon. An Pflicht, Arbeit und Zu— 
friedenheit aber —“ 

„Immer!“ ſagt der Arzt mit auf⸗ 
leuchtenden Augen und einem guten 
Lächeln und drückt ihr die Hand. 

* * * 


Sparen Sie's fid. 


Ein zerftör- 


Die Böldernd, Bater und Sohn, 
haben da3 Irauerhaus verlaffen, und 
die Amtsräthin ift eingelehrt, denn 
ihre Tochter fol, jo findet fie e8 am 
beiten, möglichft bald den Plak räu- 
men, ber jchon für Andere beftimmt 
ift. Heinz Spengler? Nachfolger hat 
fih auf der nächften Yörfterei bereits 
eingefunden und Zommt täglich mit 
ftrenger Amtsmiene und berbem, ge= 
ſetztem MWefen, nach dem Rechten in der 
Schreibftube und nad der Poft zu 
fehben. Das fremde Geficht, der andere 
Schritt auf den liefen, wo vor fur- 
zem noch ber ihres Gatten erflang, er» 
fchreden Magda immer, und bie Sins 
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ber Hufchen fcheu vor dem Manne, der 


Soldringen wieder mit langen Schrit- 
ten zwifchen den Kijten, dem zum Ber- 
paden aufgeftapelten Heu und ben 
Stößen von feinem Zafelporzellan 
durchgeftiegen, „wie der Storch durch'n 
Salat“, hat Wieschen bemerkt, Die 
feuchend hin- und herfchleppt. Mand)- 
mal ijt ihr Gejicht tiefbetrübt, dann 
| denft fie an den Abfchied, dann wieder 
i geht ein Leuchten darüber hin, denn 
I fie fieht fich in der Wirthichaft thätig, 
| Die ihre eigene fein wird. Die Thüren 
find weit offen; e3 hat leicht geregnet 
ı und die Tropfen glänzen im Sonnen- 
fein auf Blättern und Gräſern. 
' Spaten zmitjchern, und ein Bachitelz- 
ı chen trippelt wippernd über ben Kies; 
fchnatternd drängt fich Gänfenolt vom 
Mirthichaftshof herüber, Die gelben 
ı Schnäbel in der Luft. 

Die Kinder figen verfprengt mit 
ihrem Spielzeug auf der Banf ber 
Sreitreppe. Sie find im Haufe überall 
im Wege, ohne e3 zu begreifen. Leber 
ihren ſchwarzen Trauerkleivern haben 
fie weiße Schürzen, Iheda konnte das 
Düftere nicht leiden neben den hellen, 
frifchen Gefichtern. 

Frau von Völdern Jieht mit ihren 
Schönen blauen Augen und den lebhaf⸗ 
ten Farben ſo gut und jung aus, und 
fie fteht in dem größten Zimmer und 
pacdt das Silber. Iheda Hilft ihr. 
Sie ijt immer in Bewegung, immer 
bejtrebt, jich förperlich zu ermüden, an 
das Allernächitliegende, die Umgebung, 
zu denken. Nur, um zu vergefjen, was 
fich nicht vergeſſen laſſen will. Lieb 
und gui iſt Magdas Mutter mit ihr, 
ſie hat gar keine Frage an ſie geſtellt, 
und Theda dankt es ihr. 

„Wenn ich denke“, ſagt Frau v. Völ— 
dern, als die Sonne in dem Silber 
unter ihren Händen aufglänzt, „wie 
wir damals die Geſchenke einpackten. 
Welch' kurze Zeitſſanne — und nun! 
Es iſt ſo gut geſchont. Magda iſt 
tüchtig geweſen.“ 

„Das wird ſie auch bleiben“, meint 
Theda. 

„Nur“ — mit einem Seufzer — 
„wird ſie es empfinden, daß ſie nicht 
mehr —, daß ſie — nun ja, das eigene 
Hausrecht gibt ſie ja auf.“ 

„Sie denkt ſich das, was ihr bleibt, 


ſo reich und gut; all die Pflichten für 


die Kinder wollen wir ernſt, ſehr ernſt 
nehmen!“ 

Frau von Völdern nickt: „Sie wird 
darin Lebensausfüllung ſuchen — 
wenn's gelingt!“ 

„Es muß uns gelingen. Wir ſind 
einig in dem, was wir wollen: gute 
und tüchtige Menſchen zu erziehen.“ 


Die Augen der Matrone werden ein 


wenig kleiner. „Liebe Theda, ja! — 
jetzt, im erſten Schmerz, in dem Ber: 
laſſenſein — ſie iſt verlaſſen trotz uns 
und Ihrer Freundſchaft. Kein Wol—⸗ 
len und Gutmeinen erſetzt ihr je, was 
ſie verloren. Wir empfangen ſie gern; 
unſere kleine Burg hat Raum genug, 
und wir lieben die Großelternfreuden. 
Vielleicht auch, daß wir ſelber bald 
ſtützende Hände brauchen.“ 
„Wenigſtens linde. Darauf, Ihnen 
Beiden eiwas zu ſein“ — und ſüß 
klingt Thedas Stimme — „freuen 
wir uns ja auch ſo ſehr!“ 

Die ſchlanken Hände der Anderen 
ſetzen eine Konfektſchale nieder: „Mein 
liebes Kind, ich weiß ſehr wohl, daß 
ich Sie einlud, zu uns zu kommen; 
daß ich ſagte, Großvater und Groß— 
mutter würden wir auch für Sie be— 
deuten —“. Sie huſtet leicht. 

Theda blickt auf. Es iſt ein Ver— 
legenheitston, wie ſie ihn noch nie an 
Frau von Völdern wahrgenommen 
hat. (Schluß folgt.) 


Eczemu bedechle die 
Hände Il Jahre lang 


An vielen Stellen geborften und blutend 
— Wurde fo fhlimm, dak die Nägel 
fih von den Finger löften — Probirte 
viele Heilmittel und Zonfultirte Drei 
Aerzte, erhielt aber keine Linderung — 
ift jest furirt und fehr 


Stolz, daf fie die Kuticura- 
Heilmittel verfudite. 


„Ih Hatte Eckema an meinen Händen feit 
ungefähr elf Sabren. Meine Hände erhielten 
an bielen Stellen Rilfe und bluteten. Ciner 
meiner Finzer war fo fElimm, daß der Nagel 
fih ablöfte. Ah batte öfters don Auren der 
Euticura Heilmittel aebört, batte aber fein Zus 
trauen zu denfelben, da ti fo viele Heilmittel 
probirt batte, aber obne Erfola. Ich hatte drei 
Aerzte Toniultirt, erbielt aber eine Linderuna. 
Endlih faate mir mein Watte, dab Wir bie 
Euticura Heilmittel bprobiren würden, weshalb 
wir ein EStüd Cuticura Ceife. eine Cchadtel 
Euticura Ealbe und amwei Flafhen Euticura Re 
folvdent Pillen Tauften, Natürlich balte ih fort: 
während Kuticura Seife für meine SHänbe, 
aber da3 eine Stüd Seife und die balbe Chad» 
tel Eutieura Salbe Yuririen diefelben. E3 tft 
fiherlih ein Eeaen für mid. aefunde Hände zu 
baben, und ih Bin ftola darauf, die Euticura 
Heilmittel probirt au haben und embfeble dies 
felben allen, die an Ecaemaı leiden. Frau Elisa 
A. Wiley, R. 5. D. 2, Liscomb, owa, 18. Olt. 
1906,“ 


Juckende Pimples 


waren die Folge von Vergiftung. Mit⸗ 
telſt zwei Sets von Cuticura- 
Heilmitteln geheilt. 


Mein Mann aoa ſich eine Blutkrankheit au 
bom Tragen wollenen Unterzeuas. Er war vol⸗ 
ler Sinnen und batte ein furchtbares Jugen. 
Er gebrauchte fehr viele fonenannte Blut-Heil 
mittel, aber nichts balfeibm. Darauf lad er in 
einer Zeitung bon den Euticuea, Setlmitteln. 
- veeßen naiien Tr, Ze Gone 

e e 
und —— Refo ibent aebraucht 3 und 
i& würde jest nicht obne Guticura e fein, 
Stau Sarner, 1050 Benner3 Str., Neabing 
Ba., 25. Ian. 1906.” 


und innerlide 


uticw 
J En der u —* Gutiurg Rejolvent 
in von fcolsfadeiber, 
das Shen mit 60 _Stüd) 


zogenen 8 
Bud. SEN genen m rue ae X 


LE Frei per Voft: Buch Über Haut und Kopfhaut, - 


Heißes Wetter Tchleht 
für den Magen. 


Schwere Aufgabe. 


Geſundheitslommiſſär will aurüchige 


Eine einſache Miſchung, welche Entbindungsanſtalten unterdrücken. 


ihn kräftigt. 


Jeder Arzt wird Euch ſagen, daß 
das heiße Wetter ſchlecht für den Ma— 
gen iſt und ihn leicht in Unordnung 
bringt. In keiner Jahreszeit braucht 
der Magen ſo nothwendig Hilfe, als in 
ben heißen Tagen im $uli und Auguft. 


Es iſt leicht, den Magen in guten, ges | 


funden Zuftand zu halten; die fol- 
gende Mifhung wird e3 thun: 
Compound Tincture of Cinchona, 
eine Unze; Profene Compound, eine 
Unze; Sherry Wein, ein halbes Pint, 
mifcht e3 und nehmt einen ITheelöffel 
boll in ein Weinglas voll Wajfer vor 
ben Mahlzeiten und Schlafengehen. 
Magen-Spezialiften behaupten, daß 
bad Profene Compound den Magen 
aus den lethargifchen Zustand bringt, 
indem e3 die Magenfäfte vermehrt und 
die Cinchona Zinctur und der Wein 


find ein vorzügliches Stärfungsmittel. | 


An 
——- 199 —— 


| 


Strafgerichte faſt machtlos. 


Ein Hilfsſekretär aus Waſhington entzieht 
der „City of Traverſe“ die Lizens. —Aus 

den Polizeigeheimniſſen in Cragin. — 
Weitere Abwaſſerbau⸗Schulden. 


Die Enthüllungen über die Vor— 
gänge in der von Frau Mary Bren— 
decke in dem Hauſe 279 Weſt Adams 
Straße betriebenen Entbindungsan— 

I ftalt Haben Gefundheitstommifjär 
Evans und Staatsanwalt Healy ge- 
fiern Nachmittag nach mehrftündiger 
Beiprehung der einjchlägigen gejeh- 
ligen Bejtimmungen zu gemeinjamem 
Borgehen gegen jolche Entbindungs: 

anjtalten veranlaßt, welche nicht ganz 
einwandfrei betrieben erden. Es 
| ftellte fich heraus, daß die Staatäge- 


ı Jege nur in ganz befonderen Fällen die 


Dom Grundeigenthumsmartt., | Beitrafung des Kindesmordes oder 


Mediziniſche Lehranſtalt kauft Grundſtück 
der Familie Harriſon an. 


Das „Chicago Eye, Ear, Noſe and 


der unerlaubten Operation ermögli— 
chen, weil die Schuldbeweiſe ſehr 
ſchwer zu erlangen ſind. Denn nur 
ſelten wiſſen außer dem Mädchen oder 


Throat College“ hat von Carter H. der Frau, an welcher die Operation 


Harriſon, dem früheren Mayor, und 
ſeinen Geſchwiſtern Frau Caroline D. 


| bollgogen wird, mehr als drei Perfo- 
| nen von dem Verbrechen, und das ind 


DOmsley und William Prefton Harris | gewöhnlich die Schuldigen. Diefe wer: 
jon das Grundftüd 204 Wafhington | den fich fehmwerlich ſelbſt belaſten; 


Straße zum Preife von $60,000 ange= 
fauft. Die Leiter der Anftalt beab- 
fichtigen auf dem Grundftüd, das 204 
bei 803 Fuß mißt, und dem angren- 
zenden Grundftüd, das die Anftalt 
Thon feit längerer Zeit befitt, ein 
achtſtöckiges Gebäude zu erbauen, dej- 
fen Koften fi auf $125,000 bis 
$150,000 ftellen merden. Das Ge- 
bäude, das zu Unterrichtszmweden be- 
nußt werben foll, wird an der Wafh- 
ington Str. eine Front von 403 Fuß 
und an ber Franklin Str. eine foldhe 
bon 80% Fuß haben. 

Charles E. Carfon hat an Frau 
Minnie K. Eldridge das Carſon— 
Apartmentgebäube nebft Bauftelle, 50 
bei 137 Fuß, an der Gübdoftede von 
Montrofe und Hazel Abe., für $60,- 
000 verkauft. Das Eigenthum ift mit 
$30,000 belaftet. 

Garabel T. Pufhman Hat von der 
„Chicago Title and Truft Co.” das 
Srunditid '2212—2216 Midigan 
AUne., 50 bei 180 Fuß, für $50,000 
angefauft. E3 ift mit $25,000 bela=- 
ftet. Herr Pufhman gab als Theilgah- 
lung ein Grundftüd an Sheridan 
Road nahe Lamrence Ave., 200 bei 
143 Fuß, auf $25,000 gefchäßt, in 
Tauſch. 


„9. P. Keller Hat das Apartmentge- 
baude 23—25 Wlerander Place an 
„sonas und Emma M. Spenfon für 
$20,250 verkauft. 


— 
Zwei Diamanten:, Händler, 


rI 


Claude Bloom und Chrift. Banfon im Dften 
unter ſchweren Anklagen verhaftet. 


Claude 3. Bloom ift laut einer 
Meldung aus Namestomwn, Va., dort 
erwifcht worden. Er hatte Henry Gei= 
ger, 1445 Wrightwood Ave., drei 
Diamanten zu $5.25 angeboten, und 
Geiger die in einem Briefumfchlag lie- 
genden Gteine gekauft, nacdhdey ein 
„sumelier fie für echt erflärt hatte, 
Bloom verfhmand, und Geiger ermit- 
telte zu fpät, daß der Mann angeblich 
die echten Steine mit unechten ver- 
taufcht hatte. Jetzt fol der „Dia- 
mantenhändler” fich verantworten, 

Chrift. Hanfon wurde an der Weft 
Madifon Straße vor vier Wochen um 
$500, eine goldene Uhr im Werthe von 
9200 und Diamanten im Werthe von 
$300 beraubt. Gejtern wurde in Co» 
lumbus, O., John Cutter als der 
muthmaßliche Thäter verhaftet, als er 
die Diamanten zu verhandeln ver— 


ſuchte. 
—— —t — ⸗ 
Inqueſt beendet. 


Name des verunglückten Retters kann nicht 
feſtgeſtellt werden. 


Die Leichenſchaugeſchworenen been— 
deten geſtern den Inqueſt über den 
Tod der beiden Töchter von Charles 
Pontius, Nr. 611 N. Park Ave— 
nue, die am 20. Juni in der 
Lagune des Lincoln Park um's 
Leben kamen. Ihr Wahrſpruch 
lautete auf Tod durch Ertrinken. Der 


Name des Mannes, der bei dem Ver— 


ſuch, die Kinder zu retten, umkam, 
konnte nicht feftgeftellt werden. Wm. 
Deutinger behauptete mit Bejtimmt- 
heit, daß der Ertrunfene fein Bruder 
Sohn Deutinger, Nr. 263 N. St. 
Louiß oe, fei, doch ließ fich dies nicht 
mit Sicherheit feftftellen. Die Groß- 
mutter der Slinder, Frau Mary Ber- 
ger, erklärte, daß die Kinder von ihrer 
Stiefmutter Tchlecht behandelt worden 
jeien und fi das Leben genommen 
hätten, 


— —— — 
Arzt wird dverurtheilt. 


Dr. Karl Anderfon, der angellagt 
war, rau Henrietto M. Tanner ge 
holfen zu haben, ihre Tochter Virginia 
©. Tanner der Obhut des Gerichtes 
zu entziehen, während ein Habeas 
Eorpus-Verfahren fchmebte, wurde ge= 
fern zu einer Gelditrafe von $50 und 
zu einer Gefängnißftrafe von 50 Ta 
gen wegen Mikachtung des Gerichts 
verurtheilt. 

— — —— — 
Europaͤiſche Wechſelraten. 


„ Zaut Bericht der Merchanis' Loan 
E Truſt Co. ſtellien ſich heute die 
europätfchen Wechfelraten wie folgt: 
Deutjhland: 100 Mark... .$23.83 
Defterreich: 100 Kronen.... 20.26 
Sämeis: 100 Franken. ....... 19:42° 
ollamdb: 100 Gußen........ 40.88 
„u... 26.81 
... 51.30 


üönemart: 100 
Nupland: 100 Arge 


| Kirbt die Operirte, jo ijt ihr Mund 
für immer gejchloffen, und ihre Ster- 
| bebett » Ausjagen allein genügen nicht 


zur Ueberführung der Unmenfchen. 


| Gelingt die Operation aber, und das 


ilt häufig der Yall, jo mwirb darüber 
fomwiefo nichts befannt. Der Geſund— 
heitsfommiflär verficherte, daß er den 
ungejeglichen Operationen ein Ende 
machen wolle, wenn e3 irgendwie mög= 
lich fei. Die Zahl folder Verbrechen 
jet überrafchend groß. Der Staat3- 
anmalt und der Gefundheitstommiffär 
einigten fich dahin, den Stadtrath um 
Erlaß einer Verordnung zu erfuchen, 
melche den Betrieb folder Anſtalten 
bon der Erwirfung einer Lizens ab- 
bängig macht und jie gleichzeitig der 
ftrengen Aufficht des Gefundheitsam- 
tes unterjtellt, vem auch die Vollmacht 
zum Miderruf der Lizend ertheilt 
wird. ernerhin joll unter den beite- 
henden ftäbtifchen Verordnungen ge= 
gen die LXeiter fragmürdiger Entbin- 
dungsanftalten im Gtadtgeriht ein 
Strafverfahren eingeleitet merben, 
das im günftigjten Yal binnen fünf 
Tagen abgeſchloſſen werden kann. 
Das zur Zeit zuläſſige höchſte Straf— 
maß iſt 8100. 

Gleichzeitig mit dieſer Berathung 
fand vor Stadtrichter Sadler eine 
weitere Verhandlung in dem Fall von 
Sofeph Greinberg, dem früheren 
Hausmeiſter in der Entbindungsan— 
ſtalt der Frau Brendecke, ſtatt. Grein— 
berg ſoll einige alte Kleidungsſtücke 
des Gatten von Frau Hedwig Freyer, 
Tochter der Frau Brendecke, entwendet 
haben. Greinberg beſtritt die Wahr— 
heit der Anſchuldigung und verſicherte, 
ſie ſei nur erhoben worden, um den 
Werth ſeiner Zeugenausſagen in dem 
Prozeß der Frau Brendecke abzu— 
ſchwächen. Dieſe habe ihm Geld gebo— 
ten, falls er die Stadt verlaſſe, bis 
das Habeas Corpus-Verfahren, in 
welches Frau Dora Michalski verwi⸗ 
ckelt iſt, erledigt worden ſei, auch habe 
ſie ihm Geld geboten, falls er nicht 
ausſagen wolle, daß er fünf Kindeslei— 
chen in dem Heizapparat geſehen habe. 

„City of Traverfe‘ entrectet. 


Hilfs-⸗Handelsſekretär Murray hat 
die Lizens der ſchwimmenden Spiel— 
hölle „City of Traverſe“ widerrufen; 
ſollte ihr Kapitän, Steve Jones, mit 
dem Schiff ausfahren, ſo würde er ſich 
einer Strafe von $500 den Tag aus: 
ſetzen, desgleichen der Obermaſchiniſt 
oder erſte Steuermann, welche ihm da— 
bei Hilfe leiſteten. Kapt. Jones war 
einer Vorladung nicht- gefolgt. Das 
Verfahren Murrays, der eigens zur 
Unterfuhung der Angelegenheit bon 
MWafhington nad) Chicago fam, ift ein- 
ig in feiner Art; bislang hatten fich 
die zuftändigen Bundesbehörden nur 
darum gefümmert, wenn derartige Be- 
fchwerden einliefen, ob die Sicherheits- 
borrichtungen borfchriftSmäßige wa— 
ren. Die „City of Traverje“ hatte eine 
Ligen für den Küftenhandel; Herr 
Murray war der Anficht, daß die Ver- 
anftaliung von Glüdsfpielen nicht als 
Küftenhandel anzufehen jei. Er will 
auch darauf achten, daß die Ueberfül- 
lung von Vergnügungsdampfern vers 
hindert wird, ein Unfug, über den im 
Vorjahre manche Klage laut murbde, 
der in diefem Sommer aber noch nicht 
eingerifjen fein joll. 

Aus einer Heinen Polizeimache. 

Als Polizift Nolan, welcher der Be- 
zirfömwache in Cragin ‚zuaetheilt ift, 
geftern Nachmittag vor der Diszipli- 
norbehörbe auf die von dem ihm vor= 
gefebten Sergeanten Eullen erhobenen 
Anklagen des Ungehorfams und ber 
Bummelei im Dienft Hin prozeffirt 
wurde, famen allerlei eigenthümliche 
Vorgänge an’ Tagesliht. Wie e3 
fcheint, berrfcht in jenem Bezirk bie 
reinite Günftlingsherrfhaft. Nolan 
beftritt die Wahrheit der Anfchulbi: 
gungen und verficherte, daß Eullen ge- 
droht habe, er werbe ihn „hinausbei- 
Ben“, meil er, Nolan, Leutnant Han= 
ley gegenüber geitanden habe, daß er 
auf Befehl de8 Sergeanten einen be= 
trunfenen Kameraden auf feinem 
Rundgange begleitet und beffen Melde: 
berichte eingefandt habe. Unlängft ei 
der Sergeant ihm drei Stunden lang 
auf Schritt und Tritt nadhgefchlichen. 
Leutnant Hanley betätigte die Anga= 
ben de Poliziften, und Sergeant Eul- 
len fragte dann biefen Zeugen, ob er 
nicht jelbft auf gleiche Weife betruntene 
Poliziften zu beihügen verfucht habe. 
Ehe Leutnant Hanley antworten 


-Mitwauxze_ AVENUE AND. PAULINA Sraset 


Bargain - Freitag=duli- Herabfehungen 


Weajists 


1 Partie beihningter Watftd 

it Spisen und Stiderei 
beiett — in bieier 
Zartie werth bis zu S1.75— 
Auswahl au 


58t 


Weiße Lawn Walſts fur Da— 
men—Geſticktes Yoke und mit 
Sopinen⸗Vanel beſetzt — regu⸗ 
färer $1.25 Wertp — Aus 
wahl jür nur 


— 


7c belle Sbirting— 
Varcales, großttze 
Auswahl i N 
ftern — Nuli » Räus 
munas-VBerfauf, die 
Nard au 


Organdies 


25c ſeidene Organ⸗ 
dies — in Streifen 
und Ched3—practs 
volle Blumen - Ef 
felte — Suli » Räus 
mungs3-Berlauf, Vd., 


10€ 


Vier vorzüglihe Spezial: 
Pargains „für 


morgen. 


Weists 


Weihe 2 Waiftd für Da. 
men — alles hochmoderne Fa- 
coitd, Mit Iangen oder Tursen 
Aermeln —in der Frout oder am 
Rüden zusufnöpfen — Bis zu 
51.50 wert Auswahl au 


78 


Weiße Lawn Waiſts 

u — z 
S —b 

53.00 Mudwahe 0 Am 


er . 
Sateens Ginghams 
er — — — 

25c.. gemufterte Sa= 9 518 11 Borm, und 

teens, nur in dun® 2 N 

lem Grund, in biübs — — 

ſchen und kleidſamen 

Muftern — ſpeagiel. 

die Mard au 


12%e 


Amosteag Sinadams 
10 Yards IJ ieden 
Kunden — die Hard 
su A 


I14C 


ae —— 


Männer-Unterzeng 


frranzöfiihes Vals 
briaaan = Unterzeug 
für Männer, welddes 
renulär au 50c ber- 
lauft wird, Freitag 


39 


PValdriaaan Unter: 
zeug für Männer — 
Errt und Blau — 
requlärer S9c Werth 
für nur 


25c 


Damen-Unterzeug 


„Straiabt” Beltz | 


Etraight“ fane 

Veit3 für Damen > 
—5* —— au 
dc derfauft — jebt 
für — 


19€ 


für Damen — ettra 
Größen — renuläre 
19%c Wertbe, in wei 
Partien au 10c und 


ie 


S —E 


— 


Räumung von Da— 
» Coats, mertb 

bis au $7.50 — aus 

Copert3 und 

clotb3 — au 


52.98 


Waid-Suits 


Waſchbare Eutt3 für 
Damen — in Ber: 
cale oder Linon — 
werden renulär Au 
$1.50 verlauft — 


68: 


t 
Broad⸗ 


Strümpf Strümpfe 
Schwarze baumwoll. 
nabtloſe Socken für 
Männer werden die- 
fen Freitag bverfauft 
das Baar au 


be 


Schwarze, gerippte. 
baummoll. nabtlofe 
Kinder-Strümpie — 
Gr. 6 Bid 7%, reg. 
10c und 15c Wertbe 


be 
Bowlen Kuchenſtand 


Imitation Cut Glas 
7zölliger Cale Sfand 
—diefen Freitag 
au 


12c 


Pröll. Berrh Bomwls 
— Imitation Cut— 

las — aute Mu— 
ſter — au 


Kurzwaaren 


Keswick 100 M. 
Spulen Nähſeide 
Eureka HOump Haken 
Deſer —2 Dutzend 


Liköre 


Rye Whiskey oder 
Brandu — Gallone 
Kümmel—% Golone 


au 
Hochfeines Zafcl-Bier— 
2 Bugend_ Flafchen 
entu 


Schuhe 


Babh =» Schuhe mit 
Weiden Soblen und 
Vatentleder Vamps 
in allen Größen — 
59 Wertb-— 


25€ 


9:30 bi8 10:30 Bors 
mittags —Satin Ealf 
Männerihube — in 
allen Größen, iwertb 
$2.25—au 


$1.00 


ET — — 
Muslin 
Refter don unge 
bleidtem Muslin — 


Handtücher 


Schwere ungebleicäte 
türfifhe Handtücher 
— ante Größe— mtb. 
bolle 12c, das Etüd 
für nut 


ac 


6c—die Nard au 


34 


Flaſchen 


Emaillirte Kaffee 
Flasts, 250 Werth, 
in unferem WBafes 
ment au 


Ref 


5 Quart grau email» 
lirte Caucepfannen 
oder Keifel — für 
nur 


12e 


m en 
Droguen 
an) 
i d i 
Bde [Bin 2 Euei-sie mt 


$1 
76€ Quega Ei—die5c 32e 
69€ Größe au 

Lemie’8 Olntreinigungd»Tpee 


isrkey — bolle |—die 25 Größe 15c 


1 


Quartd—imwertb $1.00— 50 


u 
c Bevera’s Oeadache 


Au 
Grape Imicee—Flafhe au..21c Waferd, 25c Beste... LDE 


De vo 


Freitags Spezialitäten in Groceries 


10 Pfd. Wieboldt's Beſt Patentmehl u > 


30c 2 Rund gramulicter Zucker 


Nur von 8:30 bi8 10:30 Borm, 
e Geloctes Koin Roll — früber 
Dewen Echinfen genannt) — 


Beides für 30e fliced — das Biund au 


Granulirter Zuder—5 Pfund für 26c 
Wieboldi's beites Patentmehl, a Waß..1.25 
Beſtes NRoggenmehl — % Fa D7e 
Galifornia Zwetihen—2 Pfund für 

Santa Claus Seife—5 Stüde für 


ter BWeihftih, Bd... 12%%r 

vriih geräfteter Santos ee, Bid.. .11i4e 

Ertra fancy PBeaberrn Kaffee— Biunb...17e 
ump ürle— Freitag 3 Bid. für 

114 ®id. 106 Banilie Contied au 


Friiher geräuder 


Wenn Brillen nich Kopffemerzen vertreiben 





und aute Sebkraft verihaffen würden. fo Tönnt br 


ae den. Ach allein babe tauiende für 


Augengläier mit Brillen berieben. 
9 ’ 1.95, 2 A gen» 
F 3.45. HIRSCH Eyenialift 


ficher fein, das nicht fo viele taufende fie tragen wür— 


ſolche Beſchwerden 
Auge 


WIEBOLDTS 1% * 


A m — 0 


konnte, miſchte Nolan ſich ein, die 
Disziplinarbehörde brach die Erörte— 
rung aber kurz ab mit der Erklärung, 
der Polizeichef ſolle die Zuſtände in 
dem Bezirk felbſt unterſuchen. Inzwi⸗ 
ſchen bleibt auch Nolans Schickſal in 
der Schwebe. 

Rev. Mortenſen, der famoſe See⸗ 
lenretter des Tenderloin, wurde mit 
einer Befchwerde gegen Polizift Wilfon 
abgewiefen. Mortenfen nimmt auf 
feinen Streifzügen durch da Tender- 
loin ftet3 feine Tochter mit. Unlängft 
verlangte er an der Abams,und La 
Salle Straße von dem erwähnten Be- 
amten, einen Mann zu verhaften, ber 
feine Iochter angeftarrt habe. Der 
Polizift weigerte ſich deſſen, nachdem 
er von dem „Uebelthäter“, der eine Zi— 
garre rauchend in Gedanken verloren 
ſchien, erfahren hatte, daß dieſer das 
Mädchen gar nicht beachtet hatte. 
Straßenbahn : Aftionäre fämpfen weiter. 


Am Namen ton Aftionären ber 
Met Chicago Street Railtoad Eo. 
haben die Anwälte Aldrich und Eram- 
ford bei Bundesrichter Grogcup Ein- 
wand gegen die neue Ordinanz zu 
Gunften der Chicago Railmays €». 
erhoben unter der Begründung, daß 
die Vorfchrift über die Einfegung ei- 
nes Schiebägeriht3 zur BVertheilung 
der Antbeilfcheine der neuen Gejell- 
fchaft hinfällig fei, da laut gefeglicher 
Borfhrift drei Schiedsrichter zur Er- 
ledigung aller folher gerichtlichen Ab» 
fommen ernannt werben müßten; die 
Theilung wollten, wie berichtet, Rich- 
ter Grofcup und Prof. Gray vorneh- 
men. 

Arne Schuldfcheine der ‚Abwafjerbehörde. 


Die Abmafferbehörbe wird am 21. 
Auguft Angebote auf taufend Schuld» 
fcheine in der Gefammthöhe von $1,- 
000,000 entgegennehmen. An Stelle 


bon €. E. Lindlen, welcher jegt Gene- 
ralanwalt der Rod Island-Bahn iſt, 
wurde Kohn E.-Williamd zum Anwalt 
der Behörde erforen. Diefe hat auch 
Geo. W. Yadjon das er auf 
dad Land am Fluffe zmifchen Madi- 
fon und Wafhington Straße auf 35 
Sabre zu $42,284 jährlich angeboten. 
Der Staat Miffeuri überfandte der 
Abmwafjerbehörbe $5075.18 als legte 
Zahlung des Urtheils, melches gegen 
ihn gefällt murde in dem geh, 
durch den er von der Abmafferbehörbe 
Schadenerfag zu exlangen verfuchte. 
Pläne der £egislative Doters’ Feague. 


Die Legislative Voter3’ League will 
in der nädften Wahl von Staatäge- 
feßgebern ihre Ihätigkeit über den 
ganzen Staat ausdehnen unb in der 
größten Stabt in jedem der 51 Legiö- 
laturbezirfe ein Zmeigbüro gründen, 
veffen Vorfteher die Wähler über das 
Kaliber der Kandidaten aufllören fol. 
Präfident Eole tritt von der Leitung 
der Liga zurüd; fein Nachfolger ift 
Clifford W. Barnes, Borfiger des 
Vollſtreckungsausſchuſſes. Auch Se⸗ 
kretär W. B. Wilſon, der zur Zeit die 
Thätigkeit der Staatsgeſetzgebungen 
im Weſten unterſucht, will ſich zurüd⸗ 
ziehen und ſich ganz ſeiner Anwalts⸗ 
praxis widmen. * 

— Beim Wort. — Schaffner: Wie 
kommen Sie in dieſen Wa erſter 
Klaſſe? Sie haben doch ein Billet vier⸗ 
ter?“ — Reiſender: Bei der Abfahrt 
wurde geſagt: „In den erſten „beiten“ 
Wagen“ — na, und dies war eben der 
egite „beifere”! 

— Kompliment. — „Sie machten 
ja in 2 Ferien eine große Rund- 
reife, Herr Mudi! Sind ja der wahre 
Weltreiſende! — „Ra, na, Here 

„Run, bann 


zipal!" — 
fender.“ 
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III >>> > TITTEN 
für Säuglinge und Kinder. 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik. 
und heilt Verstopfung. 


Es vertreibt Würmer und 
Es heilt Diarrhoe und 
Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
Es regulirt Magen und Darm 


Wind- 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


E ’» ° 
in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Seliefert bon bee "Associated Press”, 
Inlaud. 


Elektriſcher Draht war ſein Ver⸗ 
hängniß. 

Grand Rapids, Mich., 11. Juli. 
Eine Feuersbrunſt zu Lowell, Mich., 
20 Meilen öſtlich von hier, zerſtörte 
drei hölzerne Ladengebäude. Die Fa— 
milie von O. C. MeMillan wohnte! 
über einen der Läden. MeMillan 
faßte beim Verſuch, den Flammen zu 
entfommen, einen geladenen elektri— 
ſchen Draht und wurde augenblicklich 
getödtet! Seine Gattin, die ihn zu 
retten ſuchte, erhielt einen gefährlichen 
Schlag. 

Der Sachſchaden, welchen das Feuer 
verurſachte, beträgt nur 82000. 


Blitz und Brand. 


Vincennes, Ind., 11. Juli. Drei 
Oelbaſſins zu Bridgeport wurden vom 
Blitz getroffen. Jeder der Behälter 
enthielt 37,500 Gallonen Oel. Zwei 
gehörten den Gebr. Jennings, und ei— 
ner der „Standard Oil Co.“ Der Ver: 
luft beläuft fi auf $100,000. 

Das Feuer, melches unmittelbar 
auf den Blitfchlag folgte, beprohte das 
ganze Städtchen mit Vernichtung. 
Schanzen wurden um die Baffins her= 
um aufgeworfen, damit das brennende 
Petroleum fich nicht weiter verbreite, 

Illinoiſer Advokatenkonvent. 

Galesburg, Ill. 11. Juli. Die 31. 
Jahresverſammlung der „Illinois 
State Bar Aſſociation“ trat hier zu— 
ſammen. In der erſten Sitzung hielt 
der Verbandspräſident, Harriſon 
Musgrave von Chicago, eine An— 
ſprache, und der Sekretär-Schatzmei— 
ſier John F. Voight jr. erſtattete ſei— 
nen Bericht. Auch berichtete der Aus—⸗ 
ſchuß für Geſetzesreform. Und Richter 
Harry Olſon von Chicago ſprach 
über das Munizipalgericht daſelbſt. 
Deutſchamerikaniſcher Gelchrter }. 


Kolorado Springs, 11. Juli. Louis 
U. ©. Ahlers, Oberprofeffor der deut> 
hen Sprade und Literatur am 
„Solorado College”, ift hier im Alter 
bon erit 42 Jahren geitorben. Er war 
aus Deutfchland gebürtig, abfolvirte 
die Harbard-Univerfität und befleivete 
feine Profeffur 12 Jahre 

zZödtlihe Kropfoperation. 


Mankato, Minn., 11. Juli. Richter 
Martin X. Severance, einer ber be- 
fanntejten Yurilten des Staates Min- 
nefota, ift in feinem Heim an den Fol- 
gen einer Kropfoperation geftorben. 
Er war 81 Jahre alt, und nahm einen 
herborragenden Antheil an der us 
gendgefchichte des Staates, wurde auch 
verfchiedene Male in die Legislatur 
gewählt. 

Nächſtes Koutlave in Chicago. 


Saratogı, R.9., 11. Juli. Die 
Tempelritter, welche derzeit bier ihr 
großes Feldlager haben, befchlofien, 
ihr nächte breijährliches Konflave, 
im Sahre 1910, in Chicago abzuhal- 
ten. 

Tr Ce 
Ausland. 


Bigarrenfireit gebt 3u Ende. 
Havana, Kuba, 11. Juli. E3 wird 
angekündigt, daß die Zigarrenfabri- 


fanten noch heute in einer Verfamm: 
lung den Beichluß fallen, auf das 
Verlangen der Ausftändigen betreffs 
Miedereröffnung aller ihrer Yabriten 
einzugehen. Die Ausftändigen jagen, 
fie würden die Arbeit unter denjelben 
Bedingungen, wie fie vor dem Gtreif 
beftandeu, wieder aufnehmen, — außer 
daf die Löhne in amerifanifhem Geld 
fein müßten. 

Die Streiter jhägen, daß > bet 
dieſem Ausſtand 4 Millionen D. ver- 
loren haben. 

Starb natürliden Todes. 

London, 11. Juli. Ein Gefchtwore- 
nenfollegium im SKKoronersgericht zu 
Kenjington füllte einen Wahrfprud, 
monach der Tod von Frau Hancod, der 
Gattin von Walter Smwinburne Hans 
cod, früherem Epistopalgeiftlichen in 
Chicago (melde am 23. März d. 
%. ftarb) auf natürliche Urfachen zu- 
rüdzuführen tft. 

Ein Sohn der Frau, der Anmalt 
ift, hatte Hancod in Verdacht gehabt, 
die Gattin vergiftet zu haben, um ihr 
Eigenthum zu erlangen, und hatte bie 
Leiche ausgraben lafjen. Man fand 
aber im Magen feine Spur von Gift. 


Dampfernahrichten. 
Angelommen. 
Liverpool: Garonia von New York. 
Southampton: Dceanic von New Vort. 
— Kaiſer Wilhelm der Große von New 


Abgenangen. 
tesa: Lithuanian, don Libau nad New 
Ehriltiania: E. F. Tiefgen, 
nach New Mort eigen. von Rebenbagen 


Queenstoton: Nernia, don Liberbool nad 


Getreidediede in Haft. 

Eine ganze Gefellfhaft war in Hamburg 
dafür organifirt. — Bremer £egislatur 
lehnt Antrag betreffs allgemeinen Wahls 

echts ab. — Die Winzernoth in Deutidy 
land. — Oefterr.-ungarifche Streitfragen. 

(Spesialtabelvepefhe der „NR. 9. Staatszeitung*). 


Berlin, 11. Juli. Die Winzer de3 
Rheingaus Haben die Abficht, eine 
Maffenverfammlung abzuhalten, um 
über die Befeitigung der gegenmwärti- 
gen Nothlage zu berathen. Die Ber- 
hältniffe der Winzer haben fich in vie- 
len Gegenden, nicht nur im Rheingar, 
in der That in bedentlihern Maße ver- 
Tchlechtert. Die erjte Kammer der 
mürttembergifchen Zandftände hat jo= 
eben eine Gejegporlage angenommen, 
auf Grund mwelcher Gemeinden infolge 
der jchledhten Weinernte des vorigen 
Sahres Darlehen gewährt werden fol: 
len. 


Gleichzeitig wird in ganz Süd— 
deutfchland der Tyeldzug gegen bie 
Maffeneinfuhr fpottbilliger Weine aus 
Frankreich mit Eifer fortgefegt. So 
find neuerdings zu Landau in ber 
Pfalz 150,000 Liter fFranzöfiichen 
Kunftweins von den Behörden mit Be- 
Tchlag belegt worden. ö 

An Sachen des angeblichen Geheim⸗ 
bundes deutſcher Katholiken, dem die 
Aufgabe zugeſchrieben wird, eine 
gründliche Reviſion des Index der 
verbotenen Bücher herbeiführen zu 
wollen, läßt ſich die hieſige „Germa— 
nia“ wie folgt vernehmen: 

„Die betreffenden Vorgänge ſind 
ungebührlich aufgebauſcht. Den 
Kernpunkt bilden nur ſtreng vertrau— 
liche Mittheilungen, die in engem 
Kreiſe über einen Plan gemacht wor— 
den ſind, dem Papſt eine Petition 
zwecks Aenderung der Inder-Be— 
ſtimmungen, ſoweit ſie Deutſchland 
betreffen, zu unterbreiten. Gerade ge— 
wiſſenhafte Katholiken haben in dieſem 
Punkte ihre Zweifel und Bedenken.“ 

In Hamburg ſind fortgeſetzte Dieb— 
ſtähle überſeeiſchen Getreides aufge— 
deckt worden. Die Polizei hat nicht we— 
niger, als 23 Mitglieder einer organi— 
ſirten Geſellſchaft von Dieben in Haft 
genommen. Schon lange hatten Ge— 
treidehändler empfindliche Verluſte er— 
litten, und es konnte keinem Zweifel 
unterliegen, daß bei den ausgedehnten 
Diebereien mehrere Perſonen die Hand 
im Spiel hatten. 

Die Bürgerſchaft (geſetzgebende 
Körperſchaft) in Bremen hat den ſchon 
früher erwähnten Antrag der Sozial— 
demokraten, daß das allgemeine Wahl: 
recht bei den Wahlen für die Bürger— 
ſchaft eingeführt werden möge, abge— 
lehnt. Gegenwärtig werden die 150 
Vertreter der Bürgerſchaft auf ſechs 
Jahre, in der Mehrzahl (82) nach Be— 
rufsklaſſen, die übrigen direkt nach 
örtlichen Bezirken gewählt. Von den 
Mitgliedern ſcheidet alle drei Jahre 
die Hälfte aus. 

Aus dem Berliner Kunſtgewerbe— 
muſeum wurden werthvolle Holz— 
ſchnitzereien geſtohlen! 

In Königsberg ſteht eine neue Auf- 
lage des im Jahre 1904 verhandelten 
ſogenannten Japper-Prozeſſes bevor. 
Redakteur Beſelin, welcher das Witz— 
blatt „Der Japper“ herausgab, wurde 
im Dezember 1904 wegen Beleidigung 
zu einer längeren Gefängnißſtrafe ver— 
urtheilt, wegen Veröffentlichung ſkan— 
dalöſer Gedichte über einen Polizei— 
präſidenten, einen Rittmeiſter und 
deſſen Gattin und andere Perſönlich— 
keiten. Als eine Hauptgrundlage der 
Verfolgung dienten die gereimten 
„Geſchichten aus dem Venusberg.“ 
Jetzt wird das ganze Verfahren vor 
einer anderen Inſtanz auf's Neue auf— 
genommen. 

Wien, 11. Juli. Im Abgeordne— 
tenhaus des Reichsraths wurde die 
Dringlichkeit eines Antrags der So— 
zialdemokraten, welcher auf Einfüh— 
rung des allgemeinen, gleichen und di— 
rekten Landtag-Wahlrechts ab— 
zielt, abgelehnt. Als dem Abg. Mar—⸗ 
kow, welcher Rutheniſch ſprach, das 
Wort entzogen wurde, erhob ſich 
furchtbarer Lärm, und es war gerau— 
me Zeit unmöglich, die Verhandlun⸗ 
gen fortzuſetzen. 

Nah einer Meldung aus Czaka—⸗ 
thurn ift e8 wieder bei derAnfunft von 
froatifhen Abgeordneten, melche ben 
Reichsrath in Budapeſt verlaſſen ha— 


‘ben, zu einem ernſten Zuſammenſtoß 


zwifchen Kroaten und Ungarn gelom= 


men. 
ee —“ 


Dampfernadhrichten. 


Annelommen, 

Neapel: Vannonia, von New Vort nah Xrieft. 

Kadre: Pariftan, von Montreal nah London. 

viverpool: Noordland und Southiwar! von Philes 
Delpbia; Arion von New Orleans. 

Hamburg: Graf Walderfee von Neo York. 

Adnegannen. 

New Port: RKatjerin Augufte Viktoria nah Ham» 
burg; Barbarojfa na remen; La Provence nad 
Hadre; Monterey, nad Kuba und Merito, 
— Regira d' Italia, von Genua nach New 

ort. 

— ————— au wi zumal. 

uthampton: Xeittonic na ew Vort. 

Barrp: Monmouth nah Montreal. 

Am Sizard vorbei: Haderford, von Liverpool nah 
Philadelphia. 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — ——— —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — — — —— — — — — — 


Abendpoſt, Chieags, Sonnernag, den 11. Juli 1907. 


Teſegcuphiſche Nolizen. 
—ã—— 


— Mit 130 gegen 110 Stimmen 
nahm der Wisfonfiner Staatzjenat 
die Zmeicent3 » Bafjagierratenvorlage 
an. 

— Ein unbefanner Dampfer joll 
bon unferer Pazififfüfte mit Waffen 


für die hinefifchen Revolutionäre abs | 


gefahren fein. 

— Ein Feuer in Pittsburg zerjtörte 
einen großen Theil der Yabrit ber 
„Sream City Woven Wire Co.” und 
5 Wohnhäufer. 

— Unmeit Hezron, N. M., entgleiite 
ein Güterzug der Santafebahn. Wahr: 
ſcheinlich'ſs Iodte, darunter Lofomo- 
tipführer MWeiderman. 

— „Nach 14jähriger Unterfuchung” 
will Rev. ed Hertel Copp in Wafh- 
ington entdedt haben, daß ber eigent- 
lihe Himmel der Geligen ji im 
Stern Alchone befinde! 

— „Dummegs Zeug!“ ſagie 
Admiral Evans in Kew Yort i. x bie 
amerifanijch = japanijchen Kriegäge- 
rüchte, al3 er den japanischen Admiral 
Samamoto befuchte und ihm die Hand 
ſchüttelte. 

— Wegen ungeſetlicher Einfriedi— 
gung von 9080 Acres öffentlichen 
Landes wurde zu Helena, Mont., der 
Viehzüchter Foreſter zu 8250 Geld— 
buße und ganzen 24 Stunden Haft 
verurtheilt. 

— Teuer in der Decatur-Sarg- 
fabrif zu Decatur, IU., entjtand durch 
Kurzſchluß elektriſcher Drähte. Zwei 
Feuerwehrleute ſtürzten mit dem vier— 
ten Stockwerk in den Keller hinab, 
wurden aber gerettet. 

— Das Bezirksappellgericht in San 
Franzisko gewährte die Einleitung ei— 
nes Mandamusverfahrens, um Richter 
Dunne zu zwingen, die Einwände der 
Vertheidiger des verurtheilten Bür— 
germeiſters Schmitz zu beantworten. 

— Auf Anordnung des Präſiden— 
ten Rooſevelt hat Oberleutnant Ayres, 
bom 14. Kavallerieregiment, am 17. 
Juli vor einer Unterfuhungstommij= 
fion in Nem York zu erjcheinen, meil 
er bie Armeemethoden in Verbindung 
mit den Streitigkeiten fritijirte, welche 
feine Gattin mit den Militärbehörden 
in MWejt Point hatte. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„American League” — Chicago 1, 
Philadelphia 2; Cleveland 0, Bofton 
5; Cleveland 2, Bojton O (2. Spiel); 
Detroit 9, New Hort 4. „National 
League— Brooklyn 1, Chicago 0; 
Boſton 5, Cincinnati 4 (in 11 Oäns 
gen); Philadelphia 3, Pittsburg 2; 
New York 7, St. Louis 1. 


Ausland. 


— 101 ruſſ. Meuterer werden in 
Kiew prozeſſirt, 41 in Sebaſtopol, 
und eine Anzahl in Zarskoje Selo! 

— Das Zarenbild, das aus der 
Berliner Kunſtgallerie entwendet wur: 
de, iſt per Poſt zurückgeſandt worden. 

— Die ſtreikenden Dockarbeiter zu 
Breſt, Frankreich, nahmen zu den frü— 
= Bedingungen die Arbeit wieder 
auf. 

— ‘m belgifchen Abgeorpnetenhaus 
fündigte der Premier an, daß Ver- 
handlungen für die baldige Annek— 
tirung des Kongofreiftaates im Gange 
ſeien. 

— Es haben erſt die Beamten von 
43 der 300 ſüdfranzöſiſchen Gemein— 
den, auf welche ſich der Winzerſtreik 
ausdehnte, ihre Abdankung zurückge— 
zogen. 

— Die amerikaniſchen Kommiſſäre, 
welche die Auswanderung ausDeutfch- 
land unterfuchten, reiften von Berlin 
nah München mweiler. Sie beenden ihre 
Arbeit in Hamburg und Bremen. 


— In Batifan zu Rom überrafch- 
te e3 jehr, daß der päpftliche Staat3- 
fefretär fich ein großes Automobil an= 
ihafft. Man hatte geglaubt, der Ba= 
tifan werde dies feinem Kardinal ge- 
ſtatten. 

— Das engliſche Königspaar lang— 
te in der iriſchen Hauptſtadt Dublin 
an und zog in Parade nach der Reſi— 
denz des Vizekönigs. Gleichzeitig 
wird wieder gemeldet, daß ein großer 
Juwelendiebſtahl in dieſer Reſidenz 
vorgekommen ſei, obwohl ſchon vor 
obigem Ereigniß. 


Konnten es nicht halten 
Verſteckten es vor den Kindern. 


„Wir können keine Grape-Nuts 
Nahrung im Haufe halten. Sie ver- 
ſchwindet ſo ſchnell, daß wir ſie ver— 
ſtecken müſſen, denn die Kinder eſſen 
ſie ſo gern. Sie iſt gerade das, wonach 
ich ſo lange geſucht habe; etwas, das 
ich nicht herzurichten brauche und das 
doch nahrhaft iſt.“ 

Grape-Nuts iſt die wiſſenſchaft— 
lichſte Speiſe im Markt. Sie iſt ta— 
dellos und vollſtändig in der Fabrik 
gekocht und kann im Augenblick ſervirt 
werben, jomwohl mit reicher falter Sah- 
ne oder mit heißer Milch, wenn man 
eine heiße Mahlzeit wünſcht. Wenn 
Mil oder Waffer verwandt mird, 
follte ein wenig Zuder Hinzugefügt 
mwerben,aber wenn man falte Sahne 
verwendet, jo ijt der natürliche Traus. 
benzuder, der auf ben Körnden 
gligert, genügend, die vom Gaumen 
gewünjchteSüßigfeit zu erzeugen. Die- 
ferTraubenzuder wird nicht, wie man- 
che glauben, über die Körner ausge- 
goffen, fondern fommt aus den Kör- 
nern ber während bes SHerftellungs- 
Prozeffes in Traubenzuder verwandelt 
wird. Dies ift in der That der erfte 
Schritt der Verdauung; alfo iftGrape- 
Nuts Jood vorverdaut und wirb aud) 
von dem ſchwächſten Magen vollſtändig 
aſſimilirt. Es hat ſeinen Grund. 

Hergeſtellt in den Fabriken für reine 
Nahrungsmittel der Poſtum Co., Bat⸗ 
tle Creet, Mich. Leſet den kleinen Ge— 
ſundheit⸗Klaſſiler Der Weg nach 
Wohlſtadt“ in Packeten. 


— Der Baronin v. Eckhardſtein, de— 
ren Gatte deutſcher Botſchaftsrath in 
London iſt, wurde von einem engl. Ge— 
richt die. nachgefuchte Trennung bemil- 
ligt. Der Baron felbjt hat bekanntlich 
in Deutfchland auf Scheidung geklagt. 

— Da3 Zentralfomite der fozialre- 
bolutionären Partei in Rußland er- 
Härt, daß einer der Ihren den libera= 
len Dr. Jellos aus Verſehen cimorde= 
te, angejtiftet von einem Agenten ver 
reaktionären Schwarzen Humbert, 
und ohne Dr. Sellos zu kennen, au 
ohne zu miffen, daß der Anftifter zu 
den Schwarzen Hundert gehörte. „Zur 
Sühne“ habe aber der Genojje dann 
den Anftifter auch ermordet. 


Aus dem Stadtgeridht. 


Bertha Migron ftahl binnen 15 Minuten 
fünf Börfen. 


In einem Allerhandladen an State 
Straße wurde am Samftag von De- 
teftive3 der Hauptmwache die 27jähriae 
Bertha Migron verhaftet, nachdem fie 
binnen 15 Minuten fünf Damen um 
ihre Börfe erleichtert hatte. Die Opfer, 
die ihren Verluft wahrjcheinlich erit 
[päter merften, .maren bi3 auf eines 
bisher nicht zu ermitteln. Die eine 
Ausnahme maht Frau Mar 8. Eber- 
barbt, Gattin des befannten Stabdtrich- 
ter. In ihrer Börfe befanden jich 
54.55. Als man die Börje aber der 
Diebin abnahm, enthielt fie $7.44. 
Yrau Eberhardt weigerte fi, die An- 
geflagte gerichtlich zu belangen. Stabt- 
richter Crome jah fich daher genöthiat, 
die Verhandlung auf den 10. Juli zu 
berfchieben, um der Polizei Gelegen- 
beit zu geben, die übrigen Dpfer zu er: 
mitteln. 

Die Migron fteht bi3 dahin unter 
$1000 Bürgichaft. Sie fol geftändig 
fein, die fünf Börfen ftibitt zu haben, 
ih fogar ihrer Fingerfertigfeit rüh- 
men. Die Polizei behauptet, daß fie am 
6. Juli vorigen Jahres in Milmaufee 
bes Diebjtahls überführt und zu elf 
Monaten Strafhaft in der dortigen 
Befferungsanftalt verurtheilt wurde. 
Die Strafe fol fie auch verbüßt 
haben. 

Sn ihrem Zimmer im Haufe Nr. 
222 Ohio Str. hat die Polizei anfchei- 
nend gejtohlenes Gut, beftehend aus ei- 
nem Schmudfäftchen, das zehn Ringe, 
zwei Armbänder, zwei goldene Ketten, 
mehrere alte Münzen und andere 
Schmudfachen im Gefammtmwerthe von 
$1000 enthielt, fomwie eine Anzahl 
neuer Kleider und Wäjfcheftücde be— 
ſchlagnahmt. 

In einer der ihr abgenommenen 
Börſen befand ſich nur eine Telephon— 
marke; die zweite enthielt 47 Cents, 
die dritte $6, die vierte $18, fomwie eine 
Quittung, die in der Ueberſetzung lau— 
tet: Von Young People's Tennis Club 
für das Drucken von Einlaßkarten 
81.50 erhalten. Die Rückſeite dieſer 
Quittung enthält folgende Notizen: 
„Sich betreffs Züge erkundigen.“ 
„Zwei Tickets beſorgen“ „Kann man 
Tickets in LaGrange bekommen?“ 
„Mit Frl. Daggett Rückſprache neh— 
en.“ 


m 
Die Polizei hat ermittelt, daß ein 
rl. Daggett in Qarange wohnt. Sie 
ſetzte ſich telephoniſch mit der Dame 
in Verbindung. Frl. Daggett erklärte 
aber, nichts davon gehört zu haben, 
daß einer ihr befannten oder befreun— 
beten Berfon die Börfe geftohlen wor- 
den fei. In der Börfe fand man au 
eine Karte des Frl. Ejther E. Steele, 
Chicago. Auf der Rücfeite diefer Kar- 
te ijt die Mdreffe vermerkt: €. E. Eme- 
tian, W. 410 15. Str., Denver, Col. 


Wegen Kofainverfaufs beftraft. 


3. 9. Montgomery, Befiker einer 
Apotheke im Haufe 2604 State Str.. 
wurde heute von GStadtrichter Erome 
im Gerihtshof an der Harrifon Str. 
wegen Verfauf3 von Kokain an den 22 
Sahre alten Paul Groß, 217 Ealifor: 
nia Ave., zu einer Geldftrafe von $100 
und Tragung der Koften verurtheilt. 
Groß gab auf dem Zeugenftand an, 
daß feine Leidenfchaft für das Gift 
den Berluft einer guten Anftellung 
zur Yolge gehabt habe. Er habe 
Ichlieglich feine Kleider verkauft, um 
fih das Betäubungsmittel verfchaffen 
zu fönnen. 


Drei Monate Bridemell. 


Stadtrichter Himes verurtheilte 
heute unter den Beſtimmungen des 
Vagabundage-Geſetzes den 38 Jahre 
alten John Robinſon zu drei Monaten 
Haft im Arbeitshauſe. Poliziſt Strom— 
berg, der Robinſon geſtern an N. Clark 
Str. und Chicago Ave. feſtgenommen 
hatte, ſagte gegen dieſen aus, daß 
Robinſon im Februar erſt aus der 
Bridewell entlaſſen worden ſei und ſich 
ſeither in Kneipen auf der unteren 
Nordſeite herumgetrieben habe. 


Jahreskonvent der Staatsanuwälte 


Er fommt mit der Mahl der Beamten für 
das fommende Jahr zum Abfchluf. 


Die „Illinois State's Attocneys' 
Aſſociation“, die geſtern und vorge— 
ſtern hier ihren Jahreskonvent abhielt, 
erwählte die folgenden Beamten für 
das kommende Jahr: 

Präſident, Frank Reid, Aurora. 

Erſter Vizepräſident, F. A. Gog— 
geſphall, Champaign. 

Zweiter Vizepräſident, H.H.Brown, 
Ruſhville. 

Dritter Vizepräſident, 
Martin, Mound Cith. 

Sekretär und Schatzmeiſter. Chas. 
H. Hadley, Wheaton. 

Vor der Beamtenwahl ſtatteten die 
Mitglieder der Vereinigung dem 
Countygefängniß und dem Kriminal— 
gericht einen Beſuch ab. Am Abend 
hatt im Hamilton-Klub ein Bantett 

att. 


George €. 


—-1+ 9 —— 
Dampfernadhrichten. 


Annelonmen, 

Jotohama: Minneſota von Seattle ufiw.; Perſia 
und Sark von Vancouver. 

Genua: Florida von New Vorf. 

Kopenhagen: Anconia, von Rew York nad Libau, 
über Rotterdam. £ 

‚New ort: Slabonia von XTrieft;z Adriatic bon 
Liverpool; > Montepideo von wa uf. 
Montreal: nitzuma don Antwerpen. 


| Ungefähr 400 Stirt3 in Cheds und 
Plaids Gored; tiefe Fuß Plaits, 1.95. 


Weite Skirts aus guter Qualität Indian Head; 
8 Reihen Tud3 unten herum, nur 1.50. 


5 Walking Skirts von feinem Brillian- 
tine; neues 15:Gored Modell, zu 2.95. 


Weißwaaren unter dem Preife 


5c die Yard, um mit unferen requlären Sc India Linons, 


Lawns und ſelf karrirten Dimities 


Erſparniß von thatſächlich der Hälfte. 


Reſter -Längen, beſtehend aus regulären I5c Qua⸗ 
litäten von fancy Lawns, Dimities, einfachen Lawns 


und India Linons, welche durch 


Seide = 


bon 2 


Harle Auf. 


Detektives der Nordjeite haben eine 
ichwierige Aufgabe zu löjen. 


Noch nicht vermißt. 


Polizei bemüht ſich, den Eigenthüme? ein es 
im Stiche gelaſſenen Uraftwagens zu er— 
mitteln. — Wirth von Räubern in den Eis: 
fchran? geiperrt und obendrein verhöhnt. 


— — 


Ein Unbekannter hat heute Morgen 


mittels Fernſprechers mit, daß eine 
an N. Clark Straße wohnhafte Heb— 
amme vier verbrecheriſche Operatio— 
nen vollzogen habe. Der Angeber wei— 
gerte ſich ſowohl ſeinen, als auch den 
Namen der Hebamme zu verrathen. 
Kapitän Barcal hat ſeine Häſcher be⸗ 
auftragt, den Fall aufzuarbeiten. 


herrenloſer Kraftwagen. 


Die Polizei bemüht ſich, den Eigen— 
thümer eines Kraftwagens zu ermit— 


ten, geſtern ſpät Abends an N. Clark 
und Kinzie Straße im Stiche gelaſſen 
haben. Mitten auf dem Straßenbahn— 
geleiſe ſtand das Gefährt. 


Späier wurde er, an dem Polizeiwa— 
gen befeſtigt, nach der Remiſe der Be— 


gen. 


hier 
nummer 4940 führt. 
ein Regenſchirm. u 
daß Diebe Abends das Gefährt ge— 


Im Wagen lag 


ſen hatten. Der Diebſtahl, fall. ein 
ſolcher vorliegt, iſt der Polizei nicht 
gemeldet worden. Eine Lizens mit 
obiger Nummer wurde an die Appeſ⸗ 
ſon Bros'. Automobil Co., 1240 Mi- 
higan AUne., ausgeftellt, dort erklärte 
man aber, daß man feinen Kraftiwa= 
gen vermiſſe. 


Trieben Schindluder. 


In ſeiner Wirthſchaft Nr. 174 Jef— 
ferſon Straße wurde 
Abends der Schankwirth Morris Ski— 
dulsky von drei jugendlichen Bandi— 
ten, die Geſichtsmasken trugen, über— 


fallen und nach kurzem Kampfe in den 


Eisſchrank geſperrt. Die Raubgeſel— 
len verriegelten dann die Vorderthür, 
plünderten den Kaſſenapparat um den 
aus 850 beſtehenden Inhalt und hiel⸗ 
ten in aller Seelenruhe ein Saufge— 
lage ab. Die theuerſten Weine und 
Liköre waren für ſie gerade gut genug. 

Als die Zecher in heitere Stimmung 
gerathen waren, öffnete ihr Anführer 

den Eisſchrank und reichte dem halb 

erſtarrten Wirth ein Glas Sekt mit 
den Worten hin: 

„Wollen Sie, freundlicher Spender, 
nicht mit una anftoßen?“ 

Erſt als Jemand an die Hinterthür 
tlopfte, machte das Raubgelichter ic) 
aus dem Staube. 

| Skidulsky wurde fpäter von einem 

| Poliziften, der feine Hilferufe gehört 
hatte, aus feiner Nothlage befreit, 
Bon den Räubern fehlt jede Spur. 


HSlut abgezapft. 


Unter der Anklage, Michael Shea, 
Nr. 6149 Halfted Straße, lebenzge- 
fährlich vermeffert zu haben, befindet 
fich der ZOjährige W. P. Keene iı: der 
Bezirfämache an Harrifon Straße in 
Haft. Sein angeblices Opfer liegt in 
bevenklichem Zuftande im Rothfall- 
Hofpital darnieber. Beide waren ge 
ftern Abend in der Wirthiaft Nr, 


ir 
# 


4 der fich in die Falten febte, befhmußt murden, Sc. 


Reiter von Arnolds 50e feidenen Warp Wajchitoffen, pracht⸗ 
volle Electrie Printings, prachtvolle Farben-Effekte, N. 18c. 


kurz nach 7 Uhr den Detektives der 
Bezirkswache an Oſt Chicago Abe. etz | 
ne harte Nuß zu knacken gegeben. Er 
theilte dem dienſtthuenden Sergeanten 


teln, den Leute, die ihn zuletzt benutz⸗ 


Das Ber: | 
fonal einer Eleftrifchen mußte, bon | 
dem Poliziften John Yaultner unters | 
ftüßt, den Wagen zur Geite fchieben. | 


zirkswache an Oſt Chicago Ave. gezo— | 


63 ift ein doppelfibiger, qrün ladir= 
ter Reiferwagen, der die im Jahre 1906 | 
in Chicago außgejtellte Ligen? | 
Man muthmaßt, | 


ftohlen, e8 dann aber im Stiche gelaj= | 


gejtern jpät | 


-Berfauf 


12.50 Prince Chap Suit3; — in grüs 
nen und braunen Karrirungen — zu 85. 


Bor Eoat3 für Kinder, in jhönen Strei- 
fen, Cheds, Plaids; Sammettragen, 1.95. 


aufzuräumen. Eine 


Ladentiſch-Staub, 


2.00 weiße Lawn 


⸗ 2 * 2* 
Waſchſtoſfe bedeulend herabgeſeßt 500 bis 75t Rorſet-Bezüge 3801 
Reiter von 106 bedruckten Lawns und Batiſt, Längen von 2 
bis 10 Yds., Punkte, Figuren, Blumen—⸗ 
Reſter von 100 bedruckten Lawns und Batiſt. Längen 
bis 10 Yards, Punkte, Figuren und Blumen, de. | 


Effekte. Rärm. Br. 5c. 


| 267 Clark Straße in Streit gerathen. 

| Sin deflen Verlauf fol Keene jeinMef- 
fer gezogen und jeinem Widerfacher 
mehrere Stiche in den Hals beigebracht 
haben. 


{ Mary Misfosfy gefuct. 


Die Polizei ift erfucht worden, Nach» 
forfhungen anzuftellen nach dem Ber 
bleib der 2Ojährigen Mary Mistosty 
aus Corry, Pa. Ihre Angehörigen 
find um ihr Schidfal beforgt. Vor 

| zwei Wochen hat das Mädchen Eorry, 
| wo «3 als Kellnerin bejchäftigt mar, 
ı verlaffen und feither kein Lebensgzei- 


| chen von fich gegeben. 


ee — 


Sehr verdädtig. 


Dier Perfonen in Derbindung mit Marie 
Wammels Tode verhaftet. 


Un den Folgen von Gift ift geitern 
im MWesley-Hofpital die Hübfche Marie 
. Wammell aus Rofeland gejtorben. 

Kurz vor ihrem Tode foll das Mäd- 
: hen auffehenerregende Angaben ge= 
- macht haben, die indeß von der Polizei 
| forgfältig geheim gehalten werden. 

rn Verbindung mit vem Todesfall 
' wurden heute der Schanktwirth John 
| Donohue, 106. Straße und Prairie 
| Ae., fomwie drei feiner Gäjte verhaftet. 
| tarie verließ vor jechd Wochen ihre 
; elterlihe Wohnung Nr. 7603 Cottage 
Grove Ave. Seitdem foll fie bei Do— 
nohue gewohnt haben. Dort erfrantte 
! fie am Montag. Uber erft gejtern wur- 
; de fie von Donohue und einem andern 
Manne in das Hofpital eingeliefert. 
Beide Begleiter des Mädchens follen 
betrunfen gemwejen fein. 


Donohue und feine Freunde geben 
angeblich zu, daß Gift den Tod des 
Mädchens herbeiführte. Sie behaup- 
ten aber, daß ein Hauägenofje des 

täbchens Gift in Wafler aufgelöft 
hatte, und daß Marie zufällig das 
Maffer getrunten habe. Won anderer 
Seite wird die Anficht verfochten, daß 
' Marie in felbjtmörderifcher Abficht 
das Gift genommen habe. Die Unter 
ı fudhung tft im Gange. 

— 
Empörend, wenn wahr. 


Unter der Anklage, ſich mehrmals 
an der fünfjährigen Dorothy Wold, 
Nr. 293 W. Van Buren Str., ver— 
griffen zu haben, wurde heute der 18- 
jährige Thomas Deligate, Nr. 1616 
Michigan Ave., verhaftet. 


Fzrau Dora MWold, die Mutter bes 
Mädchens, geht außer dem Haufe ar- 
beiten. Yhr Kind Hatte fie den Eltern 
bes Angeklagten in Pflege gegeben. 
| Als fie die Kleine neulich abholte, er= 
‚ zählte ihr das Kind, daß Ihomas e3 
mehrmals mißbraudt und ihm Geld 
} geichentt habe. Frau Wold ermirtte 

die Verhaftung des Burfchen. Lebte- 
rer betheuert jeine Unfchuld. 


— 


| 


Barriman, Morgan, Danderbilt 
' erwarben ungezählte Millionen 
in Eifenbahn-Attien, denn fie 
fauften, während die Eijenbah- 


nen im Bau begriffen waren. 


Warum folgt Ihr mit ihrem Beifpiel? 
„Kauft, während die Bahnen gebaut wer: 
den“ — das ift der Rath! Kauft &.W. & 
St. 8. jest, jo lange die Aktien — Bari: 
wertb 810.00 — zu 34.00 verfauft werden. 
nn Diefes große Berbindungsglied zwi: 
fen dem Ogear und Golf hergeftellt ift, 
von Xoledo bi3 St. Louiß, werden die 
Aktien 50 bis 8100 per Wltie wertb jein. 
Kontrafte für Nivelliren und Maurer-Arbeit 
find ausgegeben. eleifelegen wird bald be— 
gonnen. Vreis fteigt in furger Zeit auf 
5.@. Schreibt wegen vollen Ginzelheiten 
über dieje vorzügliche Anlage. 
Schreitt wegen umierem freien Bud: 
„Seid Euer eigener Bantier.“ E3 er 
zählt, wie Ihr 10 Proz. oder mehr für 
Eure Erfparnifie erhalten könnt. 


BURR BROS, Inc. 


Induftrie-Aktien, 


Ghicaso Bhiladelphbia 
Rector Bldg. Benn Sauare Bldg. 
Boiton, Did South Blidg. 
Eleveland New Nort 
Williamſon Blida. Blat Iron Dldg, 


Darunter befinden jich zahlreiche prachtvolle Defign, 
mit breiten Votes aus foliden franzöfifchen und deut- 
Then Balenciennes, Torhon oder Cluny Spitzen, be— 
jegt mit hübfchen Bändern, einen hübfchen Effekt her- 
borbringend unter Transparent Lingerie Waifts, 


| fünfhundert 


Weitere Herabichungen in Suits, Stirt3 und Goats 


MB Saifongemäße Kleider jet markirt zu einem geringen Bruchtheile der früheren Preife, um damit aufzuräumen. 


Seidene Eoat8 in lojen Effeften; mit 
Praid bejegt; Tuded Aermel — zu $. 


Kinder-Coat3, blauer Chepiot, voller Bor Rüden u. 
Front, große Aermel, mit Emblem, 1,95. 


Sawn Shirtwaift Suit3; mit tiefem 
ipigem Vote von Bin Tud3 — zu 3.8. 


59 Taffela Seide markirt 29r 


Keine Refter; denn mir haben genügend von irgend 

einer Sorte zu irgend welchem Zwede. 

find Staple Schattirungen. 
Mafhbare Seidenftoffe, weiß und farbig, in ben 
feinten 50c Qualitäten, hübjcheDefians u. Schat- 
tirungen für den&ommer, in einem durchaus voll- 
ftändigen Affortiment, 25c. 


Außerordentliche Räumung von Waiſts zu S1 
Hunderte von hübſchen Modellen ſind wiederum markirt zu 81. Aſſortiments werden raſchen Abſatz finden. 
Deſigns an und für ſich rechtfertigen die regulären Verkaufspreiſe. Solche Stoffe, Spitzen und Stickereien! 
2.95 für hübſche 83.50 und 84 ſchwarze und weiße ja— 
paniſche ſeidene Waiſts. Spitzen, Cluſter Tucking und Stickerei und Spitzen, offener Rücken, Ellbogen Aermel, 
Stickereien reichlich verwendet an Fronts, 2.95. 


Die Farben 


Die 


Waiſts, prachtvoll beſetzt mit Allover 


herabgeſetzt auf 1.50. 


Lebende Felſen. 


Sogenannten lebenden Felſen begeg⸗ 


net man in der Auvergne (Frankreich); 
u. a. in der Nähe des Städtchens Mont— 
Dore dem Kapuziner. Der Gipfel dieſes 
Meter hohen Berges 
ſchaut genau aus wie ein Kapuziner—⸗ 
mönch mit zurückgeſchlagener Kapuze, 
der in ſeinem grauen Ordenskleid ſtill 
! zu ftehen und die Gegend zu feinen 
| Füßen finnend zu betrachten fcheint. 
Gleichfalls in der Auvergne trifft man 
den Bären. Hier ähnelt eine 30 Meter 
hohe Erhebung jo frappirend einem 
tanzenden Bären, daß der Vefucher 
unmillfürih mie gebannt jtehen 
bleibt. Im Thal des Doubs dagegen- 
bietet ein TFelfen den Anblick eines ries 
jenhaften Gorilla, während die Sphinx 
unweit von Cannes, die mit ihrem 
folofjalen Steinleibe weit hinaus auf 
das Meer fchaut, befannter fein dürfte, 
Eigenartig in der Form und no 
merfwürdiger dur fein Scidfal 
gemwiffermaßen mar ein Berg bei 
Yerigneur. Der Gipfel wies eine fo 
ftarfe Aehnlichkeit mit Jules Fanre 
auf, daß man Halt zu maden und 
„Buten Tag, Herr Fapre!” auszu- 
rufen verfucht war. Und feltfam ge- 
| — alö im Nahre 1848 Aules 
| Jabre mit dem Deputirten Charoir ein 
Piftolenduell ausfoht und von einer 
Kugel verwundet wurde, ftürzte vald 
darauf fein jteinernes Ebenbild mit 
Donnergepolter in die Tiefe. Ermähnt 
| jet endlich noch, daß ein Gipfel des 
Montblanc Uehnlichkeit mit dem erften 
Napoleon aufmweift, während in den 


Sevennen die Kultur in ihter bizarren ‘ 
Laune eine Bergeshöhe fo geftaltet hat, : 


daß man dieje für ein Konterfei des 
„Bürgerfönigs“ Ludwig Philipp hal 


ten fann. 
—-1: —— 


Ein intereffanter Karbfioff. 

Henna, der befanute Farbftoff, mit 
dem fich die Drientalen, ganz bejon- 
ders ihre Damen, die Yyingernägel und 
Inoch andere Körpertheile zu färben 
pflegen, ftammt von einer Pflanze, 
dem Hennaſtrauch und ift in befien 
Wurzel (AUltanna-Wurzel genannt) 
enthalten. Im Bafar von Wlerandrien 
werden zwei Sorten Henna verfauft: 
das gewöhnliche und noch ein befonde= 
re „Henna von Bagdad“, das etwas 
dunkler if. Die beiden Arten des 
Hennaftrauches unterfcheiden fich nicht 
bloß dadurch, daß die eine Dornen be- 
figt, Die andere nicht, fondern aud 
duch die Größe der Blätter und bie 
Stärfe des Blüthenduft3. Das aus 
ihnen geivonnene Henna aber tft bei 
beiden völlig gleich und erzeugt in allen 
Fällen eine röthlichgelbe Färbung. In 
Dftindien wird die jchöne blaufchmwarze 
Haarfarbe, auf die die Eingeborenen fo 
ftolz find, tünftlich erzeugt, indem das 
Haar erft mit Henna gelb gefärbt, 
dann getrodnet und jchließlich mit 
Indigo oder einer Mifchung von In— 
digo und Henna behandelt mirb. 
Mahrjheinlih it das „Henna bon 
Bagdad“ eine foldhe Mifchung. Der 
Verbrauch des Stoffes muß ein ganz 
ungeheurer fein, denn von Eanpten 
allein wird nach der Türkei jährlich für 
3 Millionen Mark Henna ausgeführt. 


# 


* 
* 


— 


Außerdem findet im Lande ſelbſt ein 


gewaltiger Verbrauch ſtatt, da die 
Egypter faſt jedes Hautleiden mit 
Henna behandeln. Eine gewiſſe arznei—⸗ 
liche Wirkung mag es wohl auch be— 
ſitzen, da es auf die Haut leicht anre— 
gend wirkt, ohne einen ſchädlichen Ein—⸗ 
fluß zu hinterlaſſen. 


— ⸗ 
Holt ih Rath in Münden. 


Präfident Buffe vom Eountyrath 
erhielt heute vom Generaltonful ber 
Vereinigten Staaten in Münden bie 
Pläne des Leichenjchauhaufes und be 
pathologifchen Laboratoirums, da8 ges 
genwärtig in der bairifchen Haupl-- 
ftabt erbaut wird. Der Countyrath 
mwünjchte die Pläne zu prüfen, ba ex 
unter Umftänden ein neues Leidhen- 


Ihaubaus erbauen will, und x 
um ihre Weberlaffung. Mit dem Neus” 


bau foll begonnen werben, jobalb das 
nöthige Geld norhanden ift. _ 





 Mbendpoft. | _ —— 


F Weiheint täglid, ausgenommen Sonntags, 


re en 


—— og — 


geniale Mann, 


— ——— — — — — 
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„Wbenbpoft” » Gebäude, 173-175 Fifth Ave, 
Ede Monroe GStrake. 
CHICAGO - - - ILLINOIS, 
Telephone: Vrivate Grhange 1498 Main. 

—— ‚ge ins Haus geliefert, 1 uns 
Sonntagpo 
je, im mn begahlt, in den Ber. 


Mit "Ermntagpst.. 


Ar 


Entered at the Postofice at Chicago, IL, as 
second Glass matter. 


Strohfener, 


Geiftreihe Einfälle hat nicht nur der 
Präfident, fondern auch feine Umge: 
bung. No hat Ffich die Aufregung 
über den Vorfchlag ‚nicht gelegt, die 
Eiſenbahnen „einfach“ für Poſtſtraßen 
zu erklären und als ſolche der unbe— 
ſchränkten Bundesgewalt zu unterſtel⸗ 
len, ſo kommt ſchon wieder eine andere 
„Senfation“. Diesmal hat ein Ge- 
hilfe des Generalanmwalts entdedt, wie 
bie Bundesregierung alle Trufts aus- 
einanberjprengen, zu Pulver zermah- 
Ien und in die vier Winde verftreuen 
ann. Gie braucht nur, meint ber 
in jeder Klagejache 
gegen einen Truft zu beantragen, daß 
er unter Diajjeverwaltung geftellt, und 


‚fein Vermögen wieder in feine ur- 


Aprünglichen Beitandtheile aufgelojt 
werden Toll. Diejes Verfahren, jagt 
er, wird nicht nur auf dem denkbar 
Yürzeften Wege zum Ziele führen, fon- 
dern auch den unfchägbaren Vorzug 
haben, daß die „Profperität" troß Des 
amtlichen Krieges gegen bie Trufts 
nicht bebroht werben wird, Denn mie 
die abgejchlagenen Köpfe der Hydra, 
mürden bie von den Maffevermwaltern 
wiederhergeſtellten Einzelfirmen „das 
Geſchäft ſo ruhig fortſetzen“, als ob ſie 
nie zu einem Truſt verſhmolzen gewe⸗ 
ſen wären. Wonach man ſich vorſtel— 
len ſoll, daß beiſpielsweiſe die zahlrei= 
chen Tabakfabriken, die ſchon vor vie— 
len Jahren von der „American To— 
bacco Co.“ aufgekauft worden und 
ſpurlos verſchwunden ſind, urplötzlich 
aus einer Verſenkung auftauchen und 
ihre ſo lange unterbrochene Thätigkeit 
von Neuem aufnehmen werben, al ob 


‚gar nichts gejchehen wäre. 


Zeider finden jedoch die Nörgler und 
Peſſimiſten auch an diefem Plane 
manches auszuſetzen. Sie behaupten, 
eine Korporation könne nur auf den 
Antrag ihrer Gläubiger, Aktionäre 
ober fonjtwie betheiligter Perjonen in 
die Mafjeverwaltung gedrängt werden, 
aber feinesfall3 von ber — 
Selbſt wenn ſich indeſſen die —— 
höfe für die „revolutionäre“ Anſchau— 
ung des Hilfs-Generalanwalts ge— 
winnen ließen, ſo würde blos ein un- 
ermeßlicher Schaden angerichtet wer—⸗ 
den. Die Papiere eines jeden unter 
Maſſeverwaltung geſtellten Truſts 
würden ſofort entwerthet, und da die 
Maſſeverwalter keinen Schritt ohne 
Genehmigung des Gerichtshofes thun 
könnten, der ſie eingeſetzt hat, ſo wüt⸗ 
de das Geſchäft jeder ſo behandelten 
Korporation zugrunde gerichtet wer⸗ 
den. Da zu einer gewiſſen Zeit drei 
Viertel aller amerikaniſchen Eiſenbah— 
nen unter Maſſeverwaltung geſtanden 
haben, ſo hat man gerade hierzulande 
über die Folgen dieſer Maßregel genü— 
gende Erfahrungen geſammelt. Es iſt 
deshalb ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Regierung ebenſo wenig den Verſuch 
machen wird, dieſen geiſtreichen Vor— 
ſchlag zur Ausführung zu bringen, 
wie ſie alle Eiſenbahnen als Poſtſtra— 
ßen beanſpruchen wird. 

Sie erweckt aber nicht nur den 
Glauben, daß ſie ſelbſt an dem Erfol⸗ 
ge ihrer bisherigen Maßnahmen gegen 
die Truſts und die Bahngeſellſchaften 
verzweifelt, ſondern ſie bringt ſich auch 
gewiſſermaßen in den Geruch eines 
zerſtörenden Radikalismus. Was ſie 
wirklich gethan hat, läßt ſich ſowohl 
vom geſetzlichen wie vom volkswirth— 
ſchaftlichen Standpunkte aus rechtfer⸗ 
tigen. Es iſt entſchieden in der Ord⸗ 
nung, daß der ſchrankenloſen Willkür 
und dem Uebermuthe der Geldmacht 
Einhalt geboten und die gewaltthä⸗— 
tige Unterbindung des freien Wettbe— 
werbes verhindert wird. Sofern die 
großen Korporationen oder die ſoge— 
nannten Truſts nachweislich die Ge— 
ſetze übertreten und ſich ihrer Neben— 
buhler mit widerrechtlichen Mitteln 
entledigt haben, ſollten ſie unbedingt 
von den mit der Vollſtreckung der Ge— 
ſetze betrauten Behörden zur Verant⸗ 
wortung gezogen und von den Ge— 
richtshöfen unnachſichtlich beſtraft wer⸗ 
den. Helfen bloße Geldſtrafen nichts, 
ſo wird ſich mohl auch die Verurthei- 
lung zu Gefängnißitrafen bemerfitelli= 
gen laffen. Ein Truft Tann freilich 
nicht in’8 Zuchthaus gefickt merden, 
aber da nicht die feelenlofe Korpo- 
ration die ftrafbaren Handlungen bes 
geht, fondern ihre Dberbeamten oder 
Direktoren fie anordnen, fo merben 
biefe angeflagt und überführt werben 
können. 

Statt jedoch nur den eigentlichen 
Verbrechern ſcharf zu Leibe u gehen, 
macht die Regierung unaufhörlich ein 
großes Geſchrei, bei dem verzweifelt 
wenig Wolle herauskommt. Erſt läßt 
ſie mit Trommeln und Trompeten 


Aanklündigen, daß ſie jetzt wirklich und 


wahrhaftig dem Oktopus alle Fang⸗ 
arme abſchlagen wird, und wenige 
Wochen ſpäter behauptet fie, mit den 
ihr zur Verfügung ftehenden Waffen 
nichts ausrichten zu Ffünnen. Alsdann 
tritt fie mit wahrhaft phantaftifchen 
Einfällen hervor, die fie-felbft Tächer- 
ih machen und ben Miffethätern 
‚nicht wehe thun. Ihr Strohfeuer er⸗ 
ſchredt ängſtliche Gemüther und ver⸗ 
J mmt jchließlich in einem Häuflein 

ichter Ace. Die „Standpatters” 
iaber feben mit vergnügtem Grinfen zu 


J und treffen in der Stille bie umfid- 


orfehrungen, auf der nächften 
Mibanifden Nationaltondention 
„„tonferbativen” Kandidaten auf- 
zu laffen. &8 fieht immer mehr 
aus, daß fie ER werben. 


Ein gutes Beifpiel. 


Mit dem Inkrafttreten des New 
Horker Gefeges, welches alle „öffent- 
lichen Nubbarteitsgefelfchaften", tie 
Eijen: und Straßenbahnen, veleuch⸗ 
tungsgeſellſchaften uſp. zwei Kom⸗ 
miſſionen (die eine für den Stadtbe— 
zirk Groß-New Norf, die andere für 


ben „obern Staat”) unterftellt, hat ei⸗ 


ne Neuerung das Licht der Welt er- 
blickt, von der man nur hoffen fann, 
daß fie möglichft viel Nahahmung 
finden möge. 

Gemeint ift bie Beftimmung, daß 
die „Public Service" -Rommiffion ihre 
Amtsräume jeden Tag im Naht, 
Sonn- und Feiertage eingejchloffen, 
offenhalten muß, und zwar jeben Tag 
von 8 Uhr Morgens bis 11 Uhr 
Abends. Den Anftoß zu diefer Vor- 
Schrift gab wohl die Beitimmung des 
neuen Wejehes, die es jeder Bahnge- 
jelfchaft zur Pflicht macht, über jeden 
etwaigen Unfall jofort an bie 
Kommiffion Bericht zu erftatten und 
die Thatfache, daß die meiften folcher 
Unfälle fih an Sonn= und Feiertagen 
und in ben verfehrsreichen Spätnadj- 
mittage und Abendtunden ber Wo⸗ 
chentage ereignen. Es wäre aber of⸗ 
fenſichtlich widerſpruchsvoll, die ſofor— 
tige Berichterſtattung zu verlangen, 
und dabei gerade während der Haupt— 
unfallzeit die Amtsſtuben der Kom— 
miſſion geſchloſſen zu halten, alſo die 
ſofortige Berichtablieferung unmög⸗ 
lich zu machen. In zweiter Linie 
wirkte mitbeſtimmend der Wunſch, 
dem Publikum Gelegenheit zu geben, 
etwaige Klagen gegen die der Kom— 
miſſion unterſtellten Geſellſchaften ein— 
zureichen und zu begründen, ohne daß 
dieſerhalb die betreffenden Bürger 
ihre Geſchäfte vernachläſſigen oder 
mehr oder weniger Arbeitszeit und da⸗ 
mit Verdienſt opfern müſſen. 

Das Letztere iſt ein ſo großer Vor— 
theil für die Bürgerſchaft, daß er al- 
lein vollauf genügen würde zur unmi- 
derleglichen Begründung der Neuerung 
und man mwohl denften könnte, e3 ei 
ber Haupt = Beweggrund heweſen. 
Eine ſolche Annahme ſtünde aber in 
allzu ſchroffem Gegenſatz zu der allge— 
meinen Gepflogenheit — auch in New 
York — als daß ſie als die wahr⸗ 
ſcheinlich richtige gelten könnte. In 
New York, mie hier in Chicago und 
anderämo im Lande war biöher und 
ift noch heute allgemein giltig die Re- 
gel, daß alle öffentlichen Amtsfiuben, 
mit fehr menigen, durch bejondere 
Gründe gebotenen Ausnahmen, foge: 
nannte „Bantjtunden“ innehalten; db. 
h. ziemlich |pat am Vormittag dem 
Bublitum ihre Ihüren öffnen, um fie 
frühzeitig am Nachmittag tmieber zu 
Tchließen. Und nirgendwo wurde und 
wird der Samftag-Halbfeiertag ftren- 
ger eingehalten, werben alle Feiertage 
gemwiffenhafter gefeiert durch völlige 
| Einftelung der Arbeit als im öffent— 

lichen Dienſt. Wer auf einem ſtaat— 
lichen oder ſtädtiſchen Amt etwas zu 
thun hat, muß die beſten Arbeitsſtun— 
„ben des Tages dazu verwenden. Das 
heißt, er muß, wenn’ gut geht, einch 
‚halben und fehr oft einen ganzen Tag 
"dafür opfern. Denn der Weg bis zum 
ftäbtifchen Amt ift für viele weit und 
zeitraubend; der Andrang ift oft jehr 
aroß und die Wrbeitsjtunden ber 
„Diener des Volts“ find furz; mie bie 
Feiertage und Halbfeiertage, ſo wer— 
den auch die Mittagsſtunden ſehr ge— 
wiſſenhaft eingehalten, und der Mann, 
der etwa glaubt, ſein Geſchäft in der 
Stadthalle, im County-Gebäube ufiv. 
erledigen zu können, wenn er feine ei= 
gene Mittagsftunde opfert und noch 
eine Vor= oder Nachmittagsitunde zu— 
Yegt, findet fich zumeift bitter ent- 
taufht. Dede und leer find bie 
Schalter und Pulte der Beamten um 
die Mittagszeit, und das Gejchäft, 
das zwifchen 12 und 2 Uhr Nachmit- 
tags erledigt wird, ift beinahe gleich 
Null. * 
Diefe Erfahrung müffen alljährlich) 
zur Zeit der Steuerzahlung viele Tau- 
jende Bürger und Bürgerinnen machen 
und eben um diefe Zeit Tpringt Die 
Nüdfichtslofigkeit der herfömmtlichen 
Arbeitsftunden im öffentlichen Dienft 
für das Publitum fo recht in die Au- 
gen. Natürlich ift aud) hier borzugs= 
mweife der „fleine Mann” der Leidenbe. 
Der große Grundbefiter läßt die 
Steuern durch feinen Agenten bezah- 
len; der Gejhäftsmann Ihidt einfach 
feinen Ched ein, der nach der Annah- 
me zugleich Zahlungsnachweis iſt. Sie 
werden von der Unbequemlichkeit nicht 
berührt. Aber der kleine Steuerzahler, 
der möglichſt ſparen muß und kein 
Bankkonto hai, der „kriegt's in den 
Nacken“. Für ihn iſt die Steuerzah— 
lung, die Handlung an und für ſich, 
eine ſchwere Belaſtung. Denn ſie koſtet 
ihm zumeiſt einen halben Arbeitstag 
und trägt ihm einen Haufen Werger 
ein.&3 ift nicht angenehm, eine Stun 
be und länger— wer fi die Mittag3- 
ftunde mählt, um „Zeit zu fparen“, 
braucht durhfchnittli zwei Stunden 
zu warten, bis e3 einem der Beam- 
ten » gefällt oder möalih ift, 
fich feiner anzunehmen. Wer Men- 
Ihenftubien betreiben mill, Hat 
in den Tagen und Wochen bor 
dem 1. Mai jeden Yahre® dazu bie 
benfbar beite Gelegenheit eben in ber 
Eounty = Schaßmeifterd = Office. Alle 
Empfindungen fpiegeln fich auf den 
Gefihtern und .in ben Blidten ber 
Martenden wieder, und wie verfchieben 
bie Mittelchen find, durch die fie die 
Aufmerkfamteit der Beamten auf fi 
au Ienten fucdden! Die junge rau oder 
hmefter des kleinen Gteuerzahlers, 
ber den Berdienjt eines halben Arbeit3- 
tages nicht opfern mollte, wirft dem 
jungen Elerf feurige, oder fchmachtenbe, 
oder Iodende Blide zu, je nachdem, Der 
Graubart neben ihr ftedt eine wilthende 
Miene auf und murmelt balblaut den 
Namen diefer ober jener politifchen 
„Größe“, in der Hoffnung, daß der 
Elert ihn höre und an feinen politi- 
fen „Einfluß“ glaube; ein anderer 
fegt eine Duldermiene auf, um zu rüb: 
ren, ein bpitter dreht auffällig ein 
pagr dide Zigarren mit goldglängen- 
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ben Zeibbinden ziwifchen den Fingern 
— bielleicht läßt fich ein Verehrer des 
Krauts dadurch födern — u, f. m. E3 
ift ſeht intereffant, furz vor bem % 
Mai ein paar Stunden in jenen Räu- 
men zuzubringen, aber erhebend ijt’3 
nidt. Die Unterwürfigfeit und 
Schafsgeduld des Volfes, die nur zu 
oft hervortretende lächerliche Ueberhe⸗ 
bung der Angeſtellten und die ganze 
Zmed- und Planlofigfeit und Lächer- 
lichfeit der Einrichtung müfjen ben 
Zorn erregen. 

Aehnlich wie dort geht’3 tagtäglich 
in anderen öffentlichen Büros zu, in 
denen das Bubliftum zu thun hat, und 
immer foftet die Erledigung irgend ei- 
nesGeſchäfts in einem ſtädtiſchen Amte 
viel Zeit. Das würde mit einem 
Schlage anders werden, wenn das von 
der New Yorker „Public Service Com-= 
miffion“, bez. dem neuen Gelege, dem 
fie ihr Dafein berdanft, gejtellte Bei- 
ſpiel nachgeahmt mürbe, und es it 
nichtg erfichtlih, mas einer folchen 
Nahahmung im Wege ftehen Tünnte. 
Die bisherige Einrichtung ijt der reine 
Hohn auf die „Souveränität“ der ame- 
tifanifchen Bürger. 


Der Lizensftreit in San Franzisko. 


Mit der neueiten Vethätigung ihrer 
Stapanerfeindfchaft haben fi die San 
Franzisko'er Behörden unbedingt 
in3 Unrecht gefeßt. In Betreff feiner 
Perſon und feines Eigenthums iſt der 
Japaner in den Ver. Staaten zu den— 
ſelben Rechten und Privilegien berech— 
tigt, wie ſie unſeren eigenen Bürgern 
gewährt ſind — kraft einer Vertrags— 
beſtimmung, die ziemlich gleichlautend 
in allen unſern Friedens- und 
Freundſchaftsverträgen ſteht. Die da— 
mit gegebene Rechtsbürgſchaft gilt für 
Japaner, wie ſie für Deutſche gilt und 
für andere Ausländer. Ihrer aller 
Intereſſe erheiſcht, daß die Bürgſchaft 
unverletzt gehalten werde. Was an 
ſolchen Rechten und Privilegien ein 
Staat den Japanern verweigert, könn— 
te er mit gleicher Berechtigung jeder 
anderen Klaſſe von Eingewanderten 
verweigern, ſo weit ſolche nicht Bürger 
des Landes ſind. 

Es war keine Verletzung des Ver— 
tragsrechtes, als der San Franziskoer 
Schulrath die Kinder von Japanern, 
Chineſen und Koreanern (Kinder 
mongoliſcher Raſſe) in beſondereSchu— 
len verwies. Die japaniſchen Kinder 
wurden nicht ausgeſchloſſen vom Un— 
terricht der öffentlichen Schulen. Die 
ihnen gebotene Unterrichtsgelegenheit 
war dieſelbe, wie die der weißen Kin— 
der. Nur in beſondere Schulgebäude 
wurden ſie verwieſen. San Franzis— 
ko hatte ſeine beſondern Mongolen⸗ 
ſchulen, wie andere Staaten und 
Städte ihre beſonderen Negerſchulen 
haben. Da ſolche Trennung der Raſ⸗ 
ſen die verfaſſungsmäßigen Rechte 
von Bürgern der Ver. Staaten nicht 
verletzt, iſt ſie auch keine Verletzung 
der vertragsmäßigen Ausländerrechte. 
Der Vertrag ſichert Gleichberechtigung, 
nicht Mehrberechtigung. 

Gänzlich verſchieden liegt die Sache 
in dem Lizensſtreitfalle. Hier ſteht 
das Recht zu arbeiten in Frage, da3 
Recht Geichäfte zu betreiben, das Recht 
eines Seden, Jich zu ernähren und 
Gigenthum zu erwerben. Go meit 
folches Net dem VBürger der er. 
Staaten dur die Verfaffung ge— 
Thüßt ift, ift e8 Ausländern durch 
Verträge gefhügt. Indem die San 
Tranzisfoer Behörde den Japanern 
als Nichtbürgern die Ertheilung bon 
Lizenfen zum Betriebe gemifler Ge- 
fchäfte verweigert, verlegt fie das ver- 
tragsmäßiae Recht und alles Abitrei- 
ten ändert daran nicht2. 

In dem von ihr veröffentlichten 
Rechtfertigungsverſuche ſtützt fich die 
Behörde auf eine Beltimmung des 
ſtädtiſchen Freibriefes, derzufolge der 
Polizeichef ermächtigt iſt, die Geſchäfte 
von Pfandleihern, Hauſirern, Tröd— 
lern, Auktionatoren und Stellenver— 
mittlern „zu inſpiziren, zu revidiren 
und zu kontroliren“. Niemand ſoll 
ein ſolches Geſchäft betreiben dürfen, 
dem nicht die Polizeibehörde dazu die 
Erlaubniß ertheilt hat. Die Vehörde 
ſei darnach befugt zur Zurückweiſung 
irgend welchen Geſuchs um beſagte 
Erlaubniß oder Lizens. Sei alſo 
„ſelbſtverſtändlich“ auch berechtigt, die 
Lizens den Japanern ˖ und anderen 
Nichtbürgern zu verweigern. Der an⸗ 
gerufene Vertrag gebe den Japanern 
fein Recht zum Betriebe von Gejchäf- 
ten diefer Art. Gelbit wenn er e3 gä- 
be, blieben die Gefchäfte dennoch „der 
Kontrole der zum Fmede aehöriger 
polizeilicher und aefundheitlicher Auf- 
fiht erlaffenen Staatägefee unter= 
morfen“. 

Der Verfaffer diefer Nechtferti- 
gungsſchrift mag ein leiblicher Volizei- 
anmwalt fein, Verfaffungd- und Ver- 
tragäreht find offenbar feine ftarfe 
Seite nit. Das Recht Gefchäfte au 
regeln, zu überwachen und die Erlaub- 
niß dazu Leuten zu verweigern, die 
ſich gegen die geſetzliche Ordnung ver⸗ 
gehen, einen jchlechten Charakter ha- 
ben ufm., ift Alles unbeftritten — nur 
gehört's nicht zur Sache! Es iſt ein 
Ding, Ausländern eine Geſchäfts— 
lizens zu verweigern, weil ihr Charat- 
ter anftößig ift oder aus fonjt einem 
befonderen Grunde. E83 ift etwas 
gänzlich Anderes, bie Erlaußniß al- 
len Ausländern zu vermweifen, nur 
met! fie Ausländer find. 

So meit da3 Necht der Mieberlaf- 
fung, das Recht Handel zu treiben 
und Eigenthum zu erwerben in Be- 
trat fommt, hat der Polizeirath fo 
meniq Berechtigung, einen Unterſchied 
zwifchen Ausländern und Bürgern ber 
Der. Staaten zu machen, als er das 
Recht Hat, einen Unterfchieb zu ma= 
chen zwiſchen Kaliforniern und ande⸗ 
ren Bürgern der Ver. Staaten. Stein 
Staat barf irgend melcher Perfon in- 
nerhalb feines Gebietes ben aleichen 
Schub der Gefehe verfagen. Kein 
Staat darf ein Gefeg machen oder 
bollftreden, melches die Privilegien 
und Freiheiten von Bürgern der Der. 
Staaten verkürzt: — unter melchen 
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Privilegien und Freiheiten eben da3 
Recht des gleichberechtigten Arbeitens 
und gleichberehtigten Geſchäftstrei⸗ 
bens eine ber berborragendften Stel- 
Ien einnimmt. Die Verfaffung ftellt 
in biefer Hinficht die Bürger unferer 
berjhiedenen Staaten einander gleich. 
Der Vertrag ftellt in derfelben Hinficht 
den Ausländer auf gleiche Stufe mit 
den Bürgern unferer Staaten, fo wie 
er den amerifanifchen Bürg er im 
Auslande auf gleiche Stufe seit mit 
den Bürgern de3 Auslands. Mie 
die Verfaffung Telbft, find die fraft ver 
Verfaffung abgejchloffenen Verträge 
„böchites Yandesaefeh“. Kein Staat3- 
gejeg und feine Staat3verfaflung kann 
auffommen dagegen. 

Ungerufen zur Wahrung der Ver- 
tragsrechte, haben die Gerichte in New 
York das Gejeg umageftopen, das bort 
die Beichäftigung von Ausländern an 
gemwifjen Arbeiten verbot. Sie haben 
das pennfplovanijche Gefeg über den 
Haufen geworfen, da3 auf die Be- 
Thäftigung ausländifcher Arbeiter ei- 
ne Steuer fehte, bie nicht auch auf die 
Beihäftigung heimifcher Arbeit gelegt 
mar. Sie werben zweifellos auch fur- 
zen Prozeß mit der gleich ungebühr- 
lichen San Franziskoer Polizeiverord⸗ 
nung machen. Und werden damit ei— 
nen Dienſt allen Eingewanderten er— 
weiſen, nicht bloß den Japanern al⸗ 
lein. Wie es kein Geſchäft gibt, das 
nicht von Staats wegen überwacht 
und geregelt werden kann, gäbe es 
ſchließlich auch kein Geſchäft, von dem 
Ausländer — als Ausländer — nicht 
ausgeſchloſſen werden könnten, wenn 
die San Franzisko'er Recht hätten im 
vorliegenden Falle. 


Streits und Ausſperrungen im 


Deutſchen Reich im Jahre 1906. 


Das vor Kurzem erſchienene 2. 
Vierteljahrsheft zur Statiſtik des 
Deutſchen Reiches gibt eine Ueberſicht 
über die Arbeitskämpfe des verfloſſe— 
nen Jahres, der wir folgende Zahlen 
entnehmen: Die Streitziffer iſt gegen 
das Vorjahr wiederum ftarf geftiegen. 
Während das Jahr 1905 2403 in fei- 
nem Verlauf beendete Streit3 auf— 
meift, zählen mir im Jahre 1906 
3328. Anderjeits ijt jedoch die Zahl 
ber betheiligten Arbeiter gegenüber 
dem Vorjahr erhehlich geringer. Sie 
betrug 1905: 408,145, 1906: 272,218 
Perfonen. Beſonders die Zahl ber 
fontraftbrüchigen Arbeiter hat abge= 
nommen. Gie beitrug 88,403 gegen= 
über 261,698 im Vorjahre. Gezmun= 
gen feierten 24,433 Wrbeiter (1906: 
12,015). Die Zahl der betroffenen 
Betriebe betrug 16,246 (14,481), von 
benen 5068 (3665) zum völligen 
Stillftand gezwungen murden. Die 
Horderungen betrafen in meitauß den 
meiften Fällen die Erhöhung des Ar- 
beitälohnes, an zweiter Stelle die Ver- 
fürzung der Arbeitäzeit. MWiederan- 
ftellung entlaffener Arbeiter bildete in 
512 (331) Fällen den Gtreifgrund, 
Entlafjung bezw. Nichtanjtellung von 
Arbeitern in 166 (105) Fallen, Frei- 
gabe des 1. Mai in 54 (18) „allen, 
Vornahme gefundheitlicher Verbeifes. 
rungen in 116 (82) Tällen, Anerten- 
nung de3 Urbeiterausjchuffes in 202 
(170) Fällen, Einführung, Aufrechter- 
haltung, Abänderung von Rohnterifen 
in 355 (356) Fällen. Die Streifen- 
ben hatten vollen Erfolg in 613 (528) 
Yällen, theilweifen Erfolg in 1498 
(971) Fällen, keinen Erfolg in /1217 
(904) Fällen. Weitaug’am meiften an 
der Gtreifbewegung betheiligt war im 
Jahre 1906 da3 Baugewerbe. Es 
fanden ftatt 1079 im Jahre 1906 be- 
endete Streif3 mit 79,076 ftreifenden 
PVerjonen (865 bezw. 59,893), dann 
folgt die Induftrie der Holzftoffe, 
dann fommen die Metallverarbeitung, 
die Induftrie der Steine und Erben, 
Handelögewerbe, Tertilinduftrie. Auch 
die Zahl der Ausfperrungen ift geitie- 
gen, mährend ebenfo mie bei den 
Streif3 die Zahl der betheiligten Per- 
fonen gejunten ift. Ym $ahre 1906 
beendete Ausfperrungen merben ge= 
zählt 298 (254). Von ihnen wurden 
2780 (3859) Betriebe betroffen und 
545 (834) derfelben völlig jtillgelegt. 
Ausgefperrt wurden im ganzen 77,- 


'109 (118,665) Perfonen, und zmar 


76,902 (116,428) ohne, 207 (2237) 
mit Verlegung des Arbeitsvertrages. 
Die Forderungen der Arbeitgeber be- 
trafen 8lmal (30) den Arbeitslohn, 
34mal (17) die Arbeitäzeit, 46mal 
(22) Austritt au der Organifation, 
179mal (199) Beendigung eine? auß- 
gebrochenen Gtreif3. Die Ausſper⸗ 
rungen hatten in 87 (65) Zällen vol- 
len, in 174 (147) Fällen theilmeifen 
und in 36 (42) Fällen keinen Erfolg. 
Erfreulich ijt, daß neben den Arbeits- 
fämpfen auch die Zahl der Kompro- 
miffe ftändig in ftarfem Wachlen be- 
griffen ift. Aus der fteigenden Zahl 
der GStreif3 und der fintenden Zahl 
der GStreifenden fcheint der Schluß 
abzuleiten fein, daß die ftreiflüfternen 
Agitatoren mit großem Eifer am 
Merke find und immer mehr Herbe 
der Ungufriedenheit zu entzünben be- 
fliffen find, daß jie aber immer mehr 
tauben Ohren predigen. Eine Bee: 
gung aber, die an Umfang zunimmt, 
an Tiefe und Kraft aber verliert, ift 
eine rüdläufige Bewegung. Diefe Er- 
fcheinung fann im eigenjten ntereffe 
der Arbeiter nur als erfreulich beirach- 
tet werben. 


—— 
Ein Märtyrer fei feines Berufs. 


Ans biefer Spipmarte lefen wir in 
n. tg": Mart Imain gilt 

als — der amerifanifden Humori- 
ften, wenn man ben Spaßmadern am 
Vuße des Parnaf eine Bezeichnung zu= 
erfennen will, die wenigftens für uns 
Deutfche noch immer einen ſtarken Bei⸗ 
geſchmack nach höherer Philoſophie und 
dem Salz getrockneter Thränen haf. 
Aber es gibt Stimmungen, wo die un⸗ 
ter der Mate naiver Einfältigkeit 
ausgeführten Kopff und Späße 
eine Clownd erquidlider jind als 
aller Tieffinn, und Mark Twain tann, 
wie Artemus Ward und einige andere 
Ameritaner, das Verdienſt —F ſich in 
das Zwerch⸗ 


Anſpruch nehmen, * er. 


fell von vielen QTaufenden, die gemei- 
niglich fich felbit und die Welt viel zu 
ernft nehmen, durch herzliches und ge— 
ſundes Gelächter erſchütteri hat; ſchon 
rein phyſiſch gehört er zu den Wohl— 
thätern ber Menſchheit. Seit kurzer 
2 mweilt Twain in London; in ben 

efprächen mit Verichterftattern, bie 
ihn bei feiner Ankunft umfchmwärmten, 
mar. fein fünftiges Vegräbnig das 
Zeitmotiv, das in immer neuen fomi- 
chen Wendungen, oft an den Haaren 
berbeigezogen murde. Am vergange- 
nen Samjtag war er nad) Windfor ge- 
laden, two das Königspaar an 8000 
Gäfte zu einem riefenhaften Gartenfeft 
vereinigte, heimifche und fremde Wür- 
benträger, Dffiziere des Heeres und 
ber ?ylotte, viele Leute aus dem Go: 
thaifchen Almanach, Geijtliche, Schau⸗ 
ſpieler, Künſtler, Schriftſteller, eine 
glänzende Geſellſchaft, die den am 
Bahnhof von Windſor thätigen Ta— 
ſchendieben eine goldene Ernte be— 
ſcheerte. Der amerikaniſche Botſchafter, 
der Twain zu den Gaſtgebern beſchei⸗ 
den ſollte, fand ihn, wie er mit einem 
Freunde über die ſchimmernden Prunk⸗ 
gewänder indiſcher Rajahs philoſo— 
phirte und die Anſicht ausſprach, ſolch 
ein Kleid hätte auch er gern, das gäbe 
dem Menſchen Anſehen, wie in beſchei— 
denerem Maße der weiße Anzug, den 
er vor einiger Zeit in New York und 
durch die Spalten aller ameritaniſchen 
und vieler europäiſcher Blätter getra— 
gen hat. „Sie merden gemünfcht!“ 
agte der Botfchafterr. „Was, von der 
Polizei?“ fragte Twain mißtrauifch. 
„Nein, vom König und der Königin.“ 
„Run, dann tragen Sie die Verant- 
woriung erwiderte Twain und ging 
beruhigt mit. Die Königin empfing 
Twain mit einem Lächeln, er zog ga— 
lant den Hut ab, ſchüttelte die dargebo⸗ 
tene Hand, fehie ſeinen Hut wieder auf 
und plauderte mit der Königin in der 
Weiſe eines alten Freundes. Bald dar— 
auf ſchüttelte er die Hand, die das 
Szepter Britanniens fuͤhrt, ohne dies— 
mal ſeine Kopfbedeckung zu lüften; 
vertraulich klopfte er dem König, mit 
dem er vor 16 Jahren einen Spazier⸗ 
gang durch den Homburger Kurpark 
gemacht hat, auf Schultern und Arme, 
indem er ihm durch ſeine witzigen Be- 
merfungen ein lautes Qachen entlodte. 
Es wäre fehr naiv, Mark Twain für 
naib zu halten, feine Aufführung erin- 
nert oft bebenflih an die Privilegien 
einjtiger Hofnarren, und nicht eben 
zur Erbauung derjenigen, die in ihm 
auch den fehr gefcheiten Menfchen und 
Tharffinnigen®eobachter jchäten, über- 
trägt er aus Reflamebebürfniß bie li⸗ 
terarifhe Hansmurftrolle in das praf- 
tifche Leben. nfolgedeffen wird jede 
Bemerkung aus feinem Munde von 
dem überbantbaren Puhlitum zum 
Witz geſtempelt und eifrig belacht; 
wenn er einen Poliziſten um den Weg 
nach Charing Croß befragt, biegt ſich 
der brave Beamte vor Lachen, ſodaß er 
kaum antworten kann. Eine engliſche 
Zeitung ſtellt bekümmert feſt, daß ge— 
rade dieſer kindliche Beifall eine bekrii- 
bende Rückwirkung auf Mark Twain 
ausübe: er ſtehe in Gefahr, am Ende 
wirklich der närriſche Geſelle zu wer— 
den, der zu ſein er vorgebe: „Wir preſ⸗ 
ſen ihn zu einem ftändigen Klown 
und unternehmen dieſe Verfolgung im 
Namen der Gaſtfreundſchaft und Hoch— 
ſchätzung. Armer Mark Twain!“ Es 
kann wirklich wundernehmen, daß 
Mark Twain, der Märtyrer ſeines Be— 
rufs, noch nicht zum hoffnungsloſen 
Melancholiker und Menſchenverächter 
geworden iſt, denn für einen ſo klugen 
Mann können wir uns kaum eine pein⸗ 
lichere Lage denken, als immer von 
Leuten umringt zu ſein, die wie 
Schießhunde auf jedes Räuſpern 
lauern, um loszuplatzen. Die Männer, 
die ſich methodiſch auf's Spaßmachen 
verlegen — auch in Deutſchland blühen 
fie an zahlreichen Stammtiſchen — 
ſind ſonſt gewöhnlich weder mit her— 
vorragenden Geiſtesgaben bedacht, noch 
im Grunde ſo biedermänniſch und ge— 
müthlich, wie es den Anſchein hat, 
denn die gewerbsmäßige Witzelei ver— 
dirbt, da auch ſie eine Art Politik iſt, 
den Charakter. 


ze 
Ein großes altfähfiihes Gräber: 
feld. 


Vor nunmehr drei Jahren wurde in 
dem nahe bei Göttingen liegenden ur= 
alten Dorfe Grone ein umfangreiches 
Gräberfelb entvedt. E3 wurden ba- 
mals für's erfte 19 Gräber freigelegt, 
in denen man im ganzen 23 menjchliche 
Steleite und in einem Grabe neben 
dem menfchlichen auch ein Pferbejtelett 
fand. Die Ausgrabungen find in die- 
fem Frühjahr mieber aufgenommen 
worden und haben meitere bemerfen3- 
merthe Auffchlüffe gezeitigt, morüber 
ihre Leiter, Prof. VBerworn, Prof. 
Merkel und Dr. Heiberich in der leh- 
ten Situng ber Göttinger Anthropo- 
logifchen Gejelichaft Bericht erftatte- 
ten. 3 find zehn mweitere Gräber neu 
ausgegraben, barunter zwei, welche 
ebenfalla3 ein Pferbeffelett enthielten. 
Das in mehreren Fällen feftgeftellte 
Vorhandenfein von zwei Skeletten in 
einem Grabe erklärt fich nach den neue- 
ſten Unterſuchungen daraus, daß ber 
Friedhof, wie fi aus feiner gewalti⸗ 
gen Ausdehnung ergibt, ſehr lange im 
Gebrauch war und infoigedefſen zu 
verſchiedenen Zeiten an der gleichen 
Stelle mehrmals benutzt worden iſt. 
Die Annahme, daß die Pferdeſtkelette 
von Leichenſchmauſen herrührten, iſt 

dadurch völlig ausgeſchloſſen, daß das 

eine Pferdeſkelett, welches nicht durch 
ſpätere Beſtattungen zerſtört worden 
mar, ganz unverſehrt und in aufge⸗ 
zäumtem Zuſtande im Grabe bei dem 
Todten lag. Man hat alſo offenbar 
in einzelnen Fällen dem Todten, beſon⸗ 
ders dem Edlen, ſein Pferd in's Grab 
folgen laffen. Die Ausbeute an Bei— 
gaben war gering. Aus ben Zopf- 
fcherben, bie in größerer Menge in ber 
Graberbe gefunden murben und bie 
jebenfalld von Leichenfchmaufen her- 
rührten, läßt fich erfennen, daß die Be- 
nußungszeit bes Groner Gra berfeides 
etwa in das 6. bis 8. Jahrhunderi 
nach Chriſtus anzuſehzen ift, in zu 
Zeit, aus ber das einige Kilo 


weiter nach Süden gelegene belannte 
Gräberfeld von Rosdorf ſtammt. Es 
— eine einfache Bauernbevölterung, 
die jhon damals mie noch heute, im 
alten ®rone wohnte, und zwar eine 
langföpfige,orthocephale (gerabeföpfig) 
und orthognathe (geradezähnig) Men: 
ſchenraſſe. Ein Vergleich mit Schädeln 
aus ſpäterer Zeit führt zu dem 
Schluſſe, daß ſich ſeit der Merowin— 
gerzeit der Typus doch nicht unerheb⸗ 
lich geändert und daß die urſprüngliche 
Bevölkerung einer anderen Platz ge— 
macht hat, wenn auch die alte Raſſe 
des Leinegaues keineswegs völlig ver⸗ 
ſchwunden iſt. 


— —— — 
— Eine Kritik.—Ei, Frau Nachba— 
rin, Sie waren gewiß auch zum Be— 
gräbniß, das finde ich aber ſchön von 
Ihnen. — Natürlich, der Selige war 
mir doch der beſte Menſch, welchen ich 
gekannt habe.-—Na, das war eine quite 
Seele, obwohl er ben Zleinen Tyehler 
batte.— Na, jagen mir befjer, er bat 
es recht bunt getrieben!— Frau Nadj- 
barin, er foll die ewige Ruhe finden, 
aber unter uns gefagt,—bas war ein 
großer Qump! 


— Die junge Hausfrau. — Ködin: 
Bitt’ Ihön, Gnädige, wie viel Eier fol 
ich denn zu dem Kuchen nehmen? — 
Yunge Frau: Vier! von zweien die 
Dotter und bon zweien dad Eiweiß! 


Todes» Anzeige 


Freunden und Belannten die tranrige 
Nachricht, dab uniere neliebte Gattin, 
gute m er, Schwiegertochter und 
Schweſt 

J Hauffe geb. Baruth 
am 10. Juli, Morgens 2 Uhr. i 
ter bon 38 Jahren ſelig im Herrn e® 
Slafen iſt. 
Sonntag, den 14. Juli, Qittaas 12 Ubr, 
vom Zrauerbaufe, 215 Dabton Etr., nad 
dem Concordia Gottedader. Um itille 
Zbeilnabme bitten die trauernden Sin 
terdlichenen: 
Paul Gef, Gatte, 
Albert Helen, Finder. 
ran —. Biteuſe, Mutter. 
Frau Lemſte, Frau Maria Aue, 
Geſchwiſter. 
Amelia daufife, Schwiegermutter, 
nebit Verwandten. dofr 


Beerdigung findet ſtatt am 


Todes ⸗·Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nahridt, daß unfer geliebter Gatte, 
Vater und Bruder 

Charles E. Kchm 
am 10. Juli, Morgens 2 Ubr, im Al- 
ter bon 59 Aabren jelig im Herrn ent» 
ſchlafen ift, —— findet ſtatt am 
Camitag, den 13. Jul Nachm. zwei 
Uhr, vom Trauerbaufe * urling Str., 
nach dem Rofebil Gottesader. Um ftille 
Iheilnabme bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 
Anna Kchnm, Gattin 
Emma und Gertrube, Töchter. 
Fred und William, Brüder, neblt 
Berwandten. doft 


Tobes - Anzeige 
Freunden unb Belannten bie traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte und 
unfer Water 
Guitad Albien 
im er bon 47 Jabren und 7 Miona 
Juli, um 8:15 Mbends, De 
.. Die Beerdigung att am 
Freitag, ben 12. Jul 
mittags, vom Trauerbaufe, “101 dern 
don Eiraße, Ede Ninbeland enue, 
nad dem Graceland-Friedbof. Um ftilles 
Wetleid bitten die trauernden Hinter 


bliebene 
Ida Albien, 
Serbert und ler Kinder. 


Todes »- Anzeige 


Geiangverein Harmonie. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Eäng 
Guſtav Albien 
geſtorben iſt. Die Mitalieder werden erſucht, ng 
Freitag Nachmittag, punkt 1% Ubr, 
Schertzinger's KLofal, rbing. Bart —X 
und Elark Straße, au verſammeln, um dem 
beritorbenen Sänger die letzte Ehre zu erweiſen. 
Emanuel Gall, Präſident. 
Geurg Waldmann, Selretär. 


Zube »- Anzeige 
Typographia Nr. 9, 
2 „und Mitgliedern aur Nad- 


dan dab K 
——— Alb ien 

am Dienitag, den 9. Juli, um 8% Uhr Abends. 
gejtorben it. Die Beftattung findet am Frei- 
tag, den 12. Juli, um 2 Uhr Nachmittags, dom 
Trauerbaufe, Nr. 1016 Herndon Straße, Ede 
Wabveland Ade., nah Graceland itait. 

ewöti, zeansent. 

, Seltetär. 


Anton GChonar 
Hermann Miii 


Sodeß - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
riht, daß meine geliebte Gattin und unfere 


Mutter 
Roſa Meckel 

im Alter von 84 Jahren,. 7 Monaten und 7 
Tagen am 10. Juli ſanft im Serrn entſchla⸗ 
fen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Freitag, 
gen — Du vom Trauerbaufe, 4102 Campbell 
Ad Grand Ieunf Bahn, 49. Sir. 
uns — Ave., nah dem Mount Green- 
wood Friedhof. Um ftille Zheilnabme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 

Michael — Gatte. 

Albert, Leo, Ada, George, 

Maria, Kinder. 


Hubert, 


Todes -» Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadie 
J Rn meine geliebte Gattin und unfere 


Anna Langbauer 
Suli im Alter von 49 Nabren fanft ent» 
lafen ift. Die Beerdiauna findet > am 12, 
Sul, VBormittaas u Ubr 30 A Dee —— 
baue, 2314 ®. Str or 
dem Böhmiihen Ratiomalfriedbof. 4 J e 
Beileid bitten die un —— 
se Wrearis; Snte 
ar oſe — nten 
Emit, drant und James. Kinder. 


ode» Anzeige 
Bahern Franenverein von Town of Lake. 
Den Bereinsihmweltern zur Nachricht, 
chweſter 


Roſa Mettktel 


daß 


S 
c 


am 10. Juli fanft im Herrn entichlafen e 
Die Beerdigung findet eitag, den 12. 
Nuli. vom Trauerbaufe, = Ca modell Ben 
um 11 Ubr Vormittags, nah dem Grand Truni 
Depot, 49. Str. und Afbland "Moe. unb bon 
dort nad a * De 

Elizabet$ Dochler, Bepidentin. 

e Bogel, Sefretärin 


Geftorben: Henry Gruger, am 9, Ault 1907, 
um 3:40 Nabmittags, "eliebier Sobn bon Ars 
nold Gruger, im Alter von 30 Nabren, 5 Mo: 
naten und 29 Tanen. Beerdigung Sonntag. den 
18 Auli, um 1 Uhr Nadm., vom Raterbaufe, 
637 Weit Nortb &ipe.. per Kutihen nah Wald» 

lied der Germania Loge 3 


Geſtorben: Dorothy Ereſun 4 Jahre 
alt, am 10. Ruli, 6.30 Nachm. eltebte Tochter 
nd er. Beerd —— bom 


Milmandee 
QAult, 12.30 Nadm., mit itiden na 
bem Eden Fetebbor, 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Belannten drücken * 
biermit unſeren —— — Dank aus 
die rene Betbeiligung an ber Beerdigung A 
rer 


Helen, 
die fhönen nben. Di 
—33 Sinterbjiebenen Plumenibe 2 


Zolet, ap Peruareie Manie, Gelämilter 


Hodintereifant! DOrininell „Der Weltkrieg.“ 
Deutihe Träume. Roman bon Aug. Niemann. 
386 Seiten. Preis T5e und 10c Berte. 


KOELLIN@ & KLAPPENBACH, 
NRandolyd 


Str. — Zelenhen: Genizal URL. 


— 


— 


Bur Erinnerung 
an unferen geltebten Gatten und. Water 
Frant Aummier, 
— am 11. Juli 1006 Ka 
ftorben ift, 


tubeft nun im im ftillem Srieben 
Du a“ Hera im Tod noch liebt. 
Ach, viel au Früh von und gefchteden, 
Hat tief die Trennung uns betrübt. 
laq es in de3 Herren Sand — 
Gott tbut, das fit wohlgetban. 


Rube in Frieden! 


Die tranernde Sattin und Tochter: 


Minna Rummier. 
Anıa Rummier. 


Dankſagung. 


Hiermit ſprechen wir allen Verwandten 
Freunden und Belannten, fowie der Sozialer 
Kiedertafel, dem Sorialen Qurnderein, dem 
Trommler⸗ und VfeiferKorps des Sozialen 
Xurnbereins für die zablreiche Betbeiliaung 
und Turner R. Rau für die troftreihen Worte 
am —— unferes | lieben Gatten, Baters und 


Großvat 
Friedrich Serzog 
den beralichſten Dank aus. 
Familie Herzog. 


Guas. BURMEISTER & Son, 
Teihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Selephon North 185. 

Aufträge bon allen Iheilen der Stabt brombi 

beforat. TIp,didofa* 


Waldheim. 


naiger beutider Io ionslo 
— Du 9 — is Suabe Mir bc m — 
erreichen. Billi ge find i 


—— n A ne ee ea 


Etadt-Dffi ice 70 xel. 751 


da m 


ELM LAWN 


Em icago 
leader — 


De a ER 

un 

von S1. Einzelne re Ein ee a = 
Elm Lan Gemeterh 

Aimmer 305, 172 €. Warbinaten. Er, 


Eden Friedhof, 
Evangeliſcher Gottesacker. 


— A Barl ga nade De Sta» 
efucte Lotten F 

Fe für_ 6 Lei den $38, Einaelne 8 

ber $7, $8 und $ u »Verbindung bon 

Zunning a :30 aan Rev. IJ. G. Kir 


o Biete, Subt. — 
RE — v .@ieiede & Bro, 
waulee 


ve. Xel. Sumb. 1438. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samtlien-Lotten von $85 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 836.00. 
Einzelne Gräber für Exrwadhiene, $10, 
5 Gentd Car⸗Fare bom irgend einem 
der Stadt. 


Zelephene Humbalbt 1512. 
13n0£* 


—* vert [2X 72, 


Ja! Es Pr Sommer! 
Die Schulen find geicdhloffen, aber wir 


halten offen. 
Ihr barfühigen Jungen, mit gebräunten 
Wangen, zieht Eure Schuhe an und kommt 
zu uud, Briugt Mutter und Vater mit, bein 
Sebermann geht nad NRiverview Bart. 


Buß und feine Kapelle Ipielt. | 


. Denn Ste 
Riverview Park 
befadden, berfeblen Ste nit die 
mr Zander "SE 


— rn Diver Ga. (bas 
ntirt una bor. Aadres vertreten duch 


Kapt. Frank Knoff und 


Miss Margarethe Johnson 
Umerttas berborzanenbfte Wafferföntgtn. Syetit 


u nädt uuie de dem Waifer 
Mr, bem audungdplag. "SR 
TiL,im*2 


BISMARGK GARDEN 


Grosses Konzert 


mit — Kavelle de3 
Carl ung»s Orchester 
Jeden a. Sonntag Rachmina 


UN trifft 7.8 im 


| 98} HALSIED 


AND 
Ze wirklich ſchönen Platze —Schönheits-Kon- 


PA NE is SEN: 
Balliaaf. ee Pr 


r ahrien. 
— — Freier zůn zwe imal En 


The Relic — 


Erſter Klaſſe Familien-NMeſort, 
900 N. Clark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Park.) 


Bortreifliches Konzert 


ieden Abend und Genzias Nachmittag, 
Nudolph Mangalds Orcheſter. 


oiboefa 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz Heinrich. 


Am Central-Bahnhaf. 


NRubige Lage, 150 Zimmer und Salons, jegli» 
&er moderner Komiort. cleltr. —— —X 


eizung, Liſts. er⸗ 
Volle Benfion vo 


7 Marl an. 
Aieb.dofon.Em ®. Body, Bellber. 


Rıcnaro A. Koch, 
Deutjcher ‚Anwalt, 


95 Washington Str. 


EMIL H, SCHINTZ, 
Geld = >. —— u 


Brount Finfee en 
— - ;; el 


N. WATRY & CO, 
Randelys Str. 


— 


gern 


RM — A ze * — aaa aa urn nt 


ae Eye an rn ae 


a. 





Größte 
Kleider» 
händler 
der Welt, 


Bargain- 


Freitag 


Räumungs-Preife für für Männer- -Lileider 


übfhe graue Worfted und bellgraue Elub Ched Zwei-Stüd 
7. 50 —— fie SPfänner, moderne Kleider, in der neuelten Mode U, 


in auberläfliger Weife geichneidert; 
tequläre $12.50 Werthe (dritter Floor). 


reitan für yarantirte reinmwollene 
55.00 a und fanch Cheviot3 u. Caffimeres; Anzüge 
$15 Lofteten:; große Räumung aller Leinen Nummern, 


an einen Kunden (3. Sloor). 


35c 


(3. Sloor). 


Freitag für Männerhoſen, in einfachen ſchwarzen Cheviots, 


alle Nähte mit Seide genäht: 


alle Größen; 


Männer-Gefchäftsanzüge, in braun 
die früher bis au 


nur 34 bi3 37, eig Anzug 


Freitag für einzelne Weiten für Männer, von $10 und $12 Anzügen, — 
fach ſchwarz und blau, ſowie »emiſchte 


Farben: nur Größen 38, 34 u 


ſowie nett 


51. 15 hen MWoriteds und Hairlines, alle Größen: früber au $2 verkauft 


und find e8 auch merth (dritter Sloor). 


57 50 Zreitan für —— Koffer, Stahlblech-Einfaſſung 
+ Geiten, nroße Ball braifed Stableden, 2 


an allen 
Soblieder-Riemen, tiefe Huts 


Bor, bededter fhwinaender Iran, fowie ertra Dreh, Trab, Größen 32, 34 und 36 
201. Dieie Koffer Loiteten $10 und $12 (vierter Floor). 


Dünglings-, Bnaben- und Binder-Bleider 


(Zweiter Floor.) 


25 


Freitag für Auswahl bon hunderten von Paaren Kniebofen für Knaben, 3 
bis 16 Sabre, aud auberläfitnen Cheviots 


und Gaffimeres, in netten dunfllen 


Karben, büdfch neihneidert, wirklihe 50c und T5c Werthe (nur zwei Paar an 


einen Kunden). 


85c 


und ruffi 


Kreitan für Ausmahl von Kinder-Waihanzügen, 2% Bis 10 Jabre, Sailor 
e Bloufenfacon, aute echtfrabige Stoffe: 


fowie vrächtige weiße 


Sailor-Anzüge wirflide $1.25 und $1.50 Wertbe. 


reita Aniehofen-Anzüge f. Sinaben, 
52.253 Ar —— aus ee ten Cheviots und Gaffimeres, 


wirkliche $3.50 und $3.75 Wertbe. 


Be Facons, 
gut geichneidert; 


75. 16 Sabre, in doppelfnöpf. 
extra 


Sreitag für Sünglingdanzügne, 14 Dis 20 Nabre, au3 dauerhaften Che- 
55.0055 — und einfachen ſchwarzen oder blauen Stoffen, nett ge⸗ 


f&neibert; Tleine Partien die au $8 und 810 verlauft wurden. 
51.00 tar für einzelne Sünglinashoien, 14 bis 20 Iabre, au3 auberläffigen 


Cheviotd, Caffimeres- und 


FTweeds, Heine Partien von bellen und dunf- 


len Sarben; früher au $1.75 und $2 bverfauit. 


Bünglings-u. Anaben-Ausfattungen u. Ropfbedekungen 


(Zweiter Flcor.) 


30c Freitag für Auswahl von 1200 
Kegligee-Hemden für. Knaben und 
Zlünglinge, aus Percale: und Madras:Zeug 
gemadt, regulär 50c werth: 
Tec Freitag für Leibchen und Pantalettes 
für Marke und Mädchen, wegul. 2öc 
MWerthe, fowie Smwik gerippte Leibhen und 
Pantalettes für. zum und Mäpdden zu 
12e, vie fonft 35e und 50c mwerth find. 
Diefe durchgreifenden &Kerabjegungen find 
deshalb gemaht worden, weil wir biefe 
beiden Partien nicht mehr führen wollen. 
reitag für Odb: und Ends bon 
256 een für Knaben und Sin- 
der, einige leicht befhmust; frühere Preife 
betrugen 75c und 50c. 


39€ 2 für Auswahl von 1000 
aiſts für Knaben und Jünglinge, 
in hellen und dunklen Muſtern, werth 69. 
ge Freitag für Auswahl von 2500 Paar 
echter J— Strümpfe für Knaben 

und Mädchen, reguläre 25c Werthe. 
21c Freitag für Sedergürtel für Knaben, 
die Sorte, die fonjt für 35c ver— 

kauft wird. 

Sreitag für Odds und Ends von 
75e Strohhüten für Knaben und Füng⸗ 
linge, koſteten früher 81.50 und 81.25. 

1€ Freitag für Odd8 und Ends bon 

19c Touriften-Stappen für Knaben, in 
Reinen und Dud, requläre 50c Qualitäten. 


Bargains in Ausfiattungs- Artikeln 


79 


lären $l und $1.2 


den, und zwar in fchlichten und „platted« BujenzHempen, 


eitag für fanc Bee: Hemden für Männer, die Odd8 und Ends unserer regu= 
Be me nen 5 Partien; e8 find genügend helle und buntle Effekte vorhan⸗ 


mit daran befindlichen oder ab= 


nehmbaren Manjcetten; alles neue Waaren, alle Größen. 


Freitag für Mabras- Zeu 
appretirt und gut gemadt; 


89e 
69€ 
42c 


macht, nett bejegt, alle Gröben; 


reitag für zwei-Stüd baummwoll. Badeanzüge 
>> a allen Größen; reguläre 75c und $1 Werthe. 
Freitag für gute Qualität weiße Muslin-Nachtroben, fehr meiches Zeug und gut ges 
MWerthe aufwärts bi3 zu 75 


Pajamasz für Männer, hellgeblümte und geftreifte, nett 
reguläre $1.25 Wertbe. 


für Männer, Schwarz, Grau und 


c. 
190 Freitag für Sommer Lisle-Hoſen träger für Männer, reguläre Z5c Werthe. 


11c 


Freitag für fancy Männer: Tafchentücher für Männer — eine große Auswahl von 
Muftern und Farben, in Oualitäten, die fonft zu 25c gezeigt Werden. 


LIU nn 
Gute Henigkeiten vom Schuh-Departement 
2. 85 ee fir taufende von Paar von 83.50, $4 und $5 Schuben und Orforbs 


x Männer. 


Mir wünfchen den Lejern »iejer Beitung Gelegenheit zu geben. 


an den größten Schuh-Bargains theilzunehmen, Die von diefem Laden_feit Langem geboten 


worden find. Er Br 
Geſchichte von e Hu 
—**8 in diefer Raͤumung eingeſchlo ſſen, 
der elegantes Schuhzeug gemacht wird. 


52.65 


alle Größen; 


81.10 Freitag für folide Schulihuhe für Knaben; 
Freitag. für Schuhe und Orfords für Mifjes, in Patertlever und Bit Kid; 


$1.00 


regulär $1.75 werth. 


reiteg für Oxfords für Damen, 
5 — reguläre 8 und W.d0 Werthe. 


Es ſind die Ueberbleibſel des erfolgreichſten Frühjahr-Schuhgeſchäfts in der 
Alle angeb rochenen Partien, Dvdds und Ends und furzen Par: 
alle Facons und Lederjorten umfajjend, aus 


in allen Lederforten; alle Yacona und 


reguläre $1.75 Werthe. 


Stroh-Hüte, Kappen und Zeder-Waaren 


Freitag für 
Hut, der gemacht Wird; 


$1.50 


Auswahl von 40 Porto Rico Strobhlten, der leichtefte Sommer: 
Optimos, 


Telefeope: und TouriftensFacons; der Reft 


von mehreren Partien, die früher zu $2.50 verkauft murden. 


98 Freitag für Auswahl von 700 Sennit, 
c mehrere Dugend von jeder Partie, die früher zu 


hüten, fteife und weiche Ränder, 
$1.50.- 8 32 verlauft wurden. 


reitag für Auswahl von 650 Strohhüten, 
506 Ki! ® 


artien, werth aufwärts bi3 zu 


Split, Shanfi und Madinam Braid Strobs 


fortitte Braids und Moden; Opdbd: 


25e Freitag fir Yuswahl don 350 Strohhüten, ſortirte Facons, wenth aufw. bis 81. 


25e 


toffe, werth das Doppelte. 


reitag für eine Partie von Touriſten-Kappen, Golf- und VYacht-Facons, ſortirte 


82.75 Freitag für echte Panama-Hüte, fortirte Moden, werth aufwärts bis zu 8. 


51.90 


Mefiing-Schloß und „2 
3.19 


werth 85. 


olts“, 


Eokalbericht. 
— — — — — 


arte 
Perſonal Aachrichten. 


— Im Alter von 66 Jahren verſtarb ge⸗ 

n in feiner Wohnung, 1241 Judjon Abe., 

yanfton, Herr Charles Lemuel Rifing, Ver: 

rSfeiter der Alinots Tunnel Co. Ein 
tzleiden machte feinem Zeben ein Ende. 

‚er Rifing wurde im Jahre 1841 im 
taate New Ya geboren und widmete ſich 
a Alter von 22 Jahren dem Eiſenbahnfach. 
ce ftand fängere Zeit in Dienften der Chi: 

0 & Northweftern-Bahn, der Wabajh: 
ahn, der Allinois Zentral-Bahn und der 
Hicago, Milwautee & St. Paul-Bahn. Im 

sbruar 1904 trat er in die Dienfte der Il⸗ 
noi3 Tunnel Go. Herr Nijing war einer 
er Begründer des LincolnsKlubs. ine 
Sittwe und drei Söhne überleben ihn. Gel: 

Beifegung wird morgen Vormittag in 
Axon, IU., erfolgen. - 

— Im Alter von 39 Jahren er. ge: 
‚ern im MWesley:Hofpital Frl. Roje C. Lang, 
yie feit elf Jahren dem Yehrförper des Ar: 
nour Inftituts angehört hat. Frl. Lang 
„nterzog fich vor ungefähr acht Tagen einer 

Dperation und hatte jeitdem das Bemwußtjein 
erloren. Eine Rüdenmarkshautentzündung 
tachte ihrem Leben ein Ende. Frl. Yang er: 
yeilte im Armour Ynititut deutichen Unter: 
sicht. Bei der Leichenfeier, die heute Mittag 
in der Armour-Miffion ftattfand, war der 
gefammte Lehrförper und die Beamten der 
Unftalt und viele frühere Zöglinge anives 
fend. Die Beifehung wird in Toledo, D., 
ftattfinden. 

— An feiner Wohnung, 890 S. Kedzie 

ve., verfchied geftern im Alter von 59 
sahren der Seeverficherungsmaller SKapt. 
Aames U. Calbid, Haupt der Firma 3%. U. 
Galbid & Co. und Präjident der „Late Gars 
riers Aijjociation Die Leichenfeier wird 
morgen Mittag in ber Epiphaniassfirche, 
‘ Alhland Blood. und M. Monroe Str., ftatts 
\ finden, an die fich die Beifekung auf dem 
Foreſt Home-Friedhofe anſchließen wird. 
Eine Wittwe und zwei Ver gets Töchter, 
| Yrau MW. H. Wood und Frau A. %. W. Sie- 
bel, überleben den BVerftorbenen. 


en ne 
Aus Vereinstreifen. 


Die Nordfeite- Turnge 
neinde hielt geftern Abend ihre 
Yeneralverfammlung ab. Die Ge- 
meinde zählt, nach dem Bericht der Be- 
ımten, nahezu 500 Mitglieder und be- 
*indet fich in jeder Beziehung in gu- 
m Zuſtande. Sprecher Höchſter hob 

weiner Anſprache die glänzenden Er— 
lge der Aktiven auf dem Turnfeſ in 
uisville hervor. Der Turner⸗Män⸗ 
echor konnte auch nur Gutes berich⸗ 
‚nz; er hat jebt 41 Aktive. Die Beam- 
‚nwabl, an bie fi ein Kommers 
‚Hloß, hatte folgendes Ergebnik: 
er Sprecher, Emil Hödhfter; 
weiter, Frant Gleinbom; fterZurn- 
art, Richard Zurnt; zweiter, W. R. 


Freitag für Auswahl von 150 Keratol Suit Cafes, 
fancy zeuggefüttert, Hemden Bold Riemen inmendig, 
runder lederner Griff, werth $3.50. 

Freitag für echte Nindsleder Suit Cafes, braunzolivenfarbig, 24: und 26301. 
Größen, Hemden Yold und Riemen inwendig, Mefling: Schloß und Bolts“, 


24: und 26301. Größen, 
Sohlenleder⸗ Kanten, 


Effenberger; erjter Zeugmwart, Fred. 
Scherzinger: zweiter, Phil. Berkes; 
prot. Gefretär, Louis MW. 9. Neebe: 
forrefp. Sefretär, Hana Ulrich; 
Schatzmeiſter, Aug. Groß; Kaffirer, 
Albert Greiner; Buchhalter, Chad. 
Eihin; Bibliothefar, Hans Piller. 


Der Chicago- Frauenver— 
ein hielt gejtern in Neher3 Grobe in 
Lhpons ein Pilnit ad. Die Iheilneh- 
merinnen hatten das Efjen für jich und 
die Kinder, die natürlich auch dabei 
waren, mitgebracht, der Ausschuß aber 
für Kaffee, Rahmeiß und natürlich 
auch. für allerlei Unterhaltung geforgt. 
Die Betheiligung an dem Ausflug war 
eine große und der Verlauf ein recht 
fröhlicher. 

Im Erzelſior Park am Irving 
Park Boulevard beging geſtern der 
Northweſt-— Frauenverein 
ſeinen Geburtstag in Form eines Pik— 
niks. Der Vergnügungsausſchuß, die 
Frauen C. Krauſe, Minna Boehncke, 
Anna Rebenſtock, M. Nikſch, E. Wi—⸗ 
ſecke, H. Müller, D. Wied, ©. Dintel- 
mann, M. Frick und B. Kopetski, 
hatte die Vorkehrungen in folcher 
Weiſe getroffen, daß die vielen Gäſte 
ſich recht wohl fühlten. Die Abend— 
feier wurde leider durch das Gewitter 
empfindlich geſtört. 


— f ⸗ — —ñ 


Deutſche Geſellſchaft. 


Dem Verwaltungsrath der Deut⸗ 
ſchen Geſellfſchaft berichtete 
der Geſchäftsführer Spaeth in der 
geſtrigen Sitzung, daß im Juni 41 
Familien mit 112 Kindern und 60 al⸗ 
leinſtehende Perſonen mit insgeſammt 
$258.75 unterſtützt worden ſeien, 450 
Perſonen Beſchäftigung nachgewieſen 
und 23 Koſt und Logis gewährt wor⸗ 
den ſei. An Jahresbeiträgen gingen 
$128 ein, und E. H. Striebel ſowie 
die Herren MeClure und Struckmann 
wurden Mitglieder. 


In den letzten drei Monaten unter⸗ 
ſtützte die Deutſche Geſellſchaft insge— 
ſammt 160%amilien mit 361 Kindern 
und 179 alleinftehende Perfonen, mit 
einem Aufwande von $908.66. In 
105 Fällen wurde Koſt und Logis und 
in ſechs Schuhwerk gewährt; Arbeit 
wurde in der gleichen Zeit 1446 Per⸗ 
ſonen nachgewieſen, und an Mitglie⸗ 
derbeiträgen wurden $856 verein- 
nahmt. 

— un 

— Annonce.—Stubent fucht api- 

talfräftigen Schneiber, — unter 
„Muſenſohn“.. 


Sei — | Gelährliger Brand, | Brand. 


Die Anlage der Chicago Wooden- 
ware Co, um $50,000 beichädigt. 


Zehn Feuerwehrleute berlekt. 


Derunglüdten, als ein mit Sarbe gefülter 
Bottich erplodierte.— Durch die Flammen 
wurden andere Anlagen und hölzerne 
Wohnhäufer gefährdet. 


Die einftöcdige, an 22. und Lumber 
Str. gelegene, Badjteinanlage der Chi- 
cago Woodenware Company wurde ge= 
ftern Abend durch Feuer arg beichä- 
digt. Bei der Löfcharbeit verunglüdten 
fämmtliche zehn Witgliever des Spri- 
benzuges Nr. 25. Mehrere Dutend 
Familien, deren Wohnftätten Durch die 
Flammen gefährdet waren, jahen fich 
genöthigt, ihre Habfeligfeiten im ftrö- 
menden Regen auf die Straße zu 
ſchleppen. 

Das Feuer brach aus im Farbenla— 
gerraum. Es verurſachte etwa $50,000 
Schaden. Die Feuerwehrleute waren 
im Begriff, Schläuche in das Gebäude 
zu ziehen, als eine Exploſion erfolgte. 

Schlimm verletzt wurden: 

Chriſtian Schimmels, Hauptmann. 

Herbert Claſſen, Leutnant. 

Julius Bauer, Schlauchführer. 

Jakob Mildenſtein, Schlauchführer. 

Fred Klackling, Schlauchführer. 

Thomas F. Hogan, Schlauchführer. 

Wm. Rohde, Schlauchführer. 

Joſeph Mulholland, Schlauchführer. 


In ſchwerer Noth. 


Sämmiliche Mitglieder des Spri— 
tzenzuges wurden durch den Luftdruck 
zu Boden geſchleudert. Anfänglich be— 
fürchtete man, daß mehrere Leute ihr 
Leben eingebüßt hätten. Leutnant 
Kohn D’Hara und Polizift John Eg- 
gert von der Bezirfäwache an, Sanal= 
port Abe. zerrien drei der Verunglüd- 
ten unter QIrümmern hervor und 
—— ſie nach der nächſtgelegenen 

Apotheke, wo ihre Wunden verbunden 
wurden. Die übrigen-Verunglückten 
bedurften nicht fremder Hilfe. 

Griff ſchnell um ſich. 

Der Wächter Hermann Franks hatte 
das Feuer entdeckt. Er lief nach dem 
nur eine kurze Strecke entfernt gelege— 
nen Spritzenhauſe Nr. 25 und erſtat—⸗ 
tete Meldung. In Anbetracht des Um— 
ſtandes, daß durch die Flammen eine 
Menge anderer, in nächſter Nähe der 
Brandſtätte gelegenen Anlagen gefähr— 
det waren, wurde ſofort ein General- 
Alarm erlaffen. Es waren auch bald 
eine Anzahl Spriten und aud der 
Teuerwehrchef Horan zur Stelle. Che 
die Spriten aber Aufftellung genom; 
men hatten, fchlugen die Ylammen, die 
an den aufgeftapelten Vorräthen reich» 
liche Nahrung gefunden hatten, zum 
Dache heraus. Inzwiſchen waren au 
die Löſchboote Illinois und Sweenie 
eingetroffen. Es bedurfte aber aufrei— 
bender, mit Gefahr für Leib und Le— 
ben berfnüpfter Arbeit, um die Anlage 
bor gänzlicher Einäfcherung zu be- 
wahren. 

Auf dem Poften. 

&3 gelang ber Feuerwehr, ba3 ent- 
feffelte Element auf feinen Entiteh- 
ungäherd, die vorermähnte Anlage, zu 
beſchränken. 

Unabläſſige Aufmerkſamkeit und 
ſchwere Mühe koſtete es, einem Umſich— 
greifen der Flammen auf die beſonders 
gefährdete Anlage der American Lin— 
ſeed Oil Company vorzubeugen. Ge— 
fährdet waren auch die Anlagen der 
Dachpappefabrikanten J. C. Woodley 
Company und der Glasfabrikanten 
Sharp & Partridge Company. Der 
brennenden Anlage gegenüber, auf der 
anderen Seite der Straße, befanden 
ſich mehrere Dutzend kleiner Holzhäu— 
ſer. Deren Bewohner bemächtigte ſich 
fieberhafte Aufregung. Sie ſchleppten, 
im ſtrömenden Regen, ihren Hausrath 
auf die Straße und harrten dort ſtun— 
denlang aus, bis die Gefahr vorüber 
war. 

Während des Brandes wurden hun— 
derte von beladenen Güterwagen, die 
auf den benachbarten Geleiſen ſtanden, 
bon drei Rangirlokomotiven fortgezo— 
gen. 

Wie ſpäter ermittelt wurde, war im 
Farbenlagerraum ein»gtoßer Bottich, 
der eine Yarbenmifchung enthielt, er= 
plodirt. Durch diefe Erplofion mar 
das Leben der Feuerwehrleute gefähr- 
bet worden. 

Geftörte Nachtruhe. 

In einem im dritten Stod des Lin- 
colnHoteld, Nr. 290 State Straße, 
gelegenen Zimmer brach heute zu frü- 


Sinanzielles. 


Metropolitan Trust 
& Savings Bank 


CHICAGO, ILL. 


Kapital und Weberjchuß 
über eine Million Dollars 


3% 


bezahlt auf Spareinlagen 


"Wir bieten Sparfaffen -» Ein- 
Iegern biefelbe höfliche Behand- 
lung, wie Gejhäftshäufer fie er- 
halten. Diele unferer beften Ge- 
fchäftsleute begannen ald Spar- 
faffen = Einlegr. Kommt 
heute. Einzahlungen, bie bis 
zum 12. Juli gemacht werben, 
ziehen Zinfen von 1. Juli. 

8 -W.- Ecke La Salle und 
Washington Str. 


— 


Leinenſtoffe 


Hier “nn u —* der vielen guaie henden 
us für morgen 
— Floor, Madiſon Etr.) 
60· zöll. ſilbergebleichtes deut⸗ 
ſches importirtes Tiſchleinen, 2 
völlig 45c werth, ipeziell, zu.. 50 
58s4Öll, extra‘ fchweres Tafel⸗ 
a in Längen von 2 bis 
5 Yards, gewöhnlich 430, am Vard 
Freitag zu 
17⸗3öll. gebleichtes Barnsley Lei⸗ 
nen-Sandtuchzeug, die 10c Qual... 
Roth und weiß Tarrirtes impors € 
tirte3 irländ. Leinen Gla3-Hande | 
tuchzeug, Undere verlangen 10c, Yard 
morgen nur 


A lor Folds. 
voll 
82 verkauft au 


Seide = 
lich fancy Taffetas, Louifines, 
tais u. f. w., 
de bom 
Greitag (im Bajement) in zwei gro= 
Ben Partien, die Yard zu 


27zöllige Novelty Taffeta Seide Suitings 


ment), per Yard 


Meibe Habutai Wajch:Seide, — 
36 Zoll breit, ertra jchwere Qua= 
lität, die Sorte für Waiits, 
Kleider u | w., Freitag © 

per Yd., 59e und 


tät, 


von Chicago— denn die Auswahl ift die 


1,500 Stüde feine imbort. CTeide Ging- 
— feine ſeidenbeſtickte Seiden-Organ— 
dies, feine mercerized Taffetas, Tartan 
Plaid Ginghams, feine blau und weiße, 
ſchwara und weiße und roſa und weiße 
Kleider-Ginabams, alle bier in aroße Aus 
wahl. Freitag au einer bedeutenden Erivar- 
niß, Auswabl, ver Nard, 25c, 23 15€ 
und berunter bis auf 

vaiſting, ſchö— 


768 Stücke weißes engliſches 

ne Jacauard Tupfen, —5 und 190 
Muiter, reaul. 3öc, iveziell, Nard.. 

72 bei 90-z0ll. nebleichte Bettlalen, {were 
Qualität, dreissöll. Saum, Freitag 35c 
Volle Größe nebleihte_ stiffen-Zlivs, aus 
Reitern don fchwerem Cheeting 19e 
aemacht, aut 

36-zöU. Tebr Schwerer twilled ae 


Muslin, leiht an den Rändern 
beihmußt, ver Yard 


her Morgenftunde Feuer aus. E3 ver= 
urfachte hHodhgradige Aufregung unter 
den unfanft au dem GSchlafe ge- 
Tchredten Gäften, wurde aber von ber 
rechtzeitig alarmirten Yyeuerwehr ge: 
löfcht, nachdem e8 faum $20 Schaden 
angerichtet hatie. in jenem Zimmer | 
hatten gejtern Abend mehrere Säfte | 
Karten geſpielt. Man muthmaßt 
nun, daß einer der Herren einen noch | 
alimmenden Zigarettenjtummel fallen | 
ließ, der dann mahrjceinlih den 
Brand verurfachte. 

— —— — —— 


Schlechte Ausſihten. 


Bundesregierung fündigt einen bedeuten— 
den Rückgang in den Ernteerträgen an. 
Ungünſtiges Wetter im Frühjahr | 
und Frühſommer und Inſektenplagen 
ſind für den Rückgang in der Ernte in 
dieſem Jahre verantwortlich zu ma— 
chen, deren Ergebniſſe nach den Mit-⸗ 
theilung der, Bundesregierung in 
Waſhington gegen die des Vorjahres 
um 600,000,000 Buſhel zurückbleiben 
werden. Der Ausfall vertheilt ſich auf 
die einzelnen Getreidearten, wie folgt: 
410,000,0900 Buſhel Mais, 117, 000,- 


Thel Hafer, 12,000, 000 vufhei Gerfte | 
und 2,000,000 Roggen. Nur einmal 
in den Iegten zwanzig Sahren hat der 
Mais am 1. Juli fo fchlecht geitanden 
tie heuer, und damals ijt der Ertrag 
bedeutend Hinter 2,500,000,000 Bus | 
Thel zurüdgeblieben, die in den Ieb- 
ten Jahren ald Minimalgrenze gegol- 
ten haben. Nach den vorhandenen Ar- 
zeichen zu fchließen, wird die Ernte 
biefes Yahr 2,500,000,000 Bufhel nur 
um ein Geringes überjteigen, 
— — — — 
Elerktriſche Seichenwagen. 


In South Chicago wollen die Straßen. 
bahnen ſolche einführen. 


Leichenwagen ſollen auf den Stra— 
ßenbahn-Linien in South Chicago 
eingeführt werden. Die South Chi— 
cago City Railway, die Calumet Elec- 
tric Street Railway und die Chicago 
General Traction Co. haben fich über 
die Einführung der Neuerung ber= 
ftändigt; ferner wird ein geeigneter, auf 
Gumnfirädern laufender Wagen ges 
baut werden, auf dem der Sarg vom 
Sterbehaufe, falls diefes nicht an einer 
Straßenbahn liegt, nach dem Leichen- 
wagen gebracht werben foll. Lebterer 
fol nah den Frievhöfen Mount 
Dlivet, Mount Hope und Mount 
Greenioood fahren. Die Koften jeder 
Benwgung Jfollen nit einmal $20 
fein. Das Vorgehen der Straßen- 
babn=Gefellfichaften ift angeblich durch 
ven Beſchluß der Leichenbeftatter auf 
ber Gübfeite, die Preife zu erhöhen, 
veranlaßt worden. 


— Neue Marke.— Hat dir Schmidt 
[bon eine Havana aus jeiner Ge 
burtstagskiſte offerirt? — Nein, ich 
danke beſtens für Marke Polyfrates! 
MWoher dieſe Bezeichnung? ¶Na: da 


midote wendet ſich * * mit — 


* 


82.00 weiße Shirt Waiſts, 
Vrachtvoll geſchneiderte voll gefält. 
einige nett mit Riemen verſehen, andere mit —8 
tiefer Saum, Y 
aeihnittenes 


(Main Sloor und Vafement, State Str.) 
Nefter von den Verkäufen des legten Monats $ einjchlich- 
Pongees, Fonlards, 
— in begehrenswerthen Längen— Seidenftoffe, ivel: 
Stüd regul. aufwärts bi3 zu $1.00 verfauft werden — 


. 
24c u. 15€ 
fefte — die reguläre $1-Qualität — Greitag (im Baſe— 


20zÖllige weiße Habutai Waich- 
Seide — Die 
die ji) tadellos wajchen 
läht — freitag, per 

D 


Ganzer ameiter Floor, 


| tbentifizirt. 


5 Band-Reiter, 10c die Yard 


Hunderte und hunderte bon Nard3 bom unferem aroßen Nuniberlauf, einſchließl. Reſter von 


einfachem und Satin Taffeta und Meſſaline Bändern 
jeder Ari, in auen aFrben und in ſchwarz, weiß und rahmfarbig, bis au 5 Bol breit, 


ZQualiften bis zu 25c wert, ver Nard 
Lowest 


05 


und Fanch Nobeltv_ Bändern 


16€ 


Prices Our 


DstonStore, 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


51 weiße Pawın Sommer-Wailts zu 49c 


(Zweiter Sloor, State Eir.) 


tuded perfeft paffende Waifts, aus- 
gezeichnet gemacht, mit feinen Val. 
Spigen-Einjfäten. Der Reft der 
Partien der Odds u. End3 von $1 
und $1.25 meißen Lamn Waiits, 
durch dasBefajfen leicht beſchmutzt; 
nur ein gutes Wafchen nöthig. Khr 
findet fie morgen in einer großen 
Partie; jüämmtlich zu dem fenjatio- 
nel! niedrigen Prei3 von 
$1.00 
Ken <firt3 
Ginsham 
alle Längen, ein 


Model, nemahbt um für 
werden, ssreitag nur 


weiße Habu= | welcher das 


Kıften ehr 


Maiden, 1 bis 2 
— hHübfche Tiveed Ef |. 7 


ſchwere Quali: 


Dearborn Str.) 
größte — Preife die niedrigiten— immer. 


600 Stücke Kleider-Batiſte, ſchwarzerGrund, 
Tunfen-, Zweige-, Streifen- und Dresden— 
Gifefte, die 15C Dual., 634e 
J Mkirauesaennanehennaen Bis 


Fünf Kilten weißes india volle 
Siüfe und Wabrifreiter, die überall an 
State tr. für 19 derfauft werden, 634€ 
morgen, ber Pard 

bauptſächlich 


7.500 Mards Kleider-Kalikos, 
in leicht zu — he 


duntle Farben, 


fend Au findendenden Neitern, für 
Ichnelle Räumung, morgen, Yard... 

a 
“eg und 


Seine Fanch Dbedrudte Organdie, 
Kleiderlamn in bunderten Eu 

Muftern, überall 15c werth. Frei» c 
taa auf ver. Varanaintiih, Md.. ‚Bl, 
Yabrifreiter don Geidenmull, in Ve und 
farbig, in, leicht au_einander_ pai- 

ford au findenden Längen, Yard.. 


ginon, 


Ungerathene Finder, 


Sie follen Guftav Borowsfi in den Tod 
getrieben haben. 

Weil es, feiner Anficht nach, feine 

fieben Kinder ihm gegenüber an ber 

nöthigen Achtung fehlen ließen, hat 


fi Guft. Boromsti, Nr. 3502 Fran 
zisko Ar. im See ertränft. 


| jeit acht Fahren als Diener im gaus- 
halte Leon Mandel3, von der Firma 
Mandel Bros., Nr. 3409 Michigan 
Ave., befchäftigt. 
nerichaft gegenüber joll er jich mieder- 
holt über feine Kinder beflagt und ge= 
äußert haben, daß er eines Tages jei- 
nem Dafein ein Ende machen merbe. 
Am Morgen des 5. Juli verließ er fei- 
ne Wohnung. Geitdem blieb er ver- 
Ihollen. Er hatte einen an feine Frau 


ausgeſetzt jei, 
Önne. 


nicht 


Geſtern wurde feine Leiche am 


zogen. m Beltattungsgefchäft Nr. | 
3723 Cottage Grove Abe. 
Die Koronerzjuryg, die 
den üblichen Inqueſt abhielt, erkannte 
auf Selbjtmord. Die Hinterb‘iebenen 
find arm. Herr Mandel wird daher 
für die Begräbnißfoften auffommen, 
ver Verftorbene war 31 Jahre alt. 


Gıb den Kampf auf. 


Durh Krankheit und finanzielle 
Nadenjchläge zur Verzweiflung getries | 
ben, durchjchnitt fich geftern Abend 
James Ryan, Nr. 2955 Union Xpe., 
in feinem Schlafzimmer die fehle. 
Seine Frau veranlaßte feine Ueber- 
führung nad) dem Beoples Hojpital, 
Sein Zuftand wird ala hoffnungslos 
bezeichnet. 


Gräßlider Anblid, 


Durhichnitt fih vor den Augen zahlreicher 
\ Perfonen die Kehle. 

Der 80jährige Farbige Albert 
Glaß, Nr. 1238 Indiana Aoe., durdh- 
Ichnitt fich heute in der Gepädfammer 
auf dem Xllinois-Zentralbahnhof vor 
den Augen zahlreicher Perfonen mit 
einem Rafirmeffer die Kehle. Er tau= 
melte bi3 zur Thür, brach dann aber, 
durch denBlutverluft erfchöpft, zufam= 
men. Der 3Ojährige Thomas Brunner, 
Nr. 4761 Dearborn Str., hob ihn auf 
und fegte ihn auf einen Stuhl. Dann 
benadhrichtigte er die Polizei. Der Les 
bens3müde murbe in einer Ambulanz 
nad dem Eounty-Hofpital gefhafft. 

Sm Gt. Bernharb-Hofpital ver- 
fchieb heute der Aljährige $. T. Berry, 
Nr. 6510 Wentmworth Ave. Er hatte 
fi am 3. Juli nach einem Streit mit 
feiner Gattin, die er ber ehelichen Un- 
treue bezichtigte, die Kehle burhichnit- 
ten. Der Verſtorbene ſtand als Schrei- 
ber in Dienſten der Pennfylvania- 
Bahn. Seine Leiche iſt nach dem Be— 
ftattungsgefhäft Nr.5822 Wentworth 
Ave. geihafft worben. 


Zefet die „Honntagpoft« 


wurde ſie zum Beginn eines Ausſtandes noch 


der 


Freitag offeriren wir gebt oc. 
Shirtwailt Eırit3 


Er war! 


Hier ift eine Gelegenheit für Bargain Huge Damen, eine feine, fühle weiße Ların-Waift 
zur Hälfte des Preifes zu erlgngen, den andere dafür verlangen. 
zen, 200 Dutend find noch in den reinen Original-Schadteln verpadt. Sie Jind hübich 


$2.00 Shirt Waift Suits, 98e 


Partien bon Madras 


ee Farb... einf. 


morgen 


900 Gloth3, 


franzöjiiche 
Gin: 


in vielen 


Nard Längen, 


tag — per Yard 


280 Dutend im Gans 


au ........ 


Panamgs, Serges 
Worfted Stoffen, — in Längen von 1-bis 9 Nard — in fohwarz 
und allen Zarben — werth von 40e bis zu T5c vom Stüd — 
Hreitag (im Bafeınent— per Yard 


Fabrif-Refter von feinen PRop- 
lin und Sicilians, in Cream, 
ihwarz und farbig, 2 bis 8 
werth 35c bis 
80c — (im Bafement — frei: 


Kurzwaaren 


Ihr ſpart manchen Cent, wenn Ihr hier kauft. 
(Main Sloor, Madiſon Str.) 


Leihte Schweihblätter, 
ver Pa 

Boll nidel- 

platt. Scheeren.. 
Sutnadeln m. farb. 
Kruftall= 1 € 
löpien. Ctid... 
QIomatofacon 
Nadeltifien 

Eromwlen Nadeln, ‚Für 
alle Bmede, x 

3 Bapiere für.. 
Orient. ihiwar- 

ze Nähfeide 


Ein Dub. 
Stopfbaum⸗ 
wolle, farbig.... 
Nicht roſtende 
len u. Oeſen. 
auf Karte 

Zeil etXins, ſchwarae 


Ha⸗ 


feinen Vercale und 
tailorvlaited u, nett piped, lange Nermel an 
Maift3, offener Rüden oder firont, voll gefältelter Cfirt. in eis 

ner aroßen Auswabl von hellen umd 
f'ch geitreift u. getupft, fait alle Gr 


Seideniioffe : Reſter —— Spisen] 
Gin Verkauf 


Tagesgefpräh der ganzen 
Stadt werden wird? — Ungefähr 
feine Qualität 
und deutjche Walenciennes Spiten, 
fäte dazu pafjend, runde und Diamond 
Soll breit, 
der allerneueften Mufter — ganz diejel- 
ten Epigen, welche in jedem anderen Xa= 
den an State Straße biS zu 123c ver: 
fauft werden — extra fpeziell morgen, 
fo lange fie vorhalten, Auswahl, 


0». 98e, 


Kleiderſtoffe-Reſter 


(Main Floor und Baſement, State Str.) 
10 Kiften Fabrif-Refter 


von 
und 


feinen Prilliantines, Melroje # 
Gajhmeres, reinwollenen und 


Tabrif = Nefter von reinmwolle: 
nen, Refter von fchlichten und 
fancy Kleiderftoffen, in jchwarz 
und allen Sarben, kurze Stüde, 
gwöhnlich verfauft big zu 50c, 


morgen— per Yard 
12%c 


Der erfte Wafchitoffe : Laden | Unterzeua: Schneller Verkauf 


(Ganzer dritter Floor, Dearborn Str.) 
muß — wenn wir für Freitag ſolch aute Bargains offeriren wie dieſe: 


Feine weiße Lisle Thread Damen-Leibchen 
Spitzen-beſetzte Damen-Beinkleider, Knie-Länge... 
Union-Suits für Damen — niedriger Hals 


ärmellos 


Baumwoll. 
Hals u. 


15c, Auswahl au 


Feine 
chen, 
bober Sal3, 
Benbeiente Hofen, 
Auswabl 


Einfache 


für weniger al3 49c 
berfauft, 


Small bleibt in Fristo, 


Abftimmung über Empfehlung eines Tele» 
graphijten-Streifs. 


Anfechtung des Vagabunden-Geſetzes. 


Präſident Small vom Telegra— 
phiſtenverband wird nicht am nächſten 
Sonntag in Chicago ſein, wie er be— 
abſichtigt hatte, ſondern in San Fran— 


zisko bleiben, um Arbeitskommiſſär 


Der anderen Die- 


Neill und den drei Mitgliedern des 
Vollſtreckungsausſchuſſes des Telegra— 
phiſtenverbandes, welche morgen Mit— 
tag dort eintreffen werden, die Lage 


zu ſchildern. Die hiefigen Telegra- 


| phijten werben fich troßdem am Sonn 
| tag verfammeln und mahrfcheinlich 


| 


I 


über eine Empfehlung an den natio- 


ı gerichteten Zettel hinterlaſſen des In— | Malen Molifitedungsansfäuß zu Gun- 


| halts, daß -er die unehrerbietige Bes 
| Handlung, der er feitens ber Kinder 
länger ertragen | 


jten eines Ausftandes der Telegra= 
philten der Weftern Union und ber 


Poftal Telegraph Eo. abftimmen. Der 
Vorjtand der Ortägruppe der Tele- 


| Juße der 36. Straße aus dem See ges | graphiften wird heute bie Abflimmung 


anberaumen. Wird eine folde Em= 
| pfehlung angenommen, fo bedarf e3 
Zuftimmung de3 
Small. 

Der Gemerkfchaftsrath der Holz- 
perarbeiter hat gejtern Abend bejchlof- 
; fen, da3 neue Vagabundengefeb, unter 
| bem ber Gefhäftsagent Anton Johan- 
‚fen und acht Mitglieder der Holzper- 
| arbeiter = Gemwertjchaft, 


Präfidenten 


6 Streitpoften ftanden, verhaftet wur- 


| 
| 


den, al3 verfaflungswidrig gerichtlich 
zu befämpfen. Wie berichtet, tauren 
an Stelle der ausftändigen Holzverar= 
beiter in der Fabrik von ellen & 
Rosberg, Nr. 405 Weit Kinzie Str., 
Gewerkſchaftsſchreiner getreten, umd 
da hatten erftere Streifpoften aufge- 
ftelt. Diefe wurden dann verhaftet. 


Aufs Pflaſter geſchleudert. 


Emil Krueger aelegentlih eines Zuſam⸗ 
menftoßes fhwer verlegt. 

Un 34. Straße und Cottage Grove 
Une. jtieß heute ein von dem 4ljähri- 
gen Emil Krueger, Nr. 991 31. Place, 
gelenttes Yuhrmwerf mit einer Eleftri- 
fhen der Cottage Grove Aoe.-Linie 
zufammen. Der Wagen fippte um. 
Krueger rollte auf das Pflafter und 
erlitt außer fchweren Braufchen inner- 
li Verlegungen. Er befindet fih im 
Baptiften-Hofpital in Behandlung. 

Die Fahrgäfte ter Elektrifchen wur 
den, al3 der Zufammenprall erfolgte, 
unfanft durcheinandergerüttelt. Gie 
—* aber mit dem bloßen Schrecken 

abon. 


— Boshaft. — Eingebildeter Ged: 
eben Tag juche ich das Intereſſe der 
ſchönen Dame zu erregenbald ſchelle 
ich, bald huſte ich, oder. ih fchnäuze 
mich recht laut, umfonft, fie mürbigt 
mich feines Blides, biel weniger nod 
eined Lächeln. — Belannter: Fallen 
Sie mal abfichtlich mit Yhrem Rab, 
dann wird fie jhon hauen und biel- 


leicht auch lächeln. 


Damenleibhetn, tiefer 
ürmellos, reguläre umd 
ertra Größen, anderswo 


weiße Gauze Kinderleib- 
lanae oder Iurze Nerımel, ae 
und Inielange_ ipis 


und gerippte Baldrig- 
gan Hemden u. Holen für 
ner, in bla und ecrufarbia, nie 


Sreitan nur 


als fie auf | 


Auswahl, N 


19€ 


Wertbe. J 


Gerippte baumwollene Hemden 
und Sofen für Ninaben, eine 
außerit gute Epars 

WEICHERDEN: ir ssnsucsunn 19c 
Einfah meihe und fanch farbi- 
Valbriagan Hemden u. Ho— 
für Männer, einer _ der 

Er 


und ) 


Qu. 
Sol 


fen 
—* ‚len 


2lsc 


Reauläre u. ertra Größe Bal— 
brigaan Hemden und SHofen 


Mäns 
, für Männer. Verablt nicht S9c, 


wenn br diefelbe Eorte- mor» 


aen bier Taufen / 
TIERE U arndensuserunee 4öc 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männ-ide ——* blerina 
bofiicoſt einaelaben. die Gallerie 
ſchaft Soxth State Str. 
———— au Kerzen zu 7 
nad der R n Bas — vs gearbeiteto 
Wrachtetenilare, "ber Pathel Krantfheitis 

icbre, der Kfteolonie, —— der Ber⸗ 
dauunas · Draanue. Das Bubhlikum iſt eingeladen. 
den Urſprung der menſchlichen Rafſe von der 
Wiegae bis aum Grabe au ſtudiren. Man ſebe die 
Launen der Natur. ekenſo die Kurioſitäten und 
Momſtrofitãäten. — Studiren Sie die Wirkun⸗ 
en De Kranfbeiten und bon Safter. nie die 
elben in den 


Lebendgroßen Abbildungen 


In ibrem aefunden und Tranten Zuſtande dar⸗ 
efielt, find. Dies ie eine Gelegenbeit, die &la 
elien im Qeben fin 


Eintritt frei? 
Offen täali& von 8 nF Bis Mitte» 
acht 


Steie galletie der Viſſenſchaſl 
344 S. State Str,, 


Gilkcass, IM 


Wettkte ein Menſchenleben. 


Befannter Schlagballfpieler Tief 
Sreund nicht im Stich. 
Der befannte, profejjionelle Schlag- 
balljpieler Walter Ederjall rettete ge- 
ftern Georae Haftingg, Nr. 238 3L 
Str., da3 Leben. Beide hatten Abends 
eine Bootfahrt auf dem paw⸗-Paw-See 
unternommen. Ein heftiger Windſtoß 
brachte das Boot zum Kentern. Die 
Inſaſſen fielen in's Waſſer. Anfäng— 
lich kümmerte ſich Eckerſall nicht um 
ſeinen Gefährten, der, wie er wußte, 
ein guter Schwimmer iſt. Er hatte 
ſchon, dem Ufer zuſchwimmend, eine 
beträchtliche Strede zurüdgelegt, als 
er, jih umblidend, zu feinem Erjtau- 
nen feine Spur von Hafting3 fah. Zus 
rückſchwimmend ſah er ſchließlich ein 
weißes Hemd unter dem Waſſerſpiegel. 
Er tauchte, packte den Ertrinkenden, 
der ſchon bewußtlos war, und brachte 
ihn an die Oberfläche. Gänzlich er— 
ſchöpft erreichte er mit ſeiner Bürde 
das über eine Viertelmeile entfernt 
gelegene Ufer. Einem ſofort * 
Arzte gelang es erſt nach einſtündigem 
Bemühen, Haſtings in's Bewußtſein 
zurückzurufen. 
Brachte ihn zu Fall. 


Auf einer Bananenſchale glitt geſtern 
Abend an Clark und Madiſon Sir. der 
48jährige James Merchy aus, fiel und 
brach das Bein. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im Alexianer-Hoſpital. 
Er iſt ein Angeſtellter der Union Trac— 
tion Companh und wohnt Nr. 82 
Evanſton Ave. 


Mußte jung ſterben. 
Edward, der 18jährige Sohn des 


Poliziſten E. F. Cronin von der Be— 
zirkswache zu South Englewood, fiel 


ſeinen 


geſtern Nachmittag unter die Räder ei⸗ 


nes Güterzuges der Baltimore F 
Ohio-Bahn. Ihm wurde der linlke 
Arm und das linke Bein a 


St. Berhharb-Hofpital, 


2 di ute —— 
ne TE re Mrz 


- 


ae En nee meer 


- 
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Grinnerungen an Johann Strauß. 
Bon Quife Bobl. 


Der meltberühmtee Walgerfünig 
feiert um diefe Zeit wieder feine gro> 
ben Iriumphe. Seine reizenden Tanz» 

‚ weifen erklingen überall, und in: ben 
Theatern, die im Sommer der Ope- 
zette ihr Recht geben, werden bie lufti- 
gen mufitalifchen Wühnenmwerfe von 
Sohann Strauß, por Allem bie „tyler 
dermaus“, mit Entzücen gehört. Da 
möchte ich gern von dem Meifter ber 
fröhlichen Töne erzählen. 

Kohann Strauß war ein gar gern 
gejehener Gaft bei ung in Baben- 
Baden. Er verbrachte mit feiner erjten 
Gattin Setty, geb. Treffy, zmei Som- 
mer bafelbjt. Natürli” mar unfer 
Verkehr gar bald ein fehr reger. Spä- 
ter haben mir ihn in Hieging bei Wien 
in feiner Villa in der Hebenborfer 
Straße, vidsa=vid von Schönbrunn, 
befucht und drei Wochen bei ihm ges 
mohnt. 

E3 waren unvergeßliche Zeiten. — 
Heute erjcheint mir dies alles wie ein 
Traum! — — Vorbei! — — Vorbei! 

Sn den lehten zwei Saifons, da ber 
Spielpächter Dupreffoir noch „Roi de 
Bade“ war, ließ Johann Strauß feine 
luftigen Weifen dafelbft erklingen; und 
mit welch außerorbentlichem Erfolg 
dies gejchah, mwijfen alle die, die jolch” 
einem Sonzert einmal beigewohnt has 
ben. 

Sch habe Johann Strauß zum ers 
ften Mal am Abend in einer Probe, 
die er in den neuen Gälen bed Konver- 
Tationshaufes leitete, begrüßt. Er mar 
ein Frühauffteher, und da das Kurs» 
orcheiter am Nachmittag immer bes 
ichäftigt war, jo mußte er feine Pro» 
ben an ben Abenden abhalten, wo bie 
Raftatter Militärmufit auf der Pros 
menabe fonzertirte. 

Der Walzer „Zaufend und eine 
Nacht“ aus „Indigo oder die vierzig 
Räuber” war das erfte, das ich von 
ihm hörte. &3 ift ganz unmöglich, ben 
Zauber zu fchildern, den ein von ihm 
dirigirter Walzer auf feine Zuhörer 
ausübte. Diefe einfchmeichelnden, fü- 
ben Klänge mit dem Schwung und 
Adel, dejlen fih fein Schubert zu 
fchämen gehabt hätte, verfegten das 
Publitum in einen Raufch des Ent» 
zückens. Seine Geige im Arm, trat er 
an das Dirigentenpult und folgte mit 
feinem gefchmeidigen Körper jeder 
Ianzbewegung fein und elaftiich. 
Man merkte e8 ihm an, daß er früher 
in feiner Jugend, getreu den Ermah— 
nungen feines alten Lehrer Aman — 
der Erftgeiger im Orchefter feines Va- 
ter3 war und ihm nur ganz heimlich 
den Geigenunterricht ertheilte, da er 
fonft feiner Stellung verluftig gegan- 
gen wäre — gefolgt war, immer nur 
por dem Spiegel zu üben, um fi) da> 
durch eine ruhige, elegante Haltung 
and eine wirklich schöne Bogenführung 
lanzueignen. 

Bon jekt an fahen mir Strauß faft 

täglich, denn mir find immer alle gern 
mit ihm zufammengetroffen. Er mar 
fehr zu Schwinbelanfällen geneigt und 
fonnte faum im Wagen fahren, gar 
wenn, wie in Baden-Baden, das Ter- 
rain bergig war und bie Fahrftraße 
fteil anfteigt. Er mußte jedesmal au3- 
jteigen und zu Fuß neben dem Wagen 
hergeben. Der Meifter mar daher nicht 
dafür, Ausflüge in die Umgebung zu 
machen. Eine Spazierfahrt nad) der 
‚Yburg ift mir unvergepli. Wir muß» 
‘ten beim märmften Sommermetter den 
Magen fchließen; blaß und elend ſaß 
der Aermſte ganz zurüdgelehnt im 
Magen; erit als er wieder am Prome- 
maberHlaß ausgeitiegen mar, murbe 
ihm bejfer, ein guter Kognaf brachte 
‘ihn dann Schnell wieder auf die Beine. 
Von nun an war der Kurgarten unfer 
Rendezvous. Dorthin fam er immer 
am Morgen, wenn no nicht viele 
Kurgäfte da zu treffen waren. Hier 
'wurbe der zmweite Aft ber „leder 
maud“ inftrumentirt und mander fete 
‚mer unfterblichen „Walzer” nieberges 
ſchrieben. 

Einen Enthuſiasmus, wie er oe 
hann Strauß entgegengebracht wurde, 


Finanzielles. 


Beginnt 
dieſe Woche 


Beinahe 85,000,000 als Zin⸗ 
fen werden den Sparkaſſen⸗Gin⸗ 
legern vom 1. bis 18. Juli von 
Chicagoer Banken begahlt. 


Wenn Ihr ein Konto in dieſer 
Woche eröffnet, ſo erhaltet Ihr 
Zinſen am Jahresſchluß, habt 
alſo Antheil an den Millionen, 
die im Januar als Zinſen bezahlt 
werden. Ihr könnt ein Konto 
mit 81 eröffnen. 


Alles Geld von $1 aufwärts, 
da3 in unjerem Spar-Departes 
ment an oder vor Samitag, den 
13. Juli einbezahlt wird, zieht 
Binfen vom 1. Juli an zur Rate 
von 3 Prozent. 


Wir laden Eud) ein, ein Kons 
to bei ung gu eröffnen; mwir bies 
ten Euch böflide Behandlung 
und Bedienung, wie Ihr fie ans 
derömo nicht findet. SparsDes 
partment offen Montag Abends 
bis 8 Uhr. 


RovaLTrust6o.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd. 


Kapital u. Ueberihiuhprofite, $1,000,000, 
Wilbur, Bräfident. 


B. 
. Mad, Virepräf, u. Raffirer 
n in <bomas letaffteee, 


Etablirt 1891. 
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Leichte 


Back-Tage 


Cie können ſich Ihre 
Badtage fehr erleichtern, 

weil gute Reſultate leich⸗ 

ter erzielt werben Lönnen, 
A wett Sta lernen, welche 
AN eritaunlih mirkfame Hilfe 
HE“ Sie an ber echten 


— — ee 
—— 


— 
— — 


Corn ‚Starch 


Baben. Beſſert Ausſehen, Quali⸗ 
tät und Feinheit vieler Allagsfpeifen 
— Ben 5* Gelee, Back⸗ 

aaren eic.; ma a3 Deifert fehr 
Thmadhaft. Die Standard⸗Qua⸗ ” 
Iität feit über einem balbem 

J Jahrhundert. Entnehmen Ste 
4 ale Kenntniß darüber aus 
4 unferem Buch 
Driginal-Nezepte und 
Küchen-Anleitungen, 
in mwelhem Alice Carey Was 
Mm terman und Sanet M, Hill 
da3 Ergebniß —— Stu⸗4 
diums fiber biefe wunderbare fi 
© Rorn-Stärfe mitthetlen. 
Beftehen Ste auf der ecten 
Kingsford’ 3 Odmwego Korns 


Stärle, wenn Gie ba 


veinfte, gefünbdefte u. au» 
giebigfte Produft wün⸗ 
Iden. Geit über fünfzig 
Jahren in Oswego her— 
geſtellt. 
Alle Grocers, Pfund⸗ 
Padete—10 Cents, 


T. KINGSFORD & SON, 
Oswese, N. Y. 

NATIONAL STARCH CO. 
SUCCESSORS. 


hatte man in Baden-Baden noch nicht 
erlebt. Alle Welt traf fih am Abend 
bor dem Mufittiost—der abgefperrt 
werben mußte, mweil der Andrang jo 
ungeheuer war. Nacd) den Konzerten 
mar man noch lange zufammen. Da 
maren vor Allem die brei berühmten 
Hanfe — Hans von Bülow, Johannes 
Brahms und Kohann Strauß, ferner 
Leonhard Loßmarn, Nikola Rubin 
ftein, Sivori, Yaube und noch mand) 
anderer. Strauß gehörte zu den lie= 
bensmürdigften, aufgemedteften und 
zugleich anſpruchsloſeſten Menſchen. 
Die Triumphe, die ihm in ganz Euro— 
pa bereitet wurden, konnten ſeiner ech— 
ten Beſcheidenheit nichts anhaben. 
Weit entfernt, alles, was er komponirt 
hatte, für vortrefflich zu halten, pfleg— 
te Strauß gern ein Urtheil von den 
mit ihm verkehrenden Künſtlern zu 
hören. Seine liebenswürdige Offenheit 
gewann alle Welt. Hans von Bülows 
Verehrung für den genialen Walzer— 
Komponiſten war ſo groß, daß er mit 
ihm gemeinſam im Konverſationshaus 
in Baden-Baden ein Konzert dirigirte. 
Das Konzert brachte beiden Künſtlern 
ungeheure Erfolge. Die Walzer, Mär: 
{he und Duvertüren von Gtrauß 
ftanden unter de3 Komponiften eigener 
Leitung. Hana von Bülow hatte bie 
erniteren Nummern übernommen. Er 
dirigirte zuerst die Holländer-Qubver- 
türe, der fich gleich die herrliche, dä-= 
monifche Arie des Holländers, von 
Karl Hill aefungen, anfchloß. Aber 
auch Bülom, der Klapierfpieler, follte 
zu Worte fommen. Er fpielte bie ihm 
bon Liszt gemibmete 11. ungarifche 
Rhapjodie mit Orchefter, das von So= 
bann Strauß dirigirt wurde, 

Sm Theater an ber Wien follte 
„Saglioftro“ feine erjte Aufführung 
erleben. Schon längft hatten Yohann 
und-‘etty Strauß und zu diefem Er- 
eigniß eingeladen. Nur zu gern folgten 
wir ihrem Rufe nach Wien. Dieje drei 
Mochen, die ih in bem Heim des 
Künftler3 verbringen durfte, find mir 
unvergeßlich geblieben. Wir haben in 
der wunderbar jchönen Billa von 
Strauß gewohnt, und mährend mein 
Gatte Strauß in die Proben begleitete, 
fuhr ich mit Frau Strauß nad der 
Stadt. Sie machte dort ihre vielen, 
reichen Bejorgungen, die hauptfächlich 
ihr Leben ausfüllten. Eine Taufend- 
guldennote wurde bon ihr mit unge- 
heurer Leichtigkeit verausgabt. Die 
vielen Wochen, bie ich in der Gefell- 
Thaft von Frau Strauß zugebradt 
habe—in Baden-Baden oder in Wien 
— habe ich fie nicht einmal in der glei= 
hen Toilette gefehen. Das ganze Erde 
geihoß der großen Villa in Hieting 
diente al3 Garberoberaum. Toiletten 
in allen Farben hingen da ber Reihe 
nad) nebeneinander. Johann Strauß 
Iiebte e8 jehr, feine Frau immer in 
neuen, hellen, Buntfarbigen Kleidern 
zu fehen. Geine Lieblingsfarbe mar 


roth. Er Faufte fich ftet3 ein paar | 


Dutzend rother Krawatten. Sch habe 
ihn — menn er nicht im rad oder 
Gehrod mar—nie mit einer anderen 
Halsbinde gefehen. Eine befondere 
Vorliebe von ihm mar, fi) alle paar 
Wochen einen neuen rad zu beftellen, 
ba die Yrad3 auf ber linken Schulter 
bon der Violine, bie er beim Dirigiren 
meiftens im Arm hatte, leicht abgenupt 
wurden. Nach und nach hatte er fo 
viele Frads, daß fie nicht mehr unter- 
zubringen waren und Frau Jetiy fich 
entjchliegen mußte, einige an den Alt» 
bänbdler zu verfaufen. 

Faft alle Abend waren wir in einem 
ber vielen Theater Wiens, Natürlich 


mar dad Hauptereigni die erfte Auf- | 


führung von „Caglioftro”, die Strauß 
jelbft birigirte. Girardi und die Geis 
jtinger waren unübertrefflich, der Zu- 
bel im Publitum unbefchreiblich. 
Richard Wagner mar zu berfelben 
Zeit in Wien, er wollte fich die Sän- 
ger und Sängerinnen für den nächjten 
Sommer in Bayreuth ausfuchen. Er 
hörte da den zukünftigen Giegfrieb- 
Unger und Frau Materna, Wagner zu 
Ehren fand in dem prächtigen Atelier 
bon Hand Makart eine Soiree ftatt, 
zu ber Alles, was zur Kunft und zur 
Gefelfchaft gehörte, eingeladen worden 
mar. Die Arbeitsftätte des berühmten 
Yarbenkünftler® mar an und für fi 
fhon eine GSehensmwürbigfeit ber 
öfterreihtifhen Hauptftabt. Sie, war in 
eine große Eifengieherei eingebaut und 
mit unglaublidem Lurus und oriens 


Sibendvolt, Chicano, Donneritag, den 11. Zuli 1907. 


talifchem Gefhmad ausgeftattet. Ges | ftrument tünnen wir nicht fpielen!“ | 


ICARSON PIRIE SCOTT &.CO. 


und |' 


maltige Palmen befchatteten üppige 
Eisbär und Lömenfelle, bie zum 
Ausruhen vor den prächtigen Bildern 


| des Künftlerd einluben. Die koftbare 


ften, mit Edelſteinen geſchmückten 
Waffen lagen überall ‚herum, als ob 
fie. eben aus der Hand gelegt worden 
wären; echte Stoffe zierten die MWän- 
de, kurz, wohin das Auge jah, traf es 
auf Kutftgegenftände von unermeßli- 
chem Werth. 

Magen cuf Wagen fuhr vor und 
brachte Gäfte, die im Vorzimmer von 
einem kleinen, ſehr blaſſen Hexrn em⸗ 
pfangen und nach dem Hauptraume 
geführt wurden. Mein Mann nahm 
an, dieſer Herr wäre der Haushofmei⸗ 
meiſter und erkundigte ſich ganz un— 
genirt bei ihm, auf wieviel Uhr man 
die Wagen zur Heimfahrt beſtelle. „O, 
das hängt ganz davon ab, wie die 
Herrſchaften ſich amüſiren,“ erwiderte 
er mit feinem Lächeln. 

Wir hatten uns ſchon längere Zeit 
unter die Geſellſchaft gemiſcht. Das 
Helmersberger Quartett hatte geſpielt. 
Da trat mein Mann auf Coſima 
Wagner und bat ſie, ihn doch dem 
Gaſtgeber Makart vorzuſtellen. „Ge⸗ 
wiß, kommen Sie nur, hier iſt er,“ 
antwortete ſie und wandte ſich zu je—⸗ 
nem kleinen Herrn, mit dem wir ſchon 
im Vorzimmer geſprochen hatten. 
Makart gehörte zu den „großen 
Schweigern“, er machte auch jetzt nicht 
viele Worte, hat aber doch herzlich 
über dieſe Verwechſelung gelacht. 

Am nächſten Tage fuhr mein Gatte 
mit Wagner nach Budapeſt, um Liszt 
dort zu beſuchen und das große Kon— 
zert zu hören, das der liebenswürdige 
Meiſter für Wagner dort arrangirt 
hatte, Wie Lisgzt ſtets bemüht war, 
Wagner die Wege zu ebnen, und wie 
er immer, wenn es Wagner galt, nur 
an dieſen dachte und zurücktrat, mag 
folgender kleine Zug beweiſen: Wag— 
ner verlangte, ehe er nach Budapeſt 
fuhr, daß ihm zum Mindeſten eine 
Netto-Einnahme von 5000 Gulden 
garantirt werde. In dieſem Konzert 
ſollten nur Werke von Wagner und 
Liszt aufgeführt werden. „Die Glocken 
von Straßburg“ waren eben vollen⸗ 
det, die ſtanden auf dem Programm, 
und dann noch Chöre aus dem „Chri—⸗ 
ſtus“. Da Liszt nun von der Forde— 
rung Wagners in Bezug auf die Ein— 
nahme hörte, zog er ſeine Kompoſitio— 
nen zurück und ſetzte an dieſe Stelle 
Beethovens Es⸗-Dur-Konzert, das er 
ſelbſt unter Wagners Direktion ſpielte. 

Ich blieb bei Frau Strauß in Wien 
zurück; ſie hatte mich ſehr in ihr Herz 
geſchloſſen. Zweimal in der Woche kam 
der Agent von Strauß aus Wien nach 
Hietzing, um dem Meiſter die einge— 
gangenen Tantiemen zu bringen. Er 
blieb gewöhnlich zum Abendbrot, und 
danach wurde im Arbeitszimmer des 
Hausherrn —deſſen Wände über und 
über mit den koſtbarſten Schleifen mit 
Dedikationen in allen europäiſchen 
Farben bedeckt waren —geſpielt. Mit 
der größten Langmuth ließ ſich 
Strauß hierbei ganz erhebliche Sum— 
men abnehmen. Oft kam es vor, daß 
der Agent L. den größten Theil der 
eben überbrachten Summe wieder mit 
fort nahm. Frau Yetty Tiebte diefe fich 
oft bi3 zum frühen, Morgen hinziehen- 
den Spielabende durhaus nicht. Sie 
30g fich immer zurüd, fobald das 
Spiel feinen Anfang nahm. 

So gefchah ‚e8 auch an dem Abend, 
an dem ich bei ihr zurüdfgeblieben war. 
Wir faßen in ihrem Kleinen, matt be= 
leuchteten Boudoir, im Kamin brannte 
ein helles Feuer, und auf meine Bitte, 
mir Doch etwas aus ihrem Leben zu er= 
zählen, meinte jie: „Das meine bietet 
wenig Erzählensmwerthes, aber bon 
meinem Gatten will ich Dir erzählen, 
wie fchmer es ihm gemacht wurde, mie 
biele Entbehrungen er fich auferlegen 
mußte, bi er endlich fo einzig daftand 
mie jebt. Ya, Kind, der Pfad, der zu 
den Höhen ber Kunft führt, ift gar 
fteil und fteinig, und nur fehr wenige 
erreichen den Gipfel. Höre Dir einmal 
genau meinen Lieblinggmwalzer an: 
„Künftlerleben“, da fannft Du e3 ber- 
aushören, wie todestraurig der An 
fang ift—und mie föftlich er dan doch 
endet!“ 

Und nun fing diefe felten begabte 
Yrau an, mir zu erzählen: 

„Er bat e3 genau jo gemacht mie 
fein Vater, der mıt 16 Jahren aus ber 
Lehre lief—er ſollte Buchbinder wer— 
den — und als Bratſchiſt bei ſeinem 
Freunde Lanner in deſſen Oxcheſter 
eintrat. Die Erfolge der beiden waren 

| bald fo groß, daß fie fich teilen muß- 
ten und Vater Strauß die Leitung der 
einen Hälfte des Orcheters übernahm. 
| Erjt jet Hatte der alte Strauß jein 
Kompofitionstalent entdedt. Johann 
und fein Bruder Yofef waren nicht 
umjonft die Söhne ihres Waters. Bei 
den Proben zu bes Vaters Konzerten, 
| bie meilten3 in feiner Wohnung abges 
| halten wurben, paften die beiden Jun- 
ı gen genau auf, merkten fich all bie fei- 
ı nen Trid3 und fpielten dann nach dem 
Gehör all die Iuftigen MWeifen nach, die 
ı fie vom Orchefter des Vaters gehört 
hatten. Ein Zufall belehrte den alten 
ı Strauß über das mufitalifche Talent 
| feiner Söhne. Ueberall, wo man fie 
| aufforberte, fpielten die Jungen die 
| Mufit des Vaters. Zufällig war ein- 
mal der Verleger Karl Haslinger bei 
einer jolchen Produktion zugegen, und 
als er danadı feinen Freund Strauß 
fah, beglüdmwünfchte er ihn zu dem 
| großen Talent feiner Buben. Der Va- 
ter war darüber nicht wenig erftaunt; 
e3 ift eine alte Erfahrung, daß das, 
was und am nädjften liegt, uns fo oft 
unmöglich erfcheint! Water Strauß 
mollte aber felbjt urtheilen. Er lieh 
fofort die beiden Jungen rufen, bie 
mit banger Ahnung fein Zimmer be- 
traten und erfichtlich aufathmeten, ala 
e3 fich nur um eine mufilalifche Pro- 
duftion handelte; hatten fie doch aud 
allerlei auf dem Gemiffen, das fie Tie- 
ber dem Vater verbargen. Sie follten 
dem Geftrengen nur vorfpielen. Aber 
das Snftrument, das in bed Vaters 
Arbeitszimmer ftand, hatte nicht den 
Beifall der Kinder. „Auf dieſem In—⸗ 


Pr 
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ee 


meinten fie. Diefe Art imponirte bem 
Alten. „Gut,“ befahl er, „man bringe 
ben Flügel herüber, der drüben im 
Salon fteht.“ 

Der Flügel wurde gebracht, 
jebt fpielten bie Leiden, daß e3 eine 
Art hatte; alle Drchefterftimmen brad)- 
ten fie zur Geltung, e8 war ein echt 
fünftlerifches Spiel. Lächeln hörte 
ihnen der Vater zu. Die Jungen merf- 
ten natürlich glei, daß er mit ihnen 
zufrieden war, denn immer feder mur= 
de ihr Spiel. Als fie geenbet, meinte 
ihr Vater: „Buben, das fpielt euch fo 
leicht niemand nach!“ Uber trogdem 
blieb der Alte bei feiner Weigerung. 


Er wollte nicht, daß eines feiner Kin 


der Berufämufiter werde. Aber Yo= 
bann fing nun an, hinter dem Rüden 
be3 Vaters Mufitunterricht zu erthei- 
len, um bon diefer Einnahme feinen 
eigenen bejtreiten zu können. 

Es kam, wie es fommen mußte: der 
Sohn machte es nicht anders als der 
Vater—er trat als Geiger in ein Or— 
cheſter, das im Prater regelmäßig kon— 
zertirte. Das Komponiren hatte er 
dem Vater abgelauſcht; es machte ihm 
keine Schwierigkeiten, da ihm auch im— 
mer etwas einfiel. Er hatte aber nie 
den Muth, ſeinen Kapellmeiſter zu bit— 
ten, einmal etwas von ihm zu ſpielen. 
Er war zu beſcheiden, ſein Talent zu 
beurtheilen. Aber endlich hatte er den 
Muth dazu: Es war der „blaue Do— 
nauwalzer“, um deſſen Aufführung er 
gebeten. 

Es war ein kühler, feuchter Okto— 
berabend. Ganz am Ende des Saales, 
recht nahe bei der Thür, damit er 
ſchnell und unerkannt hinauskäme, 
wenn der Walzer nicht gefallen ſollte, 
ſaß der junge Komponift. Mit bren- 
nenden Augen und trockener Kehle ſaß 
er da und lauſchte. Es klang gar ſo 
wunderſam. Und als der Walzer zu 
Ende war und der donnernde Applaus 
nicht enden wollte, da wußte der junge 
Meiſter, daß er recht gethan —und daß 
er ein Liebling der Götter—ein Künft- 
ler von Gottes Gnaden war.” 


— ir — 
Das Ihlefiihe Gibraltar. 


Gine Säfularerinnerung. 


Bor einem Jahrhundert, ala die ent- 
fcheidenden Schlachten verloren und 
die meijten Seltungen übergeben mur= 
den, war Preußens fjchlimmfte Zeit. 
Nur wenige Feitungen wurden damals 
tapfer vertheidigt. Was Kolberg für 
Pommern und Graudenz in jener Un= 
glüdszeit für Weftpreußen, daß ma= 
ten Kofel, Neiße, Ola und Silberberg 
für Schlefien: Offenbarungsftätten 
preußifchenHeldentyums mitten in den 
Sahren ver Schmad. Aber die Ueber- 
madt de3 Gegners war hier zu groß, 
und eine Yeite nach der anderen mußte 
fi ergeben, wenn au unter ben 
ehrenvolliten Bedingungen. Schlieh- 
ih war nur GSilberberg noch übrig, 
das fchlefifche Gibraltar. 

In das Ybfommen, das Graf 
Göten, der Generalgouverneur bon 
Schleſien und Statthalter des Kö— 
nigs, der faſt vergeſſene Retter Schle— 
ſiens, am 25. Juni 1807 mit Jerome, 
dem Bruder Napoleons, getroffen 
hatte, war — ſo leſen wir in der treff— 
lichen kleinen Schrift des Paſtors Leß— 
mann über Silberberg, der wir hier 
folgen — Silberberg nicht mit einbe— 
griffen. Der Graf mochte wohl die 
Abſicht haben, ſich nach dem Falle von 
Glatz in Silberberg weiter zu verthei— 
digen. Nun ſollte dies noch ſchnell vor 
dem bevorſtehenden Friedensſchluß er— 
obert werden, denn trotz ſeiner Klein— 
heit hatte es den Feinden tüchtig zu 
ſchaffen gemacht. Wenn die Glatzer 
irgend etwas gegen die Franzoſen un—⸗ 
ternahmen, konnten ſie ſicher ſein, daß 
die Silberberger ſie nicht im Stiche 
ließen. Von Silberberg aus ließ Graf 
Götzen am 11. Mai 1807 jenen kecken 
Zug beginnen, der nichts Geringeres 
bezweckte, als die Wiedereroberung des 
vom Feinde nur ſchwach beſetztenBres⸗ 
lau. In Silberberg wurden am 4. 
Juni aus dem Gefecht bei Rothwal— 
tersdorf 7 Offiziere und 218 Mann 
Bayern unter klingendem Spiele einer 
mitgefangenen Muſikkapelle im Trium— 
he eingebracht. Von hier verſuchten 
zwei Offiziere mit einer Kompagnie 
Fußvolk und einigen Reitern einen 
kühnen Handſteeich auf das feindliche 
Hauptquartier in Frankenſtein. Hier 
ſollte ſich in den letzten Junitagen der 
fürchterliche Schlußakt des ganzen 
Krieges Bde 

Als Graf Göten an die Spibe der 
Landesvertheidigung getreten war, 
Ichicdte er tüchtige Offiziere und Sol: 
daten nach Silberberg. Die Teitungs- 
mwerfe waren gut im Stande, aber nur 
nothdürftig augsgerüftet. uch die 
Stadt war befeftigt. Sie war mit ei: 
ner PBalifadenmand umgeben, und auf 
den Abhängen der Berge waren ?yeld- 
Thanzen errichtet. Kommandant von 
Silberberg war Oberft von Schwerin. 
Ihm zur Seite ftanden der Ingenieur— 
hauptmann Währzold, der Rittmeifter 
bon Bieberftein, die Leutnants Fiſcher, 
Rekowski, v. Offeney u. a. Leider hat: 
ten zwei Schwadronen und zwei 
Schützenkompagnien an Glatz abgege— 
ben werden müſſen, ſo daß nur eine 
völlig unzureichende Beſatzung zurück— 
blieb. Das Belagerungskorps befeh— 
ligte der General Deroy. Er ſchlug 
ſein Hauptquartier in dem „Schlöß— 
chen“ von Schönwalde auf, in welchem 
Friedrich der Große gewohnt hatte, als 
er 1778 im bayeriſchen Erbfolgekriege 
ſein Heer am Fuße des Gebirges zum 
Einmarſch nach Böhmen zuſammen— 
zog. Die Belagerer waren Bayern 
und Württemberger. 

Am 26. Juni 1807 ſchloß ſich der 
Ring der Belagerer um die jungfräu⸗ 
liche Feſtung. Auf der Gebirgsſeite 
entzogen meiſt dieſSchluchten und Wal⸗ 
dungen die feindlichen Bewegungen den 
Augen der Beſatzung. Aber wo ſich der 
Feind nur irgend in größeren Trupps 
im Geſchützbereich ſehen ließ, wurde 
mit Erfolg auf ihn gefeuert. 

Im Verlaufe des Tages erſchien der 
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STATB AND MADISON STREBTS 


Alufer vergrößertes Bafentent 
Während Juli uud Auguft wird der Laden Samftags um I Uhr Mittags gefchloffen. 


Geſtrickktes Unkerzeug —Die Juli-Räumung 


Union Suits für Damen, aus echtem weißen Lisle Thread, niedriger Hals und 


ohne Aermel, ſowie Trikot-, Fnie⸗ oder mit Spitzen beſetze Umbrella-Facon, 


reguläre und extra große Sorten 


Damen-Leihchen, niedriger Hals u. ohne 
Vermel, Lesle Thread od. Cotton, 18 
fanch beſetzt oder einfach, c 


48€ 


Männerhemden u. Unterhojen von rei= 
ner weißer Sea Ysland Baum: 28e 
wolle, tadellos paſſend, alle Gr., 


Weiße Waiſts für Damen 
Die Erſparniß iſt ungefähr die Hälfte 


Mehrere Tauſend hübſche friſche 


weiße Waiſts ſind in dieſer erſtaun— 


lichen Offerte eingeſchloſſen. Tucked, geſtickte und mit Spitzen beſetzte Yokes 


und einfach geſchneiderte Effekte, wir 


bringen hier die Abbildung von drei 


Facons—abgetheilt in drei große Partien, zu 


250, 5c, $1.25 


750 


Oben abgebildet 


950 


Enilored und Prince Ehap Suits 
wei fehr effektvolle Modelle 


Doppelreihige, halbſchließende Suits, 
Skirts, unten am Skirt mit zwei Falten beſetzt. 


Indian Head Leinen. 
Ein ausgezeichneter 
Werth — illuftrirt zur 
ginten de3 Bildes, 


54.95 


Dreibig Zoll lange 
Prince Chap Suits, 
Kragen u. Manfchet- 
ten find eingelegt mit 
fontraftirenden Far— 
ben, in brei beliebten 
Tarben, Hellblau, Pint, 
Ian und ebenfall3 in 
weißem Rep, illufrirt 
zur Rechten des Bildes 


56.95 


ftrapped Nähte, volle plaited 
Gemadt aus weißem 


Damen-Leibhen, niedriger Hals, von 
ganz weißer Baumioolle, viele der: i0 
ichiedene Styles, alle Größen, 

Kinder-Leibhen, Hofen u Umbrella Un: 
terhojen, Lisle Faden und Baum: 2 5 c 


wolle, alle Größen, Räumung zu 
Sak-Anzäge für Männer 
zu einer Erfparniß von 
ungefäßt der Hälfte 


200 Handge- 
ſchnoiderte An⸗ 
züge, bon fei= 
nenfammgar= 
nen und Cai= 
fimere8 — in 
Tchlicht grau u. 
Club Karri⸗ 
rungen, Ktrei⸗ 
fen und büb-3 
then Gffeften. $ 

Einfach⸗ I 
Inöpfige 
Facon 


Diefe Anzüs 8 
ge wurden von W 
dem zweiten 
Floor nach der 
Baſement⸗Abe⁊ 
theilung ge= IR 
bracht und für JR 
den Juli— 
Räum ungs— 
Verkauf be— 
deutend herab⸗ 
geſetzt. Sie 
fommen jo 
wohl in den 
fonjerbativen wie ertremen Facons. 
Bei dem ungewöhnlid niedrigen 


Preis werden fie jicher $10.50 


befriedigen, zu 


Walhbare Knaben: Anzüge 


Waſchbare Anzüge für Knaben, in 
rufjticher Facon, von guten, wajdhbaren 
Stoffen, in jhwarzen und Meißen 
Streifen, jchwarze, blaue und rothe 
Elub NKarrirungen, lobfarbig, _mit 
ſchwarzen Streifen, bübjiche Gffelte, 
in jchlichtblau und blau und meih. 
Kragen befeßt, mit feide-beitidtem Em= 
blem an der Shield. Sehr voll und 
gut gemadt. Eime ausgezeichnete Ge= 
legenheit, den SNnaben zu einem 
wohlfeilen Preis auszuftatten, 
zu 


Warchhare Finaben-Hofen 


In Blouſen Facon, in meiß, hell- 
und dunkelblau ſchwarz und weißen 
Streifen und Figuren. Guter, voller 
Schnitt. Ein Bargain, wie er 25C 
felten offeritt wird, Zus. Zn 


ww 


Der Alitt-Sommer Weikwaaren = Berkauf übertrifft alle 
früheren Anftrengungen im Werthe-Geben 


Untermuslins in großen Affortiment3 und in einer großen Auswahl von Yaconz zu Preifen, die bei Wei- 


tem die niebrigften find, die jemal3 mährend-der Sommer-Saifon offerirt wurden. 
Die hier abgebildeten Kleider find gut gemacht, in vollem Schnitt und nur aus den dauerhafteften GStof- 


fen hergeftellt. Wir zeigen hier nur fünf von vielen ebenfo eleganten Facons. 


Da3 oben abgebildete 
Nachthemd iſt aus weichem 
Muslin gem., bober Hals, 
lange Aermel, Pole aus 
Elster Tud3 und EStide 
rei-Einiaß, 


50 


Nachthemd bat 
lange Aermel, 


feindliche Oberſtleutnant Graf von Le— 
pell als Parlamentär und wünſchte 
mit dem Kommandanten von Schwe— 
rin zu ſprechen. Dieſer eilte alsbald 
von der Feſtung herunter. Der An⸗ 
trag des Parlamentärs war folgender: 
Der Prinz Jerome, gerührt über das 
unnütze Vergießen von Menſchenblut, 
ließe dem Kommandanten und der 
Garniſon die ehrenvolle Kapitulation 
von Glatz anbieten. Da der neuer—⸗ 
dings errungene Sieg der franzöſiſchen 


Armee über den alliirten Feind (Bei 


Friedland, 14. Juni) nicht einmal den 
Gedanken der Möglichkeit eines Ent— 
ſatzes übrig laſſe, ſo hoffe er die Aner— 
kennung eines weit größeren Verdien— 
ſtes in Einwilligung dieſer Kapitula— 
tion al3 "in der Behauptung eines 
zweckloſen blutigen Widerſtandes. Hier⸗ 
auf wurde erwidert: Zurzeit wären 
ebenſowenig Siegesnachrichten der 
franzöſiſchen Armee wie die Beſtäti— 
gung der Kapitulation von Glatz zur 
Wiffenſchaft des hieſigen Gouverne— 
ments gebracht. Ehre und Pflicht ge— 


ſtatten daher nicht, ſich auf eine Kapi⸗ 


tulation einzulaſſen. Gern hätte der 


Das oben abgebildete 


Muslin, Stickerei⸗Einſastz, 
nette Ruffle an Sals und 
Aermel,. markirt au 


D0E 


et » 
x % 


⸗ 
— % 


— 


.. 


Das oben abgebildete 
Nachthemd iſt aus Nain— 
ſoot gemacht, rund. Mole 
aus ſolider Allober Sti— 
clerei. Aermel finiſbed 
mit Spitzenrand, 


51.00 


V:Hal3, 
weicher 


beiegt, 


Feind mollte fie aber nur neutral be- 
handeln, menn er jie bejegen bürfte. 
Dies war unannehmbar. Damit war 
das Gefhid der Stadt bejiegelt. In 
der Nacht vom 28. zum 29. Juni gegen 
10 Uhr Abends begann der Sturm auf 
den nur jhmach bejeßten Ort. Er war 
troß tapferfter Gegenmwehr nicht zu hal- 
ten, und die Vertheidiger zogen id 
nad) der Feitung zurüd. Nun began- 
nen bie Feinde zu plündern und ein- 
zelne Häufer anzuzünden. Als e8 Tag 
geworden war, blieb dem Komman= 
danten nicht? übrig, ala die unglüd- 
lihe Stabt vollends in Brand zu fchie- 
Ben, wenn er fich die Belagerer vom 
Halfe halten wollte. So warb Sil- 
berberg am 29.Yuni, am Beter-PBaul3- 
tage 1807, von den eigenen Landsleu⸗ 
ten bombarbdirt, unb. bald jtand das 
ganze Städtchen in Flammen. 

E3 ward demErbboden gleich. Heute 
no mird eine Anzahl nicht wieder 
aufgebauter Häufer im Katafter als 
„Brandftelle Nr. fo und fo“ geführt. 

Die Feltung Silberberg wurde nicht 
erobert. Der Berfuch der Belagerer, 
bie große Strohhaube zu überrum- 


Kommandant die Stabt gereitet. Der peln, mißlang. Dergebli war aud 


Ribbon Beadina u. Epi- 

Nainſool Slipover Nacht⸗ 
bemd, wie oben abaebil» 
det, bat rundes Motle von 
Stiderei, 
Band-Bending und Spi— 
gen, Aermel dazu valiend 


Br 


N 
—— —— 


Naimfoot Elipover Nacht- 
bemd, wie oben abaebildet, 
in fchr Ihöner Facon, tief 
fpißenbefeßte3 Mole, mit 
Spiteneinfas und Band 
durdaogen, au 


51.00 


finifbed mit 


der darauf folgende artilleriftifche An 
griff auf das Werl. m den erften 
Sulitagen wurden die eindjeligfeiten 
eingeftellt, nachdem der Abjchluß des 
allgemeinen Waffenftillftandes im 
Preußen befannt geworden mar. 

Die Thaten der fchlefifchen Helden 
haben feinen Sänger gefunden, aber 


fie find denen vom Kolberg und Grau= 


benz mindeftens ebenbürtig, und es ift 
an der Zeit, fie der Bergeffenheit zu 
entreißen. Dem jhmadpollen Frie- 
den von Ziljit Haben fie freilich nicht 
hindern fönnen. 


— fRalauer. — 4: „Mas ift dir 
denn, daß du plößlich jo verbugt drein 
Thauft?" — 3.: „Na, nun ift es ja 
heraus, warum ih den Mealefiz- 
Schnupfen nicht Io3 werben fonnte — 
ftedt bier in meinem Sommerpaletot 
nodh der Winterfahrplan.“ 

— Bon der Reife zurüd.—, Ab bon 
jour, lieber — Ron der Reife zu- 
rüd?“ — „Samohl.” — „In alien 
gemejen?” — „Dui!” — „Sie Benei- 
denstwertiher! Löwen von San Mar: 
co gejehen?“ — „Ach, natürlich, wur- 
den gerade gefüttert!” 


\ 





Anzeigen-Annaßmeflelen. 


} n den nadfolgenben —— werden eine 
5 für die „Abenbpoft” und „Sonntag⸗ 
doft“ au denfelden Breiien — egengenommen 
tie in der — des Blattes. Wenn die⸗ 
feiben bis 11 Uhr Vormittags en ter» 
den, eriheinen jie_ noh am, nämlich in 
mwäbrend für die Sonntaavoſt“ bis u "10 be 
werben. Abend Anzeigen entgegengenommeit 
erben. 


Norbdiette 
Oak u‘ — 284 Lincoln Abve., Ecke 


Buſſe ee Solid, Anotbeler, 156 Center Str., 
e Bilfel Et 


£, 
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—— Eugenie Str 
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Sch 
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e 
baden Grove Phntmach, . 93 Sheffield Ave., 
— Kohn A. üwvotheker. 411 Sedawick 
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e Clevelan ve. 
Nomano, A. AUnpotbeler, 187 N. Hallted Str., 
Salchert, H — 085 N. Haliteb Str., 
Ede Web ofen M 
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Boik, Ärcading, Abotbeter, 895 Wells ©tr., Ede 
bibifion 
Bi 
ourn 
Bindt, 2. > Hnstheker, 557 Sedawick Gtr., 
Late Btem 
nt Frank H. ton He. 1202 BrunMatvr 
UAnberion, E. U, Apothe 
Übe.. Ede Racin ne Abe. 
Anotheler, 406 Oft Rabensiwoob 
art, a Meltofe. 
Be geabitt‘ Etr 
Bto W. J., gipoibeter 630 Southport Abe., 
Brown, Dt. 8, Mnotbeter, "9324 Edanfton Übe., 
Ede Fofter Ave 
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— & Go, GChaß, 
145 N. Elart Etr., 
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ler pe 
> un Upotheler, Ede N. Elark 
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nd Devon Ave, 
Docherlein, J. 9. Abothefer, 1603 N. Elart 
Ede Halited Str 
Sm. "Chae. 9. Alpotbefer, 1248 ron Mar 
Une., Ede Wint top, Cdnemwa 
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Ede Söhne Übe. 
— T. B. Abvbotheter, 1852 N. Halfted 
Ede Diverſey Boulevard. 
Onrgeh, 2 gübert, en, 701 Belmont Ube., 


ina 
Hanover —VJ "034 Lincoln Abe, Ede 
Montrofe Ave. 
ante, R. 9. Upotbeler, 1873 N. Clark Str, 
ste Diberfeh bb. 
Sauber, Feier Pagtaster. 1680 N. Elart Str, 
Gde Belmont A 
—— * Anotdeter, 4010 N. Clark S 
Huber, Geo., Üpotbeler, 1353 Diberfeb Si 
Ede Sheffield Ave, 
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Ede Shool Et 
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Ede Kofter Ave, 
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be. 
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Ede Sputhport Ave 
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Ede Dinerich Boulevard. 
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Schmitt, Se 3 Avotpete, 1127 N. Clark Gtr., 
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Ecke ington nt Pi 
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cke Soutbyort A 
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——— Part Ude, 
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Ede Wood Etr. 
Behrens, € „ Apotbefer, 807 ©, Hoalfteb Etr,, 
de 


Bernard Gb, Uyotdete 3832 W. 

. D botbeler, .. 

u Zablor Ste 

Bertram, Chas,., — 2182—36 Elſton 
e 

Binby’s Poarmacy, Ede Lafe und Campbell 


be., Ede —X 

Ave. 

Bien, 45 — — 5” N. Altland 
its 

Bierte, om G., Mpotbeten Wriabtwood und 


Pr Ice ve, 
Adotbeler, 949 


Brit, m. 
Brod don al Co., 340 W. EN Abe. 


Gentral 
tane A 


tornia Uve. 
Century Pharmach, 
dde Et. Louis Ave. 
Coffey, P. F. Ayot eier, 1543 . 12. 
— Theo. S., Apotheker, 2404 Sinne 


Dreiiel. 9 . &., Apotheler, 383 S. Weltern Abe., 
Ede Sartifon Str. 


Zöpfererden. 


Was der Töpfer ala Grunditoff für 
feine Arbeiten braucht, wird im allges 
meinen Then genannt, aber wie jchon 
aus der Mannigfaltigfeit der Erzeugs- 
nifje zu fchließen tft, bezeichnet diejer 
Name nicht einen immer gleichen 
Stoff, Jondern umfaßt viele Abände- 
rungen. Für die Chemie ijt der Thon 
ein waſſerhaltiges kieſelſaures Salz 
der Thonerde, und die Thonerde wie— 
derum iſt eine Verbindung von Sau— 
erſtoff und Aluminium. In der freien 
Natur findet ſich dieſe chemiſche For— 
mel aber nur in mehr oder weniger 
verunreinigtem Zuſtande verwirklicht, 
wie ſich ſchon nach der Entſtehung des 
Thons denken läßt. Er bildet ſich 
nämlich durch die Zerſezung von ge⸗— 
wiſſen Mineralien, von denen der 
Feldſpat der wichtigſte iſt, durch die 
Wirkung von Luft und Regenwaſſer. 
Die Eigenſchaft, die den Thon nüßtzlich 
macht, beſteht darin, daß er durch die 
Feuchtigkeit gefchmeidig wird, ſo daß 
man ihm jede beliebige Form geben 
fann, die er dann nad) Berluft der 
Feuchtigfeit behält. In ber Töpferei 
im mweiteften Umfange biefe3 Begriffs 
wird eine ganze Anzahl nutzbarer 
Ihone unterfchieden, die zum  Zheil 
techt mwerthuolle Handel3arfifel bilden. 
Der gewöhnliche Ihon ift plaftifcher 
als die eigentliche Porzellanerde und 
erfordert daher bei der Behandlung 
mehr Waſſer; dementſprechend 
ſchrumpft er auch mehr beim Trocknen. 
Die meiſten gewöhnlichen Thonarten 
werden, wenn ſie aus dem Erdreich 
herauskommen, zunächſt noch einige 
Monate der Luft ausgeſetzt, bevor fie 
gebraucht werden, weil durch die Wir—⸗ 
kung von Sonne und Regen der Thon 
— die Verarbeitung verbeſſert wird. 

an erwartet von einem guten Thon, 
daß er ſich leicht formen laßt, Niue 
dar genug if, um unburdläffig zu 
Grben und Klang zu geben, und doch 
fo meit unfchmelzbar, daß er nicht in 
ben Defen fpringt. Die Menge von 
i  Mafferaujah, bie ber * verlangt, 


de. 
DB» „Nooibeter, '859 Moscoe Blbvd., 


— — — Ra⸗ 


art Avenue Vharmach, 1100 Armi⸗ 
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Lichtenber ee J. Anotbeler, 883 Milmaulee 

„ Ede Divifon Etr. 
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tft jehr verfchieden und mechfelt nas 
mentlih auch nach den Jahreszeiten, 
Dem gewöhnlichen Thon mird ftets 
noch Kiefel oder Flint zugefegt ober 
au Porzellanerde. Der Flint wird 
benugt, um dem Material Farbe zu 
geben, auch führt er zur®erminderung 
ber Gejchmeidigfeit und ber Durd- 
läffigfeit. Ein zu geringer Zufag von 
Ylint erhöht die Gefahr des Sprin- 
gens bei der Glafur, ein zu großer die 
der Zerfplitterung. €3 ift alfo große 
Vorfiht und Uebung für die richtige 
Mifhung erforderlih. Ein Zufak 
bon Yeldfpat wirft ferner ala Ylup- 
mittel und macht die Waare dichter 
und fejter, gibt ihr auch einen guten 
Klang. Statt reinen Feldſpats kann 
aud ein fehr felpfpatreiherTihon zuges 
mifcht werden. Die genannten Mines 
ralien treten in Benugung,, wenn es 
fi um die Herftelung meißer Thon 
mwaaren handelt. In melden Ber- 
hältniffen fie gemifcht werben, hängt 
fehr von den Rezepten ab, bie bei dem 
berjchiedenen Mertftätten, oft ſchon 
feit langer Zeit, in Gebrauch find. Die 
Güte des. Erzeugniffes wirb felbftver- 
ftändlich in hohem Grade dadurch be⸗ 
dingt, daß dieſe Mineralien immer 
wieder auf ihre Eigenſchaften Hin ge 
prüft werben. Eine Fabrik, die bier 
auf gut Glüd verfahren würde, fünn- 
te ihren Betrieb bald einftellen. 


— Geiſtesgegenwart. — Ein Afri⸗ 
fareifender hält einen Lichtbildervor⸗ 
trag über ‚Land und Leute in Deutſch⸗ 
Sübmweftaftifa“, Plöglih erlifcht bie 
Richtquelle. Der Redner aber weiß fi 
zu helfen und Tpricht weiter: „Kamp 
zroifchen Negern in einem Zunnell® 


— Ein Gemüth. — Gaft: „Kell 
ift Dies das Kotelett, das ich —* 
habe?“ — Kellner: Jawohl, mein 
Herr.” — Gaft: „ES fieht nämlich ge- 
nau fo aus, wie das, welches ber Herr 
bort drüben 3 Ihnen bor einigen Minu- 
ten zurüdgab.“ — Kellner: „Ja, ipir 
berfuchen e3 immer. erft dreimal, che 
wir es aufgeben.“ — 


—— — — — r r — — 
— — — — — — —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — — — — — 


——— zur 4. —— des 
Deutfd:am. National-Bundes. 


Den Bundes = Vereinigungen deutfchen 
Gruß! 

An den Tagen vom 4. biä 7. Dfto- 
ber d. 3. findet in ber Gtabt New 
York die 4. Konvention bed Deutfch- 
Amerikaniſchen National-Bundes ftatt. 
Wichtige und ernfte Arbeiten harten 
ber Erledigung. 3 ift daher der in- 
nige Wunjch des Vorjtandes des Na- 
tional-Bundes, daß Vertreter des 
Deutſchthums aller Staaten an den 
Berathungen dieſes Konvents theil— 
nehmen. In diefem Sinne ergeht hier- 
mit die herzliche Einladung an die 
Staats-Verbände, Stäbte-Vereinigun- 
gen und Einzel-Vereine, bie vierte 
National-Konvention jo Stark mie 
möglich mit den fühigften Repräfen- 
tanten zu bejchiden. Die zuläffige 
Zahl der Delegaten ift unbejchräntt, 
da die Konftitution nur bei Abftim- 
mungen nach Staaten eine bejtimmte 
Stimmenzahl vorſchreibt. 

Die Staats-Verbände ſind erſucht, 
innerhalb ihrer Verbände für ſtarke 
Delegationen ſeitens der Zweige zu 
agitiren. Die Namen der Delegaten 
ſind auf gedruckten Mandat-Formula⸗ 
ren einzuſenden. 

Für die Konvention beftimmte An 
träge und Vorlagen find dem Vorftand 
baldmöglichft einzufenden, damit bie= 
jelben rechtzeitig den Ausfchüffen über- 
tiefen werden können. Bei längeren 
Vorlagen find die darin enthaltenen 
Empfehlungen in Antrags-yorm ges 
fürzt und von dem die Begründung 
enthaltenden Xheile ber Vorlage ges 
trennt einzureichen, ferner für gejebges 
bende Körperfchaften beitimmte Vorla- 
gen in Deutfch und Englifd. 

Die Präfiventen der Staats-Ver— 
bände find höflich erfucht, ihre Berichte 
vervielfältigt einzureichen, bamit 
Exemplare berfelben der bdeutjchen 
Prejfe umgehend zur Verfügung ge- 
ftellt werben fünnen. Sehr zu empfeh- 
len ift die Einreichung vervielfältigter 
Auszüge au diefen Berichten in Eng- 
liſch für die anglo-amerikaniſchePreſſe. 
Ebenſo würde es den Routine-Gang 
des Konvents ſehr erleichtern, wenn 
alle Anträge und Vorlagen in Deutſch 
und Engliſch in je einem Dutzend 
Exemplaren für den Konvent, deſſen 
Ausſchüſſe und die Preſſe eingereicht 
werben. 

Mit der Einladung des Borftandes 
des National-Bundes ift eine gleich 
herzliche der Konventions-Stabt, der 
Metropole am Hudfon, und der Ber: 
einigen deutfchen Gefellichaften der 


Stadt New York verbunden. Daß die 


Vereinigten deutfchenGefellichaften den 
Delegaten nad) ernfter Arbeit den Auf- 
enthalt in der Stadt Nem York fo an- 
genehm al nur irgend möglich machen 
merben, geht au3 dem folgenden bor= 
läufigen Programm hervor: 

Freitag, den 4. Oktober: Einquar⸗ 
tirung der Delegaten. Abends 8.30 
Uhr, großer Kommers im Terrace 
Garden. 

Samſtag, den 5. Oktober, 9.30 Uhr, 
Eröffnung der Konvention. 1 Uhr, 
Mittageſſen. 

2 Uhr, Automobil-Fahrt durch die 
Stadt. 

6 Uhr, Abendeſſen im Terrace Gar—⸗ 
den. 

8 Uhr, per Automobil nach dem Hip⸗ 
podrom. 

Sonntag, den 6. Oktober: 


9.30 Uhr, Fortſetzung der Verhand⸗ 


lungen. 

1 Uhr, Mittageffen. 

3 Uhr, erfter Theil des Deutjchen 
Tages. 

6 Uhr, Mbendefien. 

8 Uhr, zweiter Theil des Deutfchen 


Tages. 
Montag, den 7. Oktober: 
dein der Verhand⸗ 


9.30 Uhr, 
lungen. 
1 Uhr, Mittageffen. 
2 Uhr, eine Rundfahrt um die Man- 
hattan-nfel per Dampfer. 
Abends, Abſchieds-Eſſen. 
Für den Vorſtand des Deutſch— 
Amerikaniſchen National-Bundes, 
Dr. C. J. Hexamer, Präſident. 
Adolph Timm, Sekretär. 
Philadelphia, 18. Juni 1907. 
m 
Freies Wort, 


Studentin der Chicagoer Univerfität über 
John D. Rodefellers Reihthum. 


Frl. Rachel Goldenberg, Lehrerin in 
Shreveport, La. und Studentin im 
Sommerjemefter der Chicagoer Uni- 
verfität, antwortete gejtern Abend ges 
legentlich eines Unterriht3 im Vor— 
traghalten in der Kent-Halle auf eine 
Zobrede einer Kollegin, Frl. Bacon, 
auf John D. Rodefeller, weil er einen 
Theil TJeines Neichthums auf die 
Gründung .der Univerfität bermendet 
bat: „Sch verjtehe nicht, weshalb ich 
ald? Studentin diefer Univerfität 
Herrn NRodefeller ala deren Gründer 
zu Dant verpflichtet bin, &3 ijt dies 
nur ein Beifpiel dafür, wie ein reicher 
Mann verfucht, fich feines Geldes zu 
entäußern. ch glaube, die fragwürdi- 
ge Weife, in der Herr Rodefeller fein 
Geld erwarb, jchließt jede Verpflich- 
tung zur Dankbarkeit Geitend ber 
Studenten der Univerfität aus.“ 


Deweys Schwägerin in Noth. 


Hat für Pranfen Sohn und deflen Ange 
hörige zu forgen. 

Elizabeth E. Hastett, eine 78 Jahre 
alte Iahme und blinde Frau, bezieht 
ald Krantenpflegerin im Bürgerfriege 
$300 jährlide Penfion; fie mohnt bei 
ihrem Sohne Chas. 8. Huadfett, 184 
Morgan Straße. Diefer liegt an ber 
en darnieder, feine Frau ift 
ran 
unb von ber Penfion der Greifin 
müffen diefe, ihr Sohn, beffen Gattin 


und bie vier Lleinen Kinder des Paa=- 


red leben. Frau Hastettö 1868 durch 
einen ag getöbteter - erfter Gatte 
mar ber ältefte Bruber von Mbmiral 
. Sie jelbft fpielte einft in ber 
— en eine Rolle,” 


im Preöbpterianer-Hofpital, 


* Helrath9-Rizenfen. 
s den in b 
ee — ei 55* wurden —A 


George Kasre, Ethel Lachmann, 21. W. 

Datric OShea, Minnie Bea, 2%, 25. 

Daul Engler, Yına Udamski, 36, 

Robert I. Anderjon, Anna Bilder, 33, 3. 

GE. Brescott, Ira Houfton 
illiom Hanfon; Elizabeth Leitz, 24, 2. 

Ben Krohn, Clara Bennett, %, 24. 

Andrew Scharif, Ruth M. Lan very, 21, 2. 
aul Sulin, Papla Batrat, 27, 19. 
dward %. Mebfeldt, Helen S. eat, 4.D, 

Onen Burns, Flora Smith, 36, 
elmuth Weftphal, Julia —— 28, 30. 
briftopher T. Smith, Anna eo. 24, 21. 

Nobert Nelfon, Anna Arts 3. 

Br! Horwaͤcht, ET Iran, 26, 26. 

M. Stevenion, el, 50, 3. 

Mi. 6, Butte, Bee M. Krid 2. 

Bertram M. Abts, Stoffe 9. ol * 10. 
ohn Tennant, Sarah Siefried, 8, 7 
dward Schwidde, Elizabeth &Herbit, 3, 2. 
Joſeph Kidman, Lizzie Iames, 42, 47, 
Henry Boile, Anna Koller, 21, 18. 
Guſtav B. — Emma Heſſe, W, 21. 
C. J. Townſend, C. M, Wolcott. 5l, 2. 
erdinand Sitt, Marie 4. Bottum, 46, 4. 
Jozef Gawſon, Waleria Hznadel, B, 20. 
Charles 5. Eldred, Mabel Ann Becbles, 3, 21. 
GCharley Balls, douiſe Jackſon, 39, 32. 

* Emanuel Ror, Lulu Coof, 18. 
ffrances X. Murray, Minerva mer 20, 18, 
M. Klemas, Alice Kupthinsti, 25, 19. 
Wiliam Norman, Henrietta Weib, 21, 20. 
Buftave Almquift, Mary Hallahan, 32, 24. 

Joel Stahl, Anna Graham, 8, 27. 

Samuel Keery, Maggie Stewart, 8, 26. 

8, E. Bonar, Florence E. Barber, 9, 3. 

Thomas F. Shen, Mae Kerins, 24, 21. 

.- Rubin, Mary Sturonite, 2, 8. 
» Zadmann, Glizabetb Rotiel, %6, 3. 

Seo B. Kiütler, Genevieve Sullivan, 2, %. 

Sgranciszet ron, Kojefine Kozial, 2, 8. 
enty Fuhrmann, SHenrietta Werth, 39, 47, 
tefan Palansty, Aulia Urlyt, 24. 19, 

George H. Forden, Eftelle Beatrice Vater, 30, 26. 

Edward Mulvibill, Mathilda V. Mahoney, 21, 18. 

Paul Nita, Katie Czaja, 26. 21. 

Don Stewart, Sujie Thomas, 2, X. 
ilippo ZTomajello, Marie SFries, 22, 19. 

John Wah, Ellen Spencer, 30, 25. 

Sedaftian Michel, Ana Rocdel, 8, 19. 

u Wesley Wille, Anna Werner, 26, 2. 
Jakol Rn frlorentina Ogorzalel, 20, 26. 

Conries 2 Goodnow, Florenee N. Denniſon, 


24. 

u Bachta, Amela Fus, 23, 9. 

Anton Kabior. Mary Wyngizyn. B, RX. 
William Hamilton, Veda E. Grimmer, 9, 
Aultus Miegard, Karoline Hildemann, 53, 48. 
goon D. Hawfin:, Minerva zu Hall, 42,38 
Carl %. Homeier, Minnie Trieb, 18. 
Sionatn Raiblesta, Grofilda Yaliensaunitt, 


E ——— Alida Bilhara, 383, 22. 
Henry Kruſe, Hannab Werner, 28, 18. 
Ednar E. Ehatman. Beulab Goo3ley, 22, 21. 


— — — — — 
Marktbrricht. 


Chicago, den 11. Juli 107. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel), 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Binteeweisen Kr. & seh, 929340; 
3, roih, IE Nlic; Nr. 2, hart, Y— 
Ole; Nr. 3, hart, FEAR 

Grühjahrsmeizen Nr. 3, Rc—$1.00. 

Mais, Nr. 2, 5a; Ne. 2, mweiß, Sie; 
gelb, Hz Nr. 3, uhr; Nr. 3, 
loc; Nr. 3, geld, Star; Nr. 4 51-5Iue. 

Hafer, Nr. 3, tweib, 44-466; 

Mehl. WintersBatents, 

Straights“, 83.90-84.25: 
tent, Straiabt Erport Bags, 
fondere Marten, $5.80. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen) — Beltes Timothy, 
$19.00—$20.00; Nr. 1, $17.50—$18.50; Nr. 
$106.00—$17.00; Nr. 3, $14.00—-$15.00; bene 
Praitie, $11.50-812.00; do., Nr. 1, '$10.5 50— 
$11.00; Nr. 2, $10.00—$10.,50; geringere Sors 
ten, $9.006-510.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Juli, 924c; September, 
zeinber, N4c; Mat, $1.08%. 


Mais, Juli, Sie: a 
sember, 53l4c; Mai, — 54% 


m Suli, 43%; ne 
czember, d1%e: Mai, 43l4c. 


Die geftrige Anfuhr von Weizen für dem biefinen 
Markt ftellte ich auf 41,200, von Mais auf 377,734, 
von Hafer auf 179,062 Auibels. Verihidt von bier 
wurden 10,100 Bufbels Weizen, 234,312 Buſhels 
Mais und 110,860 Yufhels Hafer. 


Brovifioner. 
alz, Juli, 8.82%; September, $8.97%; 


Oktober, 3.00, 
Gepöteltes euere, Yuli, 
Rippchen, — 8.45; Satin, 38.65; Ole 


» 


Standard, 4öle. 


84. 354. 66 das Fab; 
Minneſota Hard Pa— 
8. 70 34. 15: be⸗ 


Hr; Des 
„6 i: ; Des 
44 40566; 


Shm 


$16.05; September, $16.2% 
tober, $8.574% 


Prima, weiß, 
Rerfettion us 
eadligbt .... 
apbta . 


Fr 


Leinſamen-Oel, roth, per 5 Fab .. 
do. Aereinigt, per 5 Fab 
Terbeniin EEE — 


Schlachtvbeh. 


Riudvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50-97.20 ver 100 Piund; gewöhnliche Bis 
gute Sorten, 84.50-86.50; gute bis ausge: 
fuchte Kühe, $3.75—$5.25; gewöhnliche bi3 mitts 
lerc Kälber, $4. 5086,00; gute bis Ausgejuchte 
Kälber, $6. ee ; Bullen, geringe bis ausges 
ſuchte, 83.50-55.50 


Shmweine ute bis ausgejuhte Pötelmaare, 
85.65— 85.80 per 10) Pfund; qute bis ausge: 
fuchte_ (zum Berjandt), 85.85-86.00; gute bi8 
aus — —— 5.856.075 
mittlere bis qaute Ferkel 10-—$5.80; 
lihe „Ihrom: —8 I 0085.50. m — 

S * a fe. Gute bis befte Hammel, ru 100 Pfund, 

3.15—$6.15; gute bis beite — 85. 50 8. 75 
— Lambs“, $7. ya Lamdsr, 
gute bis ausgejudte, ee 


Wioilerei-Brodufte, 
ertra, daS Pfund...$ 
fund 0.21 
2, daS Pfund. + 0.19 
„Gooieys“, das Pfund. * 
r. 1, das Pfund 
Packwaare, das Pfund......... 
Gietı— 
Briee Maare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften sus 
rüdgejandt) 
do., — — 
Firſts“, das 
„Extras“, das ze 
Riie- 
Nahmkäfe, „Twins“, das Pfund.. 0.12 a 
„Daifies*, da3 Pfund 0.13 —0.13 
„Doung America“, das P se 0.134 
V sos.0 0.12 
Schweizer, das Piund . 0.1544 
Limburger, das Pfund........... 0.124—0.13 


Geflünel, Fildhe, Kalbileiia. 

Geflügel (lebemd)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das nl. 

Kühne, das Pfund 

Truthühner, 

Sänfe, das Dub 

Enten, daS Blund....eer oo... 
Geflügel (Küplipeiger— 

Hübner, Das N sea ae 

„Springs“, das PBfund.. 

Truthühner, das Biund.... 

Enten, 08 Pfund........... ... 

GSänſe, das Pfund.......... — 


ijhe— 
MWeikfiih, Nr. 1, das Pfund.. 
Ehiwarzer Bari, da Pfund.. 
Weißer Varih, das Biund 
das —— 

das Pan; 
Karpien, das Bun 
Perch — das Piend.. 
Lade, das Pfund 
Ehellfiich, das 6 
Halibut, das 


2225s552 
—— 


Butter— 
„Creamery“, 


2 
SSR 


Sm 


Ss5S5 


iR 


> 
& 
BERSS 


anne 


fund 
Front, Nr. 1, 
Maderel, das Pfund 
Summer (aetocht), das Pfund...» 
RKälb aus t (geihladtet)— 
60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.0 
a 80 Tv. Gewicht, das Pfund O. 
10 fd. Gewiht, das Pfund 0.09 
150-175 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 


rlihe Frücte, Gemüfe, 


Wepfel, das Faß 
Sitronen, Ralifornia, die Kifte.. 
Orangen, Kalifornia, die ze. 
Bananen, Jumbo, das Bund.. 
Ananas, die Kifte 
arte a Kite 
Kirihen, 16 Quarts..... ‘. 
— —— rihigan, 16 — 
Brombeeren, 21 Quarts. 
Stache lbeeren, 16 Quarti.. 
Rothe Himbeeren, 24 Bints.. 
laubeeren, die Kift 
traut, die Kift 
Ropiialat, 
Rlattialat, die Kifte 
Grüne Erbfen, die FKifte 
— — — 
Notbe Rüben, die Kifte.. 
ur * a 2 
regel, die Kifte i 
Sn Zwiebeln das Bündchen. ..... 6107 
Tomaten, die fi —A 
Sellerie, * Ri 
ze 5 De ie Kite 
n 
Retti biefige, 100 — 
Meerettig, da⸗ u — 


Gurten, die 
Brunnenkreife, Mi 
Weterfilie, das 
Bohnen— 
rüne Schnittbohnen, die Kiſte.. 
bohnen, Die 
= * —— auserleſen 
erenbohnen 
— —— 
Kartoffeln in — Buſhel. 8 
do., neue, rise 


sosersssehbesse>> di,! 
men 


in. 


* 


*8 


— — — —— 
—————— 


bl 
** 
Dot 


pe 


un 8 — 
— 


"so vom ELLAFEFFTE 


& 
bb bbboliban 


IL 


, Dir. 


442 .. 


SEBguhr 


— ober, 
Be — 


Leſet die —— 


$10.00 jeidene Pony Aades, 


37.50 Coat Suits 


inter: 
zeug 


Baby = 


von Tud3 und Stiderei, jpeziell zu 


Wirklich wunderbare 
Bargains in prächtigen 
Sommer - 
dets, Maifts etc. 
ziel große Einkäufe zu 
jehr großen Prei3:Her- 
abjegungen. . 

— jest marlirt zu 4.98 
$10.00 fancy jeidene Jumper Suits — jetzt 
810.00 franzöfiiche Voile Walking Stirts, 
bon Leinen = Stoffen. — 
$15.00 Tange lofe feidene Coat3? — jfbeziel zu 9.90 


Leichtes Sommer = 
feine u. begehrenswerthe 
alle zu fpeziellen Bargainpreijen. 


Weiße Kinder-Stirts, mit Band 
hohlgejäumtem Saum, — 
Heine Sorten, 


Strümpfe, in roth, fhwarz u. braun, 
Größen 4, 43, 5 und 53, fpeziell zu 


Farbige Kinderfleider, in Gingham, Nuffians 
und Mother Hubbard, alle Größen bis 6, 45€ 


Weihe Cambric Unterröde mit tiefer Flounce 


$10.00 Covert Aadet 


Ja⸗ 


Spe⸗ 


Frocks, 


zu 6.90 | 8.0 PBrilliantine 


jest zu 9.75 
zu 4.98 


Unterzeug— 
Styles, 


9 
10€ 


Damen = 
vol Taped, 


melfos, mit Spigen 
Knie, große Tlaps, 


Kinder: und Mädchen = 
ärmelfos, feine Qualität Baumwolle, Taped 
Hals und Arme, Alter 2 bis 12 Jahre, 


98e 


Reſter von den beſten Staple 
wejchbaren Stoffen — Ging: 


hams, Lawns, 


Timities, Sa= 


tine8, Cheviots, Madras, Per: 
cales, und hochfeinen Novelty Wajchitoffen, welche aufw. 
b. 35c d. Yd. verkauft wurden—alle gehen, die Yard für 


12!4c und 10c 


Todesfülle. 


nd veröffentlichen wir die Namen de: 
ran über * Tod dem Geſundheitsamit 
Meldung zuging: 
Renner, Thereja 3, 61 9-5 
Donke, — —* F 2 — 
oldberg, Edmard, 6 * S 
en Zettie, 23. IM; 2 W._ 14. Str. 
Kumat, Marie, 53 : F — Str. 
Lampert, Cheſter F D 3.: 1506 Wolfram Str. 
Setterle, Girtie, 5 I- 19 Mo.; 490 State Str. 
Niettmann, Lena, 2 Mo,; 469 Morgan Str. 
vetters, Thereſa, 55 J. 10746 Buffalo Ave. 
Reuter, Ieanette, 1%. 9 Mo.; 63 Talman Ave. 


— — — —— — 
Bankerott⸗Erklärungen. 


85 Siegel Str. 
5128 Auftine Str. 


Um Entlaftuna von ihren DVerbindlichteiten fuchen 
im Diftriktsgericht nah: ne 

Gmanuela De gap Verbindlichleiten, 
$5169.16; ** 8140 u.a; 

cht eben. * 
az Verbindlicheiten, $1276.78; 
Beftände, $1477.51. 
Beftände, 3100. 
— — — — 

Scheidungsklagen 


Scar 2. Wodad — Verbindlichkeiten, 
Miltam 9. Maft — BVerbindlichleiten, $6074.23; 


murben angeftrengt von? ae 
egen Arthur Glatr Bennett, erlajien; 
— John T. Collert, arguſame Behand— 
iung: Frantista gegen Fr antifet Molas, graufame 
Pehandlung: NRihard U. gegen_ Martya Gallagber, 
verlaffen; Liſetta gegen Fritz Seitz, arauſa me Be⸗ 
handlung; Sophie gegen Fred I. Hummel, Ehebrud. 


— — — 
Bau⸗Erla ubnißſcheine 


wurden aus geſtellt an: 
13500 Superior Abe., 2⸗ſtöd. Frame Flats; Victor 


Beckman, 82,800. 
1158 Bernen — 9-ftöd. Gebäude, E. R. Jen⸗ 


PAY —“— Str., 1:ftöd. Holz:Anbau, 

„gran, Sa, Z⸗ſtöck. Brich Flats, 

ER: er Ave., 2-ftöd. Brid Flat, €. U. #8. 

2 Nomis € Rn I-föd. Brid Flat, Cornelius 

Seht Rart Ave., %ftöd. Brid Blatt, Paul 
ee a, Arame Minis, Charles Roh, 


1405 93. Str., 
l, 

428 Greenwood Abe., — Brick Hinter⸗An⸗ 
bau, — B. Gardiner, 
4 & — oo. Vasftöd. 

108 jeirfon. & Ave., "1-ftöd. Frame-Cottage, Peter 
Raulemsti, $1600. 
182 N. 34 Ane., 1: nie — Baſement Frame 
Gebäude, —** Schu, & 
53326 W. Ohio Str, 2: u a Bajement frame 

Gebäude, Eliza Galeutt, 8,50. 
HR N. Irving Ave. an u Bajement ifframe 
fataebäud ohn Huun 
da —— 2 1-ftöd. und Bajement Brid Barn, 
— Sharles Naacs, 85 
13500 Superior Xpe., 


Emma Mes 
David Dee, 


9-ftöd, und Bafement Frame 


Gebäude, Victor Kerman, 825. 
199 Bowmanville Wpe., 11hsftöd. und Baſement 
iyrame, Cottage, 3; D. Enaelbredt, $1,500 
314 Addiion Sir., 2eftöd. Frame Flat Gebäude, 
Rer, ( 
u 2. — 3;hid. und Bafement Gebäude, 
t Gllwett, %6, 
me titten. Kart Ave, 2:ftöl. und Bafement 
Brid:Gebäude, Briſch Pros, $5 50. 
1115 &. Ridgeway Une., 2:ftöd. u. Fe Brid⸗ 
Gebäude, H. A. Schuhmadıer, gt 
227 S, 43. Une. 1:ftöd. und Bajement Brid⸗ Ge⸗ 
bäude, L. —* $1,700. 
104. Str, und Une. G, 1-ftöd. Holyandbau an Eles 
„„pator 75, Albert Schmill & Eo., $20 000. 
2 — 2 Ave. l⸗ſtöck. Brick Stores, 


aul Linde, $5 

Angant einde, 83.00 Ane.. ar Prid Apartment, 
Frl. S. Zeulon, $18,000 

16919 South Bart Ave., 2: föd, Brid Reftdenz, Als 
bert 8. Long, SM. 

5214 Garpenter Etr., 1-föd. Frame Front-Anben, 
MW. Gable, $1,5M. 

413 NR. Central Kur. 2:ftöd. Brid. Apartment, 90 
ionh Maitell, HR, 

80 ue Is land ae. 1.ftöd. Brid Himter-Anbau, 
> Soerber, $1, 1,400. 

SR 18. Etr. —* Brick Store und Flat, Jo— 
ſeph Leska, 815.0 

355-749 ©. len Ave., A:ftöd. Brid-Anbau an 
Klofter, Katholifcher Biihof von Chicago, $35,000. 

— — ee — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 

Folaende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 

in der Söbe von 81000 und darüber wurden 

wurden amtlich eingetragen: 

Sangamon Str, W F. füdl. von DR Str. Oft⸗ 
front, 25 ar! 1%, T. Xopp an William Ridde- 
rina, $4.00 — 


111. Place, * F. öſtl. - Wentworth Ave 
front, 34 bei —*9 Guſtafſon an Hels x. 


Nelſon u. A. 
Alport Str., 8 %. nördl. von 21. Str, Oftfe., 
= > Elavet an Franf und Antonie Ro- 
Aibland »dd., 75 %. nörbl. von Taylor Sir., Of- 
front, 25 Bei 150, Harırp Robinopik u. U. an 
Abraham Schrener. $18, 
Curtis Str., R.. 210, 25 bei 110, Charles T. Of- 
fon an Aoief a und Fran, MR,5W. 
8 u 131 % öfl, von Halfted Str., Sübdfr., 
i 1%, €. $. Dallman an John Evehla, 


Elburn Ape., 5 FF. fl. von Loomis Str., Nords 
front, 95 bei 102, €. MeUuliffe an Sipman Holz: 


man, #2.100 
— Grundftüd, 2. Holzman an Jakob Nuben⸗ 


Emma Eir., "372 F. tmefll. von Milmaufee Übe., 
gu %4 bei 124, M. Säuls an ©. Vsyrsohnds 


— Abe. Südweſt⸗Ede Leavitt Str a 
bei 72, ®. Oris an Mhrabam 9. 8, 
ateen Ave., Ze F. mer. von Rodiwell Str., 

Sixt, 2 bei 124, J. Bretel u. 4. an Win. & 


900. 
— Stt. A F. weſl. von SA. Aye. S.⸗ 
—* 125, Lonis Baal an George H. Zims 
1. 


—3* 

— "Rorbiveiside Loomis Etr., Südfe.. 4 
bei —* Sam Rißman an Sam Abrams. %14.000. 
te bei ER on —— En 

h an 
Abe., Weitfe., 
m IK ® Eosmowsfi an Albert Sohmann, 


42. Eourt, &.. 141 #. fübl. Bon-%6. Str, Offe., 
HD-bei 1%. W. Lipäke an YUnton und Marie Mor: 


tea. un 
43. Üpe.,-R.. 216 &. nörbl. Ste., Wet: 
front. 24 Hei 125 ©. Mormell anifrent $. Die: 


. 166 W. nörbf. von #6. Ett.. Oftfr., 
®. Säasr an DttoFTopel, 32.000, 


714 uud e 


ur Cottage, Aa=' 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 


Solgende - Grundeigentbum3-Uebertragungen 
in der Höbe von $1000 und darüber wurden 


amtlih eingetragen: 
Pratt Ave, 06 F. öftl. von Evanfton Ane., Süds 
Devine an Kenty 


front, 0 bei 1,0%, Um. VW. 
v. Hugzhes 2, . 700. 
Addiſon Sir. BF. öſtl. von Robey Stt. Nord⸗ 
front, 25 bei 124, U. VBeters an Geo. E. Smith, 


tweitl. von Oakley Upe., 


a 258 
arragut /Ave., 25 #. ı 
’ 2. Gonktlin an Fred U. 


Südfr., MW bei 124, ©. 
MeGreard, +4,0W8. 

Gordon Terrace, Nordoft:Ede Elarendon Anenue, 
Südfr., 100 bei 19, Hattie ®. Simmons an 
Frauces R. Fraſer 21,08. 

Hollywood Ave., 3% F. öftl. von Clark Str., Süb- 
front, 50 bei 114, ©. €. Fihter an Caroline 
Streit, 83,20. 

Robey Etr., Süpmelt:Gde Berteau Wpe., Oftfront, 
29 bei 67, W. „Ehid an Wım. F. Ch bie, BMW. 

an. Stt., 68 5. nörd!. von Giddings Str., Oft: 

% bei 106, €. U. Kimball an Guftav Chen, 


— Abe. 343 F. nördl. von Winnemac Ave., 
Meitfr., 25 bei 125, I. Baumgarti an Jojepb Be— 
der, 82,70, 

Avers Ane., 258 %. nördl. von Gullom Abe., Oſte 
front, 37 u bei 185, U. Benfon uw. U. an Ebri- 

Weſt⸗ 


ftian Anderfon, 4,175. 
Ballou Str, 5 %. jüpl. ge Diverſey Une., 
front, 5 bei 185, 9. Viorowic; an @. 9. 
Staabs, 53,300. 
Bernard Ave, 2461 und 2468, 50 bei 19%, Theo. 
Jobitt an Louis ımd Minna Gaftram, 4,500. 
Dawfon Str., 24 F. tüdimeltl. von Wellington 
Ave, Südoftfr., 3 ar 19, M. &. Halter an 


Lizyie Garazin, 8, 100 

40, Upe., 166 FF. Tüdl. don Armitage Ave., Oftir., 
25 bei 15, 9. D. Keneagp an Thereja Graney. 
30. 

Arving Park Blvd,, 100.8. weitl. von Albany Une., 
Süpdir,, 5 bei 117, A. C. Gerke an Julia Otto, 


I eo 

Monticello Ane., Nordoft:Ede Dunning Str., Weft- 
front, 25 bei 135, %. Perndt u. U. an Charles 
12 Beie, 85,30, 

Monticello Uve., 125 F. nördl. von Humboldt Str., 
Meitfr., 25 bei 135, 4. Lanfing an Mabel W. 
Thomafon, B,5%. 

Goethe Etr., Nr. 208, % bei 131, Charles E. Ree⸗ 
tor an Sattie A, Simmons, $15,000. 

La Sale Str, Nr. 127, 24 bei 101. David €. 
MWilliemd an Howard ®. Zuttle. 826 666. 

9. VBlace, Re. 15, 25 bei 15, M. Slioowsfi an 
Joſebh Krueger, '®, 0 
i Marfhfield Ave., Nordfr., 


Str. Südweſt-Ecke * 
AA bei 13. Nachlaß von F. C. Fiſcher an George 
Oftfr., 50 


Bera, 85,200. 

Avenue R., 50 fr. nördl. von 104. Str., 
bei 195; €. M. Groß an Mathias Schobl, BI. 
GEuclid Ave, Norbweiis@de 72. Str., Oftfr., 80 
- 134, Xhomas ©. LDti5 an €. R. Davis, 
175_%. füpdf. >. Str, Dt: 


— Ade., bon 


front, 25 bei 164, M. J. Swafford an Louiſe S. 


Clapp 
— Er 120 #$. nördl. von 62. Str., Ofte 
Dr. 75 bei nel R. Hurford an C. T. 


T. Co., 
8 Str., op F. weſtl. von —— Avbe. Nord⸗ 
front, 8 bei 15, ®. Lib an Adam Piernal, 


8 
Ontario Ade., 80 F. ſüdl. von M. Str., Weftfront, 
35 bei 190: U. R. Ziegler an Wilhelmine Krueger, 


3,000. 

Rhodes Ave., Oitir., 54.9 
bei 15, und anderes Grundeigentbum, Erben von 
®&. E. Prowmn an Kate Grove Hunains, $5,850. 

Etate Str., Südoſt-Eche 53. Str., MWeltfr., 25 bei 
161, Grace 8. Homell an Robert Shuham, RIM. 

MWeibington Abe... 365 8. füdl. von 60, Str., Welt: 
front, 59 %. bi8 zur J. C. R. R. Martha G. 
Drais an an Jakob G. Großbere. 813,000. 

Biibop Str., 29 8. fürn. von 52. Str., Welfr., 
25 bei 1%, M. U. Weibeler an Xofef Fed, — 


22.050. 

Biihop Str., ze F. fidl. von 47. Stra.. Oftfr., 
5 u 124, A. X. Preuhaus an Martha 2a Groy, 

2,45 

Carpenter Etr., MR $. nördf. von 57. Str., —* 
front, 9 bei 14, 6. G. Day an Albert: C. 
Mofes und frau 83,0. 

— AÜne., Süpmeft-Ede 58. Str, Offer.” 5 
hei 15, €. F. Wirted an Denni? M. Long, 

Enalemood Ave.. 42 E mweftf. von Normal Mbe., 
Nordfr., 25 bei 18, €. 2. Hanford an Faith La- 
timer, 2, m. 

5l. Etr., Sübmelt:de Throop Str.. Nordfront, 
57 bei 1%, Nahlar von 3 ®@. Are an Dtto 
Grabe und Frau, ».m 

Halfted Etr,, 13 5 F. nl. von M. Str, Oftfr., 
5 bei 117. €. R. Stene an Harri? ven m. 

Sermitage Ape., 12 FF. a bon 65. Wet: 
front, MO bei 193, M. R. Beterion an m. J 
Holton, 83,200. 

Safapette Ave., 195 #. nördl. von 73. Ste, Met: 
front, 50 bei 176, Anna Brom an 2. Beter 
Nielien, 84,0. 

Maribfield Üpe., 150 #. nörbf. von 56. Er. Melt: 
kei, 2 95 bei 121, Lonis Kettel an Emil Moehner, 


Ranlina = 5 #. fübf. von 64. Eir., MWeftfr., 
> bei E Anderfon an Yohn Trowbridge, 


248 %. fünf. von 67. Str, Meftfront, 
14, #. ®. Loring am George 2. Schers 


Sidmeit-Fde 73. Str., 


Vers Üoe., 
RR bei 1 174 
ger, #4, 


DaB Grab de3 Ritters Shwertlein, 


Niht nur die Grabftätte Hamlet3 
zu Marienlgft bei Helfinaör, über bie 
wir neulich berichteten, hat ihre befon- 
bere Gejhichte. Wie uns au unjerem 
Leferkreife mitgeteilt mirb, zeigt. fie 
darin große Webnlichleit mit dem 
Grabe des deutfhen Ritters Schwert⸗ 
fein auf dem alten Univerfitätsfrieb- 
hof in Babua, deſſen „Entdeckung“ 
aber von noch weit jüngerem Datum 
iſt als die von Prinz’ Hamlets letzter 
Ruheſtätte. Der vor einigen Jahren 
verſtorbene Wiener Schriftſteller Her⸗ 
mann v. Löhner hatte ſich nach frühe- 
rer publiziſtjſſcher Thätigkeit in ſeinen 
ſpäteren Jahren dem Studium der 
italieniſchen Literatur zugewandt, und 
beſuchte zu dieſem Ende die norditalie— 
niſchen Geſchichtsſtätten von Venedig 
bis Mailand und Pabia. Auf einer 
diefer Reifen fam er auch nad) Padua, 
deffen noch heute berühmte Univerfität 
im fpäteren Mittelalter fehr viel von 
deutfchen Hörern befucht war und ent» 
Tprechend einen natürlich jegt längft ge- 

5 


$3 jeid. Aumpers, fehlichte Schattirungen u. fanch, 1 

MWalfing 
$7.50 weiße Lawn Princeh = Kleider, — jest zu 4.98 
33.75 weiße Eton YJadet3 von glänzendem Leinen, 1.77 
$1.50 weiße Sfirts, mit zwei Bias Straps, 


GCambric Gomns, bejegt mit ‚Stiderei, 
und Hohljaum, jpeziel zu 

Feine Partie von Batifte Korfets in weiß, lange Waiſt 
und Hüften, mit Spiten bejest, und befeftigten 
Strumpfhaltern, jpeziell zu 
Lerbihen, niedriger Hals und feine Wermel, 
feine Baummolle, geformt oder Siwih gerippt — 


hübjche Styles, zuverläfjige Schattirungen, Yard, 


8, mit Satin gefüttert — jetzt 4.98 
81.50 beftidte und mit Spiten befeste Shirtwaifts, 69e 
81.50 Shirtweift Suit3s — farbig — jeht 
812.50 Prince Chap Suits — fancy Mijhungen, 5.75 


ju 790 


.39 
Stirt8s — jeht zu 2.98 


jest zu 98 


Tuds 69€ 


39€ 
15c 


Combination Suits für Damen, niedriger Hals und är- 


beſetzte 


oder engpaſſende —RX 


Leibchen, niedriger Hals und 


127€ 


400 St. helles neues f'ey Lei⸗ 
nen=finijhed Batifte f. MWaifts, 


Kleider, Kimonos etc., 10€ 


ganz ehtfarb., Yd., 
Feine Novelty Zamns, weis 
ber und farbiger Grund Ge 


ſchloſſenen deutſchen Studentenfried 
hof aufzuweiſen hat. Dieſen befuchte 
Hermann v. Löhner, und dem barodı 
Einfülle liebenden Wiener Gelehrter 
fam dabei der Gedante, den Friedhofs: 
fujtos nach dem Grabe bes „deutjcher 
Ritters Schwertlein“ zu fragen. Eı 
wollte natürlich damit nur einen Wil 
maden, denn der Gatte bon Frau 
Martfe Schwertlein in Goethes 
„Yauft“ hat ebenfomenig gelebt wie die 
würdige Dame feldft. Wahrheitäge: 
mäß betheuerte der Kuftoge, daß fein 
Yriebhof ein folches Grab nicht um: 
fajfe, wurde aber mit der zornigen 
zweiten Trage abgefertigt, ob er 
Goethes „Fauft“ kenne, was er natür> 
lich zu bejahen fich beeilte. „Nun, dort 
fteht e8 doch zu Iefen,” fchloß der Wie: 
ner Humorift die Unterhaltung. Heims | 
gelehrt, veranlaßte dann Löhner ein 
paar befreundete Iourijten bei ihrer 
Staliertfahrt, aleichfall3 Padua zu bes 
ſuchen und ſich dort auf dem gefchicht- 
lichen Friedhof der deutſchen Akademi— 
ker nach dem Grabe des Ritters 
Schwertlein zu erkundigen. Die Be— 
rechnung erwies ſich auch als vollſtän— 
dig richtig, denn bei ſeiner im nüchſten 
Jahre erfolgten Wiederkehr nach Pa— 
duag fand ſich Hermann v. Löhner be— 
reits an dem Thor des Friedhofs von 
dem befreundeten Kuſtoden mit dem 
Ruf begrüßt: „Excellenza, das Grab 
des Ritters Schwertlein iſt aufgefun— 
den.“ So hat der liebenswürdige 
Sohn des Kremſierer Parlamentsprä— 
ſidenten von 1848 Dr. v. Löhner ſpä— 
ter ſelbſt im vertrauten Kreiſe mit 
Vorliebe erzählt. 


-—-— ñ 
Alles ſchon dageweſen. 


Der Genieſtreich des Marcellin Al— 
bert, des bekannten Agitatorxs unter 
den ſüdfranzöſiſchen Weinbauern, der 
in aller Ruhe dem Miniſter Clemen— 
ceau in Paris einen Beſuch abſtattete, 
während Militär und Polizei ihn al— 
lenthalben ſuchten, hat nach dieſer 
Richtung zwei Vorgänger in der fran— 
zöſiſchen Geſchichte gehabt. Im Jahre 
1850 hatte ein Korſe, Santa Lucia, 
aus Rache einen Mord begangen. Da 
er ſich verborgen hielt, ſchickte man, al-⸗ 
lerdings ohne Erfolg, Polizei undSol⸗ 
daten auf ſeine Spur. Nach einem hal⸗ 
ben Jahre begab ſich der Mörder nach 
Paris und erlangte hier eine Audienz 
beim Juſtizminiſter. Er erzählte, wer 
er ſei und verlangte, daß der Miniſter 
für ihn eintreten ſolle, da er unſchul— 
dig verfolgt werde. Als der kühne 
Bandit aber bemerkte, daß der Mini— 
ſter zu ſeiner ſofortigen Verhaftung 
Befehl ertheilen wollte, flüchtete er aus 
dem Miniſterpalais und floh nach 
Amerika, wo er als Offizier in einem 
Reiter-Regiment ſtarb. — Der zweite 


Fall ereignete ſich im Jahre 1700, als 


ein allgemeiner Aufſtand in den Ce— 
vennen ausgebrochen war. Der Held 
war damals ein Schäfer mit Namen 
Jean Cavalier, dem ſeine Landsleute 
blindlings folgten. Da die Behörden 
mit Gewalt nichts gegen ihn ausrich— 
ten konnten pflog man Verhandlungen 
mit ihm, ſicherte ihm die Gnade des 
Königs zu, ja verſprach ihm ſogar eine 
jährliche Penſion von 1200 Pfund. 
Da Ludwig der Vierzehnie ihn ſehen 
wollte, begab er ſich nach Paris und 
wurde vom Monarchen empfck 
Seine Landsleute nahmen ihm aber 
dieſen Schritt ſo übel, daß er nach 
England flüchten mußte, wo die Kö— 
nigin Anna ihn zum General und ſpä⸗— 
ter zum Gouverneur von Jerſey er⸗ 
nannte. 


— Ein Renommiſt. — Leuinant A. 
(zum neuen Kameraden): „Herr Ras‘ 
merad machen fidh wohl gar nicht viel 
aus Set?" — Leutnant B.: Rein, 
babe ihn mir.in der vorigen Garnifon 
übergetrunfen!” 

— Gut gefagt. — „Sit 

ment" ——.O, der eg Th 2. 
nen?“ — 
ziemliche Rennome! 





Dergnkgungs-EBegiweilen. 


— Kongert jeden ben» und 
Allerlei Attraktionen. 
n. — Ronzert jeden Abend 
ittag. 
Derlei Attraktionen. 
t. — Ullerlei Uttraftionen. 
rt, — Allerlei Attraktionen. 
Poor John.“ 
le. — „The Man from Mertco.” 


2 «3 


200 


8 


— J e & zuß Lad Pl 

. a u Mikions.* 
e Three of 118,* 
„Man of the Hour.” 
ater. — „Binafore.” 


AARGAU SERNEP & 
2222257572 
® 


Ein NRaturphänomen im Allgäu. 


Man jchreibt aus dem Allgäu: Ein 
interefjantes Naturfchaufpiel war am 
Sohannistag (24. Juni) Abends vor 
Sonnenuntergang im weſtlichen All⸗ 
gäu, ſo z. B. vom Laubenberge bei 
Grünenbach aus wahrnehmbar. Auf 
den Höhen der Berge brannten die 
Johannisfeuer, gewaltigen Rauch ver⸗ 
breitend. Da maren auf einmal um 
die Sonne zuerft nur wenige, dann 
immer zahlreichere leuchtende Kugeln 
zu jehen, ähnlich) den farbigen LZuft- 
ballons, wie folhe für die Kinder auf 
ben Yahrmärktten feilgeboten merben, 
nur etwas größer. Die leuchtenden 
Kugelw tanzten auf und ab und jchie- 
nen immer näher zu fommen. lm bie 
Sonne waren fie grau, beim Näher- 
fommen erfchienen fie blau, dann bun= 
telcoth und zulegt grün. Die in ber 
Nähe des Beobachter befindlichen 
hohen Bäume fhienen überfät mit fol- 
hen Kugeln. Die ganze Erjcheinung 
dauerte etwa eine DViertelftunde und 
hörte auf, al3 die Sonne dem Unter- 
gange ganz nahe war. Es war wirk⸗ 
lich ein herrlicher Unblid. Niemand 
‚Tann jich hier erinnern, irgend einmal 
fo etwa8 gefehen zu haben, Wie tft Die 
fe8 gemiß jeltene Naturphänomen mwif- 
jenfchaftlich zu erklären? Einige Beob- 
achter meinten, die Sonne habe viel- 
leicht den Durch) die Johannisfeuer ent⸗ 
ftandenen Rauch in der Höhe zufame 
mengeballt und biefe bald bichteren, 
bald weniger dichtenRauchballen eigen- 
:thlimlich beleuchtet. Andere hielten da3 

| für ungutreffend und nad) berSadhjlage 
volfftändig ausgefhhloffen. Wer Hat 
ı Reit? 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
— —— — — — — — — — — 


Gerlangt: Junge, kräftige Frauen zum Kartoffel 
ſchalen. 603 Hudfon Upe., nahe Bladhawt Str. 


Derlangt: Barbier, Deuticher benorgugt, englische 
' Sprade nit nöthig. Board und Room, wenn ger 
ı wünfgt. Guter Sohn. Ben Gallion, 3861 Nord 
Clart Str., hinten. dofr 

Verlangt: Ein junger Mann, der gut mit Pfer⸗ 
den umgehen und ſich ſonſt im Hauſe nützlich ma— 
ſchen kann. 1771 Milwaukee Avenue. dofrſa 


Verlangt: Ein Buchbinder. 117 Oſt Chicago Ave. 
doft ſa 


— — —— nn 


Verlangt? Stallmann, 
vorzugt. Bu erfragen: Nik 
Abenue. 


i eingewanderter be⸗ 
e, 132 S. Sarding 


Berlangt: 4 gute Männer für eine gr 
um Garben einzulegen. Stetige Urbeit. den 
; Tag und Board. Plattdeutiche, erft von Deutichland 
eingewanderte werden bevorzugt. Fyerdinand Wiente, 
Wagner, South Dakota, R. R. 2, Bor 39. Bofef 

ofrja 


Berlangt: Möbelfhreiner und A ftetige 
Arbeit; 54 Arbeitsftunden die Woche. 2M. Wood 
Str. bofrja 


Verlangt: Buchdruder, zivei deutſch⸗ engliſche 
Alzidenz-Seßer und ein RE inenſetzer; 
ſteüge Arbeit; offene Druckerei; er Lohn. 
Meyer-Rotier Printing Co, Milwautee. 
11,18,15,17,19,22jul 


Berlangt: Arbeiter, für Kontret:Arbeit, 80 Meis 
Ien nördlich von Chicago; $2.59 den Tag; Koft 85.00. 
» Trefft Vormann am Chicago, Milwaule & St. 
Maul:Bahnıyof, Thür 6, um 6:0 Morgens, oder 
fragt nad in der Office, Zimmer 214, 79 Dearborn 
Str. doft ſa 

Verlangt: Guter Porter; ſtetige Arbeit, guter 
Sohn. 767 Weit Irving Park Boul. Egeelfior Bart. 


“ Verlangt: —* der mit am Zifh aufwarten 
tann. 1959 Weit Madijon Str. dofr 
WVerlangt: Stetiger Mann, an Bäderwagen. 440 
Webſter Ave. 


Verlanon Junge, in Bäckerel, Tagarbeit; 8.00, 
Koſt und Zimmer. 440 Webſter Avenue. 

Verlangt: Guter Saloon-Porter. 28 Indiana 
Str. in! 

Verlangt: Mehrere Männer, um im Gtshaus zu 
arbeiten; 50 Meilen von der Stadt. Vorzuſprechen 
bei Detting Bros., 15. Str. und Aihland 


—XR 


Ave. 
bofrfa 


der Wurft zu 


Berlangt: Ein lediger Butcher, 
Nach⸗ 


machen verſteht, um auf's Land zu gehen. 
zufragen: 426 State Str. 


Verfangt: Guter Junge für ein igarrengefchäft; 
ente Empfehlungen. 229 Lincoln Abe. 


Derlangt: Guter Yunge, das Bädergefhäft, gu 


erlernen. 940 Armitage Ave. 


Verlangt: Guter Yunge, an Brot; $6.0, Koft 
und Zimmer; Tagarbeit. 184 Gaft North pe. 


Verlangt: Deutfcher guter Junge, in Wpothele. 
136 Genter Str. 

Derlangt: Bladfmitheelfer. 58 Eaft fyullerton 
Avenue. 


8 — — 


Verlangt: 400 88 nach Michigan und Wis⸗ 
conſin idern, Lohn 80 bis $35, Koft und Logis; 
tree Reiſegeld vor. Farmarbeiter, verheirathete und 
: 200 Männer für Gishäujer, billige Tidet3 
St. Nanl, Minn., Omaha, Nebrasfe. Zimmer 


18 Glart Straße. 

Verlangt: Yunge Männer, Iedige bevorzugt, im 
Stall —* helfen. Zu erfragen: Northſide Transfer, 
‚122 Süd Clark Str. 


Berlangt: Ein älterer Mann für leichte Arbeit. 
121 Wafbington Str., Naperpille. IU. 


Berlanet: Aunger Mann, 17%, in Meatmarket 
u arbeiten und Orders abzuliefern. 4294 Milmwau: 
ee Abe. dimido 


'  Berlangt: anvaffers, überall, beiderlei Ges 
ſchlechis, zum Verlauf von Daugherty’s Infeltens 
ulver. Jedermann Fauft es. Keine Erfahrung als 
Werkäufer — Nachzufragen von 10 bis 12.— 
Daugherty, 45 LaSalle Str., Zimmer & Ep 
—1ag, 


— — — — — — — — — 
Berlanat: Männer in Clay Works, dauernde Urs 
beit das danze Jahr. Lohn 81. 60 bis 82.25 den Taq. 
u erfragen: m. €. Dee Company, 124 DO 
uinch Straße. 17jn,%* 


tlanat: Gute Männer für Araitectural 
Gifenarbeit, bei Ch. Mutb, 428 Blue Aland 
LAvenue. mibo 
"aerlanat: Zunge für Bäderel. 958 N. Ealt« 
fornia ve. mdo 


langt: Ein ftarker Junge an Sample Gafeß zu 
— Solcher mit etwas Erfahrung an — 
oder Gajes vorgezogen. Stetige Arbeit. Chicago 
Muh & Beather Cafe Co., 8&8 Franklin Str.  mido 
au arbeiten, 
midofr 


Verlangt: Ein guter Borter für Saloon. 2390 
Milmautee Ave. mibdofr 


Berlangt: Yunger Mann, im Saloon 
702 — Ave., Ece Robed Str. 


Verlangt: Mann für Potterarbeit. 50 So. Des⸗ 
plaines Strt. mido 


"erlangt: Ein junger Bartmdber. 401 Ments 
worth be. mido 


— Perlangt: Guter Wurfimader. Sl | Foreſt Ave. 
midoft 


langt: Erſter Klaſſe Batbier, auter Lohn, kei⸗ 
—— 2— 304 Weſt State Str., dam⸗ 


mond, nd. mibofrja 


Berlangt: Verheirathster Mann um auf Diirh 
g beiten. Mub € 

ER en, 8 ha 

— — — — — — — — — 
2— ittleren Alters jur 
— —— 45 Ylinoiß Er. ” —— 
nnd —— 
: Bon einer Familie in bland -Bart 
ein junare Deurfer, mit über 16 —5* 
ar 


fen erhebt, eine Aub. melte 
Hanten bitte — 98 x 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


—— Mean. * ga — = 
err an ‚„ nahe c090; ann, 
0; 25 Porter, — 1% da alle Str. 


BVerlangt: Ein Barbier. 8556 ©. Halfte Str. 


—. — 


Berlangt: Bäder, vierte Hand, an Brot, junger 
Mann, mit etwas Erfahrung, um PVormann zu 
belfen; muß englifh_fprehen. Moore’ Bäderei, 
1574 Weft Madifon Str. 


Berlangt: Uhrmacher, ftetige Arbeit. 4722 Süd 
Aldland Avenue. doft 


Verlangt: Deutſcher Porter. 47 Fifth Avenue, 
Saloon. 


Verlangt: Ein erfter Klaffe Bäder an Brot und 
Rols ald Bormann in einer Kleinen WholefalesPä- 
derei. Offerten mit Angabe von Grfahrung und 
Sohn verlangt unter Mdreffe: DO. 818 Abendpoft. 


Derlangt: 8717 ©. 
Urmitage Ave. 


Derlangt: Mefpeltabler Mann, mittleren Alters, 
Morgens Saloon zu reinigen. 897 Weit North Une. 


Porter, Saloon. m giſch An. 
das 


Ein guter Wurſtmacher. 


Verlangt: 
Verlangt; Ein guter Zunge, der Luft bat, 
Schildermalen zu erlernen. Wo Lincoln Abe. 


Verlanot: Lediger Gärtner, ſtetiger Platz. Nach⸗ 
—5* in der Office, 3286 Randolph Str., Ede 

abajh Wpe., im Bafement, morgen, von B bis 
9:30. Beter? & Arnold, 


Verlangt: Gin guter Morter. 
Nart Boul. und Elfton pe. 


Schaefer, Irving 
bofrfa 
Verlangt: Wurftmacher. 926 Lincoln ve. 
Verlangt: Biete Hand, an MRols und Gates. 
1069 Sincoln pe. 


Berlangt: Vuter deutſcher er: 


muß ehr⸗ 
lich, nüchtern und ftetig fein. 6656 


alſted Str. 

bofrja 
Derlangt: Wurftmacher, $9.00 die Wode und 
Koft. 1200 Welt 67. ee Ede Aberdeen. * 


Rn nn nn 
Verlangt: Gute zweite Hand, an Brot und Cafes; 
Xagarbeit. 688 Wet 21. Str. 


Berlangt: Erfter Klaffe Bladjmitd; guter Bohn, 
barlie Zriphahn, 15 Ir Belmont "ide, nahe 
eftern Une. € 
Berlangt: Ein guter Porter, der auh am Tifh 

aufwarten kann; nur einer, der feine Ürbeit ver: 

fteht, braucht nachaufragen, 887 N. Chart * 

v 


fpre= 


Derlangt: Milheguhemann, muß englif 
NRan⸗ 


hen. 815 die Woche und SKommiffion. 57 
dolph Straße. ’ a 
*57 1 er —* von 4 rg F Uhr — 
ineß⸗Lun aufzutragen verſteht, kan * 
den 18 Oſt Chicago Abenue. En 


RER En u ET a EEE 
DZ— e — —— — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
a 


re Dusiae — an an der Dreh: 
nt bewanbdert, abre alt, fr eingeiwandert, 
fuht ftetige Arbeit. 819 S. Kal > sh. r 


ee ac 
Geſucht; Bäder wunſcht ftetige Stellung, felb 
Mahn oder als zweite Sans, Adr.: Ya! 2% 
bendpoit. doft 


Geſucht: Junger Deutſcher, ſechs Monate im 
Sande, mit guter Schulbildung, deutfcher 
Stenograph, fucht entfprechende Stelle. &. Mid: 
ner, 1300 Weit North Ape. bofr 


Gefudt: Ein 
für einen 
68 Rees Str. 


Geſucht: 


unger Mann, der ſieben Wochen 
utcher gearbeitet hat, ſucht Stelle. 


Bartender ſucht Stellung, langiährige 
Erfahrung, kann ſelbſtſtändi log fü i x 
D. 815 Äbendpoſt. u 


Geſucht: Fa welcher in Auto-Werkftätte ges 
arbeitet hat, fucht ftetigen Platz. H. Delles, 2432 
Cottage Grove Avenue. 


ng gene a 
Geſucht: Bartender, verheirathet, fuht Stellung; 
befte Empfehlungen. Adr.: W. 936, Abendpoft. 


Gefuht: Painter, Kalfominer u. f. mw, 
Stelle. 577 Orleans Str. ' u 


Be nie ee 
Gefuht: Deutfher Mann ſucht irgendeine Stelle; 
ſcheut keine Arbeit. N. W., 76 Julian Str. 


Geſucht: Mann ſucht ſtetige Stall beit. 
Elybourn Place. . Men 


Gefuht: Friſcheingewanderter Mann, 26, ſucht 
Stelle; ſcheut keine Arbeit. 895 Larrabee er! . 
Gefuht: Prifheingewanderter Schreiner ust 
—— Bitte, ſelbſt vorzuſprechen. 88 Pi 
Tr. 


Geſucht: Tiſchler jucht eine Stelle, oder als Lei- 
mer. 163 Ferdinand Str, 


‚Gefudt: Junger Mann, — Goldarbeiter, 
ein er im Sand, und arbeitete während diejer 
zeit bei einem Dentift, wünfcht paffende Arbeit. — 
eter Laane, 41 Oft 55. Str., 2. Flat. 
enden inneren 
Gefuht: Tüchtiger Carpenter und Gabinetmaler 
fuht Urbeit. 867 N. Clark Straße. 
Hinjadifriondido 


Gefudht: Schreiner, zwei Jahr im Lande, fucht 
ftetigen Plag. Lothary, 2951 Keeley Str. dmdo 
Gefudt: Erfahrener Bartender und Porter, nuch⸗ 
tern, zuberläffig, ftetiq, verfteht fein Gefichäft, fucht 
Stelle, 367 N. State Str., Top-fFloor. modimtdo 


—————— 
Geſucht: Ein guter Bartender ſucht Beſchäftigung. 
Adr.: H. 535 Abendpoſt. R 


Geſucht: Tüchtiger Carpenter, arbeitet bedeutend 
unter'm Union:Preis, fuht Arbeit. Carpenter, '1037 
Weit Superior Str. 6illm 


Guter Gabinetmafer, arbeitet billig, fucht Arbeit, 
196 Bladhawt Str. 6jul,im 


Gefuht: Deutiher Müller, frifch eingetvandert, 
re Steinfhärfer, guter Miühltifchler aufbeigen 
bei alter Mafchine, jucht Stelle. 118 Lewis Str. 

mibo 


Gefuht: Wiener Bäder fuht Stelle als zweite 
oder dritte Hand. Gruber, 613 Welt Odio Str. 

mido 

Gefuht: Selbftändiger Bäder juht Stellung als 

Vormann_ oder allein zu arbeiten. 784 W. Madifon 

Straße, 2. Floor. mido 


Gefuht: Aunger Bäder mit Erfahrung 
2 Rolls mwünfht Stellung. Adr.: 8. 547, 
poſt. 


an Brot 
Aben d⸗ 
mido 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaare, für gute Country⸗Plätze, 80. 
122 La Salle Str., Zimmer 5. 


Verlangt: Mann und Frau für Porter und Kü⸗ 
chenarbeit. 701 Weſt 51. Str., Ede Wallace Str. 
dofr 

— — 
Verlangt: Ehepaare, Farmarbeiter und Privat: 
familien, Caxpenters, Maſchiniſten, Porters, Fa— 
brifarbeiter. Bimmer 3, 159 E. Waſhington Str. 


Verlangt: Ehepaar, ohne Kinder, für Highland 
Bart; Frau als Köchin, 2 dee ann, Pferd 
und arten zır beforgen; Empfehlungen. Adr.: MW. 
979, Abendppoft. 


Verlangt: Taſchenmacher, Säumer, Stitchers und 
Zoiners, ſtetige Arbeit, guter Lohn. Ederheimer, 
Stein & Eo., 10-12 Hamburg Str,, nahe un. 

mido 


Lg, 
Verlangt: Männer und Frauen flir feichte Gartens 
arbeit. Grfahrung nicht nöthig. Ablöhnung jeden 
Abend. Nehmt Lincoln Ave. Car bi8 zum Endpuntt. 
8. U. Budlong Eo., Lincoln und R. Foſter Ave. 
di⸗ fa 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Kinderlofes Ehepaar ſucht Yanitorplag, 
veritebt au Reparaturen, 965 Belle Plaine Avenue, 
Aanitor. doft ſa 


OR 
Verlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Ungelgen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
erlangt: Erfahrene Operator an Kraft:Rähr 
mafhinen. Chicago Braiding & Gmbroid E 
116-1% Market Str. , ® he 
Verlangt: Yünfzig Mädden, mit oder ohne & 
—— um Getde au fpulen und an Braids 
afhine zu_ arbeiten. Nahzufragen bei U. ®. 
Ftedler & Sons, Eugenie und Hammond Str. 
1ljuf, 10% 
Verlangt: Laden: Mädchen, in Bädere, 
Elart Str. N 


Derlangt: Mädchen mit. etwas Grfahrung an Pas 
der Bores und Yewwelry Trays. Stetige Urbeit und 
uter Lohn. Chicago Plufh & Leather Cafe Co., 88 
ranklin Str. mibe 


—— — — — — — — — 
Verlangt: Junges Mädchen als Verkäuferin i 
Bäderei. ind Milwauter Ave. —8 


ieh site 

Ver langt: Frauen, an Power Nähmalchinen zu 
arbeiten, joiwte —— an Damenkleidern. — 
Broot's Laundry, 104 Indiana Str. dmdo 


Verlangt: Madchen für Breffing. Guter 
1211 Rlon Abe. Nehmt ——— ee 
bis BWilfon Ade., nebt einen Blod *—— 


Berlangt: Agenten, üherall, beiderlei Ge 
e Verlauf von Daug 
erman Tauft es. Keine Erfahrung als 
| nötbig. N hyulz en Morgen von 10 b 
Daungberty, LaSalle Str., Zimmer 8. 
5jl—lag,& 


— —— — —— —ñ — — — — — — — 
Verlangt: Mädchen für Bäckerladen. Kohl 
Mei Slate Er. —— 


ri 


U. Brunbild, 318 Grand Ave. 


äſche 
6107. 


2. Flat 


Köchin; 
Mrairie Une. 


Bart. 


allgemeine Arbeit in Tleiner 


in amertlanifher Familie. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— nen 


Läden und Fabrilen. 


Verlangt: Erfahrene DNmuferinnen für folgende 
Departements: Shirt Waifts, Schu “ Ep, 98: 
ftri Br —— —— einheimiſche Baum⸗ 
wollenivaaren; ftetige Stellungen. 
inieboldt, 931-945 Milwaulee Ave. 


ee En A N 

Berlangt: Verkäuferin In Büderei, Mädchen gum 

> Remys Bakery and cal, 9” F art 
tape. 


Derlangt: frau oder Mädchen für einfaches nähen. 
28 47. Straße, 


a REN 1 een 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Ladenarbeit, 
in Bäderei. 175 Center Str. 


erlangt: Büglerinnen in ärberei. 2095 Nord 
Halfted Strake. 


Verlangt: Mädchen. 
EStr., 5. loor. 


Verlangt: Grfahrene Laundry⸗Hilfe und aan 


Anzufragen 341 Franklin 
bofr 


mädchen. Wilfon & Wilfon, IE W. Madiſon 
Straße. doft ſa 


Hausarbelt. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Wäderet, 398 Armitage Ave. 

Berlangt: Mädchen oder Fr 
für allgemeine Hausarbeit; Heine Yamilte, 
man, 660 Weit 12. Str. 


Verlangt: Kindermäpchen, das bei zweiter Arbeit 
mitzuhelfen millens ift. 666 Gaft 48. PBlace, ziwis 
{hen Grand Boul, und Bincennes be, 


tan mittleren Alters, 
Silber: 


_ Verlangt: Grjahrenes Mädgen für allgemeine 
Hausarbeit, Wäſche, 3.005 andere brauchen nicht 
porzufprehen. 508 Miliwaulee Une. 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre, Hausarbeit; Fleine 
amilie, 983 Weit Byron Str, Ede Springfield 
ve. 


— Berlangt: Gutes Mädchen, das kochen Tann, f 
allgemeine Hausarbeit. 453 Milwaukee Ave, Saloon. 


Verlangt: Müpden für allgemeine Hausarbeit. 
83 Emwing Place. 

Verlangt: Erfahrene ‚Waltreb, ftetig. Schmidt!s 
Reftaurant, 644 N. Clark Str. doft 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
outes Heim. 81 Ward Str., nahe Webſter Ave. 


Verlangt: Zwei deutſche oder ſchwediſche Mäßchen 
—— 2* für Zimmer- und Hallenarbeit. Anzu—⸗ 
ragen 145 Oakwood Blod. doft ſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleĩner Familie, guter Lohn. 595 Lincoln Ape., 
Store. dofrja 


allgemeine &ausarbeit. 
dofrja 


8426 


Verlangt: 


Derlangt: Mädchen für 


Verlan Eine Kochin in Privatfamilie. 


g 
Prairie Avenue. 
Derlangt: Braves, Träftiges deutihes oder ungas 
tifches Mädchen, um in der Küche zu helfen. Gutes 
Heim und guter Lohn, Aulius Bahn, Naperville, 
Illinois. 10111w* 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amilie von 3 Erwachſenen und 2 Kindern, keine 
äſche. 86.00. Empfehlungen. Phone Edgewater 
214 Winthrop Avenue. dofrfa 


Verlangt: Mädchen für Gansarbeit in Heiner Fa⸗ 
Pi mit Empfehlungen. 5019 Praitie Avenue, 
Derlangt: Starte 
fpreht vor, 1414 
Derlangt: Alleinftehende Perfon zum Haushalten 


gefunde Amme. Schreibt oder 
empfter Str,, Evanfton. 


bet zwei Kindern von 3 und 8 Jahren, ſchönes Heim 
und freundlihe Behandlung. Proteftantiicher 


eli⸗ 
ton bevorzugt, aber keine Logenſchweſtern. Appli-⸗ 
antinnen ſind gebeten ihre Adreſſe mit Angabe 
des Lohnes und Ortes ihrer Kirche unter Adreſſe 
W. 987 Abendpoſt anzugeben. 

Verlangt: Gutes deutſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1911 Deming Place. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Nachzufragen: 668 Michigan Boul. 


Verlangt: Mädchen für 


Hausarbeit und als 
tleine Familie. 


Mıs. Mofenberg, 4751 


Verlangt: Biwvei erfahrene Dining Room Mäpden; 
Sohn 8820, Zimmer und Koftl. Hotel Qugerne, 
Glart und enter Str., gegenüber vom — 
oft 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


muß kochen fünnen; Yamilte von Zwei; muß willens 


fein, einige Monate im Sommer mit auf’3 Land 
au geben. 391 Blue Island Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 


75 N. Clark Str. 
Verlangt: Gin Mädchen für Küchenarbeit; muß 


zu tohen verftehen. S. Deppe Co., 549 Sebgmid 


Str. 


Verlangt: Deutihea Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit. 228 Fremont Str. 


A Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Kleine da» 


milie. 910 Milwaufee Ape. 


Verlangt: Kichenmädchen; Nachtarbeit. 97 Migts 
gan Etr. 


Verlangt: Bufineßlund: Köchin. 97 Michigan Str, 


—— Mädchen für Hausarbeit. 919 Tripp 
ve. 


Verlangt: Eingemandertes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Plag für die rechte Perfon. 562 
Ractne Ape., 2. lat. 


Berlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen 562 


Lincoln Ave., Reftaurant. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
in Heiner Yamilie. 1 Wellington Str., 2. Flat. 


" Perlangt: Waſchfrau für Montags. 254 Shef: 
field Ane., 1. Flat. 


Deutihamerifantfhe Köchin und für 
üdhe; guter Lohn der 
Geo. Silver, 124 Oft Randolph 


Verlangt: 


rihtigen Berion. 
Straße, 


Perlanat: Deutiches Mädchen für allgemeine — 
arbeit, muß etwas engliſch ſprechen. Lohn 860.00 die 
Woche. 4524 Lale Avbenue. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 291 Wilſon 
Avenue. 


Verlangt: Ein erfahrenes deutſches Kindermädchen 
für ein Landaut, Lohn 86; gute Zeugniſſe erwünſcht. 
u erfragen: William Didinſon, 62 Oſt Diviſion 
tr., dritte Etage. Nachzufragen Donnerftag umd 

Freitag. 
Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
381 Oft Obio Sk. 
mido 


Verlanat: Mädchen ober Frau für Küchenar« 
beit. Kein Rocden. Lohn $6, mit Bimmer. 2283 
Evanfiton Ave., Ede Winona Str. mdo 

Verlanat: Deutihe Köchin in Saloon und Res 
ftaurant. 3317 N. Llarf Etr. mdo 

Verlangt: Bamilienwäfhe wird außer'm 
Haufe negeben. Haudtbedinaung: in fonniger, 
luftiger Yard trodnen. ©. €. Battington, 1664 
E. Irbing Bart Boulevard, bofafon 

Verlangt: Eine ältlide Frau 
Hausarbeit. R. Klein, 44. 
Nehmt Milwaulee Ane. Gar. 

Verlangt: Cine gute zweite Köchin, 
baden kann. 23045 N. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4515 Vincennes Abe. mido 
Verlangt: Deutihes Mädchen, daB Todhen Tann. 
102 Weit 18. Str. mido 


Baſement. 


für allgemeine 
und Belmont Upe. 
midofr 


die etwas 
mido 


Verlangt: Zimmer-Mädhen und Mädchen für oll: 
—— Hausarbeit. 171 N. Clark Str., Hotel 
rie. mido 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Famſlie von drei. Guter Lohn. Nachzufragen 
5354 Calumet Ape., 1. Flat. = 


Berlangt: In einer Vorftadt (Gleneoe) ein zwei⸗ 
tes Mädchen, muB beim — und bügeln helfen. 
Nahzufragen 589 Dearborn Ave. midoft 

Verlangt: Junges Mädchen ſofort für Ru i 
Heiner Familie Mid. R. 3%. Douglas re ie 
Berry Str. mido 


Verlangt: Ein Mädden fir Hausarbeit. Nachzu⸗ 
fragen Vormittags. 2150 R. Pauline Etr. 
: nibofrfafo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit, 
in Samilie, * Zimmer Flat, re —* 
ſprechen mit Referenzen bei Frau Se 18% Maas 
nolia Wbe., Flat 2. 3 Blods weitli von Rortde 
weitern Glevated End Station. ınido 


Derlangt: Starkes Mädchen für Sarbeit, 
Rindermibden über 18 Jahre. Io" Sheiken m 
m « 


Verlangt:_ Ein Mädchen für allgemeine Haus 
beit 508 Drdard Str., 2. Flat. eu 


t: Mäd ür u ei 8 
ee: nk Soiell, 6081 Mo Sn, 1. Bat 


langt: Gutes Mädchen für leichte Sausarbeit. 
8 ie 15% R. Ka Perg . bimido 


s äbr_40 tt, 
— — 


ERSTE 
Zune _ 


Tel, Roeth 


ei 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


J 5 SHaußarbeit. 
langt: 412; d der» 
(Siem in "geulolirtanen Re hr und 
and; Zoftenlos. Sa Ealle Str, Zimmer 5. 
# 


Ber angt: En ndes Ddeutiches Mädchen 
für allgemetne Eandarch in Heiner Familie, Gus 
ter Bohn dem tigen Möpchen. 2405 Laleimood 
Üdenue. Zelephon Edgeiwater 118. 


Berlangt: Yrau oder älteres Mädchen für ftetigen 
gg 11 bi8 1 Uhr BufinebsQund aufzutragen. 
Chicago Avenue. 


-— 


Derlangt: Anftändiges_beutihes Mäbchen für am 
Tiſch aufzuwarten im Weftaurant, anftändige Ber 
bandlung und guter Lohn zugefichert. 335 Wet Rans 
dolph Straße. bofr 


Verlongt: Ginfage Köchin in einer Vorſtadt 
(Bleneoe). Nadyyufragen iS Dearborn Ave. dfeia 


Derlangt: Gute, erfahrene Buſineß⸗Lunchlbchin. 
234 Süd Franklin Str, 


Berlangt: Eine anftändige Frau, die einem Hotel 
borfteben fann am Xage, muß Empfehlungen baben. 
en nah 5 Uhr Wbends, 235 € Halfted 

tabe. 


Verlangt: Ein deutjches ftarfes Mäpdchen für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit, in einem Roominghaus. 3% 
N. Elart Str,, Mrs. Wurzberger. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Heine Familie. 863 Weit North Upe., Store. 


RT a — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(GAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Beſchäftigung im 
Reftaurant oder Saloon; geht aud als Lunchlochin; 
nimmt aud andere Arbeit an. 187 Toionjend Stt., 
Sinterhaus, 3. Floor, Thüre 6. 

Gefudht: Anftändiges Mädchen von 18 Jahren 
wünfcht Stelle als Kinderfräulein, am liebften, wo 
es ihr geftattet wird, die Kinder im Deutiden zu 
unterrichten. Nicht fchreiben, fondern vorzuſprechen 
morgen von 4 bis 7 Uhr Nachmittags, 4808 Aihs 
land Avenue, oben. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen wünjht Stellung für 
Sausarbeit. 186 Weit Erie Str. 


Gefuht: Junge deutfhe Frau fuht Walde und 
Reinmah:PBläge. 167 Elybourn Ave. 


Geſucht: Eine deutfhe Kleivermaderin ſuch 
Stelle im Privathaus; ift auch bei_der Hausarbeit 
bebilflih. 228 24. Place, nahe Wentworth Une. 

Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stelle als Kö: 
gs F Privatfamilie. Nachzufragen 671 Throop 

taße. 


Geſucht; Erſter Klaffe Köchin, _Die ihr Gejchäft 
derjtebt, jucht Stellungen, kurze Stunden. 35 W. 
gafe Str., 2. Flat, hinten. 

Geſucht: Cine alleinftehende Grau, mittleren 
Alters, juht Stelle al Haushälterin in feinerem 
Haufe. 253 Eaft Huron Str., nahe Dearborn ve, 


Gefugt: Frau wünigt Wafhpläse. 834 Welling« 
ton St:., hinten. 


Gefudt: Eine junge deutihe Frau fuht ein 
Stelle zum Bimmerreinigen, von 1 bi8_4 Uhr. 
Perjönlih vorzufprehen: 168 Ferdinand Str. 


" Gefugt: Deutfches Mädchen fuht Stelle für 
Saloon: oder Hausarbeit. 139 N. Lincoln. Ste. 


Gefuht: Deutfh:öfterreihifchzungarifhes Mädchen 
fuht Stelle für leihte Hausarbeit; 16 Jahre alt. 
Bitte, vorzufprehen. 310 Cortland Str, nabe 
Campbell Ave. 

Gefucht: Deutfhe Frau fuht Pläte für Waihen, 
Bügeln und Neinmahen. Mis. Mecbarney, 1051 
Barry Ave. 


 Sefugt: Deutiche Frau fuht Wajhpläte. Klein, 
942 George Str. 


Gefuht: Deutih-ungarifches Mäpdden fuht Stelle 
ji Hausarbeit; kann auch fohen. Bitte, perfüns 
ih dorzufprehen. Mitt, 289 Weft North Ave. 


 Sefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle als Rine 


Geſucht: 
dermädchen. 1063 Weſt 21. Str. 


— — — 


Gefuht: Deutſches Madchen —— Date 
— Bitte, vorzuſprechen. 62 Sheffield 
ve., unten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze in oder 
außer dem Hauſe; geht auh aus Reinemachen. 
Sn vorzufprehen: 406 Elybourn Wve., binteres 

at. 


mido 


"Beust: Mädchen, das flint ift und afe Haus: 
arbeiten verftebt, juht Stelle in befjerer fYyamtlie. 
En borgezogen. Adr.: U. S 

doſt. 


— — 


’ 


Gefuht: Aunge Lund:Köhin fuht Stellung i 
Ealoon oder Reftaurant. Keine Sonntagarbeit. IT 
Eliton Ave, 2. Flat, nahe PBaulina Place. mido 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollart.) 


a Ein deutfcher junger Mahn, 

Kahre, 8600 Erſparniſſe, wünſcht die Bekanntſchaft 
eines deutſchen, ſoliden und gebildeten Mädchens, 
mit etwas Vermögen, zu machen. Nur ernſt⸗ 
emeinte Briefe erbeten. Ageuten ausgeſchloſſen. 
ldr.: 8. V. 171. Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein ſtrebſamer, katholiſcher Fars⸗ 
mer, eine Woche in Chicago, mwünfcht die Belannt: 
{haft einer Dame mittleren Alters, ohne Anhang, 
mit etiwvad Vermögen zu machen, ziweds Heirath. Nur 
eine bäuslih gefinnte und friedliebende Dame 
braucht jih zu melden. Verfchwiegenheit Ehrenface. 
Näheres unter Adr.: DO. &04 Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Kaufleute, Handwerker, Arbeiter! Lernt Engliſch 
und bekommt gutzahlende ſichere Stellungen! — 
Wochenunterricht von 50 Cents. Honorare für ver— 
ſchiedene Klaſſen- und Privatunterrichte in kom— 
pletem Kurjus_billigft. Voller Be Probemonat. 
Unbemittelte, Stellungsloje zahlen, nachdem fie 
dauernde lohnende Stellung angetreten haben. Stel: 
lennachweis toftenfrei! Nah eigenem von dem erften 
Firmen begünftigtem Spftem. Die_bebördlich pripile- 
irten u. bdiplomirten Welteiten Gnaliihen Sprads 
Anftitute — Hauptoffice: 203 E. Norih Ave. 
(Bantgebäude), Ede Larrabee Str. (nahe Hochbahnfta: 
tion), Geöffnet Vorm. 9 b. Abpds. 10 Uhr, Sonn: u. 
Feiertage 10-12. Damen u. Herren! Wir zahlen 
81006, mern unfere jchnelle u. gründliche Lehrmes 
tbode noch wo anders in Amerifa geboten werden 
tann, und $1000 Jeden, der einen Kurjus bei un? 
abjolvirt und Engliih nicht gründlih und vollfom- 
men erlernt bat! Vorbereitung für alle gewerblichen 
und ftaatlihen Prüfungen unter Garantie. —Beglau: 
bigter Duartalsbericht, Profpelt, jowie Namen und 
Adreffen von fremden Echülern, welche tänlih zu 
ung übertreten! Dr. ®. F. Compart, Superinten: 
dent, Dr. Douglas und Dr. MWhitman, Ajjiftenten. 
Alle, obgleich geborene Amerifaner, ſprechen deutich. 

1-31j1,% 


Vermeiden Sie weitere Verlufte an Zeit und Geld! 

— Lernen Sie „nerfettes“ Engliih nad 
unfern tmwiifenihaftlihen „abrelang“ erprobten 
Lehrmethoden. monatl., aud 50 Ets wöchentl.— 
16 Stunden! —Tags und Abends, au Sonntags. 


— Die Deutih:Amerifantihen Privatihulen — 
Nahmeistiih „Aelteften‘ u. Grfolgreichiten, im 
Ghicago, gegründet 1892. Prof. John Siebe, Dr. 

. &. Cambridge, amerifanifche bebördlich geprüfte 
ebrer; auch Vorbereitung zum Jngenieur-Eramen. 
Referenzenlifte auf Wunfd. Schulgebäude: 
Sarrabeefir., „Dicht“ an North Ade.:Hochbabnitation. 

Bin,fafodidolm 


Englijhde Sprade für Herren " oder 
Damen, in Kleinklajien und privat, fowie Buch» 
halten und &Kandelsfäher, befanntlid am beften 
gelehrt im N. W. Bufineb College: gegründet 1890 
von Prof. George Ienfien, 1067 Milmaufee Upe., 
nahe Lincoln Str. Tags und Abende. Preije md» 
kig. Beginnt jegt. R. Yenifen, Prinzipal. 

2lapfadido* 


Wir haben eine Schule für Gieherei, um jungen 
Männern das FFormer:Handiverf zu lehren in Anz 
dianapoliß, And. Eine goldene Gelegenheit für 
junge Leute das Foundry-Gefhäft zu erlernen. Löhne 
arantirt. Wegen vollen Ginzelbeiten mende man 
ih an Zimmer 506, 218 La Salle Str,, be 

lv 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Dr. Weiku Frau, Defterreih-UUngern, beis 
len verichied. Frauen: u. Männerfrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Sauje bei mäßis 
gen Breifen. 912 Milwaulee Une. Tel. Monroe 

Ainım8 


ebamme frau Nergler, 546 Wafbington Dlp., 
Budapefter Univerfität geprüft. In Budapefter Ki: 
nit Ober-Madame geweſen. Gewiſſenh. Deren b 
nim. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ft Euer >. beihädigt? Ihr Lönnt ein beiferes 
und billigere® Dah befommen, als indeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
La Ealle Str, Nordjeite Office: Lincoln 
Ude. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder = 
monatlihe Wbzablung: lims 


Schindeldäher werden reparirt, geſtri 
überzogen und garantirt von &. Eiche, 
Avenue. Tel. Irving Bart 19 


oder 
Drake 
1ljldofabilm 


Brillen, Augengläfer. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 3 Cents das Wort.) 
Brillen, engläjer.—Unterfuhung frei.—Rünf- 
Hide Buden.—Stobliet 1008. 
3 8 Madilon —S * — 


Kaufs- und Verkaufs⸗-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Julius Bender 
Shicagoer Hauptquartier für 
Store Fittures. 


emeiner Laden und Verkaufsraum: —* a 

8 W. Madi * 

ZTelephon: — — J —— 
Spezieller Frühjahr auf. 

1000 Waggonladungen von Se Siere: und 
of —— für irgend ein Geſchäft zu den 
nich tig ki Preiſen. ni . 

ir fabriziren neue ures au 
Abſchaͤzungen und Bine frei. — 


Auf Abzahlung geliefert. 


ufriedenheit garantirt. 
uliuß Bender 
III A— 23 W. Madiſon Str., Ede 
Vveor la. dapex 


Udolf Bender, 

217-219 Milwautee _ Geldh Shah 

nahe Halſted Straße, 
Dur den Einfauf von S. Hayden & Co.'3 far 
Brit und Store, 110 N. Halfted Str., beftehend im 
allen Sorten von Qadeneinrihtungen, fürBädereien, 
Shneider, Meatmarkets, Millineries u. f. iw., bin 
i& im Stande, Alles au 50c am Dollar zu berfaus 
en. Verjäumst daher nicht diefe Gelegenheit und 
preht bei mir zuerft vor, wenn Yhr vortheilbaft 
einlaufen mollt. 18in,X* 


Cbas. Bender, 17-19-1311 Wels Str. 
Phone 1442 North. 
Spezials Verkauf von Store-Firtures. Wir haben als 
les was zur Ginrihtung von Grocerie® und Mars 
lets, Upothelen, Confectioneries, Zigarrenläden, Dry 
Goods, Herrenausftattungsmwaarenläden, Putzwaaren⸗ 
läden, Juwelierläden, Reſtaurants ünd Eiscream 
Varlors nöthig iſt. 9mzſondidobm 


Hört! Gute getragene Herrenkleider, faſt neu, 
von den erſten feinſten Herrſchaften zu billigen Prei— 
ſen. Wollene Männer-Anzüge, Ueberzieher, Weſten, 
Bl Jadet3 von 50c an. Alles in kolojjaler Aus: 
mwabl. Händler oder Wiederverfäufer erhalten * 
fra.Hireiße. Karl Schaht, I N. Noble Str., nabe 
Erie Str. l5infadido,1M 


850,000 imertb Store — müſſen Umzugs 
halher während der nächſten 30 Tage zu 50 Cents am 
Dollar verkauft werden. 
Gutmann Store Firture Co., 73879 Wabaſh Ave. 
Telephon: Harrijon 4931. dilimt 
Zu kaufen geſucht: Zwei Bäder-Brottröge und ein 
Gas Furnace-Ofen. 100 Weit North Une. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Juli Sample NRäumungsverfauf von als 
fen Sorten von Möbeln und Haushaltungs:Gegens 
ftänden. Spottbillig, durch vortheilhafte Einkäufe 
großer Partien von Muftern, find wir im ber 
Xage Ddiejelben zu und unter den Eintauföpreijen 
loszujchlagen, und follten alle, melde Möbel brau= 
Ken, Dieje große Gelegenheit nicht verjäumen. 

Große geräumige Eisichränke, 85.98; große Kins 
berwagen, gepolftert, mit Gummireifen und Schirm 
zu $4.48; ſchöne ſchwere Gifenbetten, $5.50, mwerth 
da8 Doppelte; andere Gifenbetten zu 98c; Cotton 
Top Matragen, $1.48; fchöne Dreiferd mit großem, 
geihhliffenen Spiegel, $6.75; Stühle mit hoher Lehne 
49; Couches, aut gepolftert, mit Velour überzogen, 
zu $7.75, und große Prufiel Rugs zu $11.50, Baar 
oder leichte Abzahlungen zu den Tiberalften Bebdin: 
ungen. Keine Zahlungen verlangt, wern Ahr trank 
kn oder nicht arbeitet. Botjden, 19 G. North 
Ive., nahe Halfted Str. 2ijl(erja)**t 

Familie verjchleudert wegen Umzug den ganzen 
prachtvollen Hausftand ihrer neu und Hocelegant 
eingerichteten Refidenz nahe Lincoln Part, ftüdiwerfe 
oder zufanımen, jofort, zu irgend cinem reife; 
pradivolle orientalijche umd biefige 9 bei 12 Tep⸗ 
piche, Parlormöbel, Bibliothelstiih, jolides Maha- 
gony; Bücherjchrant, Schautelftühle, Leder Coud, 
Pedeſtale, elgemälde, Portieren, Gardinen, Uhren, 
Nippſachen, Aus ziehtiſch, Buffet, Nähmaſchine, Meſ— 
en Dreffers, ganz neues Upright Piano, 

d, uw. WPrivatwohnung, 643 fFullerton Boul., 
nabe Lincoln Bart. 


Auktion-Perfauf! Freitag, den 12. Sult, 10 hr 
Morgens. Ein großer Vorrath von Möbeln, Russ 
und allerhand Haushaltartifen. 538-540 Sheffteld 
Avenue. 3. Ralph, Verfteigerer. 
252 Corte 


Zu verfaufen: Zwei große Lederftühle. 
land Str. 


Zu verlaufen: Wegen Abreife, verfchiedene Möbel 
= BParlor:Dfen; jehr billig. 398 Eaſt Diviſion 
tr. 


bjul. Iw 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Starck Piano-Bargains. — Keine Anzahlung er— 
forderlich, 88 bis 36 den Monat. Cable, ſogut wie 
neu, $110; Deder Bros. (gebraudt), 870; Stein: 
way (gebraudt), 8190; echte Chaſe Pianos, $157; 
Fiſcher, 8100; KAnabe, 825 etc. Ferner etwas „Shop⸗ 
worn“ Pianos und andere vom Vermiethen zurück⸗ 
ckommen, frühere Preiſe $400, ieg $170—$200. 

duare Vlanes von Maufwärts. Stardck Planos 
EI. 8'*X 
R. U Stard Piano Eo., 04-206 Wabafh 


Ave. 

Nur 825 für elegante Parlor-Orgel, Bargain. 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Avenue. 
1jluw 


Familie verläßt die Stadt, derſchlendert 8400 
Upright Piano für $70. 8091 Lincoln Avbe., 
Halfted Str. j 


Krankheit zwingt mich zum ſofortigen Verkauf 
meines hübſchen Pianos. 285 N. Lincoln Str. 
Familie verſchleudert wegen Umzug ganz neues 
Upright Piano für 80; auch Moͤbel und Auto— 
mobil. 643 Fullerton Boul., nahe Lincoln Park. 
biul, Iwæ 


629 Larra⸗ 
billiwx 


860 laufen ein $400 Upright Btano, 
bee Straße. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen, baffend für 
Bäderet oder Midhaeichäft. 736 W. 8. Str. 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, billig. 3 N. 
Leavitt Str. 


Bu verfaufen: Starkes Wblieferungs: Pferd. 188 
Eleveland Uve., Kohlen-⸗Office. 


Zu verlaufen: Bimwei feine Buggies und Gefhirr, 
Bargains, 186 Humboldt Blpd. Sillm 


—————————— nenne — 

„Aquarium“, 1038 Milwautee Ude, 
nahe Lincoln. — Junge Papageien $-$13; 
importirte RKanarien, $1.9. Käfige, Natur: 
aquarien, fFtiche, Hunde, 6lImX 


Banferott:Verlauf!— Wir verfaufen für banterot: 
ten Milwautee Ave Depariment:Store 38 Pferde, 
Mähren, MO bis 1600 Piund fhwer, $20 per Stüd 
und aufwärts, Doppelgeihirre. 3 per Set. Leny, 
15 Cornelia Str., nahe Milwaufce Ave. 11,20% 


Tinanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verleihen: $1100 auf Grundeigentbum, von 
Privatleuten. Adr.: W. 99 Abendpoft. doft 
Erfte Hypotheken zu vexlaufen: Geld gu verleihen 
niedrigen Zinſen. Offen Abends. B. G. Eiſer, 
Io Sedawid Straße. Diafadido® 
u verfaufen: 6% erfte Spbothelen, $900, $1000, 
, 81500, 81600. Schreibt wegen Lifte. 
Sım Bropn Ir & 
1001, 153 La Salle Str. 


Geld zu verleihen auf bebaute® Grundeigentpum 
an der Nordieite zu 5 Prozent Zinien. 
Uuguft Zorpe, 147 Oft North Une, 
19nimR 
Geeenıseum Zenä Banters, 
terfeihen_ Geld auf undeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Binsfub. 
Sigere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ghbicago Orundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftete Clark und Randolph Straße, 3in*? 


€ G. Bauling, 12 La Sale Str. — Ere 
Oypothelen au verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 250. Imai®t 


Grundeigentbumsßs» Darlehen zu ohne Rommifs 
fion oder a eter Ban Bliffingen, 
vierter Floor, 172 Dit Waibington Str Gde — 


Avenue. 


Zu verkaufen Erſte —— auf bebautes Chl⸗ 

ctago Grundeigenthum. Geld zu den niedrigften Ras 

ten. Richard U. Roh & Go. 9 Mafbingten, Die, 
a 


$12 


on, 
midofrfa 


Al: Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigentHum zu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten borfprechen bei Greenebaum Sons, Rorboftede 
G:art und Randolpk Etr, Dap*! 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A_.Rraft, beutider Udvofat. 
Brozefie in allen Gerichts öjen ührt. Alle Rechts: 
aeichäfte beftens bejorgt. Gr haften eingezogen. Gut 
ausgeftattete® Roletticungs Penn Unjprüde überall 
aeg Lohne ſchnell Lollektirt. Abfteakte egamis 
niti. * Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zim: 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. dine 


a 68 Blott = i ——— * ———** 
ragen pro orgt. Br irt 
San Raıh tei._79 altern "ir. 2.0 
1044. Ubends: Briar Place, nahe R. Be 


ur; Vutiäer Anwalt 


von 9 biß 5; en nr 
Sap*! 


Dampfer - Linien. 
Goodrih Dampier—$1l nah Milwaufee. 9:30 Vor: 
mittags und 9 Wbhenbs * und 2 Nahmi 
Be EN RE 


wann wi y 


Geidäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents- das Wort.) 
Bu verkaufen: Delitatefji x E 
Pe fienftere. 42 W. Obio 


Gute Gelegenheit für guten Wagenmacer in einer 
Heinen Landftabt u, a. Offerten 
um nähere Auskunft unter Adrefie W. 973 Abdpoft. 


Bu verlaufen: Saloon, downtown, fett 15 Yabren 
im beften Gange, eigene fyirtures, Leaje und Lizens, 
mehr als $1500 Stod, billige Miethe, lange Leafe, 
muB iegen Krankheit au3 demGeihäft; Käufer muB 
wenigftens $2500 baar haben; keine Agenten. Apr.: 
W. 93 Ubenppoft. dofria 


Habe 35 Salvons, 25 Grocerys und Delitateifen: 
ftores, 10 Zigarren: und Candyftore mit und ohne 
Sodafountein zu verlaufen. Meclle Bedienung. 
Kommt, jeht3 an. Morgens 9. 294 Clubourn Ave. 


Wegen Abreife u Berlaufe Saloon 
Ede, verkaufe jede He 65 PBarrels Bier, dijens 
vnd Misthe bezahlt bis 1. Mai 18; fehr Billig. 
Sragt Morgens 9, 294 Elybourn Avenue, 


Bu verfaufen: Wegen anderem Geſchaft, Steam 
Bierpipe⸗Cleaner, Viferd, —— Tägl. Verdienit 
810-815. Fragt Morgens 9. 294 Elybourn Une. 


Wer ichnell gute Beihäfte Bu Art laufen oder 
terlaufen will, fomme de orgen3 bon 9 bis 10 
Uhr, 294 Cipbourn Üpvenue. 


Zu verlaufen: Abendzeitungsroute. 737 N. Clare: 
mont Aber ue. 

Bu verlaufen: Saloon, freie Mietbe, wegen Krank: 
heit. Adr.: DO. 808 Abendpeft. dofa 
Zu verkaufen: Grocerhitore, deutliche Nachbarfaft; 
————— fprehen Hein deutſch. Ar: 
anitage Avenue, bofr 


Bu verlaufen: Guter Delitateifenftore und Bäcke⸗ 
rei, gute Lage auf Norbdieite, Fran en zu 
verlaufen. Eigenthümer geht nah BDeutichland. 
Adr.: D. 806 Ubendpoft. 

_Bu verfaufen: Gleganter Dyeing und Eleaning» 
Store, billig wegen Krankheit, feine Wohnzimmer. 
Kommt und jeht ihn. Adr.: MW. 969 a 

o 


frſa 
_Bu verlaufen: Reftaurant, fhöme Raghbatſchaft: 
Schleuderpreis; unterjucht. Arthur, 209 State Str. 


Bu verlaufen: Delikatejienftore, Nordfeite, etadlirt, 
Goldgrube. Arthur, 209 State Str. 

Zu. verfaufen: Delikateſſen- Grocery:, Tabak— 
Gandy-Store; volitändiges Lager; gute, _frtiche 
Waaren; fhönes Leben garantirt; ;niedrige Miethe, 
mis 4 Wohnzimmern. 150 Dayton Str. 
Bu dberfaufen: Gute einzige Bäderel im 
Wbeaton, JU. Kein Wagen, alles Cab Stores 
Itade, Alles für $700. Wdr.: €. Schwarz, 
Wbeaton, SU. mbo 


Zu dverfaufen: Eine autzablende Bäderet, me» 
gen XIbeilbaderiaft. Verlaufe für $750, Bor» 
tatb und alled. Wurde dor bier Monaten au 
$1000 Baar aelauft. Adr.: DO. 809 — 

r 


Zu verkaufen: Grocery, ausgezeichnetes Ge⸗ 
ſchäft für deutſchen Mann, wegen Krankbeit. — 
268 W. Fullerton Abve., nahe Datleb Ave. mdo 


Bu verlaufen: Gute Bäderei, alter Plak. 985 
Urmitage Ude. mibofr 
Schuhmaher gefucht, der fein Geichäft verfteht, 
um gute Schubhmerkitätte zu übernehmen; SKoften 
Nahzufragen: 31 Ward Str., „= 

mido 


Zu verlaufen: Weine Qaden-Bäderei; e3 arbeiten 
drei Mann; Einnahme 835 täglih. 465 Welt Divi- 
fion Str. mido 


Zu verkaufen: Paintergeihäft, 


mit Werkzeug. 
1119 Sherman Ave., Evanfton, II. i 


mido 
Zu verfaufen: Neun Kannen Milhgeihäft, wegen 
Gejhäftsperänderung. 410 NRoscoe Str. 10jul,1 
gu verkaufen: Schöner Grocery Store, quter Ge: 
fhäftsplag, Preis 8140. Adr.: &. 549, — 
mids 


Zu verlaufen: Rooming-Haus, wegen Ubretje 
nach Deutſchland. 244 Clybourn Ave. momido 


Zu verkaufen; Aelteſte und beſte Milchrunde an 
der Weftjeite. 206 MWafhburne Ave. dmdo 
Outgebende Bäderei mit vollem Waarenlager. 
8650 Baar, fofort. Star Balerd, Wınamac, Ind. 
9—13jl 


u verlaufen: Ginzige befteingerichtete und gut= 
gehende Bäderei und Konditorei, Cafe, Reftaurant, 
Ice Cream, Grocery, Frucht: und Sodamwafjer:Ge- 
ihäft, wegen anhaltender Krankheit billig zu _ber- 
laufen. Befte Gelegenbeit. Preis nur KWO. Keine 
Konkurrenz. Adr.: S. 770 Abendpoft. dimdofr 


—— —— ae — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 


Partner. Lediger Mann ſucht Partner oder Part: 
nerin mit 82004300 Geld ſicher geſtellt. Verdienſt 
815 8 die Woche. Nur reelle Offerten werden be⸗ 
rüdjichtigt. Agenten fünnen getroft weg bleiben. — 
Adr.: W, 911 Abendpoft. 


Theilhaber gefuht, mit wenig Geld, für gut ein- 
gerichtetes Wurftgeihäft. Zu erfragen: 9. 8. %, 
Abendpoß. 


3u vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Qu vermiethen: Drei yrontzimmer, gut möblirt, 
pajiend für Office, beftens für Doltor-Office, da 
die Räume lange Aabre hindurch als folche benugt 
wurden; nebit Benugung don Smith’s Schreib: 
maschine und Telepbon. WAdr.: W. 944, Abendpoft. 


Qu vermietben: Neue Stores, Madifon Straße 
und 52, Ape., Auftin. Vorzüglihe Lage für Bädes 
rei, Dry Goods, Gonfectionery, Barbier, Plumber, 
ES chhneider, Hardivare. Mäbige Miethe. Heizung. 
Eigenthümer am Plas. Til,im 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rıfbrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirtes fyrontzimmer, paffenb 
für zwei Seren oder leihten Haushalt. 368 Larras 
bee Str. 


Bu vermiethben: Zimmer, $1.00 die Wode. 
Weit Dale Str. 


Zu vermiethen: Schönes, möbliertes Zimmer, bei 
alleinftehender Dame. 112 BVedter Str. 

Zu vermiethen: Schönes, ke helles Frontzim⸗ 
mer; bequem zur Hoch- und Straßenbahn-Verbin⸗ 
dung. Wl Blachawk Str., Top Floor. 

Zu vermiethen: Ein deutſcher ordentlicher Mann 
findet gute Koſt und Zimmer,, 715 Nord Halſted 
Straße, 2. Flat. 


181 
doft ſa 


Zu vermiethen: 2 anſtändige Boarders finden Koſt 
und freundliche Zimmer in gutem, deutſchen Pri—⸗ 
vathauſe; brauchen nicht gerade Deutſche zu ſein. 
182 R. Carpenter Str., nahe Erie Str. doſaſon 

u vermiethen: Möblirtes Parlor Schlafzimmer. 

M Oſt North Avenue, 3. Floor. 


Zu vermiethen: Zimmer, mit ein⸗ und doppelt⸗ 
ſchläfrigem Bett. 34 Sedawidk Str. 


Zu vermiethen: Schöne große Frontzimmer, auch 
gute Zimmer zum Haushalten. 550 Nord Clark 
Str., Diete. 


Zu vermiethen: Gut möblirte fyrontyimmer, $12 
den Monat. Wittwe Diete, 470 Eeft Divifion Str. 
Freundlih möblirtes Zimmer, 


Bu vermieiben: 
18 N, 


feparater Eingang; nahe Lincoln Park. 
Bart Ave. 


Zu_vermietben: elegant möblirte Zimmer, 2 
die Woche und aufwärts. 87 Market Str., nabe 
Madifon Str. Hllmzt 

Zu vermiethen: Schlafzimmer, $1 möchentlic. J 
0 Evergreen Ave., nahe Wider Bart. di—fa 


Deutihe Leute wünfden Boarder. 126 Sheffield 
Avenue. mdmido 


— — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verleiben — 


auf Eure Mobel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager ⸗ 
baus Keceipts etc. 
Wir lajien_die Wdaren in Eurem Beſitz. 

Wenn Yhr Geld braudt, je lommt zu uns. 

ie billigften Raten in Ghicage. 

Wenn Yhr nicht vorjprehen tönnt,- fült dieſen 
Blant“ aus, Ihidt ihn n —1— Öffice und der 
Agent wird jofort boripr und alles koitenfrel 
on. beiprechen. 


e 
Auf Sicherheit von... 
Wonn vorzufprechen...uuuasonannssrernnnenenn 
+ Frend 
9 Dearborn ale Bimmer 48 
Telephon Gentral. 2ja*2 
— Gebrauden Sie Geld — 

— Bergleiht die Raten mit anderen— 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu R — —58 —— — 

ang etablirt und verantwortliche t. 

39 nur $1.00; $50 nur $1.75; $ 80 nur 8; 

8 nur $1.25; $60 nur $2.00; $ 90 nur 92.75; 
nur $1.50; $70 nur 2.25; $100 nur 83.00. 
— Alles privat, feine Deffentlichteit.— 

— Das einzige deutihe Geihäft in Chicagao— 
— Alles wird in meiner Office abgefertigt — 
— Spredbt vor oder fhreibt um Auskunft. — 
Otto E Boelder, 70 La Sale Str., Jim. 3. 

Deffentliher Rotar. Tel. Main EB: 


Patentanwälte. 
(Inzeigen unter diefer Rubeit 2 Gents das Wort.) 


Robt Kloy & Go, beutide 
und ! e, 


ie Austunft in Patent: 
achten Eefnnungen ya Batent 


Ormbeigentgum und Hänfer. ” 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Lents Bas Wort. 


Norbieite. 
gu verlaufen: 


1444 GEipbourn pe, b — — 
5⸗ und immer —— Bade⸗ 


aimmer, bobes Brid-Bajement, grobe Wie, \ 


alle Zimmer Hell, 3 Zub Lot 
1450 Eipbourn Ape., ziwei 5-Bimmer Wohnuns 
gen, ihönes Bajement, 8 Fub Got 
1456 Glpbourn Üpe., Bridhaus, zivei 5 Zimmer 
—— mit allen modernen Ginrichs 
1484 & bourn Ave., Stiebaus 5⸗ und b· Zim⸗ 
mer Wohnungen, auf B Fuß Lot ...... 

8 8500 Baar, der Reit auf leichte monat» 
Mietde. Die ner ſind 
zur Anſicht offen. 

Sander, 69 Dearborn Str. 
feiondıdı 


Tr —— — — —ñ eú —  — 
Uder:Botten! Grohe Uder-Lotten! 
bis $1200 


40. Une. nahe Sincoln Ape. (Deutihde R 
Deiner Plag für ug u Guben 
Das befte und billigfte Sand in Coot Kounty. 
—— Leihte Anzahlung. 
Rihardü.RKoh & Eon. 9% Walhingten Str. 
Zäglih von 9 bi8 6 Uhr, Senntags von 10 a 2. 
n,** 


tamegebäude mit zwei 
tr., nahe North 
Brids und Frame: 


bi 
fie AUbzablungen, wie 
tägli und ne 
Koeſter 


Zu verkaufen: 2⸗ſtöciges 
5⸗gRimmer Wohnungen, Orchard 
Uve., Breis 800. — 2⸗ſtodiges 


debãautde, nebit Cottage hinten, an Cleveland Abe. 
dofria 


nahe Wisconjin Str., h 
Auguft Torpe, 147 Dft Rorth Une, 


Zu verkaufen: Schönes zweiftöd. Gebäude mit 
zwei 4sßimmer Wohnungen, Bad: und Gas-Ein: 
richtung, nebit einer jchönen Aeßimmer Cottage 
hinten, an School Str., nahe Berry Str., Breis 
4000. Aug. Zorpe, 147 Eaft Rorth Une. 


Southport Ane., nördli von Waveland Xbe., 
ein dreiftöd, Vridgebäude, nicht höber als in 
Late View. Wuguft Zorpe, 147 Gaft North Übe. 

6jul,1m% 


gu —* geſucht: Flat oder kleines Wohnhaus 
auf der Nordieite oder in Tale Vier Öftlih von 
Salfted Strake. Offerten ohne Preisangabe nicht be- 
rüdjihtigt. Adr.: &. 501 Abendpoft. 8jllie 


“Su derfaufen: Billig, D-Simmer aus und Barn; 
bringt 80 Miethe ae: hehe auf zwei Lot» 
ten. 490 Ordhard Str., nahe Linwin pe, dofr 
een nennen ee 
NRurbweitiette 

Zu verfeufen: Gutes Geihäftshaus, mit erfter 
Klafie Möbelgeihäft, an Weit Belmont Ane., Preis 
für Haus und Geihäft $17,500;  Gigenthümer 
taufht gegen eine Meine -Yarım, nicht höher als 
10,000, um. Wug. Zorpe, 147 Eaft North * 
dofrſa 


egen 


Zu verfaufen: Fünf und ſechs Zimme lat 
bäũude nahe Humboldt Park, Se Fr —X 8 
Anzahlung. 160 Milwautee Avenue. dirjajo 


82600 Laufen 2: Flat Pridpaug 
Hochbahn; gepflaſtette Straße; 
Schaefers, 12800 North Ave. 


nahe Park und 
ement⸗Seitenwege. 


81700 taufen feine 6⸗Zimmer Cottage 
Biod vom Sumboldt Part, Schaefers, 1386 
117 ⸗ 


$500 Paar, Reft in monatlichen Zahlungen, kau⸗ 
8 2⸗Flat Steinfront⸗Haus; Eichenholz⸗Vetzierung; 
aſt neu. Schaefers, 128 Weſt North Abe. 


halben 
North 


35000, nur $%00 Brar, Reft weniger als Miethe, 
taufen 3: lat Bridgebäude, zwei Blods weitlich 
dom Humboldt Bart. Wir baben getizeite andere 
Bargains. Schaefer, 1236 Welt North Ave. 


NO Anzahlung und meniger al3 $33 monatlich, 
einihließlib Zinjen, faufen das deftöd. Brid Flat: 
ebäude 1269 Welt Didifion Str., meitlih vom 
Humboldt Bart; Miethiwvertb $45 monatlid. Sam 
Brown jr. & Son, 101, 153 La Salle Str. 


NO Anzablung und weniger als monatlich, 
einichlieklih Zinfen, faufen das 2ftöd. Steinfront- 
Flatgebäude 1546 N. Weltern Ave.; Miethwerth 40 
monatlih. Sam Brown jr. & Son, 1001, 158 
Sa Salle Str. 

Zu verkaufen: Wider Bart, Ede Evergreen Abe. 
und Bart; maht Offerte; Gigenthlimer muß vers 
laufen, da Sppotbet fällig ift. 

Koefter & Zander, 69 Dearborn “ 
ado 


Krantheitshalber bin id —— meine 6⸗im⸗ 
merGottage fofort zu verfaufen, 82300: toftete 83900; 
nur 30 nötbig. Zu erfragen: H. Wolterding, 501 
W. North Avenue. Slim 


Weſtſeite. 
Hu verfaufen: 9-Zimmer Haus mit 5 Lotten, 
2500, leichte Abzablungen, nahe. der neuen Unlage 
er MWeftern Electric. 5 Gt8. Fahrgeld. 
C. Tabdlor, 13 La Salle Sit. 


Süpdjeite. 


Zu bverfaufen: Südfeite, Store und 9 Bimmer. 
Vermietbet für - 3600 per Jahr, Miethe S— 
Vreis Tauſche gegen gute Chicago Rejidenz. 
9—1 Uhr. Bauftian, Zimmer 50, 70 La Salle Str. 


— — — 
8300 baar, Reſt auf leichte Bedi tauſen 
in — Deomegentune Es 3 

tb Ude. Franc ear ings 
ton Stade m er ih 


— — = 


Zu verfaufen: Billig, auf leichte Bedingungen, 
mein ganzes Grundeigentbum, beftchend aus Wohns 
äufern, Store und Ed:Lot8, von 2500 er 
igenthümer 2636 Wallace Str. 5j1,10,% 


Borftädte, 

Bu verkaufen: Frame:Cottage auf 0 Fuk Lo 
in fhönen Wohnpdiftrift (Borftadt),. Zu mähkigem 
Vreiie. Zu erfragen: 739 Lewis Ude, Auftin. 

Parmländereten. 

H Are Farın in Midhigan, ein Vlod vom De: 
pot, grade in einer fleinen Stadt, ringsum jind 
Lotten zu verfaufen; neue3 moDderne® 12-Bimmer 

aus, an Gtraßenede, großer neuer Stall, 10 
Perde, Yugay, 10 Minuten von Lake und Bitniks 
Blas, alles ift angebaut und bepflanzt etc., alle 
Sorten Obftbäume; Hans gebaut für NReforting; 
muß verlaufen oder vertaujhen megen Krankheit, 
billig. Näheres bei John U. Kraft, 663 Diverfey 
Boulevard. 

Energiihe Männer, die fich einer neuem beutichen 
UAnfiedlung im beiten Theile von Michigan anjchlie= 
ben wollen, um fich mit geringen Mitteln eine un: 
abbängige Griitenz zu gründen, mögen fih am 
Samftag, den 13. Yuli, 8 Uhr Abends, bei John 
Stegmeyer, Ede North Ave. und Sedgwid Str., 
einfinden. Grfurfion zur Bejihtigung des Plage: 
findet jhon am 19. Juli ftatt. Kommt alfo ficher 
zur Verfammlung. doft ſa 

Zu verkaufen: Vlerzig Acker gute, verbeſſerte 
Farm; keine Agenten. Dahlquiſt, 111 Wells Str., 
Chicago. 

u verkaufen: 1600 Acres Farm, M Acres unter 
Pflug, Reſt Wieſe und Holz, qute Gebäude, Vieh: 
beſtand, Maſchinen, Etnte. 83000. Box 344, Grand 
Rapids, Wis. doſa 


Zu verkaufen: Schöne, — chwarzer Bo⸗ 
den) Sandftüde von ein, 234 und 5 Wcred, angren: 
send an die prachtvolle Vorftadt Arlington Heights, 
nur 10 Meilen von Chicago, 12 Gents Fahrgeld mit 
monatlihem Pille, 25 Züge; 8200 und böber der 
Acre. Leichte Zahlungen. 

a. Gray, 77 Süd Elarf Etr., 


mmer 10. 
nfafodivelm 


Bin gezwungen, tvegen Krankheit und Arbeitsuns 
—— meine 160 Acres Wisconſin a au vers 
aufen; gutes Haus, 6 Stunden Fahrt von Chiz 
cago: Preis $11 der Ucre; Theil baar. Nebf, 119 
La Salle Str. Telephon 4131 Main, Zin*t 


u verfaufen: 20 Ucres Obfts, Hübner» und Ge: 
müfeland nahe Higgins Lake, Michigan, 8 
Urzahlung und $IO den Monat, fe ———— — 
Gpreht vor oder jhidt nah Karte, Birfulare frei 
in deutfcher Sprade. D. Y. Willer & Eo., Eigen: 
tLümer, MO La Ealle Straße. Bindm 


Berſchiedenes. 
Jdealer Land: — 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 570 Wilcog 
Aoe., Elgin, modernes 6-Bimmer Haus; große varn 
und Hühnerhaus; ein WAder Land; Kuh, Hühner: 
Gemüje aller Sorten gepflanzt; Gehdiftang zu Kir: 


bofrja ' 
Zu vertaufcen: Bwei jhöne GeichäftssLTotten, an 


hen, Schulen und Läden; ‚ziehe Taufch einer Got: - 


tage in Betraht; Geihäft des Gigenthümers bier, 
deshalb muß er verlaufen; größter je offerirter Bar: 
ein. Spredt bei mir vor zwecks Einzelheiten. 
John DB Foerfter & Eo., 145 La Salle Str, 
dofr 

Wır können Eure Häufer und Lotien f . 

faufen ober BR, verleihen Geld au Scans 
eigentfum und Be Bauen; niedrigfte Zin u reelle 


Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 11 waußee 
Üpe., nabe Rortd Ave. und Robep Str. didofe* 


en RE 
PVertaufhe zwei Lotten für Saloons@e —* 
Adt.: DO. 805 Abendpoſt. qaft. 


8 — 


verlaufen: Haus mit 2 Flats, 
e re 
tleine Anzahlung. Adr.: D. 58 Aben 

16,11% 


Aus allen Xheilen der Stadt erhalten wir 
Nachfragen don Kunden, die verbeifertes Jar 
Eigentbum gegen Baar faufen wollen. — Und haben 
wir fet3 Geld zw berleiben zu niedrigem Sins 
Anterefienten fpredit fofort dor bei 

Kohn B. Boerfter & Eo.. 145 Ya Sale Sıra 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Re A 
rzompte senung. 

Bells Str., nahe Rorid Une. Xel, —aů 1697. 

Zmzjajodide* 

Klavierftiimmen, $1. für neue Rund 3 

jähe. Erfahrung. Zufried. garant,. Xel. 8 4*5 

Löinjabidelm 


nfeins 


Wenn — zu bplaftern, Brid» ober 
Urbeit Habt, fahre trahe. 
doiamo* 


ibt: Köhler, 442 
Xelephon Gumbolbt * 


MR 
— — 


ie das Shlähtermeifer: Ad: 
I Abenddoſt. 


Abends. Mr.: S., 
mi 


x 


Benn 
Ga. 


sn 





Unfere Pebens-Derfiherungen 
Beifer wie je! 
Garantie 420 Millionen Dollars. 


9 % 
en: nad bem Tode bat bet Men 
den * geipart Zönnt: Ihr 


Eu ba 
ftem Biffen und Willen fit Eure Yanilie 


der ‚Täter Edimmt der zu anben Sie 
f& teine Bedürffiiffe mehr. Die täglichen Bes 
bütfniffe Guter leben. Hinterbliebenen find jedog d r 
f Are erbabene —— verſchaffen, nach be⸗ 

n 


bre liebe Famille verlaffen 
‚ Mit einigen Cents je 


deforat au haben, 


$1000 Verficherung im. Alter von 21 Jahren Zoftet Euch $12.53 per Jahr. 

$1000 Werfiherung im Alter von 80 Jahren Foftet End) $14.28 per Jahr. 

$1000 Berficherung im Alter von 40 Jahren koftet Euch $17.76 per Jahr. 

$1000 Berfidjerung im Alter von 50 Jahren Foitet Eud) $25.50 per Jahr. 
Diefe Brämien werden burch jährliche Divinenden reduzirt. 


Dirfe Verfidezungen werden fofort beim Tode ausbezahlt; 
erfiherung in eine Gpärberfiherung umänbern, bie nad) 15 oder 20 Yabren 


dieſe 
ausbezablt wird 


auch können Sie 


egerr näberer Information wende man ſich an den General⸗Ugenten der 


Equitable Verficherungs⸗Geſellſchaft. 


Diefe Pramien werden durch jahrlich auszugahlende Dividenden verringert. 


Max Schuchardt, Mgr., 
844 Firſt National Bunk Bldig., Chicago, JIIl. 
Bitte ſchiden Sie mir genaue Inſormation ũber Verſicherung. 


Ich bin geboren am 


* bwelche 


Br ndlich⸗ Mein Name 
eit 


........ 18..0. 


Alb. ossas00n0nensmesnnennnnnnenn0nce 


3 XE 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


Ber‘ 4 


— 


4 


elenr 


4ap,bofon* 


PER 


be 


ober Gelbitvertrauen ift ein unſchätzbarer Beſtz. BR 
Die Be Selbſtvertrauens iſt Geſundheit ud 


die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde 


onſtitu⸗ 


tion, genährt durch reine Speiſe und Trant. 


Malt Marrow 


ift beides Speife und Tranf—ein reiner Eytraft de3 
beiten Geriten-Malzes und feiniten Hopfens die für 


Geld zu haben 


ind. Es beſitzt wundervolle Geſund⸗ 


heit ſpendende Eigenſchaften. Es fördert die Äſſi⸗ 


milieung der Speiſe, —F— den Stuhlgan 
die Nerven und bew 


nährt 
rit ſanften, —WB 


Schlaf. Die allerbeſten —* verſchreiben es täg⸗ 


lich für angemiſche, ſchwẽ 


änner nn 


chliche 


Grauen. Telephonirt Galumet1064 fofort und laßt 


uns heute eine 


Depofit verlangt 


Kifte nad Eurem Heim fchiden. 


— — — 
an Flaſchen für auswärtige Sendung. 


MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO, 


Schickt Poſtlarte 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 

Täglich. "Ausgenommen Sonntag. 
Chicanv Great Weftern Gijendahn.— Maple 
Leaf Route, Grand Central Bahnbof, Fifth Abe. 
und Harriinn Etr. Office: 103 Adams Etr.— 
Tel. Central 5269. Adfabrt: : 
QDubuque, Yuron, Sheamore.**7:05 Um 
Et. Paul, Omaha, KRanj.Eity *8:45 Om 
Buch. GYAMDEE „uses... *3:00 Nm 
maha, Dr.buque 5:0 Nm 
Kanfas City, De Moines... *6:M Nm * 8:35 Om 
St Paul, Minneap,, Dubuaue +4:3INM * 8:55 Yin 
St. Paul, Omaha, Kanj.Eitvr11:80 Nm * 1:40 Nm 


— — —— — —— — — —— 


Wegründet 1898, 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


veiſchen Clart Str. und 5. Une., gegenüber Depat. 


Schiffskarten! 


Alle Linien — billigſte Preiſe. 
Dampfer fahren von Newr Vork: 
Dienftag; 16. Auli , „Kronprinz Wilhelm“ nad 


Bremen. 
Mitttvoh. 17. Kuli, „Noordam” nah Rotterdam 


Donneritan, 18. Auli, „Großer Kurfürſt nach 


Bremen. 
Donnerſtag, 18. Juli, „La Bretagne? — 
Sabre. 
Donneritan, 18, Juli, „Amerika“ nah Sambura. 
Camitag, 20. Juli, „Zeeland“ nah Antwerpen. 
Camitag, 20. Juli, „Badenin” nad Hamburg. 
Dienſtan, 28. Juli, „Briedrich der Grohe“ nad 


Bremen. 
Mittwoch, 24. Zuli, „Nyndam” nad Rotterdam. 
Donneritag, 25. Suli, „Deutſchland“ 
H urg. 
Dienitag, 30. Juli, „Kaifer Wilhelm der Gr.“ 
Bremen. 
bon Gbicano 2 Tane border. 


Eröfcaflen, Vollmaditen, 
geldfendungen. 


mbte und reelle Beblemuna garantirt. 
PR # Uber Abendbd. Eonntans 9 bis 12 
14ma,bofamob 


Schiffskarten! 


Extra billig im Juli⸗Monat. 


525 nach NRotterdam-Amfterdam, 
526 vadı Antwerpen-Ruremburg. 
528 ı. a 


530 nadı Baris-Balel. 
831 nach Wien-Budapeft. 
$31.50 nad) Trieft-Finme. 


—— bBilia_ nach anderen Sagubtpläsen in 
Deus chland. Oeſterxeich Ungarn, Schweiz. Fraui⸗ 
ceich. Nufſtand u. ſ. w. — Mit Schnelldampfer. 
Extra feine Einrichtung 8. Klafſe. 
immer mit 2, 4 und, 6 Be; Früuͤhſtüd, 
Mliag- und Abendbrot ſervirt im Speiſeſaal. 
Gepaͤck von Hauſe abgebolt und auf Dampfer 
befördert. 


545 in zweiter Kajüte, 


Weriel und Voſtauszablungen, Vollmächten 
and Erbihaften prompt Beiorgt. Näheres be 


ANTON BOENERT 


Gen. -Batfanier-Ngent, in Chicago feit 1871. 
203 OLARE STR, 


nabe der Roftoffice, 
Sountanaß offen bi 


Anfunft 
7:10 Nm 
10:00 Aın 
*10:40 Bm 
* 8:35 Bm 


ö — —  —< 


12 use 
% Iım 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285--291 Cebgwid Straße, 
Telepbon: Norih 725. 


MER” Feine Bokwurf. ER 


20ma.6u0.£ 


DR. KLEENE, 


Obren-, Nafen- und Halsarzt. 
Stunden: Morgens 9—11. Abends 7—9 
Bröder-Gebäu e, Milmaulee Chicago Ihe 

24no, ladido 


WORLD’S MEDICAL 
| — — 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
ei der Yair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahre 
e Epezialiften und Deftdchken 5 als —* 
e, ibre leidenden Mitmenfchen fe Ihnel als 
bon ihren Gebreiyen zu beilen. Sie bei« 
len ndlih unter Garantie alle gebeinten 
Krantheiten der Männer, frauenleiven und 
Menitrunationsflörungen ohne Operation, Haute 
———— Folgen von Seibſibeſiecung, derio 
Mannbarteit etc. Operationen bon eriter 
e Operateuren, für tadilale lung don 
Krebs, Tumoren, Baricocele etc, Rom 
ultict uns bebor Ihr —— Wenn —— 
— wir — Ki * er ®rivatbofpital. 
i n 
yolung Anti. Medtsinen 0) be 
Nur drei Dollats 
nat. — meidet Dies aus, — 
12 


gi Ihe Dintgene 218 5 Ude Abenba: Er 


*4 EN 


füe Bühelden, 
the Weſt 


„Eminent Vhyſicians of 
en. 


Jeder Beſtandtheil 
von einem 


Kimball 
Piano 


ift in in unferen eigenen Tas 
brifen unter Aufficht von Fach—⸗ 
leuten in ven betreffenden 
Zweigen gemacht. 
Die Folge iſt, daß jedes In— 
ſtrument, welches den Namen 
Kimball trägt, die Verkörpe— 
rung der beiten Ideen in wiſ— 
ſenſchaftlichem Pianobau iſt. 
Baar oder leichte Abzahlungen. 
Ein Preis. Deutliche Ziffern. 


W. W. Kimball, Co. 
Fabrifanten. 


Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und 
Jackſon Boulevard. 
Etablirt 1857. 


Geo. Shleiffarth, 
deutſcher Verkäufer, 


Sinanzielles. —— 
First 
Trust 
| and 
Savings 
Bank 


im First National Bank-Gebäude 
Dearborn und Monroe Str. 


I der Sparkajjen-Abtheilung wer: 
den Einlagen mit 3 Proz. verzinft. 

Konti können zum jeder Zeit in bes 
liebigen Beträgen von $1.00 an 
angelegt werden. 


Jedes Mitglied des Direktoren 


rathes diejer Bank ift nnd muß 
ftet3 Direktor der Firjt National 
Bank von Chicago fein. gıan,nino» 


GREENEBANS 


Deutide Bank 

Güdrt jebt ibr Geihäft in ibren neuen Gefchäfts 
täumen, Nordoit-Ede von Glart und Nanboiph 
Etr. — Geld auf bebautes Chicano_Grandeigen- 
um u. zum Bauen bersichen.— Sichere prafis 
table Geldanlagen. —@xite Shpotkel, u. Staats. 
‚oblignationen. Inzelhelten u. Kilten auf Munich 

erfünung.— Erbf&aft3- u. alle and. Redtds 


u bers 
Kauft. Auskunft frei! 10m4,fondido® 


Wu. G. HEINEmanN & Go. 


92 La Salle Str. ” 


Herleihen Geld in's none 


oa tum zu nichrig 
Bau: Anleihen. 


Wen Binfem 
IF Erfte Hupotheten, fichere Gelb» 
anlagen, zu verfaufen. Zap, didoja* 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefäft. 


8% Zinſen auf Spargelder vlerteljährli Is 
bar Mechiel umd Geldiendungen u Bestie 
Ianı an — ER ED berleiben 

runbeigentbum zum nm fur, 

Erle Tiere Sopotbeten aum he 
nn Zu $3.00 per Jahr. 

mpte Mur: Lamleit wird geientt.—Dffen 
Abende 518 0 Ui an Sontog Ind Gamıflan. 


i1ab.beialondi® 


! Adendpoit, Chicago, Donne 


Harden und die Eulenburg:Ainge: 
legenheit, 

Marimilian Harden geht in ber 
„gutunft“ nochmals näher auf bie 
Eulenburg-Angelegenheit ein. Er 
wendet ‚NG gegen die ungünſtige 
Beurtheilung, die fein Verhalten als 
Zeuge gegen den Yürften Philipp 
Eulenburg erfahren hat, und beftreitet, 
feige gehandelt zu haben, Die jetzt 
Geſtürzten hätten ein niedliches Plan⸗ 
chen gegen ihn geſchmiedet und, als es 
mißlungen war, ſanftmüthige Bot— 
ſchaft geſandt; weder Drohung noch 
Schmeichelrede hätten ihn eingeſchüch— 
tert. Er werde ſeine Kritik im gan— 
zen Umfang vor Gericht vertreten, 
freilich nur das von ihm Gefagte. 
(Darum wird fich aber, wenn e3 wirf- 
lich zur Gerichtsperhandlung fommen 
jollte, mas manche noch bezweifeln, 
gerade der Streit drehen, welche Be- 
deutung nun eigentlich dem Gefagten 
beizulegen ift. D. R.) Einen Gegen- 
ſchachzug der Gegner fieht Harden 
darin, daß Graf Kuno Moltte im Ko» 
mandanturgebäude Neportern fein 
Herz audgefhüttet habe und die Re— 
porter die Gräfin Moltfe umlauerten, 
ferner daß fie, wie er behauptet, durd) 
Geraun, Xrtifel und Notizen Stim— 
mung gegen ihn machten. Er fei da= 
durch genöthigt, weiterzureben. 

Snbezug auf die Kamarilla erinnert 
er an den Haß des SHanzler3 Hohen= 
lohe gegen den Liebenberger, an bes 
legteren Gegenjchaft gegen den Mar 
Thal, an den Taufchprozeß, der Be: 
ziehungen des Herrn von Taufch zum 
Fürſten Eulenburg ergab, melche die= 
fer allerdings nur ala „aejellichaftlich 
äußerliche im dienftlichen Leben“ zu= 
gab, als oberflächliche und feines- 
megs intriganter Natur, die aber doch 
zu direften Mittheilungen über „Ins 
terefjantes”, namentlich) auch in Bezug 
auf den Kaifer und feine Umgebung 
führten. Nah Marſchalls Ausſchei— 
ben jei Bülow Eulenburgs Kandidat 
für das Ausmwärtige gqewefen, aber nur 
mwiderftrebend dem Rufe gefolgt. Bü: 
low habe aber jehleglih Eulenburg 
und Moltfe enttäufht und fei ihnen 
zu einflußreich geworden, und ‘fo habe 
auch bier mwieder die eindichaft ein= 
gelebt. inftimmig jet das Urtheil 
der Würdenträger und Politiker, daß 
Eulenburg den größten und undheilvoll- 
ften Einfluß auf den Kaifer habe und 
Graf Kuno Moltfe fein mwilliger Hel- 
fer am Berliner Hof fei. 

Ueber die Trage det Homoferuali= 
tät Außert fih Harden in demjelben 
Sinne wie früher: 

„sm vorigen Herbit jchien das Xer- 
gerniß kaum noch aufzuhalten. Schon 
hatte e3 die Schlöffer der Wolervilla 
am Heiligen See gejprengt; wurden 
die Gefchichten von Hannes und Willy 
in Kafinonifchen erzählt; mußte man= 
cher, dab einem Prinzen, einem Ge— 
neral aus der©uite des Kaifers, einem 
Major nächjitens die legte Dienjtftunde 
Schlagen müffe; zwei Hohenzollern und 
dem Schwager eined deutjchen Bun- 
besfürjten. Niemand. magte, dem 
Kaifer die Wahrheit zu Jagen. Er: 
preffergefchiehten und Selbftmorde fa= 
men hinzu. immer neue Namen von 
bornehmem Klang tmurden genannt, 
Dffiztere baten mich drängend, meine 
Kenntniß des wuchernden Uebels min— 
veftens anzubeuten.“ Er habe fi 
aber in Privatfahhen nicht mifchen 
wollen. „Berlin Hat einen ho— 
mojeruellen Polizeipräfidenten gehabt, 
der fein Amt jehr gut verfah. Im 
Heere jorgen die Vorgejegten jchon für 
die nöthige Zucht. Von den Herren, 
denen Paragraph 175 gefährlich mer: 
ven fonnte, habe ich bier nie gefpro= 
chen. Wer behauptet, ich habe dem 
Fürften Eulenburg und dem Grafen 
Moltte Tolche Verfehlungen nachge= 
jagt, fie, noch jo leife, auch nur anges 
deutet, hat meine Artikel nicht gelejen 
oder längjt wieder vergeljen und 
Tchiebt mir das nun in andern Blät- 
tern Gefundene zu.“ 

Er jhildert dann nochmals Die 
Schmierigfeiten, die während des Ma= 
roffoftreit3 Dadurch eriwuchfen, daß die 
franzöfifhen Minifter durch Informa= 
tionen des Botjchafters Lecomte, des 
AIntimus von Eulenburg, über die Ab» 
fihten des Kaiferd bejfer und früher 
unterritet waren als der Staatsſe— 
fretär des Ausmärtigen, und bezeich- 
nete e8 al3 ermweislich wahr, daßEulen= 
burg damals vor Holftein als dem 
Bater aller Schwierigkeiten gewarnt 
habe. Schliehlich erzählt er über die 
zwifchen ihm und Eulenburg und 
Moltke gepflogenen Berhandlungen 
in Ergänzung feiner früheren andeu= 
tungsmweifen Mittheilungen: 

„Im November und Dezember 1906 
habe ich den Fürften und feine Freun- 
de hier ziemlich jcharf befpöttelt. Ala 
die Artikel „Präludbium“ und „Dies 
irae” erjchienen waren, fam ein Herr 
zu mir, um }riebden zu ftiften. Eulen- 
burg fühle fi) von mir gehakt und 
miffe gar nicht, mas ich von ihm mwolle. 
Später: er jet zur Dispofition geftellt, 
fiimmere fi nicht um Bolitif und fei 
durch familiäre Ungemad) ganz ge= 
brochen. (Flucht eines Gefretärd, der 
ihm Magier und Liebling gemefen 
war, mit einer Tochter des Fürſten, 
die feine Frau wurde und mit der ein 
Bruder das Haus verlieh.) Noch me- 
niger tilfe der Stabtfommanbdant, 
warum ich feinen Namen genannt ha= 
be; er fei dem Fürſten ſeit vierzig Jah— 
ren befreundet, ala Politifer niemals 
berporgetreten und biene feinem Kö- 
nig nur als Soldat. ch babe fei- 
nen Grund, die’ Herren zu hal» 
fen. Das fühliche, Fränklide Me- 
fen, da8 fie am Hofe treiben, 
ihre fpiritiftifhen Künfte, ihr 
möftifcher Kaiferkult: Das fcheine mir, 
mie vielen, eine Gefahr. ch bin froh, 
wenn ich mich bamit nie wieber zu be- 
Thäftigen brauche. Diefe Möglichkeit 
tritt ein, fo bald der Yürft feine Hand 


‘aus dem politifchen Spiel läßt, aus 


dem Math. der Mrone verſchwindet und 
aud den Stabtfommandanten nicht 
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der ſtehen. 
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Spar = Einlagen, die während der ers 
ften 10 Gejhäftstage im Juli eniges 
gengenommen iverden, ziehen Zinjen 
vom 1. Juli an. Neue Kontos kön: 
nen mit einem Dollar oder mehr er= 
öffnet werden. Diefe Bank bejit 
alfe Einzelheiten, Euer Gejchäft fchnell 
und zu Eurer Befriedigung zu be= 
forgen. 

Binjen, die den Einlegern zuftehen, 
werden dem Sonto halbjährlich zus 
„geihrieben an den erften Tagen im 
Sanıar und Juli und tragen dann 
Zinjen gerade wie Einlagen, 


Etablirt 1857. 


The Merchants' Poan 
and Truſt Company 


Fünfzig Jahre ſicheren Bankgeſchäfts. 
135 Adams Sir. 
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als feinen Vertreter für Perfonalien 
und Hofpolitif bejtelt. Auch diefe 
Botfchaft wurde der Gruppe übermit- 
telt. Bald hörte und las ich, der 
Yürft gehe für ein paar Monate nad) 
Zerritet und werde jich völlig ftill hal- 
ten. Da erfuhr ich auch), dak in Lies 
benberg derBotſchaftsrathLecomte mit 

dem Kaiſer zuſammengebracht wor— 

den ſei. Ich ſchwieg nach der Abrede. 

Bis der Fürſt allzu früh zurückkam, 

in Wiesbaden auf den Kaiſer zu war— 

ten ſchien, an einer haſtigen Verſöh— 

nung Frankreichs gearbeitet und ge— 

tuſchelt wurde, Philipp ſolle imReichs⸗ 
land Statthalter werden. Da ſchrieb 

ich wieder: ein paar nicht freundliche, 

auch nicht beleidigende Worte. Am 

zweiten Mai brachte der Kron— 

prinz ſeinem Vater zwei Hefte der 

„Zukunft“. Allmählich verbreitete ſich 

das Gerücht von Ungnade und Zorn, 

Unterſuchung und Abſchied. Am ſechs— 

undzwanzigſten Mai ſtand im „Lo— 

kalanzeiger“, Graf Moltke habe mich 

„ſtellen laſſen“ und, als die Herausfor— 

derung abgelehnt war, den Staatsan— 

walt gegen mich aufgerufen. Nun erſt 

wurde der Zuſammenhang offenbar. 

Die Meldung, ich ſei „geſtet“ worden, 

iſt unwahr. Im Auftrage des Stadt— 

kommandanten hat mich ſein Vetter, 

Graf Otto Moltke, in meiner Woh— 

nung beſucht. Nicht als Kartellträ— 

ger, ſondern in der (ausgeſprochenen) 

Abſicht, eine Verſtändigung zu errei— 

chen. In einem langen, von Beiden 
ruhig und höflich geführten Geſpräch 

verſuchten wirs. Ich zögerte keine 
Sekunde, das Ehrenwort als vollgiltig 

anzunehmen, mit dem Graf Kuno 
Moltke bekräftigte, niemals das 
Staatsgeſetz verleßt zu haben. Daß ich 
ihm ſolche Verletzung nicht zugetraut 
habe, wußte ex. 

Auf Grund dieſes Beſuchs richtete 
Harden dann, wie er weiter erzählt, 
ein Schreiben an den Vermittler, Gra— 
fen Otto Moltke, in dem er angab, kei⸗ 
nen Grund zum Zweifel an dem er— 
wähnten Ehrenwort des Grafen Kuno 
Moltke zu haben, ließ aber nach einiger 
Ueberlegung dieſemSchreiben ein zwei— 
tes folgen, in dem er betonte, daß ein 
Zweikampf eine ſpätere Feſtſtellung 
der Wahrheit unmöglich machen würde, 
wozu ich nicht beitragen dürfe. 3 
fönne doch politifche Pflicht mer: 
den, die allgemeine NRiücwirfung 
einer normmwidrigen (wenn auch ibeel- 
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len) Männerfreundfchaft als ermets- 
li vorhanden zu zeigen. Auf diefes 
Schreiben traf ein Brief des Grafen 
Dtto Moltke ein, das u. a. den folgen- 
den Baffus enthielt: „IhreAuffaffung, 
daß mein Klient fein mir gegebenes 
Ehrenwort über fein feruelles Verhal- 
ten zu Männern irgendwie begrenzt 
habe, weife ich al$ durchaus irrig zu= 
rüd. Ueber das, ma3 Sie unter einer 
„normmwidrigen Männerfreundfchaft” 
berftanden miffen mollen, darf ich zur 
Klärung einer möglichit baldigen 
Ihriftlichen Erklärung entgegenfehen.“ 
Harden entgegnete, daß es ihm der 
jeßigen Sachlage gemähß nicht ange= 
bracht erfcheine, auf das Iehte Schrei: 
ben etwas zu eriwidern. Er erhielt 
darauf ein drittes Schreiben vom Gra= 
fen Otto Moltte, das die Zmeifampf- 
forderung de3 Grafen Kuno Moltte 
übermittelte. 

Harden entgegnete, daß für ihn das 
Duell au3 den früheren Gründen nicht 
in Betracht fommen könne, 


Ein QAutomobilasbenteuer in der 
2ödüfte Gobi, 


Die Automobilfahrt Peking — Pa- 
ris hat die Welt nun auch um einen 
Automobilunfall in der Wüſte berei— 
chert. Den Infafien des Spyferma- 
gens ift das Unglüd pafjirt, daß ih» 
nen mitten in der öben, leeren Gobi- 
mwüfte das Benzin ausgegangen ift, 
und nur einem glüdlichen Zufall dan— 
fen die Nutomobiliften die Errettung 
bom Tode durch Verjehmacten. Der 
Korrefpondent de3 Parifer „Matin“ 
telegraphirt feinem Blatte aus lUdde 
in der Mongolei unter dem 22, Juni 
einen ausführlichen Bericht über das 
feltfame Abenteuer. 

„Wir hatten an Stelle unferer Ben- 
zinvorräthe die ſchweren Gepäckſtücke 
der Mototri Contal aufgenommen, 
um ihm die Yyahrt zu erleichtern. Der 
Mototri dagegen führte unjer Benzin 
mit ih. Gorglos fuhren wir duch 
die Wiülte, im Vertrauen auf die Ka» 
merabjchaft der Genofjen. Plößlich 
begann der Motor zu rafjeln. Wir 
mußten, was das war: das Benzin 
war ausgegangen. Wir Hofften, von 
Eormier und feinen Genofjen, die wir 
binter uns gelaffen Hatten, Hilfe zu 
erhalten. Bier Liter gaben fie uns;. 
bier Liter; zu menig, viel zu tvenig, 
um aus der Wüfte zu fommen. Gleich- 
biel, wir- waren entihlofjen; jo meit 
mie e8 gebt. ort gebt es... Aber ach, 
wenig jpäter. bleibt ber . Wagehn wie 
150 Kilometer‘ trennten 
uns bon-Udbe, mo die Referven bereit 


eftag, den 11. Zuli 1907. - 


liegen. Was follen wir nun thun? 
Eine tiefe Niedergefchlagenheit über- 
kam ung. Ring um uns Gand, 
Steine, einige ärmliche, vertrodnete 
Pflanzenftauden; fo meit der Blid 
reicht, nur die fahle Unendlichkeit der 
trodenen, majferleeren Wüfte Ein 
Bisquit, ein Huhn und zmei Liter 
MWaffer, da3 mwaren unfere Vorräthe. 
Mit ihnen follten mir leben, biß ung 
Hilfe fam. Wir machten uns auf, 
vieleicht einen Brunnen zu finden. 
Umfonf. Wann fann ung aus Uldde 
Hilfe werden? Eine Nacht vergeht. 
Am Donnerftag Morgen fuchen mir 
angjtvoll den Horizont ab. Nichts, 
gar nichts. Gegen zehn Uhr entdeden 
wir einen beweglichen Punkt in ber 
Einöde, der fi und nähert. Eine 
alte Mongolin ift es, die mit ihrem 
Kamel des Weges kommt. Gie ift 
mildherzig und gibt uns einige Tro- 
pfen Waffer, die wir gierig trinten. 
Mit Zeichen fuhen wir uns verftand- 
lich zu machen. Schließlich verjteht 
fie; mit einigen Striden |pannen wir 
das Kamel vor unseren Wagen. Uber 
das fchwere Fahrzeug gräbt Jich immer 
tiefer in den Stand. Nach vierzig 
Metern müffen wir refigniren. Die 
Sonne fteht ho am Himmel und jen- 
det erbarmungsias ihre glühenden 
Strahlen auf uns herab. Der Durst 
peinigt uns fürdhterlid. Der Tag 
fcheint fein Ende zu nehmen. Endlich) 
verfchwindet die Sonne am Horizont 
und die Naht fcmmt. Die zieite 
Nacht. Erfchöpft legen wir uns nie- 
der. Schon beginnt eine [hwere Mat- 
tigfeit unfere Glieder zu lähmen. Um 
näcjiten Tage — immer no liegen 
wir jtumpf und faft jehon gleichgiltig 
im Sande, feheint es ung, als hörten 
wir Glodengeläute. Eine Karawane 
fommt. Eine lange Reihe von Ka= 
melen fommt guf uns zu Zmölf 
Mongolen leiten den Zug. Aber ohne 
fich aufzuhalten, ziehen jie vorüber. 
Unverftanden, unbeadhtet verhalten 
unfere Bitten. Ruhig ziehen fie ihres 
Weges und entſchwinden am Hori— 
zont... Hat man uns vergeſſen? Go— 
lard geht langſam in die Wüſte hin— 
aus, eine letzte Umſchau zu halten, in— 
des ich beim Wagen bleibe. Zwei 
Stunden ſpäter ſchreckt mich ein Ge— 
räuſch aus meinem dumpfen Dahin— 
brüten. Sch ſehe Gotard hinter einem 
Reiter auf dem Rücken eines Pferdes; 
hinter ihnen erſcheint bald ein ganzer 
Reitertrupp. Gotard war auf einen 
Trupp Tſchuntſchuſen geſtoßen. 
Lange währten die Unterhandlungen, 
ehe die gelben Geſellen befriedigt wa— 
ren. Taels auf Taels wurden auf ei— 
ner primitiven Wage abgemogen. 
Endlich ſind wir einig. Ein Reiter 
ſprengi mit einem Brief an den Tele— 
graphiſten von Udde davon. Tag 
und Nacht fol er reiten und uns das 
Benzin bringen. Inzwiſchen hat Go— 
tard die Tſchuntſchuſen mit Zeichen 
verſtändigt, bald ſind zwei Kamele 
vor unſeren Wagen geſpannt. Lang— 
ſam und ſchwerfällig ſetzt ſich der 
wunderliche Zug in Bewegung. Ohne 
Aufenthalt ſchleppten wir uns fort, 
die ganze Nacht hindurch, immer vor— 
wüärts, bis Freitag Mittag gegen ein 
Uhr. Aber dann ſind unſere Kräfte 
erſchöpft. Seit viecrundzwanzig Stun— 
den haben wir keinen Biſſen gegeſſen. 
Und der Thermometer verzeichnet 48 
Grad im Schatten. Wir wiſſen, daß 
wir mit dieſem Vorſpann niemals die 
150 Kilometer zurücklegen können. 
Wir könnten Udde wohl gewinnen 
auf Koſten unſeres Wagens. Sollen 
wir das Auto im Stich laſſen? Nie— 
mals. Der Durſt brennt fürchterlich. 
Endlich iſt eine Att Brunnen erreicht. 
Ein ſchmutziges, ſchales, übelriechendes 
Waſſer iſt der Erfolg. Wir trinken, 
aber der Durſt wächſt nur noch wilder 
an.... Plötzlich umkreiſen uns Die 
Tſchuntſchuſen mit lautem Freudenge— 
ſchrei. Im Nu haben ſie die Kamele 
ausgeſpannt. Endlich begreifen wir. 
Dort unten, fern, fern, in der eintöni— 
gen Ebene bewegt fih langfam ein 
dunkler, violetter Schatten. E3 fit 
unfere Rettung. Wie dur) Magie fe: 
hen wir und umringt durch eine An 
zahl von buntgekleiveten Reitern. 
Ueber die Bruft tragen fie ihre langen 
Ylinten, in reichverzierten Gürteln 
funfeln die filbernen Dolce. Sie la= 
chen und geftifuliren. Und endlich er- 
halten wir unfer Benzin. m Ru ha- 
ben wir unferen Motor gefüllt. Go- 
tard ergreift das Steuer. E3 geht 
poran. Eine Weile noch geleiten uns 
unfere Retter, dvarn bleiben fie zurüd. 
Drei Stunden fpäter find mir in 
Udde.“ 
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Die Sutnadel als Sutihmud. 


In der „Wiener Freien Prefje”plau- 
dert eine Dame über die Moderefor- 
men, melden die Hutnabel unterwor- 
fen ift: „E83 hat einft eine Zeit gege⸗ 
ben, mo die Damen an ihren Hüten 
Gummibänder undGummifhnüre hat- 
ten, um diejelben am Kopf zu befeiti- 
gen. Wie befcheiden müflen bie 
Anforderungen betreff3 richtigen 
„Siten3” damal3 gemwefen fein. Als 
zuerft die Hutnabel auffam, genügte 
eine, um den Hut zu befeitigen, im 
Zaufe ber Zeiten mwurben zwei, drei 
und noch mehr daraus. Aber bis vor 
furzer Zeit war die Hutuadel immer- 
hin noch ein unfcheinbares Inſtrument, 
mit dem man in verborgener MWeife den 
Hut im Haar befeftigte, ein Gegen- 
ftand, der zu drei Stüd um ein Zeh- 
ner! verfauft wurde. Da bemädhtigte 
fich feiner die nduftrie und es wur— 
den Hutnabdeln in Hunderten von Va— 
rietäten hergeftellt — in eleganten Ge- 
fchliften mwurben fie verführerifch auf 
große Polfter geftedt, und diefe glichen 
bald den Ausloggen der Jumeliere. 
Ganz befonders beliebt murben bie 
Kriftallnadeln, die ‚befonker? auf 
Thmarzen Treberhüten eine großartige 
Wirkung hervorbrachten, wobei manche 
Dame überfah, daß Dur) den unge- 
beuren Kopf der Hutnabel die in ähn- 
licher Faflung in ihren Ohren irifi- 
renden Brillantenboutong flarf in den 
Hintergrund geftelt murben. Die 
Wähl der Hutnabel murbe eine ernfte 
Angelegenheit, und viele Damen legten 


Sch beile 
Krampiaderbrud, Waſſerbruch, 
Beidywerden, Blutvergiftung, 
Nervenzerrüttung, 


Berlorene Mannestraft. 
und alle ähnlichen Krantyeiten der 


Männer. 

Ich habe dns am beiten eingerichtete Medizinische Inftitut in Chicago 
und da id; meine Batienten perjönlich behandie, ftele ich ihre 
Geiundneit, Stärke und Kraft 


in furzer Zeit wieder her. 


Kommt and iprecdht Euch über Euren Fall aus 


— e8 foitet Euch nihtd. — Mepdtziinfreibißgehetlt. 
ch berechne nur eine Feine und mäßige Gebühr für eine Heilung und lie- 
fere meine fpegiellen Medizinen frei an alle meine Patienten. - 


Wiener Spezialarjt. 


Konfuitation frei, 


Central Medical Institute 


Zimmer 304, 112 GClart Straße, Chieagu Opern Houfe. 
Spreditunden: 9 Bırm. bis 8 Uhr Abends; Sonntags 9—12 Uhr. 
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jondidoja® 


„ Ein Bruch 


ift ein Hefabrdrobendes 
Leiden, da leiht Darm» 


berſchlingun 


Tann; ein 
des 
leines. 


— 
Kowimt zu uns. Wir baben 


65c aufwärts für einfeitig; bon $1.25 auflvärts für doppelt, ftet3 vorräthigs. 


eintreten 


hlecht paſſen⸗ 


and, Ihlimmer wie 


über 70 Sorten. ein aut paffendes Banb für eben, Bon 


Unfere 


Bandagiiten — für Herren und Damen — mit jahrelanger Erfahrung und mweribbollem 
Rath, itehen zur Verfügyng. Unterfuden und UAnbaffen ift frei, und ein aut vaſſeudes 
Band Tarır no in vielen Fällen einen Brad heilen. 

Bandagen für frrauenleiden, Geradehalter, Gummi-Waanren, Iuftrumente für gebogene 
Beine, Lünftlide Arme und Berne, Leibdinden und elaitiihe Strümpfe, von friidem Mas 
terigl, genatı nad Maaß gemadt; alles kann bon unferer Zabrif au den niedrigiten Preis 


fen beaogen werden 


Schiet nad unferem neueften Katalog; ee ift frei. 
Offen täglih don 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. Sonntae® bon 9 Bis 18 


HOTTINGERS Bandagen- und Kummi-Strumpf-Fabrik. 
Tharmuhr-Gebände, 


Eoke 
—* Milwaukee Ave., 
a Chicago Ave. und 
May Str. 
* 6. Stock. Nehmt Elevator. 
Jeder Leidende wird gebeten, dieſe Anzeige mitzubringen. 
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ein ganzes Arfenal derfelben an und 
paßten Form und Farbe nicht nur dem 
Hut und Haar, fondern fogar der Toi- 
lette an. Im heurigen Sommer find 
fie diefer Mühe überhoben; die Mo= 
diftinnen pußen bereit3 den Hut mit 
Hutnadeln auf und lYaffen bi8 zu fünf 
Stüd, mit ungeheuren Köpfen verfe- 
ben, au8 Band und Federn, Blumen 
und Gage hervorftechen. Die belieb- 
tefte Form, welche in allen Nuancen 
borhanden tft und fi am häufigften 
borfindet, erinnert an die Glasfugeln, 
welche kleinſtädtiſche Vorgärtchen 
ſchmücken und an den Stäben ange— 
bracht ſind, welche dünnſtenglige Vlu— 
men ſchmücken. Wie bei dieſen ſpie— 
gelt ſich unter Umſtänden die ganze 
Umgebung in einem ſolchen Hutnadel⸗ 
kopf. Aber auch eine andere Form 
droht populär zu werden: der kleine 
Vogel am Ende der Nadel! Anfangs 
war es eine Biene, ein Schmetterling, 
jetzt iſt es ſchon ein Vogel, und es ſtört 
die Seelenruhe der Hutträgerin gar 
nicht, daß dieſer Schmuck, je täuſchen— 
der er hergeſtellt iſt, je mehr ſo aus— 
ſieht, als habe man den Vogel aufge— 
ſpießt und an den Hut geſteckt, wie es 
Naturforſcher mit den Schmetterlin— 
gen machen. Neben dieſem Hutſchmuck 
muß die Hutnadel, welche zur Befeſti— 
gung dient, wieder klein werden und 
ſich verſtecken, und das einzige Prak— 
tiſche der anwachſenden Hutnadel, die 
Leichtigkeit, mit der man ſie auffand, 
wenn es Zeit war, den Hut abzuneh— 
men, geht verloren. Man beobachte 
nur eine Dame, die einen der großen 

ederhüte guf einer komplizirten Fri— 
— mit vier Nadeln feſtgeſteckt hat, und 
nun in dem die Berührung ſchlecht 
vertragenden, zarten Aufputz die vier 
kleinen Nadelköpfe ſuchen muß, von de— 
nen ſie beim beſtenGedächtniß ſich nicht 
erinnern kann, wo ſie ſie hingeſteckt 
und ob alle mit der rechten oder auch 
einige mit der linken Hand. Aber die 
Hutnadel als Hutſchmuck wird wieder 
verſchwinden, und die Damen werden 
wieder ſichtbare und greifbare Nadeln 
benützen können.“ 

———— 


Vom Kaffee. 


Eine der geiſtvollſten Frauen am 
Hofe Ludwigs XIV. Frau bon 
Sevigne, hat dem Kaffee prophezeit, 
daß er ebenſo aus der Mode kommen 
werde wie der einſtige Liebling des 
franzöſiſchen Theaters, Racine. ns 
des mit dieſer Prophezeiung hat die 
kluge Dame wenig Glück gehabt. 
Während zur Zeit der Frau v. 
Sevigne nur einige tauſend Pfund 
Kaffee in Europa eingeführt wurden, 
überſteigt der heutige Gebrauch an 
Kaffee längſt die Höhe von 300 Mil: 
lionen Pfund. Den ſtärkſten Kaffee 
erhält man bekanntlich im Orient. 
So übergießen die Türken und Araber 
den Kaffee gleich in dem Gefäß, aus 
welchem ſie trinken, mit heißem Waſ⸗ 
ſer. Der Kaffee kann hier in gewiſ— 
ſem Sinne wirklich ein Nahrungs— 
mittel genannt werden, denn der ganze 
nicht geringe Gehalt an Proteinſtof⸗ 
fen, den der Kaffeeſatz enthält, wird 
hier füt den Organismus mit nutzbar 
gemacht. Ebenſo wie es bekanntlich 
allerhand komiſche Zwiſchenfälle bei 
der erſten Einführung der Kartoffeln 
gegeben hat, wußten auch manche 
Hausfrauen, als es noch keine allge— 
mein verbreitete Kochbücher in Euro— 
pa gab, mit dem Kaffee wenig anzu— 
fangen. Eine den Kaffee nach orien- 
taliſcher Sitte als Nahrungsmittel be— 
handelnde Bereitungsweiſe ſchildert 
Hermann Kurz in „Schillers Hei— 
mathsjahren“. Eine Frau Pfarrin 
auf dem Schwarzwalde will einem 
Gaſt aus der Refidenz ben erften Kaf- 
fee, den fie in ihrem Leben bereitet Hat, 
vorfegen, und fiehe da — fie hat ihn 
wie Haferbrei geihmälzt. „Denn 
mehr ober weniger Schmalz“ — jagt 
ber Pfarrer — „das ift bierzulande 
da3 Maß der Achtung, melde man 
einem Befuch erweifen will.“ ... 
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Badikalkur 
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Nernenlchwäche. 


Edmwahe, nerböfe Berfonen, geplagt bon Selb 
nungs3lofigfeit und fchledten Iräumen, eric 
prenden Ausflüffen, Bruft:, Rüden und Kopfes 
Ihmersen, Haurausfal, Abnahme ded Gehörd 
und Gefichts, Katarıd Mauendrüden, Stuhldvers 
Kopfung, Müpdigteit, Errötben, Zittern, Herz 
Tlovfen, Bruftbellemmung, Wengitlichfeit und 
Trübfinn — erfabuen mit dem „Sugendfreund* 
wie einfach, fhnell und bifig alle unnatärlichen 
Terluite und andere Folgen jugenästcdher Berit. 
zungen gründlic, geheilt und volle Geiundhecit 
und Frohfinn wicdererlangt werden fünnen — 
am neues Hellverfahren. Jeder jein eigener 

ri — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1907), welches von jung 
und alt, Mann und Frau—, geleſen werden ſollte, 
Tann genen Einſendung von 25 Eent3 in Briels 
marlen werfiegelt bezogen werden bon der 


Privat: Klinik, 181—6. Ave, 


New York, N. Y. 
ioma.ſodido.al 


Seil-Bruchband. 


Diefes ift- das einatge 
fte, ficherfie, beauemite 
und dauerbafteite, wel 

es Tag und Naht ohne 

mera getragen wer⸗ 
den lann und eine fidhere Heilung erzielt, 

Alle Berfrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
und Füße werden mit meinen neweften Apparas 
ten botitib nebeilt. Bruchbänber in allen ber» 
I&ledenen Sorten bon B1 aufwärts. Leibhinden 
für dor und nad LÜperationen, Gedärmutters 
Eentung, Rabelbrüde und fette Leute — bon 


82 aufw. Gummiiträms- 
die von 13, aufm.— 

®eradebalter, künftliche 

Beine u. 1. m. — Habe 

das größte deutſche 

Bruchband und Banda⸗ 

gengeſchaft. ſowie Fa⸗ 

Brit in Amerita. 

Wolferh Co 
DR. ROBERT WOLFERTZ, "räfipent. 
60 Fifth Ave. nahe Randolph Etr., 

Sperialitt für Brühe uud Berwadhlungen bed 
Körpers. — Auh Conntaas offen bis 12 Uber. 
— Damen Bebienung für Damen. San 


Eine Brobe der Zeit. 


r berühm beites Set a 
Zähne, dieje Wohe nur $6. 

' — Bäbne abfol. Tdmerilos gezog. 
Täalid fommen alte Kunden au und mit Blat 
ten, bie vor 20 bis 35 Nabren bon und aemadt 
wurden. Goldfül. aue Hälfte. Deutſch geſpro⸗ 
chen, Offen Abend3 9, Zel. 2047 Gentral, 


MeChesney 108. 7 Brown Ede Glart und 


Randolph Str. 
16jun.didofon* 


Wichtig für Männer, 


BVenn oder Arıneien Eu * del 
berfuht untere Tideren ‚rpre ten 
weile niemals —— — 
men KRrantbeiten: — are . 1 un Du 
Ende Keane ups Ben et 
$1.00 per islardhe. — : Tuder’d Blut pe 
eifie Furirt ee iftung in allen Stadien. — 
Bene en ei ce, {dl 
D » arnole 
Nähte, Nervöfität, Sar im Urin een 
— —— 
% 5 f 2 muır uns zu um 
a 
RE Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Mleleisen Candle und 
bei mäh Beeifen > 
Najentatarık, Schwer. 
oder nad 


Stu 9—11 Borm, 2 
ee er 


geill Euch Jelbl 5% 


ten und umnatürlide Entleerungen der Harn. 
Organ E 


French 
Speficio 
beilt im» 
mer alle 


per .Expreß berfandt. Wdreile: e 
Drug — i 
Rialto Blds. Ece 


Borseh 
& Co., 
Optiker. 
Genaue Unterfuhung von Yugen und 
—— —— 


BORSCH A CO. 215 Dearborn Str. 
15feb,didofa* argenüber der BoR-Difice 
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1240 Shirt-Waift-Snits herabgefekt um zu räu⸗ 
men von einem Drittel bis zur Hälfte für Freitag 


für Shirt Waijt Suits, bon 
890 $1 bis 1.50 merth. Eine 

große Auswahl in Kleinen 
Polla Dots, Shepherd Ched3, meiher 
und dunfler Grund und reinmerße 
Zatund. Waiits jind einfach, entweder 
mit Pleat3 oder Tud3 und an der 
Front offen. 


1.69 


würfen. 
Skirt. 


1.90 


fe Shirt Wailt Suits, 
te wir regulär für 1.50, 
. ‚1.75 _ und $2 berfaufen. 
rk weiße jheer Lamns, Shep= 
erd Ched3 oder jene hübjchen Rolfa 
Dot3 in blau gber in jchwarz. Sehr 
er mit eleganter Stiderei bes 
ebt. 


für ‚uubiehe Shirt Waift Guitß. 
Wai 


bon Shirt Watlt Suit2. n einer 


1 it, Allover 
ts und Spitzen-Einſätze in verſchiedenen Ent— 
Feinſte weiße, franzöſ. Lawns mit vollem flaring 


für Shirt Waiſt Suits, 
von feinen ſheer Lawns 
und dotted, Swiſſes ge- 

Waiſts ſind mit Sti— 

Lawn Einſatz beſetzt, 
Tucks und Pleats. Die Skirts ſind 
ſehr voll und flaring. Es ſind 2.50 
Suits. 


1.3 


madt. 
ckerei 


Die 
oder 


beſtickte 


für die Auswahl von einer außoezeichneten Partie 
arietät 


bon 


fanch Entwürfen. Elegante zwei Stüd Gffelte, von feinen 
ſheer Lawns. 


ür elegante Jumper Kleider oder Shirt Waiſt Ef—⸗ 
3:85 ER Beliebte Sommerftoffe — feine —— = 


weiße Karrirungen, Polka Dot3 und feinfte perfifche 


ſehr hübſch beſetzt. 


2.05 
3. 75 


Suits. 


4.90 


für Prince Chap leinene Suit2. 


für Prince Chap Suits. 
lität weißem Indian Head Eloth. 


oder franz. Latın gemacht, nur 


aton3, 


übfch gejchnei- 
derter Coat und voll pleated erts. %5 ee 


Bon feiner Dua= 
6.75= 


für Lingerie - Kleider. Von feinem Batift 
in meiß. 


Sehr hübſche Princeg-Style, mit Valen. Spiben 
befegt. 


 Damen-Köcke, erlca größe, zu 1.39 


1.39 


gemacht. 


1.2 


ten, andere mit Falten. 


Diefe Waih-Suit 89c 


hůbſche Karrirungen, komforta 


für meiße Touriften - 
Qualität Linene. 


Sfirts, 


für ertra große Sfirt3. ⸗ —* * 
el umd gu & 


„ eh bon feiner 
Einige in pleated Effef- 


Dieſes Waſchkleid 1.19 


Waſchſtoffe ſind markirt für die Räumung ohne Rück— 
ſicht auf ihren wirklichen Werth. 


2, die Yard für Re— 
5c ſter Chambray 
Lawns, Ginghams und 
Prints. Wünſchensw. 
Längen. Werth von 
63c bis 12%c. 


15e die Yard für Li: 
nen-Finifhed Suitings. 
Doppelt gefalten. Ein 
fache Farben Meiker 
Grund, Heine Bunte. 


15c 


dras 
Auswahl 


Merth 89e. 


die Yard für 
Reiter von feis 
denen Mulls, Boplinz, 
Pongees und Eoliennes. 
Werth von 25c bis 35c. 


250 bie Yard für Ma: 
Shirting. 
nold's 32;Ölliger. Große 
bon ausge⸗ 
wählten Entwürfen. — 


634€ Bd 
dies. Helle Gründe. — 
Hübſche Blumen-Effekte 
— Böllig 10c mwerth. 
123 die Yard für Li: 
nen-Finiſhed Suitings 
u. „invifible" Streifen 
und Karrirungen. 19c 
mwerth. 


bray. 


Ar: 


(% 


19e die Yard für fei- 
dene Mulls. 
neue Printings an bel: 
len Gründen. 
und hübſch. 
Doppelte. 


die Yard für 
Belfajt Cham: 
30 Zoll breit. 
Sn Blau, Grau, Pint, 
Tan etc. 


die Yard für 
Reiter ». Bas 
tiſte, Lawns, Organ: 
dies, Ginghams und 
Linen-Fin. Suitings. 


29e die Yd. für fran—⸗ 
zöſiſche Organdies. Die 
ultra Effekte an hellen 
und dunklen Gründen. 
Extreme von hübſchen 
Blumen:Effetten. 


10c 


Werth 12&c. 
Hübſche 


Sheer 
Werth das 


— — 


(Eigener Beitrag für die „Ubendpoft.*) 
Plauderei aus Europa. 


(Bon Auguft Bödlin) 


Sn einem Luxemburger Badeort.—Nobember- 
fetter im Juni. —Deutfhe und franadfifche 
Gäfte.—Salontiroler und Lodenanzug.—. Mir 
wolle bleiwe, wat mer fin."— Die Thronfolge- 
frage. — Die franzöfiihe Ariftd.—Der deutihe 
Miniftermechfel.—Liberales oder Tohferbatives 
Regiment?— Des Königs Wille. 

Mir ftehen oder figen in der großen 
Halle des Brand Hotel Schled um ben 
geheizten Dfen herum und erzählen 
uns Geſchichten. Es iſt kalt wie im 
November. Regenwolken, vom Sturme 
gepeitſcht, ziehen über unſeren Häup— 
lern daher, und Niemand denkt daran, 
den trauten Schlupfwinkel zu ver—⸗— 
laſſen, nachdem man kurgemäß ſo und 

ſo viele Gläſer Waſſer getrunken, eine 

Stunde lang wie ein Automat in den 

Kuranlagen auf und abgewandelt iſt 

und ſein vorgeſchriebenes Bad genom⸗ 

men hat. Die verehrten Leſer werden 
es ſchon errathen haben: Wir befinden 
uns wieder einmal zufolge ärztlicher 

Verordnung in einem Badeort, und 

zwar diesmal außerhalb de Macht: 

bereich ©. M. des beutjchen Kaiſers 
nämlihd in Bad Mondorf in 

Zuremburg — Mondorf des Bainz, 

: mie e8 in ber ftanzöjifchen Amts- 

: Tprache heißt. Pranzöjiih ift Hier 

immer noch die tonangebende, bor= 

nehme Sprade. Sie wird von ben 

' meiften Gäften unferes Hotel® und be? 
Bades überhaupt ausjchlieglich ge- 
ſprochen, ſind es doch zumeiſt Fran—⸗ 
aofen und Belgier, die hier die Kur ge= 
brauchen und dem Babeleben ben 
Stempel ihrer&igenart aufprüden. So 
find wir drei deutfchen Gäfte genöthigt, 
unferen ganzen, etiwaß eingerofteten 
Spradfhag in Anfpruch zu nehmen, 
um ung mit unjeren ohne Ausnahme 
liebenswürdigen Nachbarn und Xei- 

densgenofjen zu unterhalten, und wenn 

unſer Franzöſiſch auch etwas holperig 
iſt, ſo geht es doch mit der Zeit, und 
unſer etwas barbariſcher deutſcher 

Akzent erhält einen feineren Schliff. 
Die Luxemburger gebrauchen unter 
ſich ihre heimiſche Mundart, das 
Lützelburger Dütſch, das ich als alter 
Grenznachbar ganz gut verſtehe, nicht 
aber mein Freund, der Poſtrath, ein 
Brandenburger von Geburt, und meine 
beſſere Hälfle. Ich habe ſomit Ge⸗ 
legenheit, mich in vier Sprachen zu 

unterhalien. In Deutſch, Engliſch, 

Franzöſiſch und in Luxemburger 

Deutſch, was uns ſo leicht keiner nach— 
machen kann. 

Es iſt bekanntlich eine landläufige 
Vorſtellung, ſich die Franzoſen und 
Belgier, mie überhaupt alle Romanen, 
als lebhafte, laut fprechende und mit 
den Händen geitifulirende Leute zu 
benten, während man ganz im Gegen 
fate zu ihnen von den gejegten, ruhig 
auftretenden Deutfchen fpricht, die den 
Sübdländern dur ihre Würbe auf- 
fallen. Als vielgereifter Mann muß 
ich jagen, daß gerade das Gegentheil 
ber Fall if. Wie hier und überall in 
romaniſchen Ländern machte ich ftet3 
die Beobachtung, daß Franzoſen, Ita⸗ 
liener, Spanier uſw. die ſtillen Leute 
ſind, während unſere Landsleute eine 
laute Sprache führen und fo geräufch- 
voll auftreten, wie edihnen nur immer 
"möglich if. Man  befuche nur einmal 
"eine beutfhe Sommerfrifhe, einen 


zu 


u 


Babeort, oder überhaupt einen Ort, mo 
Deutfche zufammenftrömen, um fich zu 
vergnügen, zu effen und zu trinten! 
Man hört fein eigenes Wort nicht, und 
menn dann noch Kinder dabei find, 
und mo gibt e3 deren nicht, mo Ger 
manen zufammenfommen? — dann 
glaubt man auf einem Jahrmarkt zu 
jein. Ein Vorzug ift das meiner An 
fit nach nicht, ebenfowenig wie die 
Tremde jonderbar berührende Unfitte, 
fich alö Tiroler zu maskiren, in ſchäbi— 
gem Lodenanzug und fehmeibgetränf- 
tem mollenen Sporthemd einher zu 
ftolgiren und in einem folchen Auf— 
zuge bei Tifch zu erfcheinen. Das thut 
fein ranzofe, Engländer, Spanier 
oder Staliener von guter Erziehung, 
die mit Necht über diefe reindeutjche 
Ungenirtheit den Kopf jehütteln. 
Mein Leibarzt fandte mich diesmal 
hierher, um meine franfe Leber zu hei- 
len. Das Mondorfer Wafler joll von 
faft unfehlbarer Wirkung fein bei chro= 
nifchen Erfranfungen der Verdau— 
ungsorgane: Leber, Magen, Darm, 
bei Dyspepfie, Appetitlofigfeit, Ver: 
ftopfung, Magen- und Darmtatarrh, 
namentlich aber bei Xeber- und Milz- 
erfranfungen, Fettleibigkeit, Gicht und 
Zuderfrantheit. Mehr fann man von 
einem Mineralmaffer beim beften Wil- 
len nicht verlangen, und ich will Thon 
dankbar und zufrieden fein, menn 
meine Zeber, die jich im Zuftande einer 
Straßburger Gänfeleber befindet, wie— 


‘der einigermaßen in normalen Zuftand 


verſetzt wird. 


So duſelt man denn im ſüßen 
Nichtsthun dahin, wie es uns unſer 
freundlicher Badearzt, Dr. Ernſt Felt— 
gen, vorgeſchrieben hat, trinkt täglich 
5 große Gläſer des nicht gerade ange— 
nehm ſchmeckenden Waſſers, badet und 
erſcheint pünktlich auf die Minute bei 
Tiſche, um den durch die Waſſerkur ge— 
weckten Wolfshunger zu ſtillen und 
unter den aufgetragenen Speiſen ein 
wahres Pogrom anzurichten. Das 
Rauchen iſt glücklicherweiſe nicht verbo— 
ten, und auch dem Durſt wird inſofern 
eine Konzeſſion gemacht, als man ei— 
nen Schoppen einheimiſchen Landwein, 
Krächen genannt, trinken darf. Die 
vielen anderen Mußeſtunden füllt man 
mit Leſen und Schlafen aus, und die 
noch übrige Zeit mit politifchen Kanne- 
gießereien, jobaß die Tage mie im 
Sturme dahin fließen. Von meinem 
Schreibtifche aus fehe ich den Albadh, 
ber fich zmifchen dem Grün der Wie- 
fen und Bäume dahinfchlängelt und 
die Grenze zmifchen Quremburg und 
Lothringen bildet, Das Dorf Mondorf 
wird durch den Albach in zwei Theile 
aefhieden, von benen ber eine zu 
Luxemburg, der andere zum Reicha- 
Iande gehört. Zölle werden an der 
Grenze nicht erhoben, da Luremburg 
zum deutfchen Zollverein gehört, und 
au) das deutfche Geld ift hier Landes- 
münze, da Zuremburg nur Scheibe- 
miünze im Betrage bi3 zu 25 Centimes 
prägt, im Uebrigen aber die Martwäh- 
tung gilt. Troß alledem Haben die 
Zuremburger, die in Handel und 
Mandel faft ganz auf Deutfchland an- 
gemwiefen find, in ihrer Piebe zu den 
deutſchen Nachbaren noch feine großen 
Hortichritte gemacht. Sie wollen no 
immer „bleime mat mer fin“, beileibe 
aber feine „Preige“ (Preuken), deren 
fohneidiges Regiment ihnen von alter3- 


1 


ber verhaßt ift. Aber, jo bemerkte ein 
Luremburger zu mir, einesTages wird 
man uns Doch anneftiren, und das 
Schlimmfte mwäre eö nicht für unfer 
Ländchen. 

Eifrig wird hier die Thronfolge— 
frage beſprochen. Mit wenigen Aus— 
nahmen zeigen ſich Alle, mit denen ich 
darüber ſprach, mit der Thronfolge der 
älteren Tochter des Großherzogs Wil— 
helm einverſtanden, wie ſie von der 
Kammer gutgeheißen wurde; von dem 
Merenberger will aber niemand etwas 
wiſſen, eher noch würde man eine Re— 
publik gutheißen. 

Selbſtverſtändlich kommen auch die 
Vorgänge in Südfrankreich häufig zur 
Sprache, und bemerkenswerth iſt dabei, 
wie unſere franzöſiſchen Tiſchnachba— 
ren darüber urtheilen. Mit dem radi— 
kalen Regiment der Clemenceau und 
Genoſſen ſei man in franzöſiſchen 
Bürgerkreiſen durchaus unzufrieden, 
und wenn ein energiſcher Mann käme, 
der den Weinbauern zu imponiren 
verſtehe, wäre es um die Regierung ge— 
ſchehen. Das Heer ſei gänzlich aus 
Rand und Band, in den Offiziers— 
kreiſen gähre es und das Schlimmſte 
ſtehe zu befürchten, wenn die Truppen 
gezwungen würden, gegen das Volk zu 
kämpfen. Schon jetzt wagten die Offi— 
ziere nicht mehr, ihre Autorität den 
Soldaten gegenüber geltend zu machen. 
Die Leute würden ſchon den Gehorfam 
verweigern, wenn man ſie ſo anfaßte, 
wie in Deutſchland, und dabei zeige 
ſich im ganzen Heere eine große Unluſt, 
weil, wie Offiziere und Soldaten ſag— 
ten, ſie keinen Grund einſähen, ſich 
für die Pariſer Advokaten, die die Re— 
gierung führten, aufzuopfern. An— 
dere Franzoſen, mit denen ich ſprach, 
haben ſich ähnlich geäußert, aber rück— 
haltlos zollten ſie der deutſchen Man— 
neszucht Lob, wie ſie ſich ſelbſt in ge— 
ſellſchaftlicher Beziehung kundgebe. 
Anlaß dazu bot der Beſuch einer An— 
zahl Kavallerieoffiziere aus dem be— 
nachbarten Diedenhofen. Die Herren 
waren am verfloſſenen Sonntag in 
bürgerlicher Kleidung mit ſogen. 
Krümperwagen, die von Hufaren ges 
lenft wurden, bherübergefommen und 
hatten bi8 jpät Abends in unferem 
Gafthof getafelt, wie fie und ihre Ka= 
meraben e3 oft zu thun pflegen. Plöß- 
lich fah der ältejte von ihnen, ein Ritt- 
meijter, auf die Ubr und rief: „Un bie 
Pferde, meine Herren!“ Ohne zu 30- 
gern erhob fich die ganze Tafelrunde, 
leerte die Gläfer und folgte dem poran= 
fchreitenden Rittmeifter, ala ob e8 fich 
um ein Schwadronererziren handelte. 
So etwa3 märe in Franfreich undent- 
bar, bemerkte einer unferer Gäfte. Da 
mären alle fiten geblieben, hätten ru— 
big meiter getrunfen, und es dem Ka- 
pitan überlaffen, allein heimzufehren, 
mwenn e3 ihm fo gefallen habe. 

Daß der Minifterwechfel in Berlin 
nicht allein im Reich, fondern auch im 
Ausland lebhaft befprocdhen wird, da- 
von fonnte ich mich auf meiner Reife 
hierher überzeugen. Da3 Urtheil über 
die „neuen Männer”, Moltte, Beth: 
mann=-Hollmeg und Holle ift aber ein 
fo verfchiedenes und unbeftimmtes, daß 
feine Partei fo recht im Stanbe ift, fie 
als die ihrigen in Anfprucd zu nehmen. 
Eines ift aber ficher: Der MWechjel be- 
deutet alles andere eher, al3 einen bes 
Spitems, und eine. Verftärfung ber 


Zintzliberalen am allerwenigften. Das 


* 


erſieht man ſchon aus den Aeußerun⸗ 
gen der feudalen „Kreuz⸗Zeitung“, die 
ihre Leute kennt und die neuen Mi— 
niſter, einſchließlich des ihr früher nicht 
gerade genehmen Herrn v. Bethemann, 
mit Jubel begrüßt. Dem neuen Kul- 
tusminifter Holle befcheinigt das Blatt, 
daß er aläubiger orthodorer Proteftant 
fei, mie fich das für einen Minifterial- 
beamten gezieme. Die Liberalen geben 
Jich dagegen den Anfchein, ala ob fie 
einen Sieg errungen hätten, was bie 
„Kreuzzeitung“ mit dem Bemerfen in 
Adrede jtellt, ven Liberalen fei mit ber 
Auswahl der Minifter das Konzept 
verdorben morben. Die Sozialijten 
find derfelben Anficht und verhöhnen 
die „Ziberalen“ mit ihren gejcheiterten 
Hoffnungen, mährend da3 Zentrum 
fih eines Urtheils enthält und feine 
Anhänger auf die Zukunft und ben 
Augenblid vertröftet mo fich Konfer- 
bative und Liberale in die Haare geras 
then und der „Blod der Gegenfüßler“ 
in die Brüche gehen wird. ©o ift denn 
die Konfufion vollftändig, und das 
Einzige, mas man fagen fann ilt, daß 
Graf Bülom zwar über feine Feinde 
einen Sieg errungen hat, der alte Kurs 
aber fortgefeßt wird. Das legte Wort 
hat nach mie vor S. M. der Kaifer, 
deſſen Minifter, wie die „Köln. Volks— 
zeitung“ treffend bemerkt, nicht8 meiter 
find, mie Abtheilungsnorfteher eines 
Maarenhaufes, die zu fehen haben, daß, 
alles fo geht, mie es ihr Brotherr 
münfcht und befiehlt. „Das höchite Ge= 
je ift der Wille des Königs.“ 


* 


Phantafien vom Zutunftsmenihen 


Zuther Burbant, der befannte 
„Pflanzenzauberer“, der durch feine 
Kunſt ſchon die feltfamiten Kreuzun— 
gen von Pflanzen und die merkwür— 
digſten Entwicklungen von Früchten 
hervorgebracht hat, greift jetzt nach hö— 
heren Zielen und will ſeine bei der 
Pflanzenzucht gewonnenen Erfahrun— 
gen auf die „Menſchenpflanze“ über— 
tragen. In ſeinem Buche „The Train— 
ing of the Human Plant“ entwirft er 
merkwürdige Phantaſiebilder von dem 
Zukunftsmenſchen, wie er nach ſeiner 
Meinung entwickelt werden könnte. 

Während ſeiner langjährigen Unter— 
ſuchungen des Pflanzenlebens ſind 
ihm weitgehende Analogien zwiſchen 
der Organiſation des pflanzlichen 
und des menſchlichen Lebens immer 
deutlicher vor Augen getreten, und er 
glaubt, durch eine weiſe geleitete Kreu— 
zung der Arten und ſorgfältige Aus— 
leſe auch bei den Menſchen einen un— 
geahnten Fortſchritt herbeiführen zu 
können. Beſonders bietet Amerika ein 
günſtiges Feld für ſolche Unterſuchun— 
gen, da hier 50 verſchiedene Raſſen 
untereinander gemiſcht worden ſind. 
Es käme darauf an, den ſtarken, 
männlichen agreſſiven Nordländer mit 
dem luxuriöſen, behaglichen, leiden— 
ſchaftlichen Südländer zu verſchmel— 
zen, kalte phlegmatiſche Temperamente 
in lebhaftere aufgehen zu laſſen oder 
große geiſtige Kräfte mit körperlicher 
Entwicklung zu verbinden. Natürlich 
müßte eine Erziehung, die alle ſchlum— 
mernden Kräfte zur Entfaltung 
bringt, bei dem Kinde beginnen, das 
unter möglichit günftige Bedingungen 
während der Zeit feines Wachsthunms 
gejeßt werden muß. Burbant madt 
den Vorſchlag, daß ein Dutzend Fa— 
milien, die die beſten Raſſen vertreten, 
allein leben und aus ſich die ideale 
Raſſe züchten ſollten. Würden dieſe 
unter idealen Verhältniſſen leben, ſo 
würden ſie in zehn Generationen mehr 
für die Raſſe leiſten, als jetzt in Jahr— 
tauſenden geſchehen kann. In zehn 
Generationen würde jede gewünſchte 
Eigenſchaft befeſtigt werden können, 
und zwar würde dies bei der Men— 
ſchenpflanze unendlich viel leichter 
ſein, als bei den Blumen, bei denen er 
ſo erſtaunliche Reſultate erzielt hat. 
Der Mann der Zukunft würde in ſich 
den Körperwuchs des Skandinaviers, 
die künſtleriſche Natur des Italieners, 
den ſtarken Intellekt des Deutſchen, 
den praktiſchen Sinn des Engländers, 
das vornehme Gefühl des Iren und 
alle die beſten Eigenſchaften dieſer 
führenden Raſſen vereinigen, aus de— 
nen die Amerikaner hervorgegangen 
ſind. Der ideale Mann, der den Ver— 
hältniſſen des heutigen Lebens am be— 
ſten angepaßt wäre, müßte einen gro— 
Ben thatkräftigen Verſtand und kör— 
perliche Ausdauer ohne übertriebene 
Muskelſtärke beſitzen. Ja ſelbſt Ver— 
änderungen im Körperbau des Men— 
ſchen würden hervorzubringen ſein. 
Der neue Menſch würde lange Arme 
und große Hände haben; ſelbſt ein 
ſechſter Finger würde von den jetzt le— 
benden Menſchen mit ſechs Fingern zu 
entwickeln ſein. Nicht nur, daß beide 
Hände gleichmäßig ausgebildet wer— 
den, auch die Füße könnten eine viel 
größere Beweglichkeit entfalten, wie ja 
ſchon heute die Füße der Kinder, ehe 
ſie in enge Lederſchuhe geſteckt werden, 
faſt ebenſo beweglich ſind wie die 
Hände. Und wie die körperliche, ſo 
wird auch die geiſtige Entwicklung 
durch beſondere Betonung der er— 
wünſchten Eigenſchaften eine ganz 
außerordentliche Entfaltung erfahren 
können. Sogar die Entwicklung neuer 
Sinne hält Burbank nicht für un— 
möglich. „Wir haben jetzt, wie man 
allgemein annimmt, fünf Sinne; aber 
ſtarke Geiſter, die Außerordentliches 


Eine großartige 
neue Entdedung für 
Ihwace Männer! 


Ambrofia-Tinktur frei 


Wird feinen Erfinder meltberühmt ma» 

ser. , dunberget kräftigende — 

direlt auf die Organe. —— Fol⸗ 

en der — en und jugendlichen 
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Droguen 


Mennen’3 Ta ⸗ 
pulber,. ge. ku 
Kirl's Juvenil 
3 Stücke, Dich FR 


Sorodont, fluſſia, 
Balte od. Pulver, je 


Eanad. Malt Wäis- 
tb, 1.25 Gr., 67e. 


Madam labels 
Gefihtäpuber, Bde. 

Ceidlispulver, _ 25c 
Gröke, jest au 10c. 

&-Balia, für Sons 
nenbrand etc., 29c. 


Notions 
200 Vards Malſchi⸗ 
nenfaden, ic. 
„rgpteine, 100 838. 
\ 


Sc Mafhinen » Nas 
bein, foeriell Ic. 
lare meiße Berl 
—— — öc Kart» 
e 


5c lares Maſchi⸗ 
nenöl für 1c. 

sc ehtes Bienen 
wad3 für Ic. 

6 Adamantine Nas 
deln. Freitag au de. 


Sreitagd-Vargains find die größten der 


ganzen 
Diefe Lan 


Juli-⸗-Räumungszeit. 
Shirtwaiſt⸗Suits. 81.50 


Sommer-Kleider in hübſchen Deſigns, wie die Abbildung. Einfach weißes oder lohfarbiges Lawn; Front 
von Skirt und Waiſt hat breites Panel von Stickerei und Tucks; die Peter Pan Facon gemacht aus weißem But⸗ 
cher Linen, Waiſt mit breitem umgelegtem Kragen und Tie, ſowie mit vollen Flaring Skirts; ebenfalls zahl⸗ 


reiche Organdie und Chambray Kleider in hübſchen 
Blumen-Deſigns—in alle 
Fancy Lawn Jumper Kleider — Eine wei— 
dern in ſchwarzen und weißen Karrirungen und 


Punkten oder Blumen-Muſtern; Jumper iſt mit 
Spitzen und Stickerei beſetzt; Circular Yoke — 


ſhlaſhed Aermel; volles Flounce-Ef⸗ 

fekt, mit Spitzen und 

Falten beſetzt, 85-Sorte, 2,98 
Prince Chap Eoats für Dar 
men, hübjche Kletdungsftüde 
für außerhalb in leichten 


fancy Mifchungen, eingeleg- 
ter Sammtfragen, Coats, 


die $7.50 mwerth 

find, au 3.50 

Ferien = Kleider für Mädchen — 
Hübfche weiße Laton = Kleider, mit 
Spigen und Stiderei bejett; far: 
bige Kleider in Chambray und den 
feinften farrirten Ginghams, in 
Sailor, Bufter Brown und Jumper 


Tacons, Größen 6 bi8 1 00 
* 


14, werth bis 82.00, 


the, 1.50 


Tailor-Made Suits — 100 von dieſen zu dem 
ſpeziellen Preis von 85, in all den hellfarbigen 
tropiſchen Suiting⸗Miſchungen, Eton und Hüf: 
ten=Sänge Coat = Yacons, Gibjon plaited Schul— 
tern, Edges piped bejegt; Stirt völlig plaiteb und 

mit Straps bejeßt, pafjend zum 


Coat, mwerth bis 85 00 


zu $15.00, 
Weiße Linene Walking 
Skirts, in plaited und ſtrap⸗ 
ped Effekten, unten Flaring, 
gut gemacht und perfekt 


paſſend, alle Längen, werth 
82.00 — 2 
1.25 


au 

Schwarze Laton Aumper Maifts 
— Diefe ideale Facon wird über 
Eure weiße Ların-Waift getragen, 
Vefjacon Front und Rüden, mit 
breitem Strap bejett an den Ran- 
ten, f[hmale Straps laufen über die 
Schultern, über die Front und 


SE die Aermel, $1.25 dc 


werth, au 


Redwirte Preife für das aanze Pager von Waldhfloffen 


Shrunt meiße Sutit: 
ing, Arifh Linen 
Finiih, 1230 


Doppelte Breite Percale, duntelblau, franz. Blau, Polta Dots, etc., 
Karrirte Dimity, feine Organdie und Kimono Laions, die 15c-Sorten, 100 
Deutfches Linen Suiting, Braun, Tan, Navy, Grün und Helion, 


830 
Novelty franzöſiſche 
Voiles ete. die 


123e Töc = Sorte, 250 


29c Pongee Suiting, einfache farben, geftidte Figuren, 170 500 Stüde Dueen Batifte, für Kleider, Waifts u.Rimonos, 150 
39e gefticdte Woven Tiffue, Plaids, Cheds und Streifen, 19e Refter von 25—50c jeid. Mull, fetd. Organdie,oulardg ete, Yo 
Reiter von Suiting, Percales, Ginghams etc.,ld5c bis 25c:-Stoffe, So 


Baby = Waaren 


Hubbard Kleider für Babies, ge= 
macht au3 Gangha moder Longcloth, 
Note aus Tuds oder GStide- 


rei, fpeziell zu 


Baby-Bonnet3, and Mulf gemant, beiest 
mit Tuds oder Stiderei, verkauft au 25. 
Zange Baby:Coats, Bedford Cord, gefütt., 
n große Cape, mit Band bejett 
A — ein prächtiger Werth, * 


Kinder: 
Skirts, Auffle und 


10c 


Kinderkleider, weiße Lawn, franzöſiſcher 
Style, Stiderei bejegtes Bertha, 9 


Muslin 


Tuck beſetzt, 
für nur 


ſpeziell Freitag zu 


$3 Orxfords für Damen, lohfarbig und 


Kleider für Knaben 


Wollene Craſh Anzüge für Knaben, 
in Ruſſian, Sailor, Norfolk und dop— 
pelbrüſtigen Facons, einfache oder 
Knicker Hoſen, für Knaben im Alter 


von 25 bis zu 16 Jahren — 
83.50 Werthe, zu 1.50 


Waſchbare Ruſſian Sai- 
lor Anzüge, 82.50 Wer⸗ 


the, zu 1.35. 
1.50 Jüng⸗ 95e 


a 1.15 | lingshofen 


nerhojen 
50c fchwarze Sateen Hojen, 250 


3Ic 


Muslin Kinder: 
Gomns, Nolte vd. Sti- 


deret oder 49€ 


Spiten, 


dc 


$2 Orfords für Damen, handgemachte 


Senfationelle Juli-Räumung von Schuhen und Oxfords 


ihwarz, Kalb» und Glace-Leder, 


fter Qualität Schuhe, alle Grö- 
Ben, 1.95 und 


Duting Dxfords u. Schuhe für Männer, 
in weißem u. farbigem Ganvas, leber- 
tipped und befest, — 1.50 und 1.25. 


Kinder: und Babyichuhe, Crfords und Slippers, bieg— 
ſame Sohlen, Knoͤpf- u. Schnürſchuhe, farb., v. 75e b. 


Eriparnifle an Möbeln 


Zeichter Abzahlungs-Plan für Hausausftaiter, 


vier Schubladen, 9 95 
* 


Dreſſer — ſolides Go den Oak, 
Plate Spiegel, zum Verkauf zu 


Sideboard, maſſives Eichen, Gol- 
den Finiſh, ſwell Top Schublade, 
eine für Silberzeng, gefüttert, 
geichliffener Spiegel, 19.7 


Parlor Suit, drei Stüde, Maha- 
gony Finiſhed Geftell, ge: 
poljtert in Verona, 


Roman Stools, folides Dat, Golden 
Finifh, gepolfterter Top, Meſſing Braid 
derziert, ien außergewöhnlicher 98e 
Weth. f. den morgigen Verkauf 

Angle⸗-Eiſen Geſtell Spring, eng ge— 
Born Draht:Top, 15 Coil — 45 
Spring, verſtärkte Mitte, + 


Giferne Krippe, zuſammenleg⸗ 
bare Seite, ſehr ſtark gemacht, 


Fabric Spring be⸗ 4.48 


feſtigt, 


Haushalts - 


Unfere Favorite Eisſchränke, v. Hartholz, her⸗ | 
T ausnehmb. frlue u. Abflußröhre, mit galvaniſ. 
Eifen ausgejhlagen, Patent Trip Cup. 


aud) 


Radleder, mehrere Facons, ſämmtlich er⸗ 


1.48 


9.9 Ir 


Comb. baumm. Matrage, 
pafiend für 
Gr. 2:6, mor: 
gen zu 


Welt und Turn, in Lad und Vic Kid- 
Zeber, Mufter und Ausleje von den re- 
gulären Lagern, — zu 148 

und 98€ 


Weiße Canvas DOrford3 für Damen, 
bandgewendete biegfame Sohlen, einfache 
Bamps vd. tipped Zehe, Auswahl 1.28. 


Niedrige Mufterfhuhe für Mädchen, in Patent, Kid 98 


u. weißem Canvas, jowie Barfuß-Sandalen, mwth. 82 

3 iſ + J 
riſche Fiſche, Groceries 
Große lebende Soft Shell Crabs, das 
Dutzend zu 70c. 

Fr. Maderel, Pf. 100Codfiſchſteals, Pf. 100 

Salibutftzat, Pf. 1OIe | Bolt. Haddod, Pi. 630 

Friſche Chinook Lachs-Steaks, Bid. 16c 

Friſcher Lake Superior Weißfiſch, Pf. 106 

M.LakeTrout, Pf. 120 1 Graß Picerel, Pf. 120 

Walleyed Pike, Vj. 140 Zuger. Bullheads, 1230 

Friiche große Boiton Flunder, Bi. 7igc 

Groß. gelb. Berh, Se Ger. Reihfiih, 123€ 

Groß. Late Hering, Te MaatjesHering, 3, 10e 

Feiner grannlirter Zuder (mit 49€ 

Grocery-Order,) 10 Pfund für 

Swift's Cream Laundryfeife, 10 Stüde für Be 

Gottage Ham oder Veal Loaf, große Büchſe für 200 

Baled Beans in Tomatenjauce, große Büchſe, 100 

Import. geräud. Sardinen, Dev. 1.10; 2ü. 10c 


Gold Medal, Gereiota od. Bills- 1: 30 


bury Mehl, 14 Brl. Sal 
—— SauerPidles, I e 


ende jriſche Ma⸗ 18e 

erel, uchſe, 

obige Kripp Fancy rother Alasta 17€ — —— Corn Fate, de 
55e Beſt gemifchtes Hüh- 1.85 


48€ | 


— 


2 =’ | gabe, Lüge 
45 nerfutter, 100-Pfd.sSad, 


Bedarf Tehr herabgelebt für Freitag 


12 Büdien für 
Fancy Draht:Thür — gemadht von gut aus- 
1.25 


getrodnetem Holz, finifhed in Natur: 
| holz⸗Farbe, 


Nr. 404, Eislapazität 42 Bid., 7.70 
Nr. 404%, Cislavazität 45 Pf., 9.65 


Nr. 405, Eisfabazität 60 Pid., 10.35 
Nr. 406, Eisfavazität 75 Pfd., 12.25 
Nr. 407, Eislavarität 100 Pf., 14.39 
Stabl Eid ! 
bart. ide — au Ge 
Gismeißel, nebärteter Stahl, au Se 


Eisvids, 


Rothſchild Evecial Ber 


fenmäber, 14-söl. Schneibe, 


leiften, feheinen dafür zu fprechen, daß 
der Menich mit fortfchreitender Ent- 
midlung feine Sinne meiterbilden 
ann. Der Menfch der Zukunft wird 
ein Wefen anderer Art fein, das viel» 
leicht auf uns herabfehen wird, mie 
twir heutigen Menfchen auf die älteften 
Vorfahren des Menſchengeſchlechts.“ 
— 
Gellert über die Ehe. 


An einem Briefe an feine Schioefter, 
der nur feht wenig befannt fein bürf- 
te, äußert fich der befannte Yabeldich- 
ter über die Ehe, ein Thema, bad au 
beute_bei DVerheiratheten und Lebigen 


h ausgeihhlanen, Treitan au 3.25. 


Spring Hinges für Drabt- 
tbüren, ber Baar, E de a 
89ch 


Drabtthüren, 14 ZoU did, 
Balnut ftained, 
Henis Frucht od. Gemüfebreffe, 10c. Di 
> —— 


u 
Zwei⸗Brenner Gas⸗ 2 
Deien, breite Blatte, 85e 


Amei-Brenner Gafolinöfen, 
2 25 voll garantirt, 1 
ws au « Veritellbare Feniter-Screens, au 12e. 


als aftuell und ftändig intereffant gilt. Die Frage, wodurch die .meifte Un- 


Gellert meint zwar: Eheitand— Wehe: 
ftand, fügt dann aber philofophiich 
hinzu: 


„Durch Eintracht und durch Zärtlichkeit 
Vertingert ſich das ſchwere Leid!“ 


Sn derfelben liebenswürbigen, phi= 
lofophifch-ironifchen Weife führt er 
dann fort: „Einft wurde id) von mei- 
ner Braut gefragt, wer in der Ehe zu 
den meiften Verbrießlichteiten Anlaß 
gäbe, ob der Mann oder die Frau. Jh 
legte meinen Finger an die Nafe und 
fann lange nad. Endlich brach ich in 
diefen Dentfpruch aus: 


Oft liegt die Urfah’ an dem Mann, 
ek iR die Frau auch ichuld datanl 


einigkeit in die Ehe käme, beantworteie 
Gellert ebenfalls poetiſch: 

Der meiſte Krieg, der meiſte Streit 

Eutſteht durch eine Kleinigkeit 

Die wird durch Unbeiche denbeit. 

Ein Krieg don großer Wichtigkeit! 


— Unter Dienſtboten. — Erſtes 
Dienſtmädchen: Denk' Dir bloß, Lina, 
heute iſt doch ſchon der Fünfte, und ich 
habe von meiner Herrſchaft noch feinen 
Lohn befommen! — Zweites Dienſi⸗ 
mädchen: %3 nich möglich! — Drittes 
Dienjtmädden: Na, und meinen Lohn 


at mir meine Herrfäjaft [com wieder 
arenn ER 





